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Der Pꝛophet Oſea, . 
Das Erſt Capitel. 
1) IF iſt das woꝛt des Herrn / ſo geſchehẽ iſt 


zu Oſea dem ſon Beeri / zur ʒeyt Vſia / Jo⸗ 

than / Ahaz / vnnd Hiskia der Koͤnig jnn 

Juda / Vñ ʒur zeyt Jerabeam des ſons Joas / des 

Koͤnigs jnn Iſrael. 

S iſt vnder den leuten ein falſcher wohn von 

. den heiligen Pꝛophetẽ des alten Teſtaments 
entſtanden / daß ſie darfür werden gehalten / 

als ſoltenſie allein der Juden / vnd nicht der Chꝛiſten 
pꝛediger geweſen / vnd yh: pꝛedigt allein den Juden / 
ſo voꝛ Chꝛiſto gelebt / aber nicht den ytzt lebendẽ Chꝛi⸗ 
ſten zugehoꝛig ſey / Darumb erfoꝛdert die notdurfft / 
daß jm anfang diſcs Pꝛopheten Oſea / ehe wir zu der 
auslegung greyffen / angezeigt werde / wie aller Pꝛor 
pheten / vnd hernach diſes gegenwürtigen Oſea pꝛo 
phecey oder pꝛedigt allen Chꝛiſten / ſo yhꝛen leiplichen 
vꝛſpꝛung von den Heyden haben / eben als wol / als 
den Juden vondem geſchlecht Abꝛahe / zugericht vnd 
zuſtendig ſey · Dann gleich wie vnſer Herr Gott alle 
creatur dahyn veroꝛdnet hat / daß man an yhnen die 
vnſichtbarliche eygenſchafft Gottlicher verboꝛgener 
maieſtet erkent vnd erlernt / wie Paulus Roman. j. 
ſchꝛeibt / Alſo hat er aus allen volckern vñ nationen 
das geſchlecht vnd nachkommen des heiligen Patri⸗ 
archen Abꝛahe / nicht von yhrer frumckeyt wegen / ſon 
dern von wegen des zuſagens / ſo zu Abꝛaham / Iſaac 
vnd Jacob geſchehen war / ſonderlich auſſerleſen / vñ 
dahyn veroꝛdnet / daß er an yhnen die meiſterſchafft 
ſeiner handtierung / nemlich die gnad A x4 
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tzigkeyt gegen den glaubigen vñ denen ſo ſich beſſern / 
den zoꝛn vnd ſtraff gegen den verſtopfften vnd hals 
ſtarrigen ſündern die langmütigkeyt / auff der ſiins 
der beſſerung / vnnd die hilff vnd beyſtandt jun der 
anligenden not allen volckern bewiſſe / vnd offentlich 
als jnn einem ſpiegel erzeygte / wie ſolches klerlich die 
geſchꝛifft bezeuget/ Deuter. xrvy- alſo lautendt / Der 
Herr hat dir heut geredt / daß du ſein volek des eygen 
thumbs ſeyn ſolt / wie er dir geredet hat / daß du alle 
ſeine gepot halteſt / vnd er dich das hoͤhiſt mache / zu 
lob / namen vñ pꝛeyß vber alle voͤlcker / die er gemachet 
hat / daß du dem Herren deinem Got ein heilig volck 
ſeyeſt. Vnd Jerem. cap. ciij· So gnaw yemands ein 
gurt an den lenden ligt / ſo gnau habich mix das gantz 
haus Iſrahel / ſpꝛicht der Herr / vnd das gantz haus 
Juda vmbgurtet / daß es mein volck were / zu einem 
namen / lob vnd pꝛeyß / das iſt / daß ich an yhnen / vnd 
fre an mir berumpt / gelobet vnnd gepꝛiſen werden. 
Nun hat ſich vnſer Herr Got diſergeſtalt gegen 
dem geſchlecht Abꝛahe gehalten / daß er yhnen nach 
ynhalt ſeiner Gottlichen zuſagung ein ſchon Konig 
reich eyngabe / vnd ſie mit feinen Gots dienſten zum 
voꝛ bild vñ abſchꝛifft des zukunfftigen Chꝛiſti zieret / 
vnd auch ſonſt mit mancherley gnaden vnnd gaben 
auffmutz et - Aber yhe mehꝛ gutthat yhnen bewiſen 
ward / yhe weyter ſie von Gott wichen / nach art der 
wilden thiere / ſoaus dem feyſten futer nur geyler wer 
den / vnd widder den wolthetter auffgumpen. Dann 
fie verlieſſen den rechten waren Gotts dienſt / durch 
Moſen yhnen befolhen / den ſie auch aus glauben jun 
Chꝛiſtum haben volnbꝛingen mugen / vnd richten dar 
neben eygen Gotts dienſt auff / nemlich Baal / — 
Core 
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roth / Moloch / Chamos / Camarim / Capellen auff 
den bergen / Cloſter jnn den welden / Stifften jnn den 
thelern / vnd dergleichen . Als ſie nun aus dem glaus 
ben von Gott abgewichen waren / iſt wol zu erachten 
daß ſie nach mals aus der lieb von dem nechſten abge 
tretten ſeyen · Da fieng ſich dann an ein ſchinden vñ 
ſchatzen bey der oberckeyt / Vñ fynantzen / betriegerey 
falſche wag / neyd / haß / moꝛdt / ehebꝛuch / auch andere 
laſter bey den vnterthonen Aber vnangeſehen 
ſolche büberey / thet der Herr diſem volck nicht deſter 
weniger groſſe gutthat / Gab yhnen einen frommen 
Aunig / mit namen Dauid / dem er verhieſſe den zu⸗ 
künfftigen Meſchiam oder Chꝛiſtum / Hernach gab 
er yhnen den Runig Salomon / zu welches zeyten ſo 
gros gluck war / vñ ein ſolcher ſegen Gottis / daß das 
ſylber zu Hieruſalem ward geachtet wie ſtein ꝛc. Vi 
diß alles geſchach von vnſerm Herrn / diſer meynung 
daß er verhoffte / er wolte das bübiſch volck darmit 
zur beſſerung des lebens gefuret haben . Aber es war 
vmb keins / yhe mehꝛ die gutthat zunamen / yhe groſs 
ſer yhꝛ ſünde wurd. Darumb ſo ließ er nach Salo 
mon das Konigreich zur ſtraffe jun ein zwiſpan fal⸗ 
len / daß allein zwey geſchlecht / nemlich Juda vnnd 
Beniamin bey Rehabeam dem ſon Salomon blts 
ben / wie es geſchꝛibẽ iſt jm erſten teyl der Runig / am 
x15. Capitel / vñ ward das ſelbdas Ronigreich Juda 
genant / Aber die andern geſchlechte erweleten yhnen 
ein eygen Runig / vnd ward genant das Roͤnig reich 
Iſrahel. Nach dem nun das gantz volck jun zwey 
Ronigreich geteylt ward / vnnd doch für vnd für jnn 
vb: buberey / jun vng lauben vnd vnge hoꝛſam gegen 
Gott / vñ vnfreuntlickeyt gegen dem * bliben / 
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verzohe doch der Herr ymmer vnnd ymmer mit der 
endtlichen ſtraff vnd zurſtorung des lands / wolt ſein 
geliebt volck / dem er ſo vilgutthat bewiſen / nicht ver 
derben / auff daß er nicht bey den anſtoſſenden Hey⸗ 
den ein boß geſchꝛey vberkeme / als ein grauſamlicher 
tyrann / Dann er kompt faſt vngern hinder die ſtraff / 
es iſt yhe das ſtraffen ſeiner natur ein frembd werck / 
vnd wolt lieber allwegen guts beweiſen / als das ther 
nig / ſo ſein natürlich angeboꝛn werck iſt. Was ſoll 
man aber ſagen / Die weil Gott mit der ſtraff verzog / 

vnd das plagen jnn die langen kiſten ſpilt / wurden 
beyde Rünigreich jun yhꝛem vngottlichen leben vers 

ſtopfft / daß ſie hinden nach meynten / yhꝛ vnglaube 

vnd abgoͤttiſch Gottsdienſt weren die rechte ehꝛent 

bietung Gottis / vnd die finantzerey gegen dem nech ⸗ 

ſten were ein feine burgerliche geſchickligkeyt / gedach 

ten bey yhnen ſelbs / weñ wir vnrecht jñ vnſern ſelbs 

erwelten Gotsdienſten vnd burgerlichem weſen thet 

ten / ſo wurde es Gott nicht ſo lang geduldet ha ben / 

vnd were vns kein glück darbey angangen / Nun ha 
ben aber wir groſſer glück nie gehabt / dann da wir 

volbꝛachten den Gottsdienſt Baal / vnnd ſtifften die 

Camarim / ſo muß es yhe recht gethon ſeyn · Gleich 

wie zu vnſern zeyten die Papiſten ſprechen / Wenn 

die Bepſtiſch Meß vngerecht were / ſo wurd Gott 

der Kirchen kein glück darzu geben haben / Dieweil 

aber die Meß iſt auffkommen / ſo ſeyen ſchier alle gü⸗ 

ter der erden mit ſtifftung an die Rirchen geben woꝛ 

den / jſt aber das nicht ein gut ding: 

Nach dem man nun jnn dem vnrechten ſich nicht 

allein entſchuldigen / ſondern auch recht wolt hab en 

da kund es Gott nicht mehꝛ erleiden / Dann er ma 
wo 
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wol zu einem vnrecht / ſo vnrecht erkent wirt / durch 
die finger ſehen / aber das vnrecht / darinn man will 
recht haben / kan er nicht erleiden. Demnach ehe vñ 
er beyde Künigreich gantz verderben wolt / auff daß 
er võ der lang hergebꝛachten weiß / guts zuthon / nicht 
abwiche / ſo erweckte er zuuoꝛ die frommen Pꝛophe⸗ 
ten / die da zum erſten ſolten dem volck aus dem geſetz 
Moſi yhꝛ vnrecht anzeygen / vnd darbey leren / daß 

hꝛ ſach vnd abgottiſch Gottsdienſt nicht der vꝛſach 

alb recht were / darumb daß Gott ſo lang mit der 
ſtraff verzogen / vñ yhnen jnn yhꝛem boſen fürnemen 
glück geben hette / ſon der vil mehꝛ / daß ſein verzug / 
gütigkeyt / gedult vnd langmütigkeyt ſie zur buß vnd 
beſſerũg gereitzt ſolt haben / Dan der Herr verzeucht 
ſein ſtraff / vñ gibt glück zu einem boſen handel / nicht 
wie die Gottloſen achten / der meynung / daß der faul 
handel gut ſey / ſonder daß er darmit will zur beſſe⸗ 
rung reitzen. Zum andern / daß die Pꝛopheten auch 
anſagen ſoltẽ das zukünfftig vbel vber beyde Rünig⸗ 
reich Iſrahel vnd Juda / damit ſie nicht allein aus an 
zeygung des vnrechten / ſonder auch aus ſtraffe zur 
buß gezogen wurden / Aber da fand man an keinem 
oꝛt kein beſſerung / ſonder vil mehꝛ wurden die Pꝛo⸗ 
pheten verachtet / yhꝛ woꝛt geſchendet / biß hindenach 
darauff folget die grauſamliche / erſchꝛockenliche zer⸗ 
ſtorung beyder Rünigreich / Iſrahel vnd Juda. 

Dieweil nun / wie oben angezeygt / vnſer Herr 

Gott ſein meiſterſchafft / vnd den natürlichen lauff 

ſeiner hendwerck an dem geſchlechte Abꝛahe / allen 

volckern vnd nationen erzeyget vnd eroffnet hat / vñ 
aber die groſſen laſter des ſelben volcks / ein vꝛſache / 
vnd die erweckung der Pꝛopheten / ein gewiſſe anzey⸗ 
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gung der zukunfftigen zerſtoꝛung des lands gewẽſen 
iſt / So kanein yeglicher / auch gerings verſtands hier 
aus wol vernemen / wo ytzund ein landt oder volck 
mit gleichen odder groſſern ſünden vnnd laſtern vbers 
ſchůtet / vnd darbey das reyn vnnd klar woꝛt Gottis 
tre wl ich gepꝛedigt / aber doch von den leuten veracht / 
verſpott vñ geſchendet erfunden wirt / daß ſolche ſtuck 
die zerſtoͤꝛung des ſelben lands oder volcks auff dem 
rucken tragen / vnd die Pꝛopheten der Juden dem ſel 
ben land eben ſo wol / als yhꝛem Judiſchen volck pꝛedi 
gen / rote Amos cap. iij. ſchꝛeibt / ſpꝛechend / Brüllet 
auch der leo jm walde / er hab dañ einen raub? ſchꝛeyt 
auch der iung leo von ſeiner legerſtadt / er habe dann 
etwas erwiſcht! Das iſt / Der Herr ſchreyt nicht ver 
gebens durch ſeine Pꝛopheten / ſchꝛeyet er / ſo muß es 
etwas mercklichs bedeuten. Derleo bꝛuͤllet durch 
den Noe voꝛ der ſyntfluß / vnd das ſelb bꝛüllen trug 
auff yhm der gantzen welt zurſtorung durch das waſ 
ſer · ¶ Der leo bꝛüllet hernach durch Loth zu Sodov 
ma vii Gomoꝛtha / vnd das brüllen trug den zukunff 
tigen bꝛant auff yhm. Alſo bꝛüllet er durch die Pꝛo 
pheten voꝛ der zukunfft Nebucadneſars aus Baby⸗ 
lon / vnd durch Chꝛiſtum ſampt ſeinen Apoſteln voꝛ 
der zukunfft des Reyſers Titi aus Rom / Aber diß 
bꝛüllen trug auff yhm des gantzen Judiſchen volcks 
zerſchleyffung. Darumb mügen wir Chꝛiſten vns 
wol geſagt vn gepredigt laſſen ſeyn / alles das die Pꝛo 
pheten yhꝛem volck gepꝛedigt haben / Mügen auch 
wol aus dem ytzigen bꝛüllen des leo jun Teutſchen 
landen vernemen / was ſtraffe / vnglücks / iamers vnd 
ellends vns voꝛ der thüre ſey / Nemlich / dieweil bey 
vns die ſünde vnd laſter eben alls gros / ſynd ſie ans 
ders nicht 


Durch Johañ. Bꝛentzen. v. 


ders nicht groſſer / als bey den Juden erfunden wer⸗ 
den / Vñ diß eroffnet das gnadenreich Euangelion / 
von eyner parthey mutwilliglich angenommen / von 
der andern verlachet / von dee dꝛitten geſchent vnd ge 
ſchmecht wirt / Gott wolle vns helffen vnnd gnedig 
ſeyn / Amen + 1 

Jum andern / ſo ſynd die Juden vñ das leiplich ge 
ſchlecht Abꝛahe / nach der zukunfft vnſers Herren Je 
ſu Cbꝛiſti / durch yhꝛen vnglauben aus dem guten ols 
bawm der Gottlichen gütter vnnd erbteyls auſge⸗ 
hawen / vnd ſeyen wir Chꝛiſten / ſo vnſern leiplichen 
vꝛſpꝛung aus den Heyden haben / jun den guten ol⸗ 
bawm eingepfropfft / wie zu den Romern am xj. cap · 
geſchꝛiben ſtehet / Drꝛumb haben wir ſampt der frucht 
des guten olbawms / vnd der ewigen / himmeliſchen 
gütter / auch die heiligen geſchꝛifft ererbt / daß gleich 
wie ſie zuudꝛ / ehe der fall Iſrahels kam / auff das ger 
ſchlecht Abꝛahe gerichtet war / alſo iſt ſie ytzund auff 
die Chꝛiſten / ſo von den Heyden kõmen / gewendet / 
vnd muſſen derhaͤlben de- — pear ytzt der 
Chꝛiſten Prediger ſeyn / wie der Herr durchden Oſe 
an hernach bezeugẽ wirt / ſo er ſagt / Ich will das mein 
volck heyſſen / das nicht mein volck iſt / Vnd mein lieb 
ſte / das nicht mein liebſte iſt. 

Vber das alles ſo bezeuget der heilig Apoſtel Pau 
lus Rom. xv · j · Coꝛin · x. vnd ij. Timo. iij. auch Pe⸗ 
trus ij. Pet. j. Daß alle geſchꝛifft von Gott eingege 
ben ſey nütz zur lere / / zur ſtraff / zut beſſerung / zurzuch 
tigung jun der gerechtickeyt / zu eim fürbilde / zur ver⸗ 
manung / zu einem liechte / das do ſcheynet an einem 
tunckeln oꝛtt / biß der tag anbꝛeche / vnnd der moꝛgen 
ſtern jun vnſerm hertzen auffgehe. Wer m_ dan 
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nun darf ür halten / daß dex Pꝛopheten predigt vis 
nichts zuſtehe / vnd keinen nutz 3ufuge” 

Vnd die weil wir ytzt den heiligen Pꝛopheten Hſe 
an / welcher vnder den zwelff kleinen Pꝛopheten der 
erſt gezelet wirt / für die handt genommen haben / ſo 
wollen wir anfenglich ſein anſehen / authoꝛitet vnd 
glaub wirdigkeyt aus dem newen Teſtamẽt erholen / 
daraus wir vnderrichtet werden / daß wir ſeiner prev 
digt ſichern glauben geben mügen / vnd daß ſie vns 
zu gut vñ nutz beſchꝛiben ſey. Inn dem Euangeli 
ſten Matthes cap. ix : ſtehet geſchꝛiben / daß vnſer 
Herr Jeſus bey den zolnern vnnd ſündern zu tiſche 


ſten mugen ſaß / vnd do die Phaͤriſeer daruber murreten / ſagt er 
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zu yhnen / Gchet hyn vnd lernet / was do ſey / Ich hab 
ein wolgefallen an barmhertzigkeyt / vnd nicht am 
opffer. Zu welchem ſpꝛuch Chꝛiſtus ein ſolchen luſt 
tregt / daß er yhn hernach widerumb den Phariſeern 
fürwirfft / vnd ſpꝛicht Matth ˖ rtj- Wenn yhꝛ wüſtẽ / 
was das ſey / Ich hab ein wolgefallen an der barm⸗ 
hertzigkeyt / vnd nicht am opffer / ſe hetten yhꝛ die vn 
ſchuldigen nicht verdampt ꝛc. Es ſtehet aber diſer 
ſpꝛuch jnn diſem Pꝛopheten Oſea am vj» capitel- So 
dañ Chꝛiſtus / der die warheyt iſt / ſich des Pꝛopheten 
zeugnis gebꝛauchet / vnd zur lere ſeinen ſpꝛuch eynges 
füret hat / ſo muſſen freylich ſeine woꝛt nicht menſchen 
trawm / ſonder Gottis woꝛtt ſeyn / vnd von vns ſo 
vil deſter mehꝛ gemercket werden / ſo vil vnſer Herr 
Chꝛiſtus ſich yhꝛ jnn ſeiner leere hat angenommen. 
Chꝛiſto volgen nach ſeine Euangeliſten vñ Apoſtel / 
ſo ſich auch diſcs Pꝛopheten gebꝛauchet haben. 

Erſtlich ſchꝛeibt Mattheus cap. ij. alſo / Auff daß 
erfiiltet wurde / das der Herrr durch den Pꝛopheten 
ge 398 
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geſagt hat / der da ſpꝛicht / Aus Egypten hab ich mei⸗ 
nen ſon beruffen / Welches hie jun dem Oſea cap. xj. 
geleſen wirt · Hernach bewert der heilig Apoſtel 
Paulus aus diſem Pꝛopheten den beruff der Heye 
den zu dem Chꝛiſtlichen glauben / vñ ſagt zu den Rev 
mern cap · ix alſo / Et hat vns beruffen nicht allein 
aus den Juden / ſonder auch aus den Heyden / wie er 
dann durch Oſean ſpꝛicht / Ich will das mein volck 
heyſſen / das nicht mein volck iſt / vñ mein liebſte / das 
nicht mein liebſte iſt / Vnd ſoll geſchehen an dem oꝛtt / 
do zu yhnongeſagt ward / yh: ſeyt nicht mein volck / 
ſollen ſte kinder des lebendig en Gottis genent wers 
den. Welches alles jnn dem erſten vnd andern ca? 
pitel diſes Pꝛopheten geſchꝛiben ſtehet / Vnd dieweil 
ex nemlich von vnſerm beruff / die wir aus den Hey⸗ 
den zu Chꝛiſten worden ſeyen / pꝛedigt / ſoll er vns des 
ſter angenemerſeyn / Aber doch / was er von der zeꝛſto 
rung vnd verſtoſſung des Judiſchen volcks ſagt / ſols 
len wit vns der vꝛſach halben auch geſagt laſſen ſeyn / 
Daß wir ytzund für das auſſerwelt volck gezelet wer 
den / vnd eben jnn diſem ſpital der ſünden vnd abgots 
tereyen Franck / ia todtligen / darinnen 3110: das Ju 
diſch volck gelegen iſt / wie es hernach jnn der ausle⸗ 
gung klerlich volgen wirt. Vn weyter ſchꝛeibt Pau 
lus j. Coꝛin · xv. alſo / Denn wirt erfüllet werden das 
woꝛt das geſchꝛiben ſtehet / Der tddr iſt verſchlunden 
p11 dem ſige / Todt wo iſt dein ſtachel? Hell wo iſt 
dein ſig? Diß liſet man aber hie jn diſem Pꝛopheten / 
am xiij. cap. Wer wollt dann ſpꝛechen / Hſeas gieng 
vns nichts an / er ſey der Juden / nicht der Chꝛiſtẽ Pꝛe⸗ 
diger! Zum vberfluſs hat auch der Apoſtel zu den 
He breern / jnn dem ſo er ſpꝛicht cap. xiij SI vns 
| ij 
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durch Chꝛiſtum opffern das opffer des lo bs Gott alle 
zeyt / das iſt / die frucht der lefftzen / die ſeinen namen 
bekennen / ſich der meynung diſes Pꝛopheten gebꝛau⸗ 
chet / vnd ſeine woꝛtt / ſo hie jnn dem ruth. cap» geſchꝛi⸗ 
ben ſtehen auſgelegt / Welches alles dahyn dienſtlich 
iſt / daß vns daducch wirt angezeygt / wie glaubwir⸗ 
dig / vnd wie nutz diſer Pꝛophet ſey / Darumb ſollen 
wir yhm deſter fleißiger auffmercken / vnnd ſein woꝛt 
nicht anders / denn als ein woꝛt Gottis auffnemen / 
Auch nicht gedencken / daß ſein Pꝛophecey der nerri⸗ 
ſchen vnd torichten Sybilla weiſſagung / daruon der 
pobel vil ſagt / gleich zu achten ſey / ſonder daß er aus 
Gottlichem geiſt voꝛhyn das zukunfftig vbel vber J# 
rahel verkundigt habe / wie es dañ hernach gewißlich 
jnn der that ergangen iſt / Vnd auch ytzund vns / als 
den ihenigen / ſo jun gleichen ſunden mit Iſraͤhel ſteck 
en / allen iamer / ellend vnd vbel gewißlich zukunfftig 
zu ſeyn verkündigt vnd anſagt. 

Zu welcher zeyt aber Oſea gepꝛedigt hab / iſt klerlich 
aus dem titel vnd vberſchꝛifft zumercken / Dann alſo 
lautet die vberſchꝛifft / Diß iſt das wort des Herren / 
ſo geſchehen iſt zu Hſea dem ſon Beeri / zu der zeyt 
Va / der ſonſt Az aria genant wirt / zu der zeyt Joy 
than / Ahaz / vnd Hiskia / welche fynd nach eynander 
Rünig jun Juda geweſen / Von denengeſchꝛiben ſte⸗ 
het jm andern teyl der Künig / am xv. x vj. vnd xviij. 
capiteln / Vnd im andern teyl der Chꝛonick am rxvj. 
xxvij · xxviij. vnd xtix · cap. Aber jm andern Ru 
nigreich / Iſrahel genant / hat zu der zeyt der Pꝛedigt 
diſes Pꝛopheten Hſee regiret Rünig Jerobeam / ein 
ſon / nicht des Nebats / der Iſrahel mit den zwe yen 


guldenen kelbern ſundigen machet / ſonder des Joas/ 
13 von dem 
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von dem geſchlecht Jehu / wie geſchꝛibẽ iſt jm andern 
teyl der Rünig am xiiij. capit. Daraus man verney 
men mag / daß Oſea voꝛ der zerſtoꝛung des Künig⸗ 
reichs Iſrahel / von dem Salmaneſſar geſchchen / ge 
pꝛediget hab / vnd eben zu der zeyt / als Eſaias / Amos 
Jonas vnd Micha auch gepꝛediget haben / welcher 
pꝛedigt alle zu mal gleich auff die zukünfft igen zerſtor 
rung des Rinigretchs Iſraͤhel eynſchlugen / ob ſte 
wol nicht an eynem oꝛtt bey einander woneten / Vnd 
als vil aus den woꝛtten Hſce erleꝛnt mag werden / ſo 
iſt er ein pꝛediger jm Rünigreich Iſrahel geweſen / 
biß das ſelb durch Salmaneſſar zerſtoꝛet ward / do 
iſt er entweder jn das Rünigreich Juda zu dem Rü⸗ 
nig Hiskia kommen / od der vnder denen / ſo von dem 

Salmaneſſar jm lande Iſrahel enttrunnen / vnd vbe 

rig verlaſſen ſeyen ( von welchen geſchꝛiben ſtehet jnn 

dem andern teyl der Chꝛonick am xxx. capitel) bliben. 

Dem ſey nun wie es wolle / ſo iſt es gewiß / daß er von 

der zerſtoꝛung des Rünigreichs Iſrahel / auch von 
der verblendung des gantzen Judiſchen volcks / aue 
ange bung des heiligen geiſts gepꝛedigt har. Dar⸗ 
umb wollen wir hoꝛen / was doch vnſer Herr Gott 
durch den heiligen geiſt mit yhm geredet hab / vnnd 
wie das ſelb jnn der that ergangen ſey. 

Das iſt der anfang des Herren woꝛtt mit 
Oſea / vnd der Herr ſagt zu Oſea / Wolauff nim 
dir ein huren zu einem weibe / vnd zill huren kin⸗ 
der / dann das landt hat hynder dem Herren ſehꝛ 
groſſe hurerey getriben. 

WVolan / ehe dañ der heilig Prophet Oſea das Pte 


dig ampt antritt / vnnd ehe er noch male pꝛe dig ge. 
ij 
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thon hat / ſo heyſſet yhn vnſer Herr Gott voꝛ allen 
dingen ein vnen dliche bübin / ia eine huren zu einem 
eheweib nemen / Das mocht mir wol ein ſeltzamer 
handel ge weſen ſeyn / daß Gott Oſeam zu einẽ Pꝛo⸗ 
pheten veroꝛdnet / vii befilcht yhm erſtlich das heilig / 
ehꝛlich / vnd Gottlich ampt mit huren werck anzufa⸗ 
hen / Es mag doch ein erbarer hauß vatter von ſeinẽ 
ſon nicht wol erleidẽ / daß er ſich mit einer vnehꝛlichen 
perſon verheyrat / wie kumpt es dann / daß der erba⸗ 
reſt hauß vater / vnſer Herr Gott / ſein hauſegeſtide 
ſo vnerbar abfertigt / vnd gebeutt ein huren zu einem 
ehegemahel zunemen? Im iij. buch Moſi / cap · xxj. 
iſt es durch das Gottlich woꝛt alſo veroꝛdnet / daß die 


Pꝛieſter ſollen kein huren / noch ein geſchwechte / odder 


die von yhꝛem manne verſtoſſen iſt / zu einem eher 
weib nemen / ſo iſt cs freylich hoch ergerlich / vnbillich / 
vnd ſchentlich an einem Pꝛopheten / der etwas hoher 
dann ein Pꝛieſter von Gott begnadet ſeyn ſolt / ger 
achtet woꝛden / daß er ſich widder das geſetz der Pꝛie⸗ 
ſter / auch widder gemeyne erbarckeyt mit einem vers 
hurten weib verheyraten ſolt. Was be darffs aber 
vil einrede / ſo doch vnſer Herr Gott gemeynlich diſe 
gewonheyt an yhm hat / daß er widder der wellt art 
vñ natur mit ſeinen wercken handelt. Die wellt fa 
het yhꝛe hendel tapffer / weißlich / vnd hoch vernunffe 
tig an / verſigelts aber entlich mit einem narren / wie 
diſes jnn der that der bawleut des Babyloniſchen 
thurns erſcheynt · Aber vnſer Herr Gott fahet ſei 
ne hohe / treffenlichewerck gantz kindiſch / nerriſch / lep 
piſch / vnd widderſynniſch an / Ve doch / yhe nertiſcher 
der anfang iſt / yhe herrlicher vñ geſchickter das ende 
wirt · Er wollt auff eyn zeyt Dauidem zu eine Rü 

| n nig mach 
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nig machen / vñ ſihe / do ließ er yhn des Künigreichs 
durch den Saulem vertreiben. Er wolt auch durch 
ſeinen eyngeboꝛnen ſon / vnſern Herrn Jeſum Chꝛi⸗ 
ſtum / die groſte herrligk eyt / das leben vnd den him⸗ 
mel / zu gut vnd nutz der glaubigen erkriegen / ſihe do 
fieng ers an yhm mit ſchmach / todt vnnd helle an. 

Alſo hat er auch ytzt ſein ernſtliche handlung / nem 
lich die verſchleyffung des Rünigreichs Iſrahel / die 
verblendung vii verſtoſſung von den Gottlichen gü 
tern / des Judiſchen geſchlechts / vñ auffnemung oder 
erwelung der Heyden / auch widerumb die barmher⸗ 
tzig / gnedig erloſung der frommen glaubigen / ſo 
yhꝛ leben beſſerten / durch den Pꝛopheten Oſeam dem 
volck Iſrahel verkündigen wollen / vnd fahets ſo ner 
riſch mit dem Pꝛopheten an / daß er yhn heyßt eine hi 
ren zu einem weib nemen · Was aber hiemit vnſer 
Herr Gott gemeynt habe / wirt klerlich ym tert ange 
zeygt / Darumb ſolſt du Oſea ein huren nemen / dann 
das land / das gantz Rünigreich Iſrahel hat hinder 
dem Herrn vberſchwengliche groſſe hurerey geteibẽ / 
Sthe wie freuntlich vnnd günſtig vnſer Herr dem 
volck Iſrahel geweſen iſt / Dann ob ſte wol / vnange⸗ 
ſehen der Gottlichen gutthaten / von yhm vnd ſeine 
woꝛtt durch vnglauben vnd abgotterey abgewichen 
waren / ſo wollt er doch ſie nicht vng ewarnter ſache 
ſtraffen vnd verwerffen / ſonder thett als ein gütiger 
vater gegen einem verloꝛen ſone / keret allen fleiß an / 
vnd wendet alle mittel fur / verſuchet auch alle weiſe 
vnd wege / wie er ſie mochte widderumb zur beſſerung 
bꝛingen. Hierauff ſchicket er yhnen zu zeytten die 
Pꝛopheten / nicht mit bloſſen woꝛten / ſonder auch mit 
ſeltzamen angehefften zeychen / das doch die jh)enigen 


Pott ſchickt 
allweg pro 
pheten vor / 
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denen das bloß wort zu einem ohꝛ eyn / vñ zum andern 
wider außgieng / durch die ſichtbarlichẽ zeychen deſter 
ernſtlicher erynuert vñ ermant würden. Demnach 
wurd dem Pꝛopheten Eſaie befolhen / er ſollt nacket 
vii barfuſſig daher gehen / vñ ſagt der Herr darauff / 
Wie mein knecht Eſaias nacket vii barfuſſig gangẽ 
iſt / alſo wirt der Künig aus Aſſyria die gefangenen 
Egyptier vnd Moꝛen bloß vnd barfuſſiq hinweg fü 
ren. Auff diſe weiß wurd auch Hieremie befolhen / 
daß er ſolt ketten an ſeinen hals hencken / vnd ſolt ſie 
nachmals den Rünigen Edom / Moab / Ammon vis 
Tyrt ſchicken / vnd yhnen darbey ſagen laſſen / daß 
der Herr alles jun die hand Nebucadneſars des Rü 
nigs zu Babel ergeben habe / Welchs diſen verſtandt 
auff yhm tregt / Ihꝛ vnglaubigen verſtockten Juden 


wollet yh; phe nicht meinem woꝛtt folgen / durch wel⸗ 


ches ich euch befilhe / euch dem Runig zu Babel zuer 
geben / So glaubet doch den thatten / ſehet zu / wie ich 
die ketten am haͤlß trag / alſo muſſen ſich alle volcker 
vo: dem Rünig zu Babylon bucken / vnd welches wi 
derſtrebt / gefangen werden. Eben alſo wurd befol 
hen dem Hſea/ daß er ſich mit einem hüriſchen weibe 
verheyraten ſoll / zur anzeygung / daß das volck Iſra 
hel an yhꝛem Herr Gottẽ vnd ſchopffer zu einer hurn 
vnd ſchlepſack woꝛden iſt / vnd hat diſen verſtandt / 
Ih: vnglaubigen hartneckigen Juden / wollt yhꝛ yhe 
nicht glauben / man ſinge oder ſage / daß yhr durch his 
riſch abgorterey ſo ferne vnd weyt von mir abgewi⸗ 
chen ſeyt / Wolan / ſo will ich euch den glauben jnn die 
bandr geben / Wolauff Yſea / gehe hyn vi verheyrat 
dich mit einer huren / vꝛſach / das landt Iſrahel ſteckt 
voll geiſtlicher hurerey / es iſt alles mit abgotterey ere 
fiillet 36 
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füllet c. Vnd gleich wie Chꝛiſtus jm Euangelio 
an Johanne dem Tauffer / vnd an yhm ſelbs zweyer 
ley leben fürſtellt / Dan Jo hãnes lebet jnn der wüſte / 
aß kein wolgeſchmackte ſpeiß / tranck keinen wein / vñ 
füret ein hert ſtreng leben / Er aber wonet vader den 
leutẽ / aß vii tranck mit / uff das er mit bey derley wet 
ſe zum glaubẽ reytzte / Welchem ein hertt ſtreng leben 
nicht gefiel / vnd achtets fur ein gleißnerey / daß der ſel 
big Chꝛiſto / der kein gleyſneriſch leben fürt / glauben 
gebe / Vnd welchem ein burgerlich leben mißfiel / daß 
der ſelb Johanni / ſo ein ſtreng leben füret / glaubte / 
Aber es war vmb keins / man kund es den vnglaubi⸗ 
gen nie recht machen / welche alle weg ein außzug fin⸗ 
den. Johannes mit ſeinem ſtrengen leben muſte mit 
dem teuffel beſeſſen ſeyn / Chꝛiſtus mit ſeinem burger 
lichen leben muſte ein freſſer vnnd we inzapff ſeyn ꝛc. 
Alſo auch hat vnſer Herr Gott gegen dem Judiſchẽ 
volck mancherley weiſe mit den Pꝛopheten fuͤrge wen 
det / damit ſie kein entſchuldigung yhꝛes vnglaubens 
haben mochten / Dann er hat aus den gelerten Pꝛie⸗ 
ſtern etliche Pꝛopheten erweckt / nemlich Hieremiam 
vnd Ezechielem / ſo hat er auch darneben aus der hirs 
teu ſchar den Amos zu einem Pꝛopheten auffgeworfs 
fen / damit auff bey der ſeytten den vnglaubigen yhꝛ 
taddel geweret wurd. Dann / wann ſie wolten ſpꝛe 
chen / ia die Pfaffen ſynd gelert / vnd reden nicht aus 
Gott / ſonder aus yhꝛer kunſt / ſo ſtund yhnen zugegen 
der hirtt Amos. Vñ man mocht geſagt haben / Wolt 
yh: den gelerten nicht glauben / ſoglaubt doch den vn 

elerten. Herwidde umb / wollten ſie ſagen / Ja wo 
— ſolt es dem hirtten kommen / ſollt ers hinder den 
ſchaffen gelernet haben!: So mocht man W 
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woꝛtt haben / Wollet yhꝛ den vngelerten nicht glau 


ben / ſo glaubt doch den gelerten. Der gleichen hat 
er etlich Pꝛopheten erwecket / ſo ſid ehꝛlich verheyrat 


haben / als Ezechiel / etlichen befolhen / kein ehe weib 


zunemen / als Hieremie / darmit wo eyner were / der 


einem Pꝛopheten jm ehelichen ſtandt begriffen nicht 
glaubte / daß er doch einẽ andern / ſo jun dem ehelichen 
ſtandt nicht begriffen were / glauben gebe · Ju dem be 
falhe er Hſce / daß er ſich ſolt vnerlich verheyraten / 


Damit er dem volck Iſrahel diſe meynung zuredet / 


Wollet yhꝛ euch yhe nicht durch woꝛtt vnnd ehrliche 


thatten leren laſſen / Wolan / ſo mußt yhꝛ euch durch 


vnchꝛ vnd ſchande vnderweyſen laſſen / Ihꝛ wollet 
ewer boßheyt nicht erkennen durch weißheyt / ſo mußt 


yhꝛs durch thoꝛheyt vnd vnweiß heyt crlemen. Gehe 


hyn Oſea / nim ein huren zu einem weibe / dann das 
landt iſt verhuret mit eytel abgotterey. Nun iſt es 
faſt gemeyn jun der heiligẽ geſchꝛifft / daß man durch 
huretey die abgotterey vnd vnglauben verſtehet. 

Dann alſo ſchꝛeibt Moſe jm vierdten biich / cap. xiij. 
Edꝛe kin der ſollen hirtten ſeyn ynn der wüſten vier⸗ 
tzig iar / vnd ewꝛe hurerey tragen. Vnd jm fünfften 


buch / cap. xxxj . Diſs volck wirt auffkõmen / vñ fremb⸗ 


den gottern nachhuren des lands / dareyn ſie omen / 


vnd wirt mich verlaſſen ꝛc. Es wirt auch jun dem 


Pꝛopheten Ezechiel cap · xvj. nach der lenge herauß 
geſtrichen / daß die abgotterey durch die leiplichen hu 
rerey abcontrofeyt wirt · Dann gleich wie die buler 
diſer wellt yh: gemuete von yhꝛem rechten ehelichen 
weib abwenden / vndgewinnen auff yhꝛen bulen ein 


ſolch hurübel / daß ſie yhnen tag vñ nacht nachiagen / 


werden auch allen den ihenigen ſpinnen feindt / ſo ſich 
vnder 
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vnderfahen / ſie von yhꝛen huren abzuwenden / ia ehe 
ſie den bulen vbergeben / ehe begeben ſie vater vnnd 
mutter / weib vnd kind / hab vnd gut / leib vnd leben / 
ſo ein verbicht hertz machet das hurübel . Eben alſo 
gehet es zu mit den geiſtlichẽ bulern / ſie verlaſſen den 
rechten waren Gott / welcher dazumal verlaſſen wirt 
wenn man verleßt ſeinen Gottsdienſt / den er durch 
ſein wort zuhalten vnd zuuolbꝛingen befolhen har / 
vnd hencken ſich an frembde gotter / das iſt / an Gotts 
dienſt / ſo ſie ſelbs erdacht / geſtifftet vnd auffgerichtet 
haben / vnd gewinnen das hurübcel ſo hefftig darob / 
daß ſie ehe leib vnd leben verlaſſen / ehe ſie von yhꝛem 
bulen vnd ſelbs erdachte n Gottsdicnjt weichen / ta 
verfolgen alle die ihenigen biß jnn den todt hineyn / ſo 
yhꝛen bulen verachten / vnd ſie von dem ſelben abzu 
wenden begeren · Nun des volcks Iſrahel rechter 
ehegemahel iſt geweſen der Gotts dienſt / ſo yhnen 
auß angebung Gottlichs woꝛtts durch Moſen be⸗ 
ſtimpt war / Zu dem ſic ſich jnn dec wüſten Sinai / 
wie ein man zu einem cheweib / verheyrat vnd gelobt 
haben / vnd ſagten / Alles was der Herr geredt hat / 
wollen wir thon. Aber diſen ehegemahel lieſſen ſie 
hernach faren / vnd henckten ſich an huren vnd ſchlep⸗ 
ſeck / nemlich an die guldin kelber / ſo Jerabeam auffge 
richtet hette / an den Baal / Moloch / Chamos / Aſta⸗ 
roth / an die Gottsdienſt auff den hohen / jnn den wel 
den vnd thelern / an die Tamarim vnd andere bulen / 

ſo ſic nicht aus grundt des Göttlichen woꝛtts / ſender 

aus eygenem wolgefallen erſuchten vnd auffrechten. 

Vnd do die heiligen Pꝛopheten ſie ermanten / võ dem 

huriſchen weſen abzuſtehen / Ja wol / daß ſie ab ſolten 

geſtanden ſeyn / Es muſten vil mel); dic Pꝛopheten 


Me iſtlich 


burcreys 
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veracht / geſchent / geleſtert / vnd endtlich von yhnen 
etwürgt werden / ſogar waren ſic mit dem hurübel 
beſeſſen. V Was gehet aber diſes vns Chꝛiſten ans 
Furwar es gehet vns vil an / Dann wie voꝛhyn ger 
ſagt / der Pꝛophet Oſea iſt nicht allein der Juden / ſon 
der auch der Chꝛiſten pꝛediger. Ey ſpꝛichſtu / gebeut 
doch vnſer Herr Gott ytzt keinem pꝛediger ein huren 
zu einem cheweib zunemen / das iſt war / es bedarffs 
auch nicht / daß der recht warhafftig Gott zum zeichẽ 
vnſer abgotterey ytzt ein ſolches gebiete / Dañ der teu⸗ 
fel / welcher iſt der wellt Gott / iſt ſchon all gerad dem 
rechten waren Gott mit einem gleichen zeychen fir 
kommen. Hat nicht der teuffel biß hieher vnder dem 
Bapſtumb gar feyn angerichtet / daß dic Prieſter ſole 
len der eheweiber beraubt ſeyn / darneben aber yhnen 
huren erlaubt!? Vnd ob wol ſolches ſtuck des teuffels 
angeben ge weſen iſt / ſo bedeutt doch eben das jhenig / 
das hie die verheyratung des Pꝛopheten Oſec / aus be 
felch Gottis geſchehen / bedeut hat / nemlich / daß die 
Chꝛiſten / deren ſeelſoꝛg er die vnchlichen pꝛieſt er gewe 
ſen / ein verhurt volck ſey / vnnd haben verlaſſen yhꝛ 
recht ehegemahel / ſich aber mit vnendlichen huren be 
bcenefr © Was iſt nun der Chꝛiſten recht ehege⸗ 
maͤhel! welches ſynd yhꝛe huren? Ss vil hicher 
dienſtlich vnd verſtendtlich / ſd wirt der recht warhaff 
rig Gotts dienſt ein recht chegemahel genant / als 
do iſt der glaub jun Jeſum Chꝛiſtum / vnnd die lie be 
des nechſten / welchem chegemaͤhel wir jm tauff / dar 
inn wir Jeſum Chꝛiſtum haben angezogen / vermer 
helt worden ſynd / dem wir auch haben verſpꝛochen / 
vnd vns verbunden / allein aus ſrinem wolgefallen/ 
woꝛtt / geſetz / gepot vnd verpor zuleben / Aber = = 
ich ge 
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lich gemahel laſſen wir faren / vnd hencken vns an bu 
bin vnd huren / welches ſynd Gotts dienſt auſſerhalb 
des befelch Gottis / allein aus vnſerm gutbeduncken 
auffgerichtet / Nemlich / ſo iſt die Bepſtiſch Meß ein 
feyſte / ſchone / dicke hur / der vil buler nachiagen / vnd 
der maſſen dardb das hurübel gefreſſen haben / daß 
ſie kein Gotts woꝛt daruon abwenden mag / So ſynd 


zwar die walfarten / ſtifftung / vnd andere Bepſtiſche 
Gotts dienſt / auch ſchone hurlin / ſo manchen vmb 
leib vnd ſeel bringen / Vnd ob wol darneben vil ſeyen 
ſo aus der pꝛedig des Euangelions võ der Bepſtiſchẽ 
huren nachlaſſen / ſo wollen ſie ſich doch nicht wider 


wenden zu dem rechten ehelichen gemahel / ſonder bev 


hencken ſich mit andern huren / ia mit füllerey / ge ytz 
ehebꝛuch / neid / haß / finantzerey / wucher / vnd des glei 
chen / Aber diſe werden kein eutſchuldigung haben / 
Wollen ſic dem zukunfftigen vbel enttrinnen / ſo muſ 
ſeu ſie alſo von der Bepſtiſchen huren ablaſſen / daß 


ie darneben ſich auch von andern enthalten / vnd ſich 
— dem rechten ehelichen gemahel / zu vnſerm 
Herren Jeſu Chꝛiſto / durch welchen alles heyl et 
langet wirt » . 
Es inag auch diſe bedeutnis / daß dem Pꝛopheten 
befolhen wirt / ein huren zu einem ehe weib zunemen / 
nicht auffs vergangen / ſonder auffs zuk ünfftig gerich 
ret ſeyn / Dann wann man den tert nach eygenſchafft 
der Hebꝛaiſchen woꝛtter verteutſchen will / ſo laut er 
alſo / ſum dir ein huren zu einem weib / vnd huren kin 
der / dann das landt wirt ſehꝛ groſſe hurerey hinder 
dem Herren treiben / Das iſt / Es wirt gantz abfellig 
von Gott / vñ von yhm ver woꝛffen / daß es frembden 
Gottern nach wirt iagen / wie es hernach je uj · cap+- 
| | iij 
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volgt / Die ki wer Jſoadet werden vil zeyt on Künig 


vnd Füͤrſten / on opffer vnd altar / on Pꝛieſter vii offen 
barung ſeyn ꝛc· Demnach hat es diſe meynung / 
Wolauff Oſea / es will doch diß volck nicht glauben / 
daß ich ſie verwerffen wolle / vnnd daß ſie frembden 
gottern nachhuren werden / Sie meynen gleich / ich 
müß yh: gefangener ſeyn / vnd ſey nicht müglich / daß 
ich ſie vertreiben oder verſtoſſen ſoll / So gehe hyn / vñ 
vermehel dich mit einer huren / zur anzeigung / vnd zu 


cinem offenlichen zeichen / daß ſte werden an mir very 


hurt / vnd von mir der halben verwoꝛffen ꝛc. Das iſt 
wol ein gute meynung / dieweil man aber bey den He 
bꝛeern nicht ſognaw / ſpitzig auff die buchſtaben der 
zeyt ſihet / ſo laß ich mir die erſte meynung vnd außle⸗ 
gung gefallen. n 
Alſo zog er hyn / vnd nam Gomer die tochter 
—— Sie ward ſchwanger / vnd gepar yhm 
einen ſon. 

Da ſpꝛach der Herr ʒu yhm / Nenn yhn Jiſreel / 
Denn noch vber ein kleine zeyt will ich das blut 
Jiſreel an dem hauß Jehu heimſuchen / vnd will 
feyerabend machen mit dem Künigreich des ge⸗ 
ſchlechts Iſrahel. 

Vnd dazumal will ich den bogen Iſrahel ym 
thal Jiſreel zerbrechen. | 

Wolan / Oſea zeucht dahyn / iſt des Herren gepot 

gehoꝛſam ! vnd nimpt Gomer die tochter Diblaim zu 
einem weib. Das mag yhm fürwar wol ein bitters 
vngeſchmacks kreutlin geweſen ſeyn / Er het wol ein 


fromme redliche iunckfrawen gefunden / mit welcher 


er ſich ehelich verheyrat het / Aber er muß ein huren zu 
einem 
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einem weib nemen / Er hett wol ein erbare witfra wen 
gefundẽ / bey welcher er bey ehꝛen vñ gutem leymund 
bliben were / Es mußt aber ein hur ſeyn. Vnnd iſt 
yhm freylich diſer vꝛſach halb deſter ſchwerer ge wer 
ſen / daß er ſie hat müſſen nemen / ehe er ſein pꝛedig 
ampt anfahe / vnd darnach gleich ſein pꝛedig darauff 
füren / Sollt er nicht gedacht haben / er würde mit ſei⸗ 
nem vnehrlichẽ verhey raten dem woꝛtt Gottis mehꝛ 
ergerniß vñ nachteyl / dann nutz vnd furſchub anrich 
ten? Es iſt den pꝛedigern des woꝛtt Gottis ein gu⸗ 
ter nam beſſer / dan koſtliche ſalb / wie ſolt es dan dem 
Pꝛopheten Oſee geſchmeckt haben / daß er ſein guten 
leymund hie mit hat muſſen jnn die ſchantz ſchlagen? 
Es ſtehet wol geſchꝛiben / Selig ſeyt yhꝛ / wann euch 
die menſchen vmb meinet willen ſchmehen / vnd reden 
allerley vbels wid der euch / Ja es volget aber darauff 
hernach / So ſie daran liegen. Aber hie ynn diſem 
fall iſt dem Oſea mit der warheyt vbel geredt woꝛden 
Dann es iſt die warheyt / daß er ſich mit einer vnehꝛ⸗ 
lichen bübin verheyradt hat / Das mag yhm wol al⸗ 
ler erſt ein hartts nüßlin geweſen ſeyn / Vnd ob er wol 
ſich hett mügen mit dem befelch Gottis beſchonen vñ 
entſchuldigen / wie vnſer Herr Gott yhm ſolches zu 
thun gekotten hab / meynt aber einer / das volck Iſra 
hel hab es glaubt?! Ja lieber / ſic glaubten dem Gott 
lichen geſetz nicht wol / das doch mit herrlichẽ wunder 
wercken beſtetigt vnd verſigelt war / vnnd ſolten ſo 
bald einem bloſſen woꝛtt eines Pꝛopheten / der ſich vn 
cherlich verheyradt / glauben geben. Wie ſollt yhm 
aber Oſea thon? Es gebot yhm diß ſtuck vnſer herr 
Gott / do mußt es ſeyn / es galt gleich ch: oder gut / leib 
oder leben / Dann wann vnſer Herr Gott gepeut / ſo 


Gotts be 
felch ſoll vñ 


muß foꝛtt 


gehen. | 7 
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muß man auch vater vnd mutter / weib vnnd kindt / 
ſchweſter vnd brüder / ia auch das eygen leben / will ge 


ſchweigen / ehꝛ vnd guten leumund verlaſſen / Erger⸗ 


nt hyn / ergerniß her / was Gott gepeut / das muß 


foꝛt / oder aber geſtrafft vnd verdampt / es ſchmecke 
dem Adam wol odder vbel / ſo muß es volbꝛacht wer⸗ 
den · Es gebot vor zeyten der Herr dem heiligen 


Altuater Abꝛaham / er ſolt yhm ſeinen eyngeboꝛnen 


geliebten ſon Iſaac auffopffern / Es war dem vater 


wol vngeſchmackt / wie ſolt er yhm aber rhon? Des 


Herren gepot vngehoꝛſam ſeyn / war noch vnge⸗ 


ſchmackter / vnnd darzu verdamlich. Dem Moſi 
ward von Got befolhen / den Rüniglichen hofe Pha 


raonis / an dem er von iugent auff erzogen was / zu⸗ 


verlaſſen- Nun iſt furwar ſchweer geweſen / ein Rü 


nigreich zuuerlaſſen / vnd ſich jnn die armut begeben / 
Aber es mußt entweder vnſerm Herrn Gott gehoꝛ⸗ 
ſam geleyſtet werden / oder wo nicht / verloꝛen vñ vero 


dampt ſeyn. Demnach / die weil der gehoꝛſam Gott 


lichs woꝛtts der groſte Gotts dienſt iſt / ſo begibt ſuch 


der Pꝛophet Yſea gleich dareyn / vñ nimpt ein bübin 
zu einẽ ehe weib · Man muß aberhie mercken / daß diß 
weib / nach dem ſie von Hſea zu der ehegenommen / 


nicht ym buben leben ſey vmbgelauffen / ſonder daß 


ſie zuuoꝛ ein gemeyne bübin geweſen ſey / vnd hernach 


ſich bey dem pꝛopheten Oſea ehrlich vñ from / wie eim 


biderb ehelichen weib zuſtehet / angeſchickt hab. Vii 


werden yhꝛe kinder hurẽ kinder genant / darumb daß 


ſie voꝛhyn / ehe ſie jun ehelichen ſtandt iſt kommen / 


hüriſch gelebt hat. 
Wie gehet es aber zu / daß eben der nam des weibs 


außtrucklich hie beſchꝛibẽ ſtehet / ſe doch die geſchꝛifft 


ſonſt 
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ſonſt ſich der weiber namen nicht vil annimpt / vnd leßt 
ſich anſchen / als gehe es hierinn zu / wie es jnn der zall. 


der geburt Chꝛiſti zugeht / Dan daſelbs werden die na 
men aller frommen weiber geſchwigen / vnd werden ala 


lein die huren benent / vemlich Thamar / Raab va Bet 


ſabea / Alſo wirt auch hie der namm der huren Gomer 
außtrucklich beſchꝛiben / Es hat aber ein yglichs ſein vꝛ⸗ 


ſach / Dann jnn der geburt Chꝛiſti werden die vufrom⸗ 


men weiber benent / zur anzeygung / daß Chꝛiſtus vnſer 
Herr kommen ſey von wegen der ſünder / ſie zur buß zu 
berüffen / Aber hie wirt Gomer ſampt yhꝛem vater be⸗ 
nent / zur kuntſchafft / daß der befelch Gottis dem Oſea 
gegeben / kein geſichte oder trawm geweſen ſey / ſonder 
ſey mit warhaffter gewiſſer that alſo / wie von Gott bes 
folhen / außgericht vnd volbꝛacht worden. 8 
Nach dem nun die Gomer ſchwaͤnger iſt woꝛden / 
hat ſie ein ſou geboꝛn / Was tregts aber auff yhm / daß 
vnſer Herr Gert hie ſelbs geuatter wirt / vnd befilcht 
den ſon Jiſreel zunennen! Iſt dann etwas daran gele⸗ 
gen / wenn einer ſo oder ſo heiſſe? Nein / Gleich wie voz 
Gottis augen nichts gillt / ein man oder weib zuſeyn / ale 
ſo gillt es für ſich ſelbs gleich / es heyß einer Heintz oder 
Contz / Aber wann Gott einen namen ſchopffet / da muß 
es freylich etwas ſonderlichs auff yhm tcagen Es 
ward Johanni dem Teuffer ſein nam von dem £1 get 
voz ſeiner geburt gegebẽ / Das zeyget an wie er ein holde 
ſeligs anſchen vo: Gott haben wurd- So ward auch 
vnſerm Herren Chꝛiſto der nam Jeſus voꝛ ſeiner gen 
burt auffgeſetzt / vnd das trug als vil auff yhm / daß er 
ſolt ſeyn der wellt heyland · Demnach / ſo dẽ ſon Oſee 
von Gott der name Jiſreel geſchopffet wurd / muß es 
nicht verge bens / ſun der auff et was gericht r Was 
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es aber bedeut / das volget hernach / Dann noch vber 
ein kleine weil will ich das blut Jiſreel an dem haus Je 
hu rechen · Das zuuerſtehen / ſo muſſen wir die hiſto⸗ 
rien vo dem Rünig Jehu aus den buchern der Rünig 
erholen / Dann es regiret ein Rünig jun Iſrahel / mit 
namen Ahab / ein boßhafftiger Gottloſer gleyßner / vñ 
der begeret von dem Naboth / der do was ein burger zu 
Jiſreel / welche ſtadt ym Rüntgreich Iſrahel lag / daß 
er yhm ſolt ſcincn weinberg geben / er wolt ein koel gare 
ten daraus machen. Als nun Naboth nach ange bung 
des geſetzs Gottis / dem Rünig Ahab nicht willfaren 
wollt / ward er gantz vnmutig vnd zoꝛnig / da ſchꝛib ſein 
weib / die Rünigin Iſabel / dem radt jnn der ſtadt Jiſe 
reel / daß ſie ſolten laboth beſchuldigen / als ein Gotts 
leſterer vnd auffrurer widder den Rünig / vnd yhn ver 
ſteinigen · ¶ Nach dem nun ſolches geſchach / ließ der 
Herr dem Ahab vii ſeinem weib Iſabel durch den Pro 
pheten Eliam ſagen / An der ſtedt / do die hunde das 
blur Naboth geleckt haben / ſollen auch die hunde dein 
tut lecken / vnd die hunde ſollen Jſabel freſſen an der 
mauren Jiſreel / Wer von Ahab ſtirbt jnn der ſtadt / 
den ſollen die hunde freſſen / vñ wer auff dem felde ſtirbt 
den ſollen die vogel vnder dem himmel freſſen ꝛc. 
Solches woꝛt des Herren zuerfüllen / ward Jehn zu 
einem Künig erwelet / der erwürget zum erſten Joram 
den ſon Ahab / auff dem acker Naboth des Jiſreeliten / 
Darnach ließ er Iſabel vber die Mauren herab ſt ür 
tzen / daß ſie zerſchmettert / vnd ertodtet alles das er von 
dem geſchlecht Ahab ergreiffen mocht / Zum letzten ließ 
er auch alle Baals Pfaffen erwürgen · Do ſagt der 
Herr zu Jehu / Darumb daß du willig geweſen biſt zu 
thon was mir gefallen hat / vnnd haſt an dem Haul 
— Aba 


* ð ¶— — - - 
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— — — 


r A OY EEO J Toon nl 


Durch Johañ. Bꝛentzen. rüij. 
Ahab gethon alles was jnn meinem hertzen war / ſollen 
dir auff dem ſtul Iſrahel ſitzen deine kinder jns vierdte 
gelid- Alſo ward das wort des Herren warhafftig / 
vnd regierten vier nach einande: von dem geſchlecht Je 
hu / Zum erſten Joahas / darnach Joes / zum dꝛitten 
Jero beam / vnder welchem Oſea zupꝛedigẽ angefangen 
hat / zum vierdten Zacharia / welcher ward ji einer auff 
rhur von Sallum dem ſon Jabes erwürgt / der auch 
an ſein ſtadt Rünig ward. Hierauff ſo haben des 
Herrn wortt die er hie ſpꝛicht / Noch vber ein kleins will 
ich das blut Jiſreel an dem hauß Jehu heymſuchen ꝛc⸗ 
diſc meynung / Ich hab dem Rünig Jehu verheyſſen / 
ſeine kinder ſollen biß jnns vierdte gelid auff dem ſtul 
Jſcahel ſigen / Dieweil nun ytzund all gerad der dꝛitte 
ſon / mit namen Jerobeam regirt / vnd bald hernach der 
vierdte / nemlich Zacharias / regiren wirt / ſo will ich den 
ſelben Zachariam ſchentlich erwürgen laſſen / vnd will 
an dem ſon vnd an dem gantzen geſchlecht grauſamlich 
rechen das blut / ſo ſein altuater vnnd vꝛeni Jehu jnn 
dem felde vnnd jnn der ſtadt Jiſreel an dem geſchlecht 
Ahab / mit vngottlichem / eygenhitzigen gemüt vergoſs 
ſen hat · Auff daß ich mit der warheyt beweyſe / ſo von 
mir geſchꝛiben ſtehet / Der do heymſuchet der vetter miſ 
that an den kindern jnns dꝛitte vnd vierdte gelid. 

Wie reymet es ſich aber zuſammen / daß von der ſel⸗ 
ben that wegen jm buch der Rünig / dem Jehu verheyſ⸗ 
ſen wurd / daß ſeine kinder auff dem ſtul Iſrahel biß jns 
vierdte gelid ſitzen ſollen / vnd wurd doch hie durch Hſe 
am gepꝛedigt / daß der Herr wolle ſolches blut von Je⸗ 
hu vergoſſen / an ſeinem geſchlecht rechen vnd ſtraffen? 
Ant woꝛt / Die euſſerliche that / ſo von vnſerm Herren 
Gott / den menſchen außzurichten / befolhen _ ange 
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richt werden / mügen nach zwe yerley rechnung / auch 
z wifachtig geurteylt werden / Dann wann man ſie will 
rechnen vñ zeelen gegen dem woꝛtt vnd befelch Gottis 
ſe ſynd ſte allwegen für gut zuachten / Wann man 
aber ſie will bewegen nach dem gemüt vnd hertzen des / 
der diethat volbꝛingt / ſo bleiben ſie rechtgeſchaffen gut / 
wann ſie aus glauben des Hertzen flieſſen / Werden 
aber arg vnd bes / wann ſic aus vnglauben vnd gleyf⸗ 
nerey entſpꝛingen / Dann Paulus ſpꝛicht / Was nicht 


Was na vß aus glauben fleußt / iſt ſünde / Vnd das iſt alſo zuuer⸗ 


ſtehen / Was nicht aus glauben fleußt / wann es ſon 
an yhm ſelbs mittelmeßig / gut / oder Gott wolgefellig 
iſt / ſo iſt es doch gegen dem thetter zurechnen ein ſünde / 
Als nemlich / Almuſen geben / iſt ein werck vom Herren 
den menſchen befolhen außzurichten / Wann mann es 
nun wilt bewegen nach dem woꝛtt / ſo da ſpꝛicht / Gebt 
almuſen von ewer habe / ſo iſt es ein gut werck / Rechne 
es aber gegen eines gleyßners gemüt / ſo ſein almuſen 
gibt / daß er voꝛ den leutten gepꝛeyßt werd / ſo iſt es ein 
wurmeßig werck / vnd hat voꝛ Gott kein ehꝛ oder ver⸗ 
geltung · Dergleichen iſt die zerſtoꝛung Hieruſalem 
ein Gotlicher befelch geweſen / dem Nebucadneſar auß 
zurichten befolhen / Wann man nun den Gottlichen be 
felch will anſehen / ſo iſt es ein gut werck / vnd von Gott 
zur ſtraffe der Juden veroꝛdnet / Daher wurd der Rü 
nig Nebucadneſar ein knecht des Herren / durch Hier 
remiam cap. rrv. genant/ Aber doch / dieweil er ſolche 
werck on erkantniß / on glauben / vnd on foꝛcht Gottis 
volbꝛacht / ſo ward es yhm vnd ſeinem gantzen lande 
zur ſünde gezelet / wie auch Hieremias jm voꝛgeenden 
capitel ſchꝛeibt / vnnd ſpꝛicht / Wann ſibentzig iar aus 
ſynd / will ich des Babyloniſchen Rünigs vnd ſ — 
volcks 
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volcks ſchalckheyt auch heimſuchen / ſpꝛicht der Herr / 
vnd will das landt der Chaldeer zu einer ewigen eynod 
machen c. Eben alſo muß man auch vꝛteylen von der 
that Jehu / Dann er war von Gott darzu beruffen vnd 
veroꝛdnet / daß er ſolt an dem geſchlecht Ahab das vny 
ſchuldig blut! Laboth rechen / vnd die Baals Pfaffen 
erw ürgen / Vnd anzeſehen diſen Gottlichen beruff vnd 
veroꝛdnung / iſt des Jehu handlung ein gutts / Gott⸗ 
lichß werck geweſen / Aber dieweil Jehu diſen befelch 
Gottis mehꝛ aus eygenem luſt vnd wolgefallen / dann 
aus glauben volbꝛacht hat / ſo iſt es yhm zur ſolchen ſün | 
de gezelet worden / daß ſie ſolt an ſeinem geſchlecht / wie | 
Oſea ſagt / gerochen werden - Dann daß Jehu keines 2 | 
rechtgeſchaffenen glaubens gegen Gott geweſen ſey / | 
kan mann leichtlich vernemmen ans den woꝛttenn / ſo 
von yhm ym andern teyl der Rünig / capit. x. geſchꝛi⸗ 
ben ſtehen / alſo / Jehu ließ nicht von den ſünden Jerobe 
am des ſons Nebath / der Iſrael ſündigen machet / vñ 
hielt nicht / das er jm geſetz des Herren / des Gottis 
Iſrahel / von gantzẽ hertzen wandelt. Es gemant mi 
des Jehu eben wie des jhenigen / ſo aus allen oꝛden "HY 
liche ſtuck erleſen wollt / biß er yhm ein gefelligen gmůt⸗ 
ſamen oꝛden ſamlet / nemlich von Cartheuſern die rwe / BF 
von den Barfuſſern den.Crentzgang / die ſpaciren biß — Seen 
gen Hieruſalem / von den Benedictern den wollberey⸗ ö 
ten tiſch / von den Bernhaͤrdern die hohen pferdt / von 
den Pꝛedigern das kurtz gebet ꝛc · Vnd der jhenigen leu 
te / ſo aus dem Bepſtiſchen vnnd Euangeliſchen glau⸗ 
ben ein geſtückelten glauben ſamlen / Aus dem Bap⸗ 
ſtum laſſen ſie yhnẽ gefallen die Meß / Aus dem Euan 
gclio laſſen ſie yhnen gefallen / daß man nicht mehꝛ opf⸗ 
fern / beichten vñ faſten darff / wie vnder dem Bapſtum 
n Th 
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gewonheyt iſt geweſenꝛc. Aber ſolchergeſamelter / ge? 
ſtupffelter glaub iſt ein rechter warer vnglaub / Eben 
einſolcher geſell iff Jehu geweſen / Aus dem alten gefieo 
len yhm die zwey guldin kelber zu Dan vñ Bethel / Aus 
dem newẽ gefiel yhm / daß er die Baals Pfaffen erwür⸗ 
gen ſollt / vnd das Rünigreich Iſrahel eynnemen / Es 
gillt aber nicht / ſo auff beyden achſeln tragen / es will 
recht geglaubt ſeyn / Dann vnſer Herr Gott iſt ein ey» 
ferer / mag nicht leiden / das man neben yhm ein abgott 
jm hertzen auff werffe. 

Wie gehet es dann zu / daß dem Jehu / vnangeſehen 
ſeines vnglaubigen wurmeßigen hertzens / nicht deſter 
weniger von wegen der volbꝛachten that / verheiſſen vñ 
gegeben wurd / daß ſeine kinder ſollen biß jñ das vierdte 
gelid auff dem ſtul Iſrahel ſitzen? Antwoꝛt / Es hat 
vnſer Herr Got der himmeliſch vater faſt jnn diſem 
fall ein gewonheyt / wie ein hauß vater hie auff erden / 
welche ſo ſie etwas auff dem felde zuſchaffen haben / rich 
ten ſie nicht die kinder oder das haußgeſinde an / ſonder 
beſtellen tagloner / vnd verleyhen yhnen mit einem ger 
ding die arbeyt zuuolbꝛingen / wann nun die arbeyt vol 
bꝛacht iſt / ſo geben ſie den taglonern yhꝛe beſoldung / 
vnd laſſen ſie yhꝛe ſtraß dahyn ziehen · Alſo hellt ſich 
auch der himmeliſch hauß vater / der zu ſeinem fürne⸗ 
men nicht all wegen ſein eygen haußgeſinde / die glaubi⸗ 
gen anricht / ſonder berüfft bey der weil tagloner / gleyß 
ner oder vnglaubige leute / vnd leßt ſte jnn ſeinem wein 
gartten arbeyten / gibt yhn darnach yhꝛ belonung / vnd 
leßt ſie wider hyn wiſchen / vñ das erſcheynt ſich an der 
that. Ezechielis am xxix. cap · ſetʒt der Herr yhm für 
er wolle die ſtadt Tyrus oder Zo: zerſtoꝛen laſſen / vnd 
diſes außzurichten / veroꝛdnet er keinẽ frommen ie 
gus ju 


aus Juda / ſonder den Babyloniſchẽ Rünig Nebucad⸗ 
neſar / Vñ do er das ſelb außgericht hett ſagt der Herr 
Nim war ich will dem Babyloniſhs Rig Egypten 
landt geben / daß er alle yhꝛ hab hyn neme / vnnd ſie beo 
raub vnnd beute / daß ſeinem heerzug der ſoldt werde / 
Ich will yhm Egypten land fur ſein arbeyt / die er von 
meinet wegen voz Zoꝛ gethon hat / geben / ſpꝛicht der 
Herr Gott. Sihe / Nebucadneſar kompt dem ber 
felch Gottis nach / vñ zerſtoꝛet die ſtadt Tyrus / er wurd 
aber darumb an keines kinds ſta dt von Gott angenom 
men / welches geſchehen were / wann er das werck aus 
rechtem glauben volbꝛacht hett / ſonder ſein weltliche be 
ſoldung wurd yhm gereycht / vnnd damit hui · Nach 
der Babyloniſchen gefengkniß ward dem Kiintg Cyro 
von Gott auffgelegt / daß er ſolt das Ju diſch volck lev 
dig zelen / vnd ſie wider heim ziehen / auch yhꝛen tempel 
wider bawen laſſen / wie geſchꝛibẽ ſtehet jm andern teyl 
der Chꝛonick jm letzten capitel Eſdꝛe. Daß er nun di 
ſem nachk eme / ſo ſagt yhm Gott ein belonung zu / wie 
es beſchꝛiben iſt jm Propheten Eſaia / cap · x lv. Alſo 
redt der Herr zum Cyro ſeinem geſalbten / den ich bey 
ſeiner rechten handt ergreyffe / vnd den Künigen das 
ſchwerdt abgürte / auff daß voꝛ yhm die thüre geoffnet 
werden / vnd die thoꝛ nicht verſchloſſen bleiben ꝛc. Sihe 
aber ein mal / daß vnſer Kerr Got den Rünig Cyrum 
von wegen der erledigung des volcks Juda wol reych⸗ 
lich beſoldet / er nimpt yhn aber darumb zu keinem auß 
erwelten kind auff / die weil er das werck on erkantnis 
Gottis vii glauben volbꝛacht · Die gleyßner chon auch 
gute werck. Sie geben almuſen / fic faſten vnd betten / 
vnd ob ſie es wol on glauben thon / nicht deter minder / 
ſo gibt yhnẽ der Herr yh: beſoldung als den taglonern / 
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nemlich ehꝛ / pꝛeyß vnd lob voꝛ den leuten / darmit aber 
muſſen ſie quittirt ſeyn / vñ dürffen ſich bey Gott nichts 
mehꝛ verſehen · ¶ Eben auff diſc weiß hat vnſer Herr 
Gott den Rünig Jehu als einen tagloner zur. außtil⸗ 
gung des geſchlechts Ahab veroꝛdnet / vnd nach dem er 
das ſelb an der euſſerlichen that fleißig außgericht / gibt 
yhm Gott ſein belonung / daß ſein geſchlecht biß jñ das 
vierdte gelid auff dem ſtul Iſrahels ſitzen ſoll / nicht deſt 
min der behellt Gott yhm beuoꝛ / daß er ſein vnd ſeines 
geſchlechts miſſethat zu ſeiner zeyt heimſuchen wolle / 
wie dann ytzund durch Oſeam verkündigt wirt / vnd iff 
erfüllt woꝛden durch Sallum / den fon Jabes / der hat 
Zachartam den vierdten ſon Jehu ertodt / vñ iſt an ſein 
ſtadt Runig woꝛden · Es bleibt aber nicht bey diſer 
ſtraffe / ſonder fahet allein hie mit an zugelgeln / vñ rin⸗ 
net darnach vber das gantz Rünigreich Iſrahel / wie 
der Herr weyter ſagt / Ich will mit dem Künigreich 
des geſchlechts Iſrahel feyerabend machen / vii will den 
bogen / das iſt / den gewalt / macht / vnd das gantz Rü⸗ 
nigreich Iſrahel jm thal Jiſreel / das iſt / jm landt Iſca 
hel (dann es iſt jnn der geſchꝛifft gemeyn / eyn ſtuci vnd 
teyl fur das gantz zuuerſtehen) zerbꝛechen vnd außreut 
ten · ¶ Diß iſt aber erfüllet woꝛden durch Salmaneſſar 
Künig jun Aſſyrien / wie beſchꝛiben iſt jm ande rn teyl 
der Rünig / am xvij. cap · Hieraus ſihet man aber 
ein mal / daß die groß weyßheit Gottis vnder der nar⸗ 
heit verboꝛgen wirt · Dann ſihe zu / iſt es nicht ein groſs 
ſe ſchwere that / daß der großmechtig Rünig Zacharia 
ſoll erwürgt / vnd hernach ein gantz Rünigreich zerſto 
ret werden / vnd ſoll doch ſolche that durch eines huren 
kinds namen bezeychnet ſeyn? Wer ſolt ſich nicht ab 
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füſſen ſegnen? yam muß vnſer Herr die welt mor 
res leren / ſie wil den Herrn durch weißheyt nicht erken 
nen lernen / ſo muß ſie es durch narrheyt vnnd vnweiß 
heyt thun. | 
Yas gehet aber vns ytzigen Chꝛiſtẽ / die handlung 
Jehu / vñ die zerſtoꝛung des Rünigreichs Iſrahel an? 
Fürwar faſt vill / dañ wir finden zu vnſern zeyten der 
handlung Jehu / nicht vngleich thaten. Es iſt zu vn⸗ 
ſern zeyten ein auffrur der Bauren geweſen / ſo richtet 
man yetzund an vilen oꝛten die widertauffer mit dem 
ſchwert vn nd fewer. Nun iſts nicht weniger / jnn der 
bauriſchen auffrur / hat es den Oberkeyten / von wegen 
yhres von Gott befolhenen ampts gebüret / vnd ſeyen 
aus gehoꝛſam Gottlichs woꝛts ſchuldig geweſen / der 
auffrur / wie es dazumal ein geſtalt hette / mit dem gev 
walt / vnd mit dem ſchwert zuweheren / wie dem Jehu 
befolhen war / das geſchlecht Ahab außzudilcken / So 
ſynd auch die rechten auffrürer / der ſtraff des ſchwerts 
wirdig vñ verdient geweſen / wie das geſchlecht Ahab / 
vnd die Pfaffen Baals . Aber gleich wie Jehu ſein bes 
folhen that / nicht aus 8 onder aus eigennü 
tzigem gmüt volnſtreckt hat / Alſo hat auch der groſſer 
theyl der Oberkeyten / der auffrur nicht aus glauben vñ 
Gottsofoꝛcht / ſonder aus rachgirigem gemüet gewe⸗ 
ret / vñ darob vill tauſent an mancherley oꝛtẽ erwürgt / 
daß man dann aus nachfolgender handlung ſpüret / 
jñ dem / daß der groſt hauff der Oberkeyt / nach der auff 
rur vill erwurget vnd boſer worden ſynd / dann ſte vox 
yhe geweſen. Meint nun einer / daß vergoſſen blut jnn 
der auffrur / ſchꝛeye nicht gen himmel? Meint einer / 
vnſer Herr Gott werde das rachgyrig vnd hitzig Ty 
ranniſch gemüt den Oberkeyten ſchencken? 3 armẽ 
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beürlin haben ein mal geſündigt / vnd Gott hat ſie ſo 
greülich geſtrafft. Der groſt theyl aber der Oberkeitẽ / 
ſündiget mit tyranney für vnd ſür / vnd der Herr vn⸗ 
ſer Gott ſolles den Jungherrn vberſehen? Ja beit ein 
weill / Iſt das am grunen holtz geſchehẽ / was will dañ 
am dürren werdẽ. Der Herr wolt dem Jchu ſein arg 
gemüt nicht ſchencken / ober yhm woll befolhen hette / 
er ſolt das geſchlecht Ahab erwurgen / Vill weniger 
wurdt er dẽ rachgyrigen hertzen viler Oberkeyten vber 
ſehen / Ob wol die auffrürer der ſtraff wirdig geweſen 
ſynd. Vnnd das hie durch Oſeam geſagt wurdt / das 
ſagt freilich der Herr noch auff diſen tag / vnd ſpꝛicht / 
Ich will das blut der armen beürlin / an dem hauß der 
Oberkeyten heimſuchen / vnd will mit yhren herſchaff⸗ 
ten feyerabend machẽ. Zu dem / ſo erwürgt man auch 
yetzt an vilen oꝛten die widertauffer / Nun iſt es nicht 
weniger / der widertauff iſt ein feindſeliger / ſchedlicher 
gleißneriſcher yrthum̃ / Aber all weill er ein bloſſer yrs 
thum̃ bleibt / vnd behenckt ſich nicht mit weltlichen / of 
fentlichen vñ ſtraflichẽ laſtern / ſo ſoll er vom weltliche - 
chwert vngeſtrafft bleiben / dan ein ſolcher yrthum̃ ge 
oꝛt allein jnn die ſtraff des woꝛts Gottis. Sthe aber 
zu / wie gehets? Es werdẽ arm ellend einfeltig leut / vs 
wegen des widertauffs gefangen / gemartert / vnd von 
denen leuten / zu dem tod verurteylt / ſo ſelbs offt nicht 
wiſſen / was der tauff / will geſchweigen / was der wider 
rauff ſey / vnd nicht jnn einer / ſonder tauſendt yrthum̃ 
biß vber die oꝛen ſtecken / Vnd das blut / ſo alſo vnbil⸗ 
lich aus tyranney vergoſſen wurdt / ſolt nicht gen him 
mel ruffen? O es ſchꝛeiet vill zu ſtarck / daß woll das 
Teutſch land darobtaub mocht werden. Ich rede ytzt 
nicht von denen widertauffern / ſo vnder de widerrauſf 
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all vnglück anzurichten begeren / Iſt doch kein rechter 
glaub ſo gut / es miſchen ſich ſchelck vnd buben darein / 
wolten ſich dann nicht auch jnn widertauff / der doch 
ein yrthumb vnd vnglaͤub iſt / etlich ſchelck vermiſchẽ / 
vñ diſen widerfert yhr billiche ſtraff. Ich red aber von 
den einfeltigen / ſo nicht aus boßheit / ſonder aus emer 
nem irſall jun widertauff fallen / vnnd werden nichts 
deſtminder von den blinden ellendẽ leuten / die ſich doch 
vmb den Chꝛiſtenlichen glauben ſo vill verſtehen / als 
ein gans vmb den mitten tag / ſo iemerlich vmb yhrle⸗ 
ben gebꝛacht / als weren ſie nichts dañ lauter lands ver 
retter. Wolan / der Herr ſpꝛicht / Noch vber ein klein 
weil / wil ich das blut der armen widertauffer / an yhren 
moꝛdern heimſuchen / vnd will mit yhꝛen herſchafften 
— machẽ / Darumb beſſer ſich / wer ſich beſſern 
an / dañ wir hoꝛen wol / das kein glück meher jm land 

ſein will. O wolt ich ſo gern / wie der Pꝛophet Micha 
ſagt / ein lugenhafftiger man ſein / vñ in diſem fall die 
vnwarheit ſagen / Aber ich beſoꝛg mein red ſey nur zu 
warhafftig / Gott helff vns / Amen. 

Vnd ſie ward noch ein fart ſchwanger / vnnd ge⸗ 
bar ein tochter / da ſagt er zu yhm / Nenn ſie vner⸗ 
barmte / dann ich will fürthin mich des hauß Iſra 
hels nicht erbarmen / ſonder ich wils gentzlich hin⸗ 
weg nemmen. Aber des hauß Juda will ich mich 
erbarmen / vñ yhnen durch den Herrn yhꝛen Gott 
helffen. Ja ich will yhnen weder durch bogẽ / noch 
ſchwert / noch krieg / noch pferd / noch reüter helffen 

Gleich wie es vill mühe vnd arbeit koſtet / biß man 
ein gleißneriſchen frummen zu erkantnus der ſünd fü ⸗ 
ret / Alſo nimpt es vil arbeit / biß das Iſra 2 ſch volck 
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beredt würdt / daß es warhafftig glaub / wie yhrlandt 
zerſchleifft / vnn d ſie jnnein gefengkuus eins frembden 
Rigs gefüret ſollen werden / Dann der Herr hett 
ſich zu diſem volck mit verbüntnus verſpꝛochen / vnnd 


trugen des zu einem ſigill viz woꝛtzeichen / die beſchnei 


dung an yhꝛẽ fleiſch. Auch nennet der Herr / das volck 
Iſraͤhel / ſein eingeboꝛnen ſon / vñ hett yhnen das Rü ⸗ 
nigreich / dar jñ ſic ſaͤſſen / mit mãcherley wunderwerck 
eingeben / Daher meinten ſie es were vnmuglich / daß 
yemands ſie des lands ſolt vertreiben / vñ das Rünig 
reich verſtoꝛen. Hierumb / ſo gibt vnſer Herr ein an 
der zeichen / ob doch das volck Ifrahel / daſſelb ſich wolt 
bewegen laſſen / vñ ſich mit beſſerung yhꝛes lebens auff 
die zukünfftig zerſtoꝛung rüſten / Dañ das weib Hſee 
würdt widerumb ſchwanger / vnd gebieret ein tochter. 
Wie nun vnſer Herr / an dem ſon ſelbs geuatter iſt ge 
weſen / alſo wurdt er auch an der tochter geuatter / vnd 
befilhet ſie zu nennen vnerbarmte / oder vngüttli / daß 
darmitt anzeigt vnnd bewiſenn werde / wie er furt / 
hin dem Rünigreich Jſrahel kein gutthat / kein gnad 
oder barmhertzigkeit erzeigen wolle. Es hett woll als 
lererſt newlich der Herr / durch Rünig Jerobeam / den 
ſon Joas / yhnen ein gnad bewiſen / — der ſelbig 
KRünig / wie jm andern teyl der Rünig / jm pitt], cap. 
beſchꝛibẽ iſt / bꝛacht die grentz Iſrahel wider herzu von 
Hemath an biß ans meer / daß jm blachfeld ligt. Aber 
yetz / ſpꝛicht der Herr / ſoll all barmhertzigket aus ſein / 
dann ich ſche / ye mehr guthat yhnen bewiſen werden / 
ye erger vnd verſtockter ſic werden / vnnd meinen das 
lück kom̃e alles von yhꝛem Abgottiſchen gots dienſt 
et. Es iſt doch Chꝛiſem vnd tauff an yhnen verloꝛen. 
Darumo will ich nun fürthin mit meinen gutthaten 
N an mich 
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an mich halten / vnd yhnen nichts meh? dan vbels / vñ 
lands vertreibung / auch gewiſſe zerſtoꝛung verleyhen. 

um erſten / mag ſich an diſer pꝛedig des Pꝛophetẽ 
Oſee / ein yetlicher wol erinnern / waß manlicher kün⸗ 
heit jnn Oſea geweſen ſey / daß er hatt ſo freydig vnd 
ſo durſtig / dem aller heiligſten volck Gottis / jm namẽ 
Gottis alle gnad vnd barmhertzigkeyt doꝛffen abſchla 
hen. Hat mans von yhm für ein geſpot auffgenums 
men / ſo hat er freylich vil ſpottiſcher honiſcher wort 
darob einnemen müſſen. Hatt mans aber von yhm 
fur ein ernſt auffgenum̃en / ſo iſt yhm on zweiffel leib 
vnd leben daran geſtandẽ. Aber es muß ſo zugeen / daß 
gleich wie Chꝛiſtus vnder dem creutz iff daher getret⸗ 
ten / alſo kompt auch das wort Gottis nym̃er on creutz 
biß das der tag kompt / den der Herr woll weißt. 
Zum andern / hat ſich auch ein yetlicher hierauß / des 
ſchweren / hefftigen zoꝛn Gottis / vnd des grauſenlichẽ 
nachtrucks ſeiner treu woꝛt zu erinnern / Dann das er 
hie dem Rünigreich Iſrahel treuwet / hatt ſich bald 
hernach jun der that alſo erfunden. Nach dem der Rü 
nig Zacharias / der letſt vonn dem geſchlecht Jehu er⸗ 
wurgt ward / da fieng es ſich allgerad an mit dem gan 
tzen Rünigreich zugelgeln. Es erwurgt ye ein Rips 
nig den andern. Sallum erwurgt Zachariam. Mena 
hem erwurgt Sallum. Pekah erwurgt Pekahia den 
ſon Menahem. Oſea erwurgt Pekah / wie beſchꝛi⸗ 
ben iſt jm andern teyl der Rünig / jm xv. cap. Vnder 
dem Rünig Oſea / kam Saͤlmaneſſar / der Aſſyrien 
Rünig / vnd macht mit dem Rünigreich Iſrahel den 
garauß. Sihe / gelt die treuwoꝛt Gottis haben ein ge⸗ 
waltigen / ia greuſenlichen nachtruck auff yhn tragen. 
Alſo treuwet der Herr teglich allẽ bulern / abgerrif chẽ / 
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chebꝛechern / dieben / geitzigen / fynantzern / trinckeren / 
raubern / ſcheltern vi anderen / die beraubung des him 
melreichs. Sie gedencken wol / der teuffel ſey nicht ſo 
greulich wie man malet / vnd die hell nicht ſo heyß / als 
man von yhr ſag. Aber wir hoꝛen wol hie / waß die 
Gottliche dꝛeuwoꝛt für ein nachtruck haben. Him̃el 
vnd erden / ſpꝛicht Chꝛiſtus / werden zergen / aber meine 
woꝛt müſſen bleiben / Dañ vnſer Herr Gott / hat von 
der ſünd wegen / Abꝛahams ſamen / zu dem er ſich doch 
verſpꝛochen vnd verbunden hett / nicht wollen verſcho 
nen. Nun iſt freylich kein gantz volck oder ſunderlicher 
menſch vnſerm Herrn Gott ſo angenem / als augenẽ 
das geſchlecht Abrahams yhm geweſen iſt. Darumb 
darffken ſünder / ſo ſeins lebens beſſerũg veracht / ſich 
etwas beſſers / dañ dem volck Jſrahel begegnet iſt / bey 
vnſem Herrn Gott verſehen / ia er muß hefftiger vñ 
groſſer ſtraff gewertig ſeyn. 

Volgt weiter. Aber des hauß Juda will ich mich 
erbarmen. Waſp iſt das? Hatt nicht — eben als 
wol geſündigt / als Iſrahel? Iſt nicht Juda eben als 
wol mit der abgottercy vmbgangen / als Iſrahel / wie 
geſchꝛiben iſt jm andern teyl der Rünig jm xvij. cap. 
Warumb wurdt dann Iſrahel zerſtoꝛet / vnnd bleibt 
das Rünigreich Juda auffrichttg7 Antwort. Ja 
es iſt die warheit / daß mit den Rünigreichen Juda 
vnd Iſrahel / der ſünd halben / eben war gurr als gaul. 
Sie lagen jñ einẽ ſpital zugleich miteinander kranck / 

o vil die begangenen mißhandlung der abgottereyen 
etraffe. Aber jun der annemung vund fürderung 
des woꝛt Gottis / auch jnn der beſſerung des lebens / ha 
ben ſie ein groſſen vnderſcheid. Dann als die Pꝛo⸗ 


pheten jm Künigreich Ilrahel anfiengen zu — 
gen 


7 
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gen / wurden ſte verfolgt / das woꝛt Gottis / durch ſie ge 
pꝛediget / wurde verlacht vnnd verſchmecht / es wolt 
auch nyergends kein beſſerung des lebens daruff vols 
gen / wie Amos am ſybenden geſchꝛiben iſt. Aber als 
bald jm Rünigreich Juda / der Rünig Hiskia an / 
fieng zu regieren / da warden die Pꝛopheten lieb vnnd 
werdt gehalten / vnd wie geſchꝛiben ſtehet jm andern 
teyl der Rünig / jm achtzehenden capitel / auch jm aw 
dern teyl der Chꝛonick / jm neun vnd zwentzigſten capi⸗ 
tel / hatt Hiskia jm erſten mon des erſten iars ſeyns 
Riinigreichs / ein Refoꝛmation der Gots dienſten an 
gefangen. Er thet ab die Hohen / vnnd zerbꝛach die 
ſculen / vnnd reutet die Hayne aus / vnnd zerſtieß die 
ehꝛne ſchlang / die (Poſe gemacht het. Daͤrneben 
aber richtet er auff / vnnd erneuwert die rechten Gots 
dienſt / ſo aus dem woꝛt Gottis befolhen waren. Dar 


umb / ob woll nach der zerſtoꝛung des Rünigreichs If 


rahel / der feynd Saneherib / biß für die ſtatt Hieruſa 
lem zohe / yedoch fo muſt er mit ſchandenn abz ichen 
vnd blib das Rünigreich Juda auffrichtig. Es mag 
fürwar wol für ein groß wunder zu zelen ſeyn / das J 
rahel wurdt zerſtoꝛet / vnd bleibt doch Juda beſtehen / 
welches doch mit Iſrahel gleych geſündiget hett. Aber 
vnſer Herr Gott / hatt hiemit / an diſen zweyen Rü 
nig reichen / der gangen welt erzeygen vnnd beweiſen 
wollen / daß er ſey ein Gott / der da den verſtockten ſün 
der / ſo ſich nicht nach ſeiner ermanung vnd treu wung 
bekere / verderb vnnd verdam̃. Aber den ſünder / fo 
ſich vind ſeyn leben beſſere / erredt vnnd erloß er auß 
allen ſeynen noten. Darumb ſagt er / Des hauß oder 
Rünigreichs Juda / will ich mich erbarmen / vnd will 
yhnẽ helffen. War durch nicht durch bogẽ / nicht durch 


Got hilfft 
on vnjern 
verdienſt. 
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ſchwerdt / nicht durch krieg / nicht durch pferd oder reu⸗ 
ter / ſonder durch den Herrn yhren Gott. Diß iſt aber 
erſtlich geredt / auff die zeyt des Rünigs Hiskia / jnn 
welches ſechſtẽ tar Iſrahel von Salmaneſſar gewun/ 
nen ward / vnd bub doch Juda on alle ſchwerdtſchleg al 
lein auß gnaden Gottis auffrichtig. Vnnd ob wol her 
nach jm vierzehendẽ iar Hiskie / Saneherib der Rü 
nig aus Aſſyrien / mit groſſer macht fur Hieruſalem 
ʒohe / vnd wolt ſie mit gewalt vnder ſein hand bꝛingẽ / 
vermeint auch es were vnmuglich / daß Mieruſalem 
yhm ein voꝛſtand thin mocht / die weil doch kein Gott 
die andern volcker von ſeiner handt hett mogen erred⸗ 
ten / yedoch / da ſein trutz am hochſtẽ ſtunde / ſchickt der 
Herr zu nachts ein Engel / der ſchlug jm lager der Aſs 
ſyrien / hundert fünff vnd achtzig ruſe man zu tod / 
das Saͤneherib mit ſchanden von Hieruſalem abzie 
hen muſt. Eben das iſts / ſo hie geſchꝛiben ſtehet / Ich 
will ſie erloſen / vnndyhnen helffen durch den Herrn 
yhꝛen Gott (das 1ſt) Es ſoll yhnen geholffen werden 
nicht durch yhr ſterck / ſchwerdt / pferd / oder reuter / ſor 
der wunderbaͤrlich von himmel herab / nicht das ſte 
ſolch erloſung yhrer frumkeit oder gerechtigkeit halb / 
verdient haben / dañ ge eben als woll jun abgottereyen 
vnd ſonſt anderen ſünden geſteckt ſynd / als das Ri 


nigreich Iſrahel / Sonder darum̃ / daß ſte ſich aus ver 


manung Gottis woꝛts / von den abgottereyen gewen 
det / vnnd jñ yhrer nodt / ſo troſtlich vnnd hertzlich auff 
Gottlich zuſagung vertrawt / auch Gottis namen an 
gerufft haben / wie ſich erſcheindt jm andern teyl der 


ERKünig / jm xix . cap. Darzu das vnſer Herr Gott / 


ſein ehr vñ guten namen an yhnen erredtet / Dañ der 


ertzſchenck des Rüngs Saneherib / ſchickt ein © ofsle 
erige 
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ſterige botſchafft zu Hiskia / vnd ſpꝛach zu den botten / 
So ſagt Hiskia dem Rünig Juda / Laß dich deinen 
Gott auff ſetzen / auff den du dich verlaſſeſt / vñ ſpꝛichſt / 
Hieruſalẽ wurdt nicht jun die hand des Rünigs von 
Aſſyrien geben werden. Sihe du haſt gehoꝛet / was die 

Rünig von Aſſyrien allen landen gethon haben / vñ ſie 
verbannẽ / vñ du ſolteſt erredt werden? Haben auch der 
Heiden gotter ſie erredtet ꝛc. Als nun der Herr ſolch le 
ſterung erhoꝛt / das der Heyd yhn wolt der Heyden 
gotter vergleichen / vnd ſolt nicht ſo ſtarck ſeyn / daß er 
das volck jnn der ſtatt Hieruſalẽ erredte / Da ſchickt 
er jnn der ſelben nacht ein Engell / der ſchlug jm leger 
der Aſſyrien / wie voꝛhin anzeygt / hundert fünff vnnd 
achtzig tauſent mañ. Vnd thet ſollichs zur errettung 
ſeiner ehr vnnd ſeines namens / wie der Herr ſelbs 
ſagt jm andern teyl der Rünig / jm neuntzehenden ca⸗ 
pitel / Ich will diſe ſtatt beſchirmen / daß ich yhr helff 
vmb meinen willen / vnd vmb Dauids meins knechts 
willen c. Dann wo Gott hie den Ring Hiskia 
vnd ſein volck verlaͤſſen hett / ſo were er erſtlich bey den 
Heyden zu ſchanden worden / die wurden geſagt has 
ben / Er ſey ein krafftloſer / onmechtiger Gott / vnnd 
habe nicht ſo vil ſterck / daß er ſeynem eigen volck jnn 
der nodt helffen mog / Daͤrnach wurde er auch ſeyn 
trew vnd glauben / bey ſeinem eygen volck verloꝛen hay 
ben / die wurden yhn für ein lugner / vnd ſein zuſagen / 
fur einluge haben gehalten. arumb zur erhaltung 
ſeins guten namens / hat er yhnen nicht durch ſchwerdt 
noch pferd / ſonder wunderbaͤrlich geholffen. 

Eben von gleicher vꝛſach wegen / hatt er ſie auch cry 
loßt aus der Babyloniſchen gefencknuß / daß yhnen 
von Cyro / on alle ſchwerdt ſchleg erlaubt iſt * wi 
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derumb heim zuziehen / vnd die ſtatt zuerbawen. Für 
nemlich aber / hatt er das recht Juda durch Jeſum 
Chꝛiſtum erredt / Welches ſig gar fein durch die erlo⸗ 
ſung / ſo vnder Hiskia geſchehen iſt / abcontrofeyt 
wurdt. Dann gleich wie der grauſenlich tyrañ Sa⸗ 
neherib / on allen menſchlichen gewalt vnnd ſchwerdt⸗ 
ſchleg / vnnd wie * ſagt / Weder durch bo⸗ 
gen/noc reuter von Hieruſalem abtriben iſt worden . 
Alſo hatt Chuſtus / on allen euſſerlichen weltlichen ger 
walt / ſonder allein durchs creutz / leiden vnnd todt / den 
tyrannen Sathanam / ſampt allen ſeinem heerzeug / 
Nemlich / ſünd / flag / tod vnnd hell alſo vberwunden / 
das ſie yetz müſſen vom glauben mit ſchanden abzie⸗ 
hen. Vnnd weiter / ſo Oſea ſagt / der Herr wolle 
yhnen nicht durch bogen / ſchwerdt oder reuter helffen / 
ſonder durch den Herrn yhꝛen Gott / vnd daſſelb auch 
vnder Hiskia mit der that erfült iſt worden / ſo miiſy 
ſen wir daran jnn aller widerwertigkeit feyn lernen 
glauben / den Herrn anruffen / vnnd gedencken / das 
dazumal die hilff Gottis am aller nechſten ſey / wann 
auff erden nyergens kein hilff mehr erſcheindt. Dann 
ſihe nur zu / wie es mit Hiskia zu gieng. Er lag jnn 
der ſtatt Hieruſalem / hett wenig volcks bey yhm / 
war nitt ſonderlich mit pꝛofand verſehen / wüſt kein 
menſchlich hinderhut oder hilff. Vnnd ſahe darnes 
ben / ein vnmenſchlich groß heer der Aſſyrier / voꝛ der 
ſtatt ligen. Wurde auch ſein volck / von groſſem zu⸗ 
ſagen vnd verheiſſen des Saneheribs / ſchwanckellicht 
gemacht / Dann er verhieß yhnen / ſie ſolten die ſt att 
auffgeben / er wolt ſie all frey ledig vnnd ſicher zeelen. 
Was ſolt Hiskia thun? Solt er die ſtatt auffge⸗ 
ben; Es ware yhm durch den Pꝛopheten Eſaiam 
verbotten 
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verbotten. Solt er ſte behalten? Es ware menſchlich 
er weiß / vnmuglich / Dann das heer der Aſſyrier war 
zu groß / ſo war er zu bloß. Was thet er? — — 
mit dem glauben auff des Herrn zuſagen / der allen / 
denen die yhn / jñ der nodt auruffen / ſein hilff vnd bey⸗ 
ſand verheiſſen hat / vnnd erlangt / das yhm weder 
durch bogen / noch ſchwerdt / wunderbarlich geholffen 
ward. Alſo ſollen wir jnn allen geferden vnnd aw 
fechtungen / dem befelch Gottis volgen / vnnd darinn 
allein der hilff von der handt des Herrn / mit beſtendi 
em glauben gewertig ſein / der ſich darumb ein not⸗ 
heffcr nennen laßt / vnnd wol mag durch die fynger ſes 
hen biß wirjnn die nodt fallen. Aber ye groſſer die 
nodt wurdt / ye naher vnd krefftiger die hilff Gottis 
ſich herzu thut. 
bhBleich wie nun die Judenſchafft jnn zwey Rü 
nigreich geteylt iſt geweſen / Nemlich / Iſrahel vnnd 
Juda / vnnd der Herr durch Hſcam ſpꝛicht Er wol / 
le ſich des Rünigreichs Iſrahel nicht erbarmen / Aber 
des Rünigreichs Juda wolle er ſich erbarmen / vnnd 
ſie on alle ſchwerdtſchleg erredten. N 
Alſo iſt auch die Chꝛiſtenheit ietz ji zweyerley volck 
geſpalten. Die ein Parthey nent man Babſtler / von 
welchen das woꝛtt Gottis vnnd Euangelium very 
lacht / verſpott / geſchendt vnnd geſchmecht / auch deſ 
ſelben pꝛediger biß jnn den todt verfolgt werden / vnd 
hilfft an yhnen (den Babſtlern) weder ſingen noch 
ſagẽ / weder Chꝛyſem noch tauff / Vnd ſumma / yhnen 
iſt weder zu rhaten noch zu helffen. Die weyl ſie dann 
jnn vbelthaten mitt dem Rünigreich Jſrahel gleich 
einſchlahen. So kan ein ieglicher / er ſey ia wie gerings 
verſtands er wolle / wol ermeſſen / das ſie Foun mit der 
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ſtraff auch gleich ſein muſſen. Vnnd die wort des Pꝛo 
pheten / Ich will mich des hauß Iſrahels nicht mehr 
erbarmen / eben als wol auff die Babſtler / als auff Jſ⸗ 
rahel gericht ſeyn. Die ander Parthey wurdt ge⸗ 
nant dic Euangeliſchen. Ich verſtehe nicht die yeni⸗ 
gen / ſo allein mit fleyſch am freytag eſſen / mit berauben 
der Pfaffen / kirchen oder pfrund guter / Euangeliſch ge 
ſehen ſeyn wollen / ſonder die / ſo aus dem Euangelio 

was decke yhr leben beſſern / vnnd an ſtatt der verlaßenen Babſty 

Euãgeliſch lichen Gots dienſt / den rechten waren gehoꝛſam Got⸗ 

begs. lichs woꝛts / auffrichten / Welche / ob ſte wol zu vor mit 
den Babſtlern gleych geſündigt haben / yedoch / die weil 
ſte das Euangelium an yhnen faſeln laſſen / vnnd ver 
troſten ſich der gnedigen zuſagung Gottis / ſo wurdt 
ſie der Herr aus allen widerwertigkeiten / ia auch mit 
ten jm todt / erredten · Vnnd wie der Herr von Juda 
ſagt / er wolle ſich yhr erbarmen / vnnd yhnen weder 
durch ſchwerdt noch reuter / ſonder durch den Herrn 
yhꝛen Gott helffen . Alſo ſagt er zu allen denen die ſey 
nem Euangelio gehoꝛſamen / glauben geben / vnd yhr 
leben darnach anſchicken. 


Vnnd nach dem ſie die vnerbarmte entwenet / 
ward ſie wider ſchwanger / vnd gebar ein ſon. 

Da ſpꝛach er / Nenne yhn / Nit mein volck / dan 
yhr ſeyt nicht mein volck / ſo will ich auch nicht 
euwer ſeyn. 

Voꝛhin iſt durch die tochter vnerbarmbte / bedeut 
woꝛdenn / daß Jſrahcl ſell leiblich aus yhꝛen gutern 
durch den Riinrg der Aſſyrien / verſtoſſen werdẽ / Aber 


ert durch den fon / Nicht mein volck / ange 
zeigt / 
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zeigt / daß Jſrahel von den geiſtlichen gutern / durch 
die verblendung verwoꝛffen werden. Darumb ſpꝛicht 
der Herr zu Hjca/ 2 Neñ den neugeboꝛnen ſon / Nicht 
m ein volck / V:ſach/ yhr ſeyt nicht mehr mein volck / 
ſo wil ich auch nicht eüwer ſein. 

Das iſt aber ein new geſchꝛey / vnd bey Jſrahel nie 
erhoꝛt / Dann Geneſis am ſibenzehenden ſagt Gott / 
Ich will dein vnd deins ſamens Gott ſeyn / vnd ſie ſol 
len mein volck ſeyn. Jetz aber wurdt das bletlin her⸗ 
umb gewendet / vnd geſaͤgt / Sie ſeyen nicht mehr mein 
volck / ſo will ich auch nicht mehr yhr Gott ſeyn (das 
iſt ) Gleich wie Iſrahel leiblich aus yhrem land vertri 
ben wurdt / Alſo werden ſie geiſtlich / zur zeyt Chꝛiſti / 
aller Gottlichen gutern entſetzt / vnd aller gnad / hilff / 
barmhertzigkeit / verzeihung der ſünd / vnd ewiger ſe⸗ 
ligkeit beraubt. Das iſt auch die hochſt plag / ſo dem 
Iſraheliſchen volck widerfaren iſt / Dann daß einer 
der euſſerlichenn guter / als da ſeyn / gewalt / Rings 
reich / reichtumb / geſundtheit / vnnd freyheit des leibs 


beraubt wurdt / iſt noch wol zu leiden / want nur Chꝛi 


ſtus verhanden bleibt / der kan allwegen auch leibliche 


— widerumb zuſchüben / wie Matthei am neuntze / 
? 


enden ſtehet. Aber wer Chꝛiſtum durch den vnglau⸗ 
ben verleurt / dem kan vnd mag kein leiblich gut / es ſey 


wie groß es wolle / zu gutem erſchieſſen. Darumb 


iſt das Judiſch volck dazumal aller erſt mit allem vbel 
vnnd iamer vberfallen woꝛden / da ſie auß vngnaden / 
Chꝛiſtum verwoꝛffen / verfolgt / vii gecreutzigt haben / 
Dann an Chꝛiſto / haben ſie alle gnad vnd barmher⸗ 


tzigkeit Gottis von ſich geſtoſſen / vnnd demnach den 


Herrn Gott ſampt allen ſeinen himmeliſchen gütern 
F uj 


Wer Chꝛi⸗ 
ſtum ver · 
eurt / der 
hat all ding 
verloꝛen. 
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verloꝛen / daß ſie kein volck Gottis meher ſeyen / vnd 
Gott ſich yhr mitt ſeinen gnaden gantz entſchlagenn 
hatt. Diſes alles ſollen wir / ſo aus den Heyden 
Chꝛiſten worden ſeyen / auch vns geſagt ſein laſſen. 
Dann wie Paulus ſchꝛeibt zu den Romern am neun 
den / Ss vnſer Herr Gott der natürlichen zweig nicht 
verſchonet hatt / wie mochts komen / die weil eben 
als groß ſünd vñ laſter vnder vns erfunden 
werden / als vnder Iſraͤhel / das 
er der wilden eingepfropff 
ten zweig verſcho⸗ 
net. 


Das ander 


Capitel. 

Nd die ʒall der kinder Iſrahel wurdt wer 
den wie ſand am meer / den man weder 
meſſen noch zelen mag / vnnd an dem ott 

da man zu yhnen ſagt / yhr ſeyt nicht meyn volck, 
wirt man von yhn ſagen / yhr ſeyent kinder des 
lebendigen Gottis. 

Dazumal / werden die kinder Juda / vnnd die 
kinder Iſrahel zuſamen verſamlet / vnnd yhnen 
ein einig haubt erwelen / vnd herauff auß dem land 
ziehen / dann der tag Jiſreel iſtgroß. 

Wolan / Soll es dann mit Jſrahel gar auß ſein / 
(mocht eyner — — werffen) wo bleibt dann der 
bundt / ſo vnſer Herr Gott mitt dem geſchlecht Abꝛa 


he gemacht hat / vnd ſpꝛicht / Ich will auffrichten mei 
nen 
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nen bundt zwiſchen mir vnnd dir / vnd deinen ſamen 
nach dir / bey yhꝛen nachkommen / das es ein ewiger 
bun dt ſey / Alſo / daß ich dein Gott ſey / vnnd deines ſa 
mens nach dir c. Wo bleibt die warheit Gottlicher 
zuſagung / ſo im vier vnd neuntzigſten Pfalmen ge⸗ 
ſchꝛiben ſtehet / Der Herr wurdt ſein volck nicht ver 
ſtoſſen / noch ſein erbe verlaſſen? Hierauff gefelt yetz 
von Hſcg ein antwort / der da ſpꝛicht / Die zaͤll der 
Finder Iſrahel / wurdt werden wie ſand am meer / den 
man weder zeelen noch meſſen kan ( Das 1ſt) Ich hab 
wol vorhin gepꝛedigt / das vnſer Herr Gott alle gnad 
vnnd barmhertz igkeit dem volck Iſrahel abſchlahe / 
vnnd wolle mitt yhnen den garauß machen. Es ſoll 
aber nyemands gedencken / das darumb Gottis brundt 
au ffgehaben / vnnd die waͤrheit ſeiner zuſagung zur 
lugen werde. Was Gott ein mal redt / das muß be⸗ 
ſtendig vnd warhafftig bleiben / wann ſchon all men⸗ 
ſchen abfellig vnd lugner werden. Dann es ſynd zwey 
erley ſamen Abꝛahe oder Iſrahel. Eins leiblich / das 
ander geiſtlich. Vnd das ja der ſom Abꝛahe oder JIſ⸗ 
rahel alſo zuſcheiden ſey / gibt der heilig Johannes 
Baptiſta zuuerſtehen / ſo er ſagt Luce am dꝛitten cas 
pitel / Nempt euch nicht für zuſagen / Wir habenn 
Abꝛaham zu einem vatter / dann ich ſag euch / Gott 
kan Abꝛaham aus diſen ſteinen kinder erwecken. Vnd 
Chꝛiſtus Johannis am achten capitel / Wann yhr 
Abꝛahams kinder weret / ſo theten yhr Abꝛah ams 
werck. Aber am aller klariſten wurdt es durch Paulum 
zun Romern am neundẽ capitel anzeigt / fo er ſpꝛicht / 
es ſeynd nicht alle Iſraheliten / die von Iſraͤhel ſeynd / 
auch nicht all die da ſeynd Abꝛahams ſamen / ſeynd 


Zwoeyerley 
ſamen 
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darumb auch kinder / ſonder in Iſaac ſoll dir der ſom 
genent werden ( Das iſt) das ſeynd nicht Gottis kin / 
der / die nach dem fleyſch kynder ſeyen / ſonder die kin 
der der verheyſſang / werden für ſeynen ſamen gerech / 
net. Darumb / ſo vnſer Herr Gott ein bundt mit 
Anaham on) ſeynem ſamen anffgericht hat / das 
er woll yhr Gott ſein / vnnd ſte mehꝛen wie ſand jm 
meer / auch ſie nicht verwerffen / Iſt es wol erſtlich auff 
den leiblichen ſamen zuuerſtehen / den Gott nach ſeiner 
zuſagen gemcheret hatt / wie ſand jm meer / vnd ſtern 
jm himmel / vnnd ob er wol ſie zu zeyten mit gefengk⸗ 
nuſſen geplagt hatt / ſo hatt er ſie doch nie von ſeynem 
angeſicht gentzlich verſtoſſen / biß das der — — 
Abꝛahe auff erden kommen iſt / Nemlich / vnſer Herr 
Jeſus Chꝛiſtus / von dem geſchꝛiben ſtehet / In dey» 
nem ſamen werden geſegnet alle volcker der erdenn. 
Dazu mal hat ſich aller erſt der bundt mit dem Abꝛa 
ham auffgericht / vnd recht angefangen zu erfüllen. 
Dañ lieber / was tregt ſo koſtlichs die leiblich mehrũg 
des volcks of rahel (wan man ſie an yhr ſelbs bloſs be 
dencken will) auff jim? Synd nicht die Heyden auch 
gemehꝛet woꝛden / vnnd vil mehr dann die Juden? 
vu dem ſo hilfft die leiblich mehꝛung nichts vom tod ⸗ 
von der ſünd / vnd von der hell. Waß iſt dann einem 
darmit auffgeholffen / wann er ſchon von einem groſy 
ſen geſchlecht kompt? Demnach / ſo iſt die recht ery 
füllung des kinds Abꝛahe geſchehen / jnn der zukunfft 
vnſers Herrn Jeſu Chuſtt / zu welches zeyt / beyd aus 
Juden vnnd Heyden / kinder Abꝛahe / vnnd demnach 
kynder Gottis / mitt eyner groſjonr zall / durch den 
glauben woꝛdenn ſeynd. Das ſeynd ye rechte 

kinder 
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kinder Abꝛahe / wie Paulus ſchꝛeibt / ſo aus dẽ glauben 
geboꝛen werden» Hierauff ſpꝛicht Oſea / Ob wol der 
Heri das leiplich Iſrahel verwerffen will / ſo wurd er 
doch darumb zu keinem lügner / dann die zal der kin der 
Iſrahel ſoll nichts deſter weniger werden wie ſandt am 
meer · Wan ſol aber das geſchehen? wan etlich auß den 
Juden / vnnd ein überſchwencklicher groſſer hauff aus 
den Heiden vnſern Herꝛn Chꝛiſtum mit dem glauben 
werden auffnemen / welche al zumal aller erſt recht kin 
der Abꝛahe vi Iſrahel werden / in dem ſoſie in den ſon 
Ab:ahe Jeſum Chꝛiſtum glauben / vnnd erkennen yhn 
als den rechten kunig in Jſrael. Dann vnſer Her: gott 
hat ſich mit ſeinem bundt nit ſo eng einſperren laͤſſen / 
das er alleyn wolle aus dem leiplichen ſomẽ Abꝛahe die 
rechten waren vnnd geyſtlichen kinder gottis erwelen. 
Sonder nach dem Chꝛiſtus erhocht iſt woꝛden / ſo hat 
ſth der heyden beruf angefangen / das gleich wie zuuoꝛ 
gottis kinder aus gemeyner Judenſchafft erwelet ſind 
woꝛdenn / alſo ſollen ſie fürthin aus gemeyner heydens 
ſchafft erwelt werden / Auff das doch warhafftig blib ſo 
dem Abꝛaham zugeſagt iſt / Das ſein ſamenn ſoll ge⸗ 
merht werden wie ſandt am meer / vnd ſternen im hy⸗ 
mel. Vnd diß bezeugt das jhenig / ſo in dem tert her⸗ 
nacht folgt / An dem oꝛtt da mann yetzt ſpꝛicht / Ih: 
ſeitt nit mein volck / da wirt mann ſagen / yh: ſeitt kin⸗ 
der des lebendigen gottis (das iſt ) Voꝛhin iſt die wale 
vii Chur der kuꝛder gottis aus gemeyner Judenſchafft 
geſchehen. Darum̃ werden die juden genant eyn pꝛie⸗ 
Terith kunigreich vnd eyn heylig volck / nit yhꝛer from⸗ 

eyt halben / ſonder von wegen der wale vñ beruffung 
gottis . Darneben werdẽ die Heyden geſcholten als die 
gottloſen von Gott verſtoſſen / die weder Sefa noch 


Wir ſynd 
yet; kinder 
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verheyſſung / noch rechten gotts dienſt hetten. Aber yetz 
und nach dem Chꝛiſtus iſt kommen / ſol ſich das ſpil wen 
den / das die leiplichen Juden der guter Gottis beraubt 
ſollen werden. Aber die heyden ſollen durch den glaubẽ 
werden eyn küniglich —— vnd heyligs volck. 
Vnd ob ſie ſchon voꝛhin fur gottloß gezeelt ſcyen. So 
ſollen ſie doch yetz zu kinder des lebendigen Gottis auff 
gen om̃en werden ·˖ Sihe / alſo vilfeltig wirt ð ſom Abꝛa 
he gemehꝛet werden / das er auch in der Heydenſchafft 
da mañ doch ſich ſollichs nit verſehen hett / kinder vber⸗ 
kom̃en wurd. Diſer verſtandt bezeugt der heylig Parts 
lus Ro. ix. vnd ſchꝛeibt alſo / Er hat die gefeß der barm 
hertzigkeit / bereyt zur herligkeit / welche er beruffen hat / 
nit alleyn auß den Juden / ſonder auch auß den Heydẽ / 
wie er dañ durch Oſea ſpꝛicht / Ich will das mein volck 
heyſſen das nit mein volck iſt / vnd mein liebſte / die nit 
mein liebſte iſt / vnd ſoll geſchehen an dem oꝛt da zu yhn 
geſagt ward / Ihꝛ ſeytt nit mein volck / ſollen ſte genent 
werden kinder des lebẽdigen Gottis . Auff diſe mey nũg 
Fimpt auch der heylig Apoſtel Petrus / ſo er zu den Chir: 
ſten auß der heydenſchafft erleſen / alſo ſchꝛeibt / Ihr ſeyt 
das außerwelt gſchlecht / das küniglich pꝛieſterthum̃ / dz 
heylig volck / das volck des eygenthũs / die yhꝛ weyland 
nit eyn volck warend / nun aber Gottis volck ſeyt / vnnd 
der ſic Gott nit erbarmet / nun aber erbarmet hat. 
Wie reympt ſich aber das zuſamen das Eſaias im r. 
cap · ſchꝛeibt / Wann die zal der kinder Iſrael ſein wirt 
wie der ſand am meer / ſo wirt doch nur der abſchnitz er⸗ 
redt. Vnd hie ſagt Oſea dargegen das die zal der erred⸗ 
ten vin ſeligen kinder Gottis ſollẽ werden wie ſan dam 
meer. Es rcympt ſich vaſt wol / dañ Eſaias ſchꝛeibt vs 
dem leiplichen Iſraeliſchen volck auß denen eyn — 
| anza 
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anzal an Chꝛiſtum glaubt hat / vnnd ſelig iſt woꝛdeit. 

Aber Hoſea ſchꝛeibt von dem geyſtlichen Iſraeliſchen 

volck / ja von allen glaubigen ſo auß Juden vnd heydẽ 

in eynem glauben vnder eynẽ Chꝛiſto verſamlet werdẽ⸗ 

Das aber hernach volgt / Die kinder Juda vnd kind 

5 ſrael werden zuſam̃en verſamlet / vñ yhnen eyn eynig 

Haupt erwelen / vnd von dem land herauff ziehen / ſchei⸗ 

net wol im erſten anblick als ſolt es geredt ſein von der 

erloſung auß der Babyloniſchen gefengnis / da das Ju 

diſch volck vnder Tyro dem künig der Perſier wider. 

umb heym gen Hieruſalẽ ledig gezogen iſt. Aber es wil 

ſich doch nit entlich darauff lendẽ / vii iſt auch dazumal Die verhey 
nit ſo eygentlich erfullt woꝛden / dañ es zogen alleyn fur ſung Chriſts 
nemlich zwey gſchlecht Juda vnd Benjamin heym / het 
ten darzu noch keyn eygẽ künig · Darum iſt diſer ſpꝛuch 
zur zeit Chꝛiſti erfüllt woꝛ dẽ / vñ hat diſe meynũg / Die 
Juden habẽ yetz z ween künig / eynẽ zu Hieruſalẽ im kü 
nigreich Juda / den andern zu Samaria im künigreich 
Iſrael · Aber es wirt eyn zeit kom̃en / wañ nun der recht 
Heſchia ſoll offenbar werden / das die kinder Juda vnd 
Iſrael das iſt) all glaubig / auß Juden vnd Heyde wer 
den zuſam̃en kom̃en / nit leiplich / ſonder mit eynem eyn⸗ 
helligen glauben / in eynem eynhelligen geyſt / vnd wer⸗ 
den eyn eynig haupt auffwerffen / nẽlich vnſern Herꝛn 
Jeſum Chꝛiſtũ / welchen ſie fur yh: haupt vnd king er 
keñen werden / vñ wirt die zal der glaubigen im̃er durch 
das Euangelion in allen landen vnder den heyden 319 
nemen / wie auch Eſa.ij · vnd Micha. iiij. daruon ſchꝛet 
ben vñ ſpꝛechen / Zur letſten zeit wirt der berg des hauß 
Gotts zugericht zu eynẽ haupt der berg / vnd wirt erho⸗ 
het vbe. die buhell / vnnd es werden zu yhm die volcker 
flieſſen / vnd vil Heyden werden kom̃en vn. ſpꝛechen⸗ 
We ij 
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Wolauff wir woͤllen auff den berg des Herꝛn gehen ꝛe. 
(das iſ?) Zur zeit wan das Euãgelion zu Hieruſalem 
angeht / ſo wirt es erklingen vnder alle voͤl cker vnd hey 
den / dz all glaubig eynig den Herꝛn Jeſum Chꝛiſtum 
für yhꝛ haupt vnd ſeligmacher erkennen werden. Hier 
mit ſtimpt auch ð pꝛophet Jacharia ca.viij · vnd ſpꝛicht 
u der ſelben zeit werden zehen menner aus allen ſpras 
chen der heyden / eynen juden bey dem mãtel erwüſchẽ 
vnd ſagen / Wir wollen mit euchgehn / dann wir haben 

gehoꝛt das Gott bey euch ſey ꝛc.· | 
Vnd das hernach volgt / Dañ der tag Jiſreel iſt groß / 
hett ich wol eyn guten luſt / dweil am end diſes capitels 
hernach kompt / (Die hymel werden dem er dꝛeich / vnd 
das er dꝛeich dem koꝛn / moßt vnd oͤle helffen / vii die wer 
den Jiſreel helffen) auff das groß gluck zudeutten / das 
Iſrahel / vnd dem Rünigreich Samaria dariñ Jiſreel 
gelegen / auch der gantzen heydenſchafft durch Jiſreel 
anzeigt / Zur zeit Chꝛiſti als ſie auch / wie Act. viij · ge? 
ſchꝛiben ſtehet / das woꝛt Gottis an namen widerfaren 
iſt / das es diſe meynung hett / Es wirt die zal der kin⸗ 
der Iſrael / ja alſo ſeer groß / das mann ſte auch inn den 
lender der heydenſchafft erfunden wirt. Vnd an denen 
oꝛten da yetzund gottloß leut wonen vnd die todten goͤ⸗ 
tzen anbetten / da werden kinder des lebendigen Gottis 
ſein / Sihe zu / Alſd herlich gutthat wirt der Herꝛ dem 
land Ztſreel ( das iſt) dem gantzen geſchlecht Jſrahel be 
we iſen / das yhꝛ zal auch von den heyden gemehꝛet ſoll 
werden. Aber dweil diß woꝛt ( tag) ſunſt gemeynlich inn 
den pꝛopheten für ſtraff oder rach gebꝛaucht wirdt / als 
Eſa . xiij . Miere.xxx. Joel. ij. vnd Amos · v. So laß ich 
mir es gefallen / das es eyn epiphonemal das iſt) eyn zu 
gewoꝛffner ſpꝛuch auff all vorgehend red ſey / vnnd = 
iſe 
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diſe meynung / Sihe / ſo greulich wirt vnſer Herꝛ Gott 
das vnſchuldig vergoſſen blut zu Jiſreel (das if) alle 
vbelthat / boßheyt / moꝛderey / vnd abgoͤtterey des gane 
tzen volcks Iſrael ſtrafen / das er das ſelb leiplich volck 
gar auß ſeinen gnaden verſtoſſen wirt / vnd eyn frembd 
velck / nemlich die heyden zu gnaden nemen / auch ſie als 
recht Iſrahel erkennen . Das aber Jiſreel / darinn das 
vnſchuldig blut Naboth vergoſſen iſt / für allerley boß 
heyt des gantzen künigreichs Iſrael verſtanden wirt 
Iſt der heyligen gſchꝛifft nit vnge won / darinn gar offt 


eyn teyl für das gantz fürgetragen wirt · Dañ gleich wie 
Ahab gerochen iſt woꝛden / das er ſich macht zu eynem 


groſſen grewel / wandellt den goͤtzen nach / erwurgt die 
pꝛopheten / vergoß vil vnſchuldigs bluts / vnd thet mech 
tig vil vbels · Vnnd ward eyn ander künig mit namen 
Jehu erwelet das er ſolt das gantz geſchlecht Ahab auß 
tilcken. Alſo hat Gott das geſchlecht Iſrahel von wegẽ 
yhꝛer abgotterey vnd boßl)eyt ver woꝛffen vii verblent / 
vnd hat dargegen eyn ander volck / ja / die heyden erwe 
let / auff das / der tag Jiſreel (dz iſt) die rach Gottis vber 
das Judiſch volck groß ſey. Vnnd hat ſich die ſelb rach 
erſtlich an Ahab zu Jiſreel / darnach an dem geſchlecht 
Jehu angefangen · Iſt aber aller erſt zur zeit vnſers 
Her:n Jeſu Chꝛiſti / an der Juden verblendung / vnnd 
der Heyden erwelung / recht erfüllt worden» Hierauß 
mogen wir erlernen / wi e Gott ſo langmütig ſey / vnd 
ſo lang die ſtraff der ſünd inn die langen kiſten ſparen 
künde. Dann wiewol Ahab ſth hoch zu Jiſreel ver⸗ 
ſündiget / vnd der Radt zu Jiſreel yhm darzu halff / da 
ſie den frommen Naboth verſteinigten. Jedoch / ſo ver 
zohe der Herz die ſtraff biß nach dem tod Ahab / vnnd 
da ſchon Jehu das gantz geſchlecht Ahab 3 
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ſo roche dem Herꝛn die buberey in Iſrael geſchehen / in 
die naſen lange zeit hernach / das er ſte vollent ſtraffte / 
nit alleyn mit der leiplichen zerſtoꝛung des lands / ſons 
auch mit der verblen dung des Judiſchen volcks an Jev 
ſu Chꝛiſto · Gellt der Herꝛ gebe eyn guten wirdt / er kan 
eynem wol lang gnug eyn zech boꝛgen · pb; 
Nachdem aber hieriñ von Hſca gepꝛedigt wirt / wie 
die Heyden ſollen Gottis volck werden / vnd wir yetzt⸗ 
gen Chꝛiſten vnſern vꝛſpꝛung auß den Heyden ziehen / 
ſo mochte auff die voꝛige außlegung eyn ſolche einred ge 
ſchehen. Du haſt voꝛhin geſagt / In dem ſo der pꝛophet 
Oſea von der verwerffung Jſraels pꝛedige / ſo pꝛedige 
er auch vns Chꝛiſten die zerſtoꝛung / vnd ſey ſein pꝛedig 
von der Juden verblendung / eben als wol vns gemey⸗ 
net / als den Juden. Jetz aber hoꝛen wir offentlich das er 
alle yn die Juden / vnd nit die Heyden gmeynt / ja / das 
klecer iſt / 8 ſagt er deutlich wie die Heyden ſollen zum 
volck Gottis auffgenommen werden. Darumb ſo 
wollen wir frolich ſein / Der Turck oder ander vngluck 
wirt vns nichts mogen ſchaden / dweil wir nun das auß 
erwelt Gottis volck vnd küniglich pꝛieſtertumb ſynd? 
Ant woꝛt / Ich weyß wol das Oſea hie von der Juden 
verwerffung / vnd von der Heyden erwelung ſchꝛeibt / 
Ich weyß aber auch wol was hierzu der heylig Apoſtel 
Paulus Ro. xj. ſagt / nemlich alſo/ Ob etlich von den 
zweigen zerbꝛochen ſeyen / vnd du da du eyn wilder oͤl⸗ 
baum wareſt / bißt vnder ſie gepfropfft / vnd teylhafftig 
worden der wurtzel vnd des ſaffts des oͤlbaums ˖ So rü 
me dich nit wider die zweig / Rümeſtu dich aber wider 
ſte ſotregſtu ye die wurtzel nit / ſonder die wurtzel tregt 
dich · So ſpuchſtu / Die zweig ſynd zerbꝛochen / das ich 
ynein gepfropfft wurd · Iſt wol geredt / Sie ſynd zer⸗ 
| bꝛochen 
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bꝛochen vmb yhꝛes vnglaubens willen / du ſteheſt aber 
durch den glauben / Sey nit ſtoltz / ſonder foꝛchte dich. 
Hat Gott der naturlichen zweig nit verſchonet / das er 
vileicht dein auch nit verſchone · Sihe lieber ſihe / was 
Paulus ſchꝛeib / Die naturlichen z weig die Judẽ / ſeyen 
yhꝛes vnglaubens halb zerbꝛochen / vnd wir laſſen vns 
duncken der Herꝛ wer de vns Chꝛiſten ſo auß der Hey 
denſchafft kom̃en / vnd eingepfropfft zweig ſeyen verſcho 
nen / dweil doch vnd vns groſſer vnglaub / abgotterey / 
boßheyt / ſund / ſchand vnd laſter / dann vnder den Ju⸗ 
den / wie hernach wirt folgen / erfunden werden? Hat 
Paulus die Chꝛiſten zu ſeiner zeit / da noch ð glaub bꝛin 
nend vnd die lieb hitzig war / ſich heiſſen foꝛchten / hilff 
Gott / was wurde er yetz zu vis ſagen / nach dẽ bey vns 
der glaub gar nahe verloſchen / vnd die lieb des nechſten 
kalt iſt wordent Er wurde freilich nit ſagẽ / das wir vns 
foꝛchten / ſonder das wir vis vff die zerſtoꝛung vnd ver 
werffung gwißlich verſchen ſolten. Dann wir warẽ wol 
nach der Juden verblendung das außerwelt volck wo: 
den / vnd ſeyen es big hieher bliben · Dwell aber wir yetz 
dem Iſracl in ſünden vnd vnglauben gleich ſynd woꝛe 
den / ja gar nahe vbertreffen / ſo iſt es billich vnd allem 
rechten gemeß / das wir mit gleicher ſtraff vberfallẽ wer 
den. ¶ it ſag ich das darumb / das die Chꝛiſtlich kirch 
zergehn ſollt / das ſey ferr. Dann wie Paulus ſchꝛeibt 
Ro. xj. Der Her: laßt yhmm al wegen ſiebẽ tauſent (das 
iſt ) ein zimliche groſſe zal vberblyben / ſo yhꝛe knie vor dẽ 
Baal nit bigẽ / ſo iſt die kirch vff ein ſolchẽ felſẽ geba wt 
dz die poꝛtẽ der hellen darwið nichts vermogẽ / zu dẽ dz 
ſich Chꝛiſtus zu yh: verſpꝛochen hat / vi gſagt / Ich bin 
bey euch biß zu endt der wellt · Sonð dz wir hierauß ſol. 
len erlernen / was wir fur eyn ſtraff vnſer ſund halben 
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wol verdient habẽ / die vns auch als bald vbernacht im 
garten waͤchſen mocht / als der kreutlin nirgends keyns / 
wir lauffen yhꝛ dañ den ranck ab / mit beſſerung vnſers 
lebens / vnd mit rechtſchaffnen früchten der buß 


Sagt zu ewern bꝛuͤdern / Meim volck / vnd zu ewe 
ren ſchweſtern. Erbarmte. Haddernt mit ewer 
muter / Ja haddernt / Dann ſie iſt nit mein weib / ſo 
bin ich auch nit yhꝛ mann / ſie thue yhꝛ hurerey von 
yhꝛen len hinweg. Das ich ſie nit nackent auß 
ziehe / vñ ſie zuricht wie ſie an die wellt iſt kommen / 
das ich ſte nit / wie eyn wüſte mach / vnd ſtell ſie als 
eyn dürr landt / vnd erwürge ſie mit durſt. 
Auch mich yhꝛer kinder nichts erbarme / dann ſie 
ſeyen huren kinder. | 
Es iſt voꝛhin geſagt/ das aus Juden vnd Heyden 
eyn eynigs volck ſol werden / vnd ſich vnder eyn eynigen 
KRünig vnſern Herin Jeſum Chꝛiſtum ergeben / wie 
es all gerad in der that erfüllt iſt woꝛden· So ermanet 
yetz der Herr die glaubigen Juden / das ſie furthin die 
Heyden nichts mehr ſollen verachtẽ / ſonder yhnen als 
yhꝛen bꝛůdern zuſpꝛechen / vnd ſte mit hoͤchſter gutt wil⸗ 
ligkeyt in das Euangelion vnnd erbteyl der gortlichen 


guter auffnemen. Vund iſt furwar nit eyn vnotige 


vberfluſſige ermanung · Daim vor der zukunfft Chꝛiſti 
hat man groſſer vneynigkeyt vndz witracht auff erden 
nirgends mehꝛ gefunden / dañ zwiſchen Juden vnd hey 
den. Der Judachtet die Heyden fur das ſchentlichſt 
volck das auff erden ye kommen wer Dwell fie ſilber 
vnd gold / holtz vnnd ſtein / ja die teuffel ſelbs / wie es im 
Palmen geſchꝛiben iſt / fur yhꝛe gotter anbette. 
Herwie 
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Herwiderumb / hielten die Heyden das Judiſch volck 
fur das nerriſchſt vnd vnſinnigſt volck das ye erfunden 
wer woꝛden / die weil es yhꝛs bedunckeus ſo toꝛicht war / 
vnd ließ ſich beſchneidẽ / verehꝛet vii anbettet ey1 Hott 
den ſie nit nennen kundten / oder doꝛfften. Vund daher 
wurden die Juden ſo gering võ den Heyden geſchetzt / 
das ſie offt vil tauſent gefangner Juden vmb ein gantz 
ſchlecht gellt verkaufften · Darumb iſt es fur eyn vber⸗ 
ſchwencklich groß wunder zuhallten / das durch Chu? 
ſtum beyd Juden vnd Heyden ſo eynhellig ſynd woꝛ⸗ 
den / das ſie ſich mit eynhelligẽ glauben vnder eyn eyn⸗ 
zelligen künig begeben haben. Vnd iſt eben dif erſ tiller 
woꝛden / ſo im pꝛopheten Eſaia cap · xj · geſchꝛiben ſteht / 
Der wolff wirt bey den lemmern wonen / vnd die pardel 
bey den boͤcken ligen / eyn kleyner knab wirt kelber / maſt⸗ 
viech / vnd jung lewen mit eynander treiben ꝛc. Dann 
nach dem Chꝛiſtus kommen iſt / ſo iſt eyn hirt vnd ſchaf⸗ 
ſtall auß Juden vnd Heyden woꝛden · Die weil er durch 
ſein fleyſch hat abgebꝛochen die feintſchafft / ſe des geo 
ſetz halben zwiſchen Juden vnd Heyden war / auff das 
furthyn die Heyden nicht mer geſt vnd frembling / ſens 
der burger mit den heyligen vnd haußgnoſſen Gottis 
— ſolten · Hierauff ſagt Oſea / Lieben Juden ſtel 
end euch nicht mer ſo euſſerlich gegen den Heyden / ſon 
der ſpꝛecht yhnen zu als eweren mitbꝛuͤdern vnnd mit⸗ 
ſchweſtern / dañ ſte ſeyen yetz durch Chꝛiſtum eyn außer ⸗ 
welet volck Gottis / zu gnaden auffgenommen worden. 
Es zeygt vnſer Herr Chꝛiſtus im Euangelio Mat 
thei xx · vnd Luc. xv. mit zweyen gleichnuſſen / von den 
arbeytern im weinberg / vnd verloꝛnen ſon / an / wie vers 
truſſig die Juden ab der Heyden beruff vnd erwelung 
werden ſolten. So meldet es auch der heylig Paulus/ 
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auß Moſe Rom · x. Darumb ſoll es niemandt wunder 
nemen / das allhie der heylig geyſt den Juden zuſchꝛeiet 
vnd ermanet ſie / den zanck vnd zwitracht mit den Hey 


den zu vnderlaſſen / ſonder ſth freuntlich zu yhnen ſtel⸗ 


len vnd geſellen / als zu denen / ſo zu eynem Gottis volck 


angenommen ſynd. Hiemit werden auch all vneynig 


vnd neidig Chꝛiſten erinnert / das ſie ent weders ſich des 
neids vnd der vne ynigkeyt entſchlahen / oder aber wiſe 
ſen ſollen / das ſte vnder das fridlich reich vnſers Hers 
ren vnd künigs Jeſu Chꝛiſti nit gehoͤrig ſeien · Dañ wie 
Eſaias ſchꝛeibt / ſo iſt Chꝛiſtus eyn furſt des fridẽs / vñ 
nit des nei ds vnd zancks · Ihr Juden / ſagt Oſea / hada 
dern nit mer mit den Heyden · Wolt yhꝛ aber ye had⸗ 
dern / ſo will ich euch wol anzeygẽ vber wem yhꝛ den had 
der ſolt außſtoſſen · Haddern mit ewer mutter / ja mit 
e wer mutter / ſag ich / ſolt yhꝛ hadern. Nun wirt die leip 
lich Judenſchafft eyn mutter der glaubigen Juden an 


Chꝛiſtum geneñt / von welcher auch Chꝛiſtus vnnd die 


Apoſtel nach dem fleyſch geboꝛen ſynd / vñ auß welcher 
die erſt rott der glaubigẽ verſamlet iſt woꝛden / wie das 
buch der Apoſtel Geſchicht anzeygt / das auff eyn tag / 
als Petrus pꝛedigt / dꝛey tauſent auß den Juden glau⸗ 
big wurden. Es iſt aber diſer ha dder vnd zauck / den 
mann mu derleiplichen Judenſchafft haben ſoll / nicht 
nach fleyſchlicher weiß zu verſtehn / dann es iſt des glau 
dents halb keyn ſchwerdt gegen dem andern zu zuckenn. 
So kan auch keyner den andern mit dem ſchwerdt zum 
rechten glauben zwingen · Darumb muß diſer hadder 
datuon Hſea ſchꝛeibt / vff eyn geyſtlich weißgehn / nem 
lich mit diſer meynung. Haddert mitt ewer mutter 
(das i) weicht furthin von dem vnglauben vnnd von 
der verblendung des leiplichen Judiſchen volcks. Die 
a Inden 
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juden ſchafft vertroͤſt ſich des geſatz vnd ſeiner werck / 
ie verwurfft Chꝛiſtum / ſie verfolget das Euangelion. 
Von * boßheyten ſolt yh: ferr weichen / vnnd keyns 
wegs / gleichs ſinnes / muts / vnnd vnglaubens mit der 
Judenſ chafft ſeu / yh: ſollend auch ſie erinnern yhꝛer 
oßheyt / vnd ſie von yhꝛem vnrechten abzuſtehn erma⸗ 
nen / darbey yhnen anſagenn die ſchwere ſtraf / ſo der 
Herr vber yh: haupt / wo ſie ſich nit beſſert / veroꝛdnet 
hat · Warumbr Dann ich / ſpꝛicht der Herr / bin nicht 
mch: yl»; man / ſo iſt ſte auch nicht mehꝛ mein weib (das 
tt) Ich hab mich wol voz zeiten zu dem Judiſchen volck 
verbunden / wie ſich eyn Eeman zu ſeinem eegemahel 
eelich verbindt / wie im erſten buch Moſe ca · xvij · ſteht 
Ich will meinen bundt z wiſchen mir vnd dir vnd deinẽ 
ſomen nach dir bey yhꝛen nachkom̃en auffrichten / das cs 
eyn ewiger bunt ſey / alſo das ich dein Gott ſey vñ deins 
ſomens nach dir ꝛc · Aber doch / hat ſie am erſten den 
eelichen bundt an mir gebꝛochen / iſt zu eyner huren wor 
den / verſchmehet mich vñ mein woꝛt / bulet frembde goͤt 
ter / erdenckt eygen goͤtzendienſt / nẽlich Baal / güldin kel⸗ 
ber / Aſtaroth / Moloch / Chamos / Camarim vñ andere / 
vn ſucht dariñ alles gluck vñ heyl / ſo doch diſe ſtuck an 
mir alleyn zuſuchen ſynd. Darũb mag ich yhꝛ nit mer / 
ich wil nit mer yhꝛ eeman ſein / ja ich wil vß der leiplichẽ 
Judenſchafft nit mer kinder Gottis erwelen / dweil ſie 
ſo hüriſch durch vnglauben von mir iſt abgewichen / vin 
den eelichen bund gebꝛochẽ hat · Vñ ob ſie ſchon yetz ſich 
bekeren wolt / vñ mir widerũb anhengig werden / ſo hab 
ich doch nach dẽ geſatz gut fug vñ recht / dz ich ſie zu key⸗ 
nem eegemahel nim̃er mer auffneme / dañ es ſteht im v. 
buch Moſe cap. xxiiij.alſo geſchriben / Wann das weib 
durch eyn ſcheydbꝛieff auß eyns mans hußiſt, gangen / 
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vnd wirt eyns andern weib / vnnd der ſelb ander mann 
ſchꝛeibt yhꝛ eyn ſcheydbꝛieff / vnnd laßt ſte hingehen / ſo 
kan ſie yhꝛ erſter man nit widerumb nemen / das ſie ſein 
weib ſey · Vnnd Jere. cap · ij. Mann ͤſagt / Wann eyn 
man ſein weib von yhm thut / das ſie von yhm geht / vñ 
eym andern zu teyl wirt gellt ob er widerũbzu yhꝛ kom 
me / ſonder haltet daſſelb feldt fur vnreyn ꝛc. Alſo iſt 
die leiblich Judenſchafft von yhꝛem Eeman dem rev 
ten waren Gott abgetrettenn / hat ſich zur —— 
verheyrodt . Die ſelben laſſen ſte yer hilffloß ſtehn / das 
ich derenhalben auß dem geſatz billich vrſach hett / ſie in 
keynen weg mer zubeg naden / vnd zu eynẽ eelichen weib 
auffzunemen · Pedoch / will ſie ſelbs noch auff diſen 
tag / ſo will ich vber das geſatz meyſter ſein / wil darmit 
diſpenſiern / vnd eyn einbꝛuch thun / vñ will ſie widerũb 
begnaden / auch zum eelichen weib auffnemen / wann ſie 
zuuoꝛ yl; hurerey vnd eebꝛuch ( das 1ſt) yhꝛn vnglauben 
vnnd abgotterey hinweg thüe / vnnd bekere ſich zu dem 
rechten lebendigen Gott / durch Jeſum Chꝛiſtum Got. 
tis eyngeboꝛnen ſon · Wo ſie aber das ye nit thun will / 
ſo will ich ſie frey fads nackent / wie ſie gott an die wellt 
erſchaffen hat / an bꝛangell laſſen ſtellen / vñ voꝛ der gan 
tzen wellt zuſchanden machen / das ſie ſoll werden wie 
eyn wüſtine vnd durr land / auch voꝛ durſt ſterben (das 
iſt) ſie ſoll von der ſchand wegen verſchmachten vnd ver 
zweifflen / das ſie auff keyn grünen zweig nimmer mer 
Xomen ſoll / vnd dweil die kinder der mutter nachſchla⸗ 
hen / ſo will ich mich auch yhꝛer nichts mehr erbarmen. 
Rurtzlich / mutter vnnd kinder / huren vnnd buben mit 
e ynander / ſollen von meinem angeſicht / vnd auß allem 

gunſt verwoꝛffen ſein. | 
Auß diſem allem / erlernen wir erſtlich die groß vber 
ſchwencklich 


. 
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ſchwẽcklich barmhertzigkeyt gottis / mit welcher er auch 
den groſten ſünder / ſo er buß thut / vmfahet / wie daſſelb 
im Euangelio TLuc.xv . mit dꝛeien gleichniſſen anzeygt 
wirt. Darnach / iſt vns hie furgetragen der ernſtlich vn 
greulich zoꝛn / auch die ſchwere der ſtraff Gottis / ſo eynẽ 
vnbußfertigen ſünder angethon wirt. Vnd iſt hie die 
foꝛm vnd geſtalt der ſtraf damit die gottloſen vberfal⸗ 
len werden / fein abgemalet. Dann wann vnſer Herr 
Gott / den gottloſen / ſo durch vnglauben vom rechten le 
bendigen woꝛt Gottis abge wichen iſt / vnd hat ſich auff 
lügen / eygen fündlin / vnnd abgottiſch gotzdienſt ver⸗ 
troͤſt / anfahet zu urteylen. So wirt der gott loß von als 
len ſeinen wercken / von allen ſeinen abgoͤttern / Ja von 
allen creaturen verlaſſen / vnd muß bloß faden nackend 
in allen ſeinen ſünden / dariñ er erſtlich entpfangen vnd 
geboꝛn / vnd die er darnach ſelbs hinzu gethon hatt / vor 
allen creaturen gleich als ſo mann eynen vbeltheter na⸗ 
ckend ann bꝛangel ſtellt / zur ewigenn ſchand ſtehn / wie 
Eſaias ſchꝛeibt / Ihꝛ wurm wirt nit ſterben / Ihꝛ fewer 
wirt nit außgeleſcht / vnd es werden all menſchen yhꝛen 
luſt an yhnen ſehen. Zu dem ſo wirt auch die ſcham ent⸗ 
bloͤßt / wann vnſer Herr Gott dem gotloſen die augen 
auff thut / vi laßt yhn in ſeine eygnegewiſſen vnd hertz 
ſehen / das er empfinde / was ſünd / verfluchung / vñ very 
damnuß er von Adam ererbt hab / dariñ er entpfangen 

vnd geboꝛn ſey. Vnd wiewol Adam / da er ſein ſünd exo 

kant / feigen bletter flocht / vnd macht yhm eyn ſchurtz / 

die ſünd vnd ſcham darmit zubedecken. So will es ſich 

doch mit dem bletzwercknit verdecken laſſen / vnd muß 

die ſcham fur vnd fur herdurch ſcheinen vnnd entbloͤßt 

bleibenn . Eynig vnſer Herr Chꝛiſtus iſt der recht 

warhafftig ſchandendeckel / welchem dif * ebꝛicht / der 
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muß frey vo: allen creaturn mit ewiger ſchand beſtehn. 
Wer aber diſen fur eyn deckell anzeucht / der wirt von 
allen creaturen ehꝛlich gehalten · Daranff redt auch 
hie der Herr durch Oſeam vñ ſpꝛicht / Die Juden thun 
yhꝛen vnglauben hinweg / ſo will ich yhn gnedig ſein / 
wo aber das nit geſchicht / ſo ſollen ſie in yhꝛen ſuͤnden / 
darinn ſie empfangen vnd geboꝛn ſynd / ſterben · Darzu 
will ich fic als eyn wuſte vnd durr land zurichten / das 
ſie voꝛ _ ſollen ſterben ( das iſt) Ich will ſie berauben 
des goͤttlichen woꝛts des Euangeliums / inn welchem 
alle yn all hilff / rroſt vund er quickung ſtehet / das fic 
müſſen on alle hilff vnnd troſt inn yhꝛen eygnen ſins 
den verſchmachten vnnd verderben · Hiemit ſtimpt 
Amos cap. viij · Sihe zu / ſpꝛicht der Herr / Ich werde 
eyn hunger auff das land ſchicken / nit eyn hunger nach 
dem bꝛodt / noch eyn durſt nach dem waſſer / ſonder zu⸗ 
hoͤꝛen das woꝛt Gottis · Es wirt aber hie der mangel 
des woꝛt Gottis / dem durſt / vnd das Judiſch volck / ey⸗ 
nem durren land nit vergebens verglichen. Dan gleich 
wie zu eyner durren zeit / wann keyn regen voꝛhanden 
iſt / alle ding verderben / vñ tregt das land ke yn frucht / 
müſſen auch die leut vor durſt ſterben. Alſo gehet es 
zu wo mangel ann dem woꝛtt Gottis iſt / da iſt nichts 
guts / da iſt weder hilff noch troſt / da mus es alles ver⸗ 
zweifflenn · So eyn groſſe plag iſts / wann Gott ſein 
woꝛt des Euangeliums eynem volck entzeuhet. 

Vnnd diſe ſtraff hat ſich mitt den leiplichen Juden 
zu der zeit Chꝛiſti angefangenn / vnnd weerct noch fur 
vnnd fur / alle die weil fie Chꝛiſtum nicht annemen / 
Dann er ſpꝛicht Johannis am vierdten capitel / Wer 
des waſſers dꝛincken wirt / das ich yhm gib / den wirdt 
ewiglich nicht mehꝛ durſten. Sonder das waſſer 900 
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ich yhm geben werde / das wirt inn yhm eyn bꝛunn des 
waſſers ſo inn das ewig leben quillet. Eben das jhe⸗ 
nig ſo hernach volget / ſch will mich yhꝛer kinder nichts 
erbarmen / iſt auch zu der zeit Chꝛiſti zu 1 anger 
fangen woꝛden - Dann es were noch wol leidentlich / 
wann es auff eyn zeitlich vngnad gieng / als nemlich 
do das Kiinigretch Iſrahel von Salmaneſſar zerſtoͤ⸗ 
ret / vnnd die Juden verjagt ſynd wo;den, Es wirt 
aber hie nicht entlich auff die zeitliche vngnad / ſonder 
auff die ewigen / dardurch die Judenſchafft inn ewige 
verblendung / auch verderbnis des leibs vnnd der ſeel 
gewoꝛffen iſt / gepꝛedigt . Es mag ja wol der pꝛophet 
die leiplich zerſtoͤꝛung / ſo vom künig auß Aſſyrien ge⸗ 
ſchehen iſt / an die haudt nemen / dann es hat ſich doch 
dazumal mit Iſrahel angefangen zu gelgeln. Aber 
es iſt vhm nit vmb die zeitlichen güter zuthun / die durch 
die zerſtoͤꝛung des lands verloꝛen ſynd . Sonder vmb 
die ewigẽ / deren die Juden durch verblen dung an Chꝛi 
ſto beraubt ſynd woꝛden · Darumb dꝛewet er der Juden 
ſchafft die hoͤchſt plag vnd ſtraff / ſo er ſpꝛicht / Ich will 
mich yhꝛer kinder nichts mehꝛ erbarmen. | 
Was nun Oſea dem JſraheliſÞen volck hie gepꝛe⸗ 
digt hat / daſſelb predigt er auch allen ſo yetz das Euan 
gelion durch den glauben haben auffgenom̃en. Erſtlich 
ermanet er vns / das wir keyn Bepſtler oder offenlichen 
ſunder / ſo aller erſt ſpat vñ hindennach / durch die beſſe⸗ 
rung ſeius lebens zum Euãg clio kreucht / verachten vñ 
verſchmehen. Sonder yhm als vnſerm geliebtẽ mitbuz 
der freun dtlich zuſpꝛechen / vnd yhn / als eyn außerweltẽ 
ottis / vffnemen ſollẽ. Wie auch Paul · Tit. iij.ſpꝛicht / 
Ih: ſollt niemant leſtern / nit hadern / gelind ſe in yeder 
man ſenfftmütigkeyt beweiſen · Dan wir waren auch 
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weiland vnweiß / vngehoꝛſam / Irrig / dienendt den lü⸗ 
ſten / vnd mancherley wolluſten / vnd wandelten in boſs 
heyt vnd neid / waren heßlich vn heſſig vndern ander 2c- 
Aber mit der muter ſollen wir haddern vnd zancken. 
Vnſer muter / von dero wir geboꝛn vnnd aufferzogen 
ſynd / iſt die Romiſch oder Bapſtlich kirch / ſo mann biß 
hieher die muter der heyligen Chꝛiſtlichen kirch genent 
bat. Mit diſer mutter nit mit der rechten Chꝛiſtlichen / 
ſonder mit der Komiſchen Bapſtlichen kirchen) ſollen 
wir vns zaͤncken / nit fleyſchlicher weiß / ſonder / das wir 
von yhꝛem gottloſen leben ablaſſen / võ yhꝛen aberglau 
biſchen gotzdienſten fliehen / vñ in yh falſche leer nichts 
ver willigen. Dain die Bapſtler vertroſten ſich yhꝛer gu 
ten ſelbs erdachten wercken / verlaſſen ſich auff yhꝛe meſ 
ſen vnd vigilien. Wir aber müſſen vns alleyn vnſers 
Herrn Jeſu Chꝛiſti / vnnd ſeines leidens vertroͤſten. 
Watumb ſollen aber wir auff diſe weiß mit yhr zan 

cken vnd von yhꝛ abfallen? Darumb / ſpꝛicht der Herr. 
Dann ich bin nit mer yhꝛ Eeman / ſo iſt ſie auch nit mer 
mein eegmaͤhel. Ich hab wol mir vor zeitẽ die Romiſch 
kirch als eyn eeweib vermehelt / da ich yh: die heyligenn 
Apoſteln Petrum vnd Paulum zuſchickte / vñ hernach 
yhꝛ / from heylig Biſchoff erwelte / vii aufferweckte · Ja 
dazumal war ich yhꝛ eeman / da Paulus von yh: ſchꝛibe 
Rom . j· Ich danck meinem Gott durch Jeſum Chꝛiſt / 
e wer aller halben / das mann von ewerm glauben in al 
ler wellt ſagt ꝛc · Aber yetz / nach dem der Bepſtlich ge 
walt eingetretten / ſo iſt ſie an mir zu eyner huren wor 
— auff die bulſchafft / zu der Meſſßz / zu den heyli 
gen / zu allerley gleißnerey vnd abgotterey. Darumb 
hett ich wol gut fog vnd recht / das ich ſte gentzlich vers 
yhr nimmer mer anneme. Aber / auff 


werffe / vnd mi 
das 
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das ich mein angeboꝛne barmhertz igkeit auch an yhr 
erzeyge / So will ich ſie noch auff diſen tag widerumb 
auffnemen / wañ ſie nur ſich beſſern / vñ von yhꝛem boß 
hafftig en vnnd abgottiſchen leben abſtehen will. Wo 
deß nicht / Sihe zu / ſo will ich ſte faden nackendt außzie 
hen / vnd an bꝛangel ſtellen / daß ſie da ſollen ſtehen / wie 
ſie Gott an die welt erſchaffen hatt / vnd voꝛ allen crea⸗ 
turen zu ſchanden werden muß (Das iſt) Rom iſt an 
fencklich nur ein hirten wonung geweſen / vnd hat ſich 
mit vnglaubigen Heyden angefangen. Will dañ die 
Romiſch kirch ye nicht anderſt / dann jnn yhꝛer abgot⸗ 
terey bleyben. So will ich ſie widerumb zu einer Heyd 
nenſchafft / Türckey vnd wüſtine machen / wie ſte daft, Was vor 
im anfang geweſen iſt. Vnd das freylich ſol vbel 3eyt® Rom 
der Romiſchen kirchen auff dem haß lig / mag ſic ſich — 
wol an der Oꝛientaliſchen / oder Conſtantinopolitani⸗ 
ſchen kirchen erinnern. Iſt nit die ſelbzu einer Türckey 
worden? Iſt ſie nicht faden nackendt / wie ſie Gott an 
die welt hatt erſchaffen / außgezogen / vnd vos der gan / 
tzen welt zuſchanden woꝛden? Wollen wir vns nun 
ſolchs nicht ein warnung vñ weißheit / auch fürderung 
zur beſſerung vnſers lebens ſein laſſen / ſo mochten wir 
wol die thoꝛichſten vñ vnſinnigſten leut ſein / ſo ye auff 
erden kommen ſeyen. | ONTO © 
Ihr mutter hat gehuret / vnd die ſie getragen hat / 
iſt zuſchanden woꝛden. Sie ſpꝛach / Ich will meinẽ 
bulen nachlauffen / die mir mein bꝛot / mein waſſer / 
mein woll vnnd flachs / mein oll vnd tranck geben, 

Darumb ſihe / Ich verhaget yhꝛen weg mit doꝛn 
hecken / vnd verzeunt yhn mit einẽ zaun / das ſie yhꝛe 
fuß pfad nicht mehꝛ finden kunde. 
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Vnnd ſie lieff yhꝛen bulen nach / aber ſie mochts 
nicht ergreiffen. Sie ſuchts / aber ſie fands nicht. 
Vnnd ſie ſagt / ich will widerumb zu meinem voꝛi⸗ 
en mann keren / bey dem mirs dazumal baß dann 
— gienge. Sie wolt aber doch nicht erkennen / 
das yhꝛ koꝛn / moſt / oll / vil ſilber vnd goldt / das ſte 


dem Baal an macht / geben hett. | 
Zuuoꝛ hat der heilig Pꝛophet / die glaubigen Juden 
ermanet / ſie ſollen mit der mutter haddern / vnd yhꝛ an 
zeigen / wie der zoꝛn Gottis / eruſt / vnd die ſtraff ſchwer 
ſey / Wo ſte ſich nicht werd beſſern / vnd von yhꝛem huts 
riſchen leben abſtehen / ſo werde ſie in ewig finſternuß 
verwoꝛffen. Aber yetz zeygteer die vꝛſach an / warumb 
ſte billich / ſo ſte ſich nicht beſſer / geſtrafft ſoll werden / 
Dann wie die leiblichen vnglaubigen kinder der Jus 
denſchafft ſynd / ſo iſt auch die muter. Die kinder ſynd 
huren kinder / die mutter hat gehuret vnnd geebꝛechet. 
Es iſt eben gurr als gaul. Die mutter vnd die kin 
der haben verlaſſen den rechteu warẽ lebendigen Gott / 
vnd ſich behenckt mit eigen erweltẽ gots dienſten / wel⸗ 
chen fie all yh: glück vnd heyl zugeſchꝛiben haben. Vii 
ob ſie wol vnſer Herr Gott / an yhꝛen gots dienſten zu 
ſchanden macht / das ſie ſahen vnd entpfauden / wie ſte 
nye mands mochten helffen / vnd bekanten frey / ſie wol. 
ten fürthin allein Gott dienen / er ſolt yhnẽ nur aus yhꝛ 
anfechtũg helffen. Aber ſthe zu / ſo bald yhnen der recht 
war Gott auß den noten halff / von ſtunden an trolletẽ 
ſte ſich widerumbzu yhꝛen abgottiſchen gots dienſten / 
vnd wolten nymmer recht erkennen / das ſie alles glück 
vnd heyl allein von dem rechten waren Gott / vñ nicht 
von wege der eygen erdachtẽ gotz dienſten * 
Was 


Durch Johañ. Bꝛentzen. xxxiijj. 


Pas hie der Pꝛophet die Judenſchafft beſchuldiget / 

das ou wir — der yore — — als | 
rahel in die wüſte aus Egypten kam / vñ Moſe v 
of berg Sinai ſtieg / das Gottlich geſatz zu holen / da 
machten ſte ein guldin kalb / daran ſie mit der abgotte⸗ 
rey verleckert warden. Vnnd wie wol der Herr dazu⸗ 
mal / die ſelb ſund durch Moſen hefftig ſtrafft / ſo ſagt 
er doch darbey / Am tag meiner heimſuchung / will ich 
hꝛ ſünd vber ſic heimſuchen. Hernach / da ſie in das vnglanbe 

andt Chanaan eingeſetzt wurden / dienten ſic Baalim onnd miß⸗ 
vnd Aſtaroth. Vnnd endtlich / da ſchon der tempel zu bꝛeuch wer 
Hieruſalem von Salomone gebawet war / dientẽ ſte den ſchwer 
nichs deſterweniger Aſterthe der gottin der Sidon / ich verlaſ⸗ 
er / Chamos dem gott der Moabiter / Moloch dem! 
gott der Ammoniter. Sie opfferten in den capellen vff 
den hohen bergen / in den welden / in den telern. Sie ver 
bꝛanten Gott zu lob yhꝛe kinder / Sie ehreten zwey gul 
din kelber / eins zu Dan / dz ander zu Bethel. Sie dien / 
ten dem Baal vñ allem him̃cliſchen heer / wie es im an 
dern teyl der Rünig / im xvij. capitel geſchuben ſtehet. 
Vnd da ſie diſer erzeelten gots dienſten gewonten / vñ 
fie in brauch bꝛachten / kamen ſie in ein ſolchen falſchen 
won / das ſie glaubtẽ / all glück vñ heyl entſpꝛenge yhnẽ 
aus den volnbꝛachten / vñ alles vnglück aus den vnder 
laſſenẽ gots dienſtẽ. Ob ſie nun wol von den Prophets 
ermant wurden / daß ſie von den aberglaubiſchen gots 
dienſtẽ abſtehen ſolten / vñ ſich zu den rechten / von Got 
vnd Gottis wort verordneten / vnnd geheiligten gots 
dienſten bekeren. Ja wol abſtehen / ja wol bekeren / es 
ware vmb keyns. 2 ie ſagten vil mehr / wie hie in Oſea 
geſchꝛiben ſtehet / Ich will meinen bulen nach iagen / die 
Hur mein bꝛot / waſſer / woll / flachs / oll / vnd 2 6 
| | q 


Alter bꝛau⸗ 
ch iſt boB zu 
uerlaſſen. 


Der Prophet Oſea außgelegt 


(Da iſt) Was geht mich der Pꝛopheten pꝛedigẽ an / 
fic verwerffen mir den Gots dienſt Baal / ſte ſchenden 
mir die herlichen / loblichen Stifft / auff den bergen vnd 
welden / ſieleſtern die feynen opffer vnder den grünen 
bau men vnd andern oꝛten. Ja ſie ſingen oder ſagen / 
ich werd mich an yhꝛ red nichts kerẽ. Ich will dennocht 
dem Baal dienen / vñ andere Gots dienſt volnbꝛingẽ / 
ſolt yhnen der bauch zerſpꝛingen / vnd darob vnſinnig 
werden. Dann diß biñ ich gewiſs / vnd habs auch jnn 
der that erfaren / das mir alles glück vnnd heyll / vonn 
wegen des Gots dienſts Baal / zuſtehet / vnd all weyl 
ich dem Baal diene / ſo wechßt mir mein korn glücklich / 
es kompt kein dürre / vnfruchtbare zeytung. Meine 
chaff deyhen wol / mein flachs vnnd hanff wachßt das 
her / das die lieb heyd lacht. Mein oll vnd wein gerats 
ten vberauß glücklich. Darumb die neuwen pꝛediger 
ſagen was ſic wollen / ſo werde ich von meinem Gots / 
dienſt Baal vñ anderen nicht nachlaſſen oder abſtehẽ. 
Dann diſe art vnd natur ereigt ſich faſt in allen mens 
ſchen / das ſte das glück vimd vnglück yhꝛen erdachten 
vnd ſelbogfelligen Gots dienſten zuſchꝛeiben. Erſt⸗ 
lich jnn den Heyden / Dañ daͤ die ſtatt Rom von den 
Gallis vberfallen / geplündert / vnd zerſchleifft warde / 
da gaben die Romer das vnglück dem die ſchuld / das 
ſic voꝛm anfang des kriegs / he gewonlich Gots dienſt 
vnderlaſſen hetten. Hernach / als die Gotthi / 
das Welſch land verwüſten / ſchrien die Heyden / es we 
re allein des ſchuldt / das man der groſſen Hotter gots 
dienſt verließ vnd verſchmechte. Ji den Juden Exo. 
v vvij · da das guldin kalb vffgericht ward / ſchꝛien ſie / 
Das ſynd deine gotter Iſraͤhel / die dich auß Egypten 
land gefüret haben (Das iff) Das kan ein feiner gain 
| | | | dien 
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dienſt ſein / dardurch Gott dich von allen deinen fein 
den / vnd allem vnglück erloßt. Item Hiere. vij. Die 
ſüne ſamlen holtz / die vatter zünden das fewr an / die 
weiber knetten ein teyg / das ſie der himmeliſchen Rü⸗ 
nigin ein kuchen machen / vñ frembdẽ gottern opffern . 
Das iſt) Es hilfft iung vnnd alt / weib vnd mañ zu 
dem gotzendienſt. Nach de ſie ſolchen gots dienſt voln 
bꝛacht haben / ſynd ſiekommen / vnd voꝛ mir geſtandẽ 
(ſpꝛicht der Herr) jn diſem tempel / darin man meinen 
namen anrufft / vñ haben geſagt / Es iſt vns geholffen/ 
darumb das wir diſe gots dienſt (der doch voꝛ dem ans 
geſicht Gottis ein grewel vnnd vnluſt ift ) volnbꝛacht 
= ic Item Hiere. xliiij. ſagt das volck zu Hie 
remia Das woꝛt das du zu vns im namen des Herrn 
geſagt haſt / wollen wir nicht von dir hoꝛẽ / ſonder alles 
thon was wir ſagen / das wir opffern / wie wir / vnſere 
vatter / Rünig vnd Fürſten jnn den ſtetten Juda auff 
der gaſſen Hieruſalem / voꝛmals gethon haben / da het 
ten wir bꝛots gnug / da war vns wol / vnd wuſten von 
keynem vbel zuſagen. Von der zeyt aber an / als wir 
auff haben gehoꝛt / der himmeliſchen Rünigin ſpeiß / 
offer zu opffern / gebꝛiſt vns aller ding / ſeind darzu 
durchs ſchwerdt vnd hunger verzeert c. 

Jn den Chꝛiſten / da bedarffs nicht viler woꝛt / es ligt 
am tag / wie der baur an der Sonnen. Iſts nicht alſo / 
Welcher nicht am moꝛgen Meſs hoꝛet / den daucht / er 
wurde deu gantzen tag kein glück haben / vñ fo einer ein 
mal das Meſs hoꝛen vnderlaſſen het / vñ den ſelben tag 
ein vnglück entpfieng / hat ers nit dẽ . meſs 
hoꝛen zugeſchꝛiben? Wañ nach Oſtern der wein erfro⸗ 
ren iſt / hat man nicht gar bald die ſchuld auff das vn⸗ 
eꝛdenlich creutzengehn geſchoben? Hat nicht faſt ein 
Tur | J uy 


Mißbꝛuch 
ottlich er 
einſatzung · 


| | | 


| Der Pꝛophet Oſea außgelegt 


yeglicher ein eigen heyligen im him mel erwelet / dem er 
allẽ tag oder dz aller wenigſt im jar ein mal ſein dienſt 
mit betten vñ andern ſtuckẽ volubꝛacht hat. Vnd ſo es 
N ein mal yrgends vnderlaſſen iſt woꝛdẽ / vñ ein vnglück 
. — er nicht daſſelb dem vnderlaſſenen 
heiligen dienſt zugeſchꝛiben ? Vnd iſt der falſch won / ſd 
hefftig eingewurtzelt geweſen / das man auch vngefer/ 
ter volnbꝛachter / oder vnderlaſſener gewonheit dz glück 
ſvnd vnglück zugelegt hat. Es hat einer gewonet am 
morgan auff der rechten ſeiten vffzuſtehen / vnd ſich hin 
den vii voꝛnen creützigẽ. So es nun yrgends ongeferd 
vergeſſen / vnd daruff ein vnglück am tag entſtanden / 
iſt gar bald die ſchuld auff die vnderlaſſene gewonheit 
getrochẽ words. Alſo verkert iſt das vꝛteyl der menſchẽ / 
vom glück vnd vnglück. Aber wer recht will vꝛteylen / 
der muß diſc ſtuck vil anderſt bedenckẽ / Dañ glück vn 
ſegen / fleußt nicht anß den eigen erdachten viii erwelten 
gots dienſten / Bo kompt vnglück vi vermaledeyung 
nit auß der ſelben verachtung vñ vnderlaſſung / ſonder 
aus dem ſo man volnbꝛingt oder veracht das wort vñ 
gedott Gottie / welches aus dem dꝛittẽ buch (Poſe cap. 
xx vj / vñ fünfftẽ / cap. xxviij. gnugſam anzeigt wurt / 
So man Wen du / ſagt Moſe / der ſtim des Herrn deins Got 
gottis wore tis gehoꝛchẽ wurſt / das du behalteſt vii thuſt alle ſeine 
veracht / wz gebott / ſo werden vber dich kom̃en alle diſe ſegen / vnnd 
volge · ¶ werden dich treffen / darum̃ das du der ſtim̃ des Herm 
deins Gottis biſt gehoꝛſam geweſen. Geſegnet wür⸗ 
ſku ſein in der ſtatt / geſegnet auff dem acker ꝛc. Wenn 
du aber nit gehoꝛſam wutrſt der ſtim̃ des Herrs deins 
Gottis / das du halteſt vnd thuſt alle ſeyne gebott vnd 
ſitten / die ich dir heutte gebiet / ſo werden alle diſe fluch 
vber dich kommen vnd dich treffen. Verflucht wesen | 
ein 


— 
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ſein jnn der ſtatt / verflucht auff dem acker tc. 

Sihe / ſpꝛicht Moſe / wan du wurſt der ſkim Gottis 
gehoꝛſam ſein / vnnd ſeine gebott halten / ſo wurdt dich 
glück angeen. Vñ ſagt nit / Wañ du Jout oder Mer 
curio dieneſt / wañ du dem Baal / Aſtaroth / der Rüni⸗ 
gin im himmel ein gots dienſt volnbꝛingſt / Wann du 
(Neſs hoꝛeſt / vnd mit den creutzen geheſt / ſonder wann 
du des Herrn deins Gottis / nicht deins eygen gedun⸗ 
ckens / nicht deiner alten hergebꝛachten gewonheit ſtim̃ 
hoꝛeſt 1c. Vnd ob es wol zu zeyten hie in der welt very 
kert wurdt / das ein gehoꝛſamẽ Gottis gebot / vnglück / 
vnd ein vngehoꝛſamen glück angehet / wie es ſich an dẽ 
heiligen Hiob / vnd ſunſt faſt an allen heiligen erſchei⸗ 
net / vñ man auch vff der andern ſeiten geineinlich ſagt / 
ye boſer menſch/ ye beſſer glück. Welches alles ſein ſon 
derliche vꝛſach bey vnſerm Herrn Gott hat / vnd yetz 
zu erzeelen vnnotig. So iſt es doch gewiß / das der ſege 
vnnd das glück nicht entſtehet aus den eygen erdachten 
vnd falſchen gots dienſten. Ja das man recht daruon 
rede / ſo ſynd ſte ein haubt vꝛſ ach alles vbels vnnd vn / 
glücks / wie hernach im pꝛopheten Oſea volgen wurde , 

Nach dem nun die Juden ſich nach boßhafftiger art 
menſchlicher natur artelten / vnd all yh: glück vnd heyl/ 
yhꝛen falſchen gottloſen gots dienſten zuſchꝛibẽ. Was 
thet vnſer Herr Gott darzu? oder wie hielt er ſich dar 
gegen? Sehe ſpꝛicht der Herr / Ich verhaget yhꝛẽ weg 
mit doꝛnhecken / vñ verzeunet yhꝛe ſtraß / ja ich verlegt 
yhn weg vñ ſteg / das ſie nicht mehꝛ kunden auff die bul 
ſchafft gehen / vñ ob ſie ſich daſſelb wol vnderſtundẽ / ſo 
ware yhnẽ doch ð ranck abgeloffen. Sie lieffen yhꝛẽ bu 
lẽ nach / vñ mochtẽs nit ergreiffen. Sie ſuchtens / vñ fan 
dens nit / dañ es wirẽ yhꝛe weg / wo ſie hinauß wolten⸗ 
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all verhagt vñ verzeundt (Das 1ſt) Ich hab das volck 
Iſtahel mit allerley plagen vnd ſtraffen heimgeſucht / 
vnd ſie gar offt jnn die hend yhrer feynd ergeben / auch 
yhꝛe capellen vnnd faͤlſchen gots dienſt zerſtoꝛen laſſen / 
das ſie aus zwangknuß der feynd / vnnd der zerſtoꝛten 
gots dienſten nicht mehr kundten yhꝛen bulen / den gots. 
dienſten nachlauffen / ond wann ſie ſchon bey den ſelben 
hilff ſuchten / ſo wurdẽ ſie doch mit ſchanden von yhnẽ 
gelaſſen / vnd hetten yhꝛes Baals vnd Aſtaroths hal 
ben müſſen ſterben vnd verderbẽ / ehe ſte von yhnen ge⸗ 
holffen weren woꝛden. Vñ ob ſie ſchon auß anligender 
nodt allein bey vnſerm Herrn Gott hilff ſuchen / vnd 
yhn allein anruffen muſten / das ſie auch frey bekenten / 
es were doch ſunſt kein hilff vnnd troſt / dann allein bey 
dem̃ rechten waren Gott / vnd ſagten offentlich / ſie wol 
ten ſich fürthin allein an den voꝛigen mañ (das iſt) an 
den rechten waren Gott / vnd an ſein Gottlich wort Fes 
ren. Es ergienge ye diſen glücklicher / ſo ſich jun gehoꝛ⸗ 
ſam Gottlichs worts / den yhenigen ſo ſich jnn eigner 
phantaſcy / vnd erdachten vermeinten Gots dienſten 
finden lieſſen. Jedoch / wañ Gott yhnen aus yhꝛ nodt 
vnd anfechtung halff / Sihe / von ſtund an eyleten ſte 
widerum̃ yhrer abgotterey nach / richtẽ den Baal / auch 
andere verbottene gots dienſt widerumb auff / vnd wol 
ten nie recht erkennen / daß yhꝛ koꝛn / moſt / oll / ſilber vnd 
goldt ( Das iſt) All yhꝛ hilff / troſt / glück / vnd heil allein 
von dem Herrn yhnẽ zuflüſſe / Sonder / nach dem ſie 
das glück dẽ Baal zulegten / ſo behengten ſie yhn auch 
mit ſilber vnd gold / vñ was ſie zum rechten gots dienſt 
oder von Gottis wegen armen leuten geben ſolten / das 
war yhn alles zu vil / vnd bedauret ſte auff das hochſt. 
Was ſie aber zum gots dienſt Baal geben ſolten / das 
wurd al 


pe 
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wurd alles freywillig herfur gezogen / da war keymbe⸗ 
daurens ſilber vnd gold / das ſie außgnaden Gottis ent 
pfangen hetten / mußt alles herfur vnd dem Baal ange 
henckt / oder am aller wenigſten ſeiner gnaden zugſchꝛi 
ben werden. Das aber vnſer Herr Gott mit Jſras 
hel / wie angezeygt / alſo gehandelt / vnd Iſrahel ſich wi 
derumb dargegen alſo gehalten hab / wirt erſtlich bewi 
ſen im buch der Richter / cap. ij. hernach im x. cap · Die 
kinder Iſrahel dienten Baalim vnd Aſtaroth / vii den 
goͤtzen zu Syria / da ergrim̃et der zoꝛn des Herrn vber 
Iſraͤhel / vnd vbergab ſie in die hand der Philiſter vnd 
der kinder Amon / vnd Iſrahel ward ſeer gecngſkiget- 
Sihe / da verhagt yhnen Gott yhꝛen weg / vnd verzeu⸗ 
net yhꝛe fußpfad / das ſie nicht mehꝛ zu dem Baal auff 
die bulſchafft gehn kundten. Da ſchꝛien ſie zu dem Her 
ren vnd ſpꝛachen / ir haben an dir geſündiget / denn 
wir haben vnſern Gott verlaſſen / vnd Baalum gedie⸗ 
net. Vnnd ob yhn ſchon Gott zu hilff kam / thetten ſie 
doch furter vbel voz dem Herren / vnnd dienten fremb⸗ 
den goͤttern · Wettter ſteht geſchꝛiben imẽrſten reyl 
der Runig cap · xvij . vnd xviij · das Gott eyn teurung 
in das Auntgretch Iſrahel ſchickt / võ wegen des aber 
glaubiſchen gotsdienſts Baal / vnd wurden die pꝛieſter 
Baal erwürget. Gellt der weg zum Baal ward yhnen 
verzeunet. Gellt / wolten ſic hilff haben / ſo muſten ſic al 
leyn die ſelb an vnſerm Herrn Gott erholen. Vnd da 
er yhnen ſchon hilff erz eygte / vñ eyn wollfeyl zeit ſchick 
te / noch wolten ſie yhn nie recht erkennen / vnnd gien 
gen fur vnd fur zu dem Baal auff die bulſchafft. 

Eben alſogieng es zur zeit Jerobeam vnder welchẽ 
Oſea gepꝛedigt hat / dann es war inn Iſrahel eyn ellen 


der jamer / das auch die verſchloſſen vñ verlalſ en dahin 
doth * 
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waren / vnd es war keyn helffen in Jſrael- Sihe da ver 
hagt der Her; den weg / das ſie nicht faſt mehꝛ auff die 
bulſchafft nach den abgottern lauffen kundten / das ſte- 
getrungen wurden den Herren alleyn anzurieffen. 

Vnnd da er yhnen ſchon durch Jerobeam den ſon 
Joas halff / ſo war es doch eben als wann eyner inn eyn 
kalten offen blaßt · Sie fielen behends auff yhꝛe goͤtzen⸗ 
dienſt / vnnd wolten nie rechtgſchaffen vnſern Herren 
Gott erkennen lernen / das an yhnen das alt ſpꝛich woꝛt 
war ward / Der hundt friſſet widerumb was er geſpeit 
hat / Vnd die ſaw weltzelt ſich nach der ſchwemme wi⸗ 
der im dꝛeck . Wolan/ es geht faſt mit vis Chꝛiſten 
auch alſo zu · Mann pꝛedigt vns von dem grewel der 
Meſs / vnd andern Bepſtlichen gots dienſten. Was ſas 
gen aber die leut darzu? Was geht mich / ſpꝛechen ſie / 
der ne wen pꝛediger leer an / ſie verwerffen die Meſs / vñ 
alle andere gots dienſt / ja / ſie {agen was ſic wollen / ich 
will dennocht zu der Meſs gehn / vnnd ſolten ſte vnſins 
nig darab werden / dann es kompt mix von der Meſs 
gluck vnnd heyl. Aber die weil die newen pꝛediger 
auffgeſtanden ſynd / vnnd die (eſs verachtet haben / 


da iſt weder gluͤck noch heyl im land geweſen. Hierauff 


verzeunet yhnen vnſer Herr Gott den weg gar offt / 
yetz mit kranckheyten / yetz mit kriegẽ / yetz mit anderm 
vnfall vnnd bekümmernuß / das ſie auff die bulſchafft 
zu der Meſs nit gehn künden / vnd werden gezwungen 
alleyn den Herren Gott durch Jeſum Chꝛiſtum anzu + 
ruffen / vnd alleyn von yhm hilff zufoꝛdern. Hat nit 


Gott yer; den Vngern / durch den Türcken / yhren weg 
gar erſchꝛockenlich verzeunet / das ſie nit mehꝛ auff die 
bulſchafft gen Aach zu vnſer frawen / vnd in yhꝛem eygẽ 
land zu der eſs lauffen mugen · Synd ſic nit inn ſolo 

cher 
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cher noht gezwungen werdenn alleyn vnſern Herren 
Gott anzuruffen! Was iſts aber? wann vns ſchon 
Gott hilff beweiſet / ſo wirdt das letſt erger dann das 
erſt. Von ſtunden an nach der hilff / ſo laufft mann wi⸗ 
der der alten bulſchafft nach / vnnd will nymmer keyn 
rechte erkantnuß Gottis vnder den leuten erwachſenn. 


Darumb müſſen wir gleicher ſtraff mitt Iſrahel ge⸗ 
wertig ſein 

Darumb will ich mein koꝛn vnd moßt auff ſein 
ʒdeit wider holen / vnd mein woll vñ flachs mit dem 
ene ſcham bedecken / widernemen. | 
Auch will ich yhꝛthoꝛheyt vor yhren bulen auff⸗ 
decken / vnd ſols niemant von meiner hand errette, 
Ich will all yhꝛ freud / yhꝛe feſt / yhꝛ newmonat / 

yh: ſabbath / vnd all yhꝛ feyertag auff heben. 
Ich will yhꝛen wein wachs / vnnd feigenwachs 
wüſt legen / dieweil ſie ſagt / das iſt der lohn den mit 
meine bulen geben haben. Ich wils zum wald ma⸗ 
chen / vnd die wilten thier ſollens ab etzen. 

Ich will ſte der Baalim tag halben heymſuchen / 
an denen ſie yhnen gereichert / vnd ſie mit oꝛen ſpan 
gen vnd halßbanden geſchmückt / yhꝛen bulen nach 
geloffen / vnd mein vergeſſen hat / ſpꝛicht der Herꝛ. 
Auff die ſünd / wirt der ſünder ſtraff erzeelet / das wir 


Doch lernen / wie der zoꝛn Gottis ernſtlicher ſey / dañ wir 


achten oder gedencken. Wir laſſen vns alzeit traumen 
der teufel ſey nit ſo greulich als mann malet / ſo ſey die 
hell nit ſo heyß als mans mache. Aber welcher den trews 
woꝛten gottis recht vnder augen ſehen wil / der wirt wol 


Der ernſt⸗ 
lich zoꝛn 
Gott is. 


findẽ / dz weð ſchimpff noch ſchertz mit If * ſtraffiſt · 


t 
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Wolan / die ſünd Jſrahels iff / das ſte erſtlich den 
rechten warhafftigen / von Gottis woꝛt gebotten vnnd 
beſtetigt en gots dienſt verlaſſen / vnd ſich zu eygner ab⸗ 
goͤtterey gewendet haben. Daͤrnach / das ſie haben der 
ſelben abgoͤtterey all yhꝛglůck vnd heyl / ja yhꝛen koꝛn / 
wachs / weinwachs / oͤlwachs / vnnd alles ſo yhnen der 
recht warhafftig Gott beſcheeret / zugeſchꝛiben · Vnnd 
hielten gentzlich darfur / yhꝛ eygne erwelte abgoͤtterey / 
were yh; hoͤchſt geneſen · Aber wann mann es bey dem 
liecht beſehen will / ſo erfindet ſichs / das yhꝛ hochſt ver 
derbnuß darauff geſtanden iſt · Das mag man auß der 
ſtraff / ſo von Gott darauff gewendet iſt / vermercken. 
Dann alſo ſpꝛicht der Herr / Ich will mein koꝛn vnnd 
moßt zu ſeiner zeit wider holen c · ( das i) Iſrahel ſiin» 
diget nit alleyn an dem / das ſie mein woꝛt veracht / vnd 
eygnegotzdienſt ſtifft / ſonder ſündiget auch an dem / das 
ſte all yhꝛglůck den ſelbẽ erdachten gotzdienſten zuſchꝛei 
bet. Vnd wiewol ich yhnen auß angeboꝛner barmher⸗ 
tzigkeyt / von wegen meines woꝛts vnd zuſagens alles 
glůck beſchere / vnd alles guts beweiſe / yedoch ſagen ſie / 
Ihꝛ guter koꝛn wachs / wein wachs / flachs /oͤl vnd feigen 
wachs / werde yhnen zur belonung geben / darumb das 
ſie ſo fein vnnd hůbſch gors dienſt ſtifft en / auffrichten / 
vnd volbꝛingen. Darumb will ich furthin zu ſeiner zeit 
mir mein koꝛnwachs / mein woll vnd flachs / darmit ſie 
ſich yetzt bekleydet behalten. Ich will ſie der narung vñ 
der kleydung berauben. Voz hunger ſollen ſte ſterben / 
vs: bloß nackheyt ſollen fie zeſchãden werden. Ründen 
ſie die guthat ſo von mir kommen / yhꝛen abgoͤttiſchen 
gots dienſten zuſchꝛetben / ſo kan ich widerum h meine 
guthat zu mir holen / vnd ſie in hunger vnd verderbnuß 
werffen. Dann der hunger vnd theurung iſt eyn ſtraff 
13 
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von Gott auff den vngehoꝛſam goͤttlichs woꝛts / inn 


dem geſatz veroꝛ dnet · Im dꝛitten buch Moſi cap. xx vj. 
ſteht geſchꝛiben / Werdent yhꝛ mir nit gehoꝛchen vnnd 
diſegebott nit alle thun / ſonder werdent mein ſatzung 
verachten / ſo will ich euch den voꝛradt des bꝛots verder⸗ 
ben / das zehen weiber ſollen ewer brodt inn eynem offen 
backen / vnd ewer bꝛodt ſoll man mit gewicht auß wegẽ / 
vnd wenn yhꝛ eſſet / ſollt yhꝛ nit fart werden» Item / Ich 
will ewern himmel wie eiſen / vnnd ewere erden wie ertz 
ſtellen / vnd ewer mühe vnnd arbeyt ſoll verloꝛen ſein / 


das e wer landt ſein gewechs nit gebe / vnd die baum im 


land yhꝛ frücht nit bꝛingen. Was aber hie das geſatz 
trewet / das iſt auch in der that alſo ergangen / furnem⸗ 
lich zur zeit Helie / da es vierdhalb jar nichts regnet / 
vnnd von wegen der abgoͤtterey Baals eyn ſolche te w 
rung war / das auch die roſs vnnd mault hier / hungers 
vnd durſt ſterben muſten. Dergleichen ergieng es zur 
zeit des pꝛopheten Elia. Denn als Benhadad der Ris 
nig Syrie Samariam belegert / warde in der ſtatt eyn 
ſolche tewrung / das eyn eſels kopff acht ſilberling / vnd 
eyn vierteyl Rab dauben miſt fünff ſilberling gaͤllt / zu 
dem verkocht eyn weib yhꝛen eygnen ſon / das ſie nur zu 
eſſen hett. Vnd Ezech . xiiij. Wann das landt ſündi⸗ 
get / ſo will ich mein handt vber ſie außſtrecken / vnd den 
voꝛradt des bꝛots hinweg nemenꝛc . Mierauß ſicht mañ 
das die theurung zu eyner ſtraff oder züchtigung / auff 
den vngehoꝛſam goͤttlichs woꝛts / vnnd er dachten very 
meinten gots dienſt / gericht iſt · Die weil dann Iſtahel 
yetz inn dem vngehoꝛſam goͤttlichs woꝛts biß vber die 
oꝛen ſteckt · So iſts billich das yhnen die ſtraff der tew⸗ 


Wo her ten 
rung kom 


ung getre wet / vnnd hernach auff den hals getrocheun 
- wad. I lach dem aber die ſund Iſrahels [wer iſt/fe> | 


_ conf 
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bleibts auch nit bey diſer ſkraff/ſonder wirdt gemehꝛet. 


Ich wil / ſpꝛicht der Herꝛ / yhꝛ thoꝛheyt voz yhꝛen bulen 
auffdecken / vnd ſols niemandt von meiner handt erret 


ten. Die bulen / wie vor gehoꝛt / ſynd die eygen erwel⸗ 
ten goͤtzendienſt / vnnd Capellen / on befelch goͤttlichs 


woꝛts auffgericht. Nun war Iſrahel ſo thoͤꝛicht vnd 
verließ ſich auff ſeinen gots dienſt / vermeynet auch ob 
ſchon der feindt ins land fiel / ſo woͤlten ſie wol in yhꝛen 
capellen voz yhm bleiben. Dariibſagt der Her: / Sihe 
ich wil ſte voz yhꝛen eygen abgoͤttern zeſchanden machẽ / 
vnd ſie bloß nackent on alle hilff darſtellen / das ſie vnd 
yhꝛ abgoͤtter / ja eyn teufel mit dem andern außgereutet 


werden ſoll- Vnnd ob ſte ſich ſchon yhꝛs ſchonen gots⸗ 


dienſts vertroͤſten / ſo ſol doch ſie niemants võ der ſtraff 


erretten. Das iſt auch dem geſatz nach gepꝛedigt / dar 


im dꝛitten buch Moſeca · xxvj · lißt man alſo / Werdent 


yh: mit noch nit gehoꝛchen / vñ mir entgegen wandeln / 
ſo will ich ewere hohen altar vertilgen / vnnd ewere bils 
der außrotten / vnd will ewere leichnam auff ewerer gov 
tzen leichnã werffen / vñ meiner ſeel wirt voꝛ euch ekeln / 
vnd will ewere ſtett wüſt machen / vnnd ewere kirchen 
einreiſſen / vnd will ewern ſüſſen geruch nit riechen. 
Noch hat es mit der ſtraff keyn end / dann der Her: 
ſagt durch Oſeam weitter / Ich will all yhꝛ freud / hoch 
zeitlich feſt / newmonat / ſabbath / vnd feyertag auffhe⸗ 
ben vnd abthun.· Die fe yertag ſynd von dẽ Herꝛn Got 
dem volck Jſracl veroꝛdnet geweſen / das ſie daran ſol? 
ten ein froͤliche ruw haben / des Herꝛn vñ ſeiner guthat 


daran gedencken / vñ mit dem goͤtlichen gſatz vm̃gehn / 


wie es im tit}. buch Moſigſch:ibẽ ſteht / Weñ yhꝛ frolich 
ſeytt / vnd in ewern feſten vnd newmonden ſole yhꝛ mit 
den dꝛometen blaſen vber ewerm bꝛandoffer vnd FE 
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opffer das es ſey euch zugedechtnuß vor ewerm Gott. 
Sihe aber zu / wie bꝛaucht Iſrael yhꝛe feſt vnd feyer 
tag? Am moꝛgen volnbꝛachtẽ ſic yhꝛen aberglaubiſchẽ 
goto dienſt / nach mittag den wolluſtigen bauchdienſt ' 
Am moꝛgẽ dienten ſie dem Baal / nach mittag dem teus 
fel. Darumb iſts billich das yhnen yhꝛe freudenfeſt ſol 
len genom̃en werden / wie es auch im dꝛitten buch Moſi 
cap.xxvj.anʒeygt iſt · Ich will / ſpꝛicht der Her: / dz land 
wüſt machen / ja denn wirt das landt feyern / vnd ſeine 
feyer gefallen / ſolang es wüſt ligt / darumb das es nocht 
feyern kunt in ewern ſabbathen / do yh: dꝛinnen wone? 
teu 26« Auf} diſe weiß ſynd auch vnder der Chꝛiſtenhe yt 
ettlich feyertag beſtimpt daran zuruwen / vnd das woꝛt 
Gottis zulernen. Wie legt mans aber an? Voz mittag 
dient mann der Meſs / nach mittag dem bauch. Voz 


mittag geht mann zu der Bepſtlichen Meſs / nach mit⸗ 


tag zu dem ſpil / tantz / vnd zech. Voꝛ mittag dient mañ 
den goͤtzen / nach mittag dem ſatan. Was will darauß 
werden wir hoͤꝛen wol was mit Iſrael darauß iſt wo: 
den. So wiſſen wir auch wol was mit dem Gꝛiechen 
land vnnd der gantzen Orientaliſcheu kirchen dꝛauß iſt 
wozden- Synd nit yhꝛe freudenfeſt nidergelegt? ſynd 
nit yhꝛe ſontag außgeleſcht? Iſt nit darinn das gantz 
Chꝛiſtlich weſen faſt zerſk6tet 5 Darumb / dweil die vn 
der der Roͤmiſchen odder Occidentaliſchen kirchen / mit 
gleicher ſünd behenckt ſynd / ſo mogen ſie wol erachten / 
das ſie mit der ſtraff die nechſten ſein werden. 
Ferrer / ſpꝛicht der Herꝛ / Ich wil yhꝛn wein wachs vi 
feigen wachs wüſt legen / ich wils zum wald machen / vñ 
die wildẽ thier ſollẽs abetzen. Warũb / wz habẽ die wein 
ö + dre feigenbaum geſündigt / dz ſie auch müſſen 
herhaltẽ . Es iſt war / die weinberg verſündigẽ ſich nit» 


Mißbꝛuch 


der feiertaF 
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Aber die ſünd des gottloſen iſt ſo gifftig / das er ſo vll 
n yhm iſt / alles vergifft damit er vmbgehet. Vnd iſt 
keyn wunder / Dann / ſo vnſer Herr Gott / wie der 
Pſalm ſinget mit dem verkerdten / verkeret wirdt / 
was ſolts dann hindern / das nit auch durch den gottlo 
ſen / all ſein hab vnd gutgeſchmeißt ſollt werden. Es 
vergifft doch die ſünd den hymel das er nit regnet / vnd 
die erd / das ſie keyn frucht tregt / darzu den lufft das er 
peſtilentz vnd andere toͤdtliche kranckheit mit yhm bꝛin 
get · Wie ſolts dam kommen / das ſie nit auch eyn gantz 
landt vergifft / das es muß zu eyner eynoͤde wildtnuß 
vnd wüſte werden · Hiemit ſtimpt auch Moſe im dꝛit⸗ 
ten buch cap · xivj. Wo yhꝛ mir entgegen 3 
will ich wilde thier vnder euch ſenden / die ſollen euch be 
rauben / vnd ewer viech verderben / vnnd ewer weniger 
machen / vnd ewer ſtraſſen ſollen wuſt werden 

Was iſt aber die ſünd / dardurch die weinberg vnnd 
feigenbaum ſo vergifft werden? Das iſts / Dann ſie 
ſpꝛechen / das iſt der lohn / den mir meine bulen geben ha 
ben (das iſt) meine vermeinte / vnd ſelbs erdachte gots. 
dienſt ſcien eyn vꝛſach / vnd ich habs mit meinen gots ⸗ 
dienſten verdienet / das mein wein vnnd feigen wol ge? 
radten / vnd glůcklich wachſen. Sihe / wol vꝛteylt vnſer 
Herr Gott ſo grüntlich vnd ſcharpffſichtig. Dann das 
Iſtael yhm ſelbs zur groſſen frombkeyt / gerechtigkeyt / 
glnck vnd heyl rechnet. Das ſctb vꝛteylt vnſer Her: got 
für die groͤſt ſünd / laſter / vngluͤck vnnd verderbnuſs- 

Aurtzlich ſpꝛicht er / Ich wil ſte von wegen der Baa? 
lim tag oder ðzeit / in welcher ſte den goͤtzen dienet hat / 
heymſuchen vnd ſtraffen / Iſrael hat mich verlaſſen / in 


dem ſo ſie mein woꝛt verlaßt / meine gotsdienſt vnder⸗ 


laßt / vnd meiner gebott vergißt (dann diß heyßt Gott 
| verlaſſen / 
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verlaſſen / vnd ſein vergeſſen) Aber darneben hat ſte ety 
gen gots dteſiſt erwelet / den ſelben if ſic fleiſſig vii em 
ſig nachkom̃en / die hat ſie mit groſſer gehoꝛſame voln 
bracht / denen hat ſic fleiſſig gedient / yhnen gereuchert / 
kein koſten an yhnen geſpart / ſie auff das koſtlichſt mit 
oꝛnſpangen vnd halßbanden herauß geſchmuckt / da 
hat alles müſſen in yhꝛen gots dienſten gleiſſen. Vnnd 
auff den gots dienſt / den ich mit meinem wort auffge / 
richt / geheiliget vnnd beſtetigt hab / hetten ſie nicht ein 
hoßneſtel gewendet. Ja wol / das ſie einem dürfftigen 
nachbauren / nur das vierteil als vil fürgeſtreckt ſolten 
haben / als vil von yhnen vff die gotzen gewendt iſt wos 
den. Darumb will ich ſic der ſtraff keins wegs vnder / Beyn groſs 
laſſen. Nun wer es noch leidenlich / wann hie mit aly — — 
lein die leiblich ſtraff verſtanden wurdt / welche dann den armen 
auch zum teyl an dem Rünigreich Iſraͤhel / dem hie beholffen 
Oſea pꝛedigt durch Salmaneſſer den Rünig zu Aſ/ lein. 
fyrien erfült iſt woꝛden / wie es im andern teyl der Rü 
nig im xvij. capitel ſtehet. Wañ mans aber recht be / 
deucken will / ſo erfindt ſichs / das die leiblich plag kein 
guugſame ſtraff der ſündẽ iſt. Dañ eins menſchẽ hun / 
dert todt leiden (auſſerthalb vnſers Herrn Jeſu Chꝛi 
ſti leiden) mocht die gerungſt ſünd vor Gottis viteyl 
nicht außtilcken. Es iſt ein yegliche ſünd / ſie ſey wie 
ſchlecht ſie woll / zu ſchwer / das ſie ſolt mitt einer leibs 
ſtraff gebüßt mogen werden. Vnd ob wol vor der welt 
vnd den menſchen / die leibsſtraff die ſünd büſſen / yes 
doch willl es vor Gott nicht gnug ſeyn. Es gehoꝛt der 
Teuffel vnnd das helliſch fewer darzu. Hierauff / ſo 
vnſer Herr Gott die leiblich ſtraff vber die ſünd tteu⸗ 
wet / thut ers nicht der meinung / als ob die ſelb ſtraff 
ein genugthuung für die ſünd ſey / ſonder ſtelt ſic für / 
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als ein züchtigung / ermanung vnd erinnerung zu einẽ 
bußfertigen leben. Das volck / ſpꝛicht Eſaias / hat ſich 
nicht bekert / zu dem / der ſic geſchlagẽ hatt. So hae ich 
wol / der Herr ſchlegt darumb / das er durch die ſchleg / 
das volck zu yhm treibe / wie es hernach im vj. cap. vol / 
gen wurdt. Darumb / wer ſich an die züchtigung keret / 
vnd durch die leiblich ſtraff / ſeiner ſünd erinnert / vnnd 
daruon gebeſſert wurdt / wol. Wer aber die ſtraff des 
leibs fur kein erinnerung / ermanung / oder beſſerung 
auffnimpt / dem rindt ſte von dem leib auff die ſeel / vnd 
fahet ſich an dem leib an / weret aber an leib vnnd ſeel / 
ow vnd ewiglich. Demnach ſo hie Hſeg die leib⸗ 

ich ſtraff erzelet / ſicht er doch darunder auch auff die 
cwig / nemlich an denen / ſo aus der leiblichen ſtraff nicht 
gezüchtiget / ſonder ye lenger ye boſer werden. 


Darumb ſihe / Ich will yhꝛ klüntzeln / vnd ſie in 
ein wüſte füren / vnd yhꝛ freuntlich zuſpꝛechen. 

Ich will yhr daſelbſt yhꝛe weinberg / vnd das tall 
Achoꝛ zur anzeigung troſtlicher hoffnung / widerge 
ben / da wurdt ſie ſingen als zur zeyt yhꝛer iugendt / 
vnd am tag da ſie aus Egypten landtzohe. 

Soll aber das Rünigreich Iſrahel / wie voꝛ geſagt / 
ſo ellendtlich zerſtoꝛet / — es — — 574 
en / und endtlich durch verblendung vñ verdammung / 
von den Gottlichen gutern gar verſtoſſen werden / wo 
bleibt dan die gerechtigkeit vnd barmhertzigkeit Goty 
tis? Will dañ vnſer Herr Gott ſo vnbillich handeln / 
vnd den frummen mit dem boſen verderben? will er ſo 
vnbarmhertziglich mit Ifrahel vmbgehn / das er auch 


ſich deren nicht erbarmen will / ſo yhꝛ leben beſſern / vnd 
* ſeinem 
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ſeinem Gottlichen wort gehoꝛſam werden? Ja diſe 

einred mocht einer auff die voꝛgende woꝛt füren / Sie 

wurd aber yetzt von vnſerm Herrn Got verantwoꝛt. 

Sihe / ſpꝛicht der Herr / ich will yh: klüntzeln c. Das 6 

hatt diſe meinung · Ich hab meiner gerechtigkeit nicht gnad vnnd 

vergeſſen / das ich woll den frummen mit dem boſen barmher⸗ 

verderben. Ich hab mein barmhertzigkeit nicht ſo gar Bigkeit⸗ 

aus der acht gelaͤſſen / dasich mich des / ſo ſich beſſert / — — 

vnd gehoꝛſam wurdt / nicht erbarmen woll / Sonder / der * 

ob ich wol die ſünd Iſrahels mit verderbung des Rü⸗ 

nigreichs / Vnd entlich / mit verdamnuß der ſeel / ſtraf⸗ 

fen will . Jedoch ſo wurdt ein zeyt kommen / daran ich 

die frummen vnd gehoꝛſamen faſt in gleicher foꝛm vñ 

geſtalt / wie zuuoꝛ Iſrahel aus Egyptẽ land / von dem 

tyranniſchen regiment des Phargons / erredt iſt woꝛ⸗ 

den / aus allen yhꝛen noten vnnd anfechtungen erloſen 

will. Ich hab biphichcr / durch Oſeam / grewlich ſtraff 

gedꝛewet / ia denen / ſo mein woꝛt verachten / vnd yhm 

kein glauben geben / auch in yhꝛen ſundẽ / mit verſtocktẽ 

hertzen erſtarren. Aber denen / ſo auß verkundigung 

meines woꝛts vom Baal vnd anderen geiſtlichen vnd 

weltlichen laſtern abſtehen / vnd in ein Golrſ elig leben / 

aus gehoꝛſam des glaubens / tretten / will ich all gnad 

vnd barmhertzigkeit beweiſen / vnd faſt mit der weiß 

mit yhnen zur erloſung vmbgehen / wie ich zuuor mit 

der außfürung aus gypalands gethon hab. 
Das hat nun vnſer Herr Gott für ein foꝛm vnnd 

geſtalt für ſich genommen / da er Jſrahel aus Egyptẽ 

fret? Erſtlich / hat er zu yhnen (Poſen geſchickt vnd 

durch den ſelbẽ yhnẽ mit lieblichen vñ freuntlichẽ zuſa⸗ 

gungẽ klüntzelt / vñ geſagt / Ich hab euch heimgeſucht / 

vñ gſehẽ wz euch in Egyptẽ widfarẽ iſt / vñ bab agt / 
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Der Pꝛophet Oſea außgelegt 
Ich wil euch aus dẽ ellendt Egypti füren / in das landt 
der Cananiter / Hethiter / Amoꝛiter / Phereſiter / Heni 
ter / vnd Jebuſiter / Jn das landt das mit milch vnd ho 
nig fleußt. Weiter. Ich wil diſem volck gnad gebẽ für 
den Egyptern / das / weñ yhꝛ aus zichet nit lervßzichet? 
ſonder ein yeglich weib ſoll vs yhꝛ nachbeurin vii hauß 
genoſſen / ſilbern / guldẽ gefeß vñ kleider foꝛdern / die ſot 
yh: auff * — tochter legeu vñ den Egyptern 
entwenden. Mit diſen klüntzeln woꝛten / hat der Werr 
ſie verleckert / biß das er ſie durch das Rodt meer in die 
wuſte bꝛacht / vnd aldo ſangen ſie zur dankſagung ein 
frolich lied / ſpꝛachen / Ich will dem Herrn ſingen / daft. 
er hat herlich gehandelt / Roſs vnnd wagen hat er in 
das meer geſtürtzt c. Nach dem ſie aber baß hienein 
in die wuſti kamen / wurden ſie mit allerley anfechtung 
vnd bekummernuß beladen / yetz mit hunger / yetz mitt 
durſt / yetz mit feurigem ſchlangẽ / yetz mit einbꝛuch der 
feind / yetz mit anderen plagen. Darumbſtelt ſich der 
Herr freuntlich zu yhnen / yetz mitt offentlichen wun⸗ 
derwercken / Nemlich / mit dem himmel bꝛott / mit dem 
waſſer auß den felſen / mit den wachteln / ſo vber meer 
kamen / mit der ertzine ſchlangen / yetz mit ſigen vnd ob 
ligen vber yhꝛe feind / als vber Amoles vnd Midiani⸗ 
ter / yetz mit anderen guthaten / auch ernewerung vnnd 
erinnerung der voꝛgethanen genedigẽ zuſagung. Vn 
als ſie vber den Joꝛdan kamen / hat er yhnen weinberg 
vñ oͤlberg / die ſie nit gepflantzt habẽ / eingeben / wie es 
Joſue / im letſten cap. bſchꝛiben iſt. Ja das tall Achor/ 
darin die ſtat Jericho lag / von dem joſue im vij. cap. 
ge ſchꝛiben ſtehet / hat er yhnen zum einbꝛuch des lands 
Cauaan / vnd zur troſtlichen hoffnung vberantwoꝛt = 
dat fic vo dannẽ an / dz gantz land als yhꝛ eigenthum̃ 
| anfiengen 


Durch Johan. Bꝛentzen. xliq. 
anfiengen einzunemen Saruon auch der Herr zu 
Joſua ſagt / Seuch dein ſchuch ab von deinẽ füſſen / dañ 


die ſtatt daruff du ſteheſt / iſt heilig. Vnnd diß iſt die N 


weiß vñ foꝛm / ſo vil hieher dienſtlich / mit welcher Got 
das volck Iſrahel auß Egypten land erloßt / vnd jnn 
das landt Canaan eingeſetzt hatt. Eben faſt alſo/ 
ſpꝛicht der Herr / will ich yetz die frummen vnd gechow 
ſamen Iſraͤhel / aus allen yhꝛen engſten vnnd anfech 
tungen erloſen / vnnd ſie in das verſpꝛochen landt / des 
himelreichs vii der ewigẽ ſeligkeit ſetzen. Erſtlich / ſo 
die zeyt erfullet wurdt / ſo will ich meinen ſon Jeſum 
Chꝛiſtum ſchicken / der ſol yhnen aus meinem beuelch 
klintzeln / vñ freuntlich zuſpꝛechen. Das hat auch Chꝛi 
ſtus fleißig außgericht / vnnd geſagt / Der geiſt des 
Herrn iſt bey mir / darumb har mich der Herr geſals 
bet. Er hat mich geſandt den ellenden zu pꝛedigen / die 
zerbꝛochen hertzen zu verbinden / zu pꝛedigen den gefan / 
genen ein erledigung / den gebunden ein offnung / zu pꝛe 
digen ein angenem jar des Herrn ic. Synd nicht das 
eytel freuntlich vnd lieblich woꝛt? 

Weiter ſagt er / Gott hat die welt alſo geliebt / das 
er ſeynen eingeboꝛnen ſon dargeben hat / das ein yegli / 
cher / j o an yhn glaubt / nicht verdurbe / ſonder hab das 
ewig leben: c. Mit denen vnd dergleichen wort / hat er 
ſich gegen vilen ſo holdſelig gemacht / das ſie yhm frey 
in die wuſte haben nachgeuolgt. Einer verließ hab vn 
gut der ander weib vnnd kind / der dꝛit ſchweſter vnnd 
bꝛüder / der vierd begab ſich in alle verfolgung / allein 
das er Chꝛiſto nachuolgt. Da ſie nun in die wuſti ge 
füret / fiel das vngluck mit hauffen her. Ein yeglicher 
muſk ſein creutz ſelbs tragen / Es kam ein zeyt / wer ſie: 
crwurgt / der gedacht / er hett Gott ein dienſt daran gen 

Z uy 
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Der Prophet Oſea außgelegt 
thon . Darumb ſpꝛicht er yhnen freuntlich zu / vnnd 
ſagt / Ein yeglicher der da verlaßt heuſer / bꝛüder / oder 
ſchweſter / vater oder mutter / weib oder kind / oder ecker 
vmb meins namens willen / der wurts hundertfeltig 
nemen / vnd das ewig leben ererben. Item / Wer ſein 
leben verleurt / vmb meinendt willen / der wurt es fin⸗ 
den ꝛc. Item / Selig ſynd die arbeitſeligen / dañ yhꝛ 
iſt das reich der himmel. Zu dem ſo troſt er ſie auch 
mit mancherley wunderwercken / vnnd ſunderlich mit 
erhebung der ſchlangen / wie er ſelbs ſpꝛicht / Gleich wie 


O oſe in der wüſten ein ſchlangen erhohet / alſo muß 


des menſchen ſon erhohet werden / auff das alle / ſo an 
yhn glauben / nicht verloꝛen werden / ſonder das ewig le 
ben haben. Auch gibt er yhnen yhꝛe weinberg (Das 
iſt) er verleicht yhnen mancherley gaben vnnd guttha⸗ 
ten vnd ne mlich / ſetzt er ſtein diſen weinberg / daruon 
er ſagt Johannis am xv. cap. Ich biñ ein rechter wein 
ſtock / vnd mein vatter ein weingartner. Ein yeglichẽ 
reben an mir / der nicht frucht bꝛingt / wurdt er abſchnei⸗ 
den / vnd ein yeglichẽ der da frucht bꝛingt / wurt er reini⸗ 
gen / das er mech; frucht bꝛinge. Vnd das ſie ein troſt 
liche hoffnung vnd gewiſſe verſicherung der zukunffti⸗ 
gen güter haben / ſo gibt er yhnen das tall Achoꝛ ein / 
(Das iſt) Wie Gott an dem tall Achoꝛ angefangen 
hatt das volck Iſrahel in das zugeſagt landt Canaan 
einzuſetzen / Alſo wurdt er auch die glaubigen / mit dem 
anbꝛuch des heiligẽ geiſts / als in dem pfand yhꝛes erbs 
vnd verſiglung der ver heiſſung begaben / vnd darmit 
anfahen ſie in alle Gottliche vnnd himmeliſche güter 
einzuſetzen / biß er ſie entlich mit der kron der ewigen ſe⸗ 
_ begabe. Wie nun das volck Iſrahel zurzeytt 
yhꝛ iugendt / da es newlich war aufftomen/ vñ zugnom 

| men 
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Durch Johan. Bꝛentzen. xliuij. 


men het / nach der erloſung auß Egypten land vnſerm 
Herrn Gott / ein frolich danckbar lied ſange / vnd vor 
frewden auffſprange. Alſo werden alle / ſo durch Chꝛi⸗ 
m erloßt ſynd / yh: leben lang ein frolich danckbar 
ie dlin ſingen / welches geſchicht / ſo man in allerley anv 
fechtung diſer welt / ein frolich gwiſſen voꝛ Gott tregt / 
vnd ſchꝛeyet yhn künlich / als ein vatter / erloſer / vñ not / 
helffer an / Dañ diſc künheit iſt den glaubigẽ durch vn / 
ſem Herrn Chꝛiſtũ erworben. Vnd diß iſt ſonſt allen (eee 
thalb die weiß / dardurch Gott ſein hilff erzeigt / Nem ſein hilff 
lich / das er erſtlich den leuten mit zuſagung aller gnad durch ar⸗ 
klüntzelt / vnd füret ſte darmit in die wüſte der armut / mut / ſchma 
kranckheit / ſchmach / vnd todt. Aber hierin redt er yhnẽ © *<* 
doch freuntlich zu / vnd troſt ſie mit ſeinem Euãgelio / 
vnnd mit der gab des heyligen geiſts / den er durch ſein 
wort mitteylt / biß er ſic entlich in das verheiſſen vnnd 
verſpꝛochen landt der ſeligkeit bꝛinge. Darumb / 
welcher auff ein ewigs leben verhofft / der gedenck yhm 
nur / das er zuuoꝛ durch die wüſti / wie das volck Iſra⸗ 
hel / ziehen muß · Vnd ſo er auff yhm erfindt armut / 
kranckheit / ſchmach / ſchand / oder todt / Was findt er 
anderſt / dann die wüſti / welche yhm als ein ſtraß weg 
oder ban für geſtelt iſt / dardurch er aus Egypten land 
in das reich des himmels reyſen ſoll / Das man wol 
von einem krancken / armen verſchmechten oder ſters | 
benden menſchen / der da an Jeſum Chriſtum glaubt 
ſagẽ mag / crſey vff der ſtraß vin ban 311 de him̃elreich. 
as mocht aber einẽ verwundern / wie es zugieng / 
das Oſea hat ur eine frum̃e pꝛedig kinder troſtẽ / vñ 
yhnẽ von der zukunftigen zerſtoꝛung des KRünigreichs 
Iſrahel erloſung verkündigẽ / pꝛedigt aber von der er 
loſung / ſo durch Jeſum Chꝛiſtũ lang hernach nach der 
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7 zerſtoꝛung des Riünigreichs Iſrahel geſchehen ſyltt. 
Mochtẽ ſie nit geſagt haben / Ja lieber geſell / du ſagſt 

| wol von einer herlichen erloſung / die in Jſrahel geſche 
A 6h hen ſol, Aber die weil die ſelb noch lang außbleibt / wer 
= bilffr vns da zwiſchen? Wir mochten die weil hundert 
mal zu grundt gehn / bis der recht Meſchias keme? 
Antwoꝛt. Es gehet mit der erloſung vnſers Herrn 
Jeſu Chꝛiſti nicht alſo zu / wie mit eines andern men / 
ſchenelloſung. Dañ Chꝛiſti erloſung iſt wol auff ein 

.. Zeyt geſchehen / vnder Pontio Pilato zu Hieruſalem. 
Aber die flucht der ſelben erloſung / erſtreckt ſich fürhin 
biß auff den Adam / vnd hinderſich biß auff den letſten 
menſchen. Abꝛaham ( ſagt Chuſtus ) hat mein tag ge 
ſehen / vñ hat ſich des erfrewt. Jeſus Chꝛiſtus / ſagt ð 
Apoſtel / geſtern vñ heut / vñ er auch in ewigkeit. Sem 
nach welcher an yhn glaubt / er ſey voꝛ oder nach ſeyner 
zukunfft / der gneußt ſeiner hilff vñ gnad. Vñ daher tro 
ſten die heiligen Pꝛopheten faſt gern vnd gemeillich / 
yhꝛ volck durch die — Jeſu Chꝛiſti / die weil Got 
den glaubigen kein ander hilff / dañ durch ſeinen ſon be⸗ 
weiſet / wie Eſaias dem Rünig Ahaz pꝛediget. Dañ 
als der Rünig aus Syꝛia vnd Ell rahel die ſtatt Hier 
ruſalem belegern wolten / vnd Ahaz ſich ſo ſeher forcht/ 
das er nach hilff jnn frembde land ſchicket. Da ſtund 
Eſaias auff / vñ pꝛediget von Chꝛiſto / dem geſchlecht 
.. Oamd verheiſſen / des ſolt man ſich vertroſten / der 
wurde auch / wie wol er noch nicht menſch war woꝛ⸗ 
den / jun dem krieg beyſtands gnug beweiſen. Alſo 
thut auch hie Oſea / er pꝛedigt den frummen in Jſras 
hel von Chꝛiſto / an den ſie ſich halten ſollen / der werde 
ſiee wol voꝛ allem vbel an leib vnnd ſeel erredten. Hb er 
ſchou noch nicht menſch war woꝛden / was ligt daran? 
199g 99Þ acm er eee 


Durch Johan. Bꝛentzen. klv. 
Vertroͤſten doch wir yetz vnſer pꝛedig volck auff Chus 
ſtum / vñ iſt anderthalb tauſent jar das er gelitten hat · 
So dann vns warlich gebürt auff die vergangne that 
des leidens Chꝛiſti zu appellieren / Warumb ſolts den 
pꝛopheten nit gebürt haben / auff das zukunfftig zuuer 
troſten. Alſo gehoꝛt die pꝛedig von Chꝛiſto aller zeit zu / 
vñ moͤgen alle ſo an yhnglaubẽ / ſeinergüter genieſſen. 

Dazumal / ſpꝛicht der Herꝛ / wirſtu mich nennen. 
Nein man / vnd nit / Nein Baal. Dann ich will 
die Baals namen von yhꝛem mund hinweg thun / 
das mann yhꝛer namen nit mehꝛ gedencken ſoll. 

Vnd will yhnen dazumal mit den wilden thie⸗ 
ren / mit dem geuoͤgel des hymels / mit de gewürm 
der erden eyn bundt machen / bogen / ſchwerdt vnd 
krieg will ich 8 50 im land zerbꝛechen / vnnd ſte 
ſicher einſetʒzen. Ich will mich dir vermeheln ey⸗ 
niglich / Ja vermeheln will ich mich dir recht vnnd 
redlich gnediglich vnd barmhertziglichh 

Ich will mich auch dir vermeheln trewlich vnd 
warhafftiglich / vnd du wirſt den Herꝛn erkennen. 
Oſea feret furt inn der beſchꝛeibung der zeit der zu 
kunfft vnſers Herrn Jeſu Chꝛiſti des warhafftigen er 
loͤſers · Vund thut furwar nodt nit wenig wort von * | 
ſelben erloͤſung 3ufuren . Dann er hats zuuoꝛ ernſtlich 
vndgreulich gnug mit der ſtraff / ſo vber das künigreich 
Iſrahel gehn ſoll / gemacht. Vnnd kürtzlich alle gnad 
vnd barmhertzigkeyt in Gottis namen dem Iſrael ah⸗ 
geſchlagen das auch die frommen vnd gotsfoꝛchtigen / 
deren dennocht zur ſelben zeit etlich geweſen ſein / hetten 
moͤgen in eyn verzweifflung fallen / vnd die 45 5 
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nen zuſagung Gottis fur eyn lugen halten. Aber es 
muß ſein pꝛedig mit diſer geſtalt vnderſchiden werden / 
das die trew wore vnd ſtraff / den boſen zur erkantnuß 
yhꝛer ſund vnd beſſerung des lebens zugehoꝛig ſeyen · 
Den gots foichtigen aber vnd den gehoꝛſamen goͤttlichs 
woꝛts gehoꝛt zu / die lieblich / freuntlich / vñ gnadenrelch 
pꝛedig võ vnſerm Herꝛn Jeſu Chꝛiſto / das ſie darauß 
in der zukunfftigẽ ſtraff eyn troſt erholten / vñ yhe gewiy 
ſen verſicherten / darmit ſie nit mit den gotloſen vnglau 
bigen verdurben · Vnd zu mehꝛem verſtant / muß auch 
hie gemerckt werden / das die eygenſchafft vnd der ſkant 
des regimẽts Chꝛiſti / nemlich / die verlaſſung der goͤtzen 
dienſt / der bundt mit den vnuernunfftigen thieren / das 
fridlich vñ ſicher leben / die vermehelung zwiſchen Gott 
vnd Iſrael vnd andere ſtuck ſo hernach erz elet werden / 
nit alleyn 311 diſer zeit / als Chꝛiſtus menſch iſt woꝛden / 
geſchehen vnd volnbꝛacht ſynd ˖ Sonder geſchehen allo 
wegen zu aller zeit / wann mann inn Jeſum Chꝛiſtum 
glaubt / vnd ſich des ſelben vertroſt. Die t hat der 
menſchwerdung Chꝛiſti / iſt wol eyn mal offcubar woꝛ⸗ 
den / vnnd an den tag kommen (wie auch voꝛ gemeldet) 
aber die nutzung vnnd der genieß bꝛeytet ſich auff alle 
glaubigen / ſie ſeyen voꝛ oder nach der menſchwerdung 
Chꝛiſti. Darumb haben ſich die gots foꝛchtigen pꝛe⸗ 
— des Pꝛopheten Oſea in dem künigreich Jſrav 
hel auß diſer pꝛedig von dem weſen vnnd ſtandt des rer 
giments Chꝛiſti vaſt wol kunden inn aller yhꝛer wider 
wertigkeyt troͤſten / das ſic vnd das gantz rechtgeſchafe 
fen Iſrahel mit yhꝛem Herren Gott wol ſtehe / es wer» 
de gleich das kunigreich zerſtoͤꝛet oddet nicht / es komme 
gleich der künig auß Aſſyrien oder nit / es ſey gleich gluck 
oder vngluck im land. 

Nun 


Durch Johañ. Bꝛentzen. tlvf. 
Nun wolan / die rechtſchaffnen Jjraheliten mogen 
ſich wol erfre wen / vnd eyn frolich gewiſſen voꝛ Got tra 
gen · Dann erſtlich werdẽ ſie erloßt / gleich wie ſie zu voꝛ 
auß Aegypten auch erloßt ſynd woꝛden · Darnach / 
ſpꝛicht der Heri / will ich zur ſelben zeit / wann der recht 
erloſer Jeſus Chꝛiſtus offenbar wirt / alle gotzen namen 
abthun / mann ſell yhꝛ nicht mehꝛ gedencken · Vnnd du 
wirſt mich nennen / Mein man / vnd nit / Mein Baal / ja 
du wirſt mich haltẽ fur deinen eeman vnd nit fur deinẽ 
meyſter / welcher zunam ettwas vnfreuntlichs zwiſchen 
eeleuten auff yhm tregt · Dann das wort Iſch heyßt der 
man / von dẽ das weib herkompt / dz die Hebꝛeer Iſcha 
neunen. Baal aber heyßt wol auch eyn man / yedoch ſo 


heyßt es eyn ſolchen / der ſich gegen dem weib hoher vnd 


ſchwerer meyſterſchafft an nimpt / vñ dẽ weib eyn harts 
job auff dꝛingt · Darumb ſagt er / Zur zeit der offenbar 
rung Chuſti wirſtu allererſt mich fur deinen freuntlichẽ 
lieben eeman / vnd nit fur eynen bolderer oder tyranni⸗ 
ſchen bochhanſen / wie zu zeiten die eemeñer gegen yhꝛn 
weibern ſynd / erkennen vnnd halten - Vnnd diſe meyr 
nung iſt hieher nit vngereumbt / aber dweil hernach vol 
get / ch will die Baals namen von yhrem mund hins 


weg thun / ſo muß es freilich diſe meynung auch haben. 


Dazumal / ſpꝛicht der Her / wirſtu mich nennen / Mein 
man / vñ nit mein Baal (das iſt) du wirſt anfahen mich 
mit denen goͤtzendienſten verehꝛen / die durch mein wore 
ſynd beſtunpt / auffgericht / vnd eingeſetzt / vnnd nit mit 
den frembden gots dienſten / ſo von Heiden odder von 
menſchlicher weißheyt erdacht / vii von euch biß hieher 
Gott zu lob vnnd zu ehꝛe volnbꝛacht ſein woꝛden · 
Die weil nun in diſem pꝛopheten / vnd anderen / auch 
ſonſt in der heyligen gſcheifft vil vs den * goͤt⸗ 
0) 
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tern / vñ vom gotsdienſt Baal gſagt wirt / ſihet es mich 
fur gut an / zuerzelẽ / was durch die frembden goͤtter ver 
ſtanden werd / auch den vꝛſpꝛung des gots dienſts Baal 
vnd ſein gebꝛauch anzuzeygen / auff das mann nit ges 
denck die Iſraeliter ſeyen eben mit abgoͤttereyen vmb⸗ 
gangen wie die Heyden / vnnd mann darauß erlerue⸗ 
was vnder den Chꝛiſten fur abgotterey zua Fe, ey · 
Das woͤꝛtle (Gott) wirt in der heyligen gſchꝛifft au 
mancherley weiß gebꝛaucht / vnnd ſo viel hieher dienſte 
lich / hat es zweyerley gebꝛauch . Zum erſten / Verſte her 
mann es fur den vnſichtbarlichen Gott / der alle ding 
regiert / erfüllet / vnd erhaltet. Vnnd eyn ſolchen Gott 
haben auch die Heyden bekant / wie Paulus Act. rot. 
anzeygt / vnd ſpꝛicht / In yhm leben / weben / vnd ſeind 
wu / als ettlich Poeten bey euchgſagt haben / Wir ſynd 
ſeiner art. So lißt mann auch ſonſt in den Poeten / wel⸗ 
che erſtlich der Heyden Theologi geweſen ſynd / Das 
Juppiter (das iſt) der hoͤchſt vnd oberſt Gott alle ding 
erfülle. Item / Es iſt eyn Gott in vns / wann er vns bev 
wegt / ſo erhitzigen wir · Zu dem ſo gibt Paulus zu den 
Romern ca. j. den Heyden kundtſchafft / das fic Gott 
ettlicher maß erkant haben / vnnd ſagt / das jhenſg / ſo, 
kuntlich iſt an Gott / iſt bey yhnen offen bar / dañ Gott 
hats yhn geoffenbaret ꝛc. Nun / diſer vnſichtbar 
licher / nit alleyn von Juden / ſon der auch von Heyden / 
wie angezeygt / bekanter Gott / iſt von bey derley volck 
mit mancherley weiß vnd gots dienſten verehꝛet vnd an 
gebettet worden» Vnd zwar das die Juden in yhꝛem 
gots dienſt den vnſichtbarlichen allmechtigen Gott ge⸗ 
meynet haben / iſt offenbar gnug / vnd wirt klerlich her⸗ 
nach folgen. Das aber die Heyden auch daſſelb ge⸗ 
thon haben / zeygt Paulus an / erſtlich zu den Roͤmern 
ca · 
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up · Sie haben verwandellt die herligkeyt des vnuer 
genglichen Gottis in eyn gleichnuß eyns bilds des ver» 
genglichen menſchen / vnd der voͤgel vnd der vierfüſſi⸗ 
gen vnd kriechenden thier . Mernach Act, xvij. So wir 
gottlicher art ſynd / ſollen wir nit meynen die gottheyt 
ſey gleich dem gold / oder dem ſilber / oder dem bild werck 
der menſchlichen vernunfft vnd tichtung ꝛc· Hiemit 
bezeugt Paulus / das die Heyden / ſo vberauß mit hox 
her weißheyt begabt waren / nit ſo nerricht / thoꝛicht / ja 
vnſinnig leut geweſen ſynd / das ſie gemeynet haben / 
das gulde oder ſilbere bild / von den goldſchmiden gen 
macht / ſey yhꝛ rechter warer Got. Sie wuſten wol / das 
gold / gold / vnndkeyn Gott were / ſie erkanten wol das 
mann das ſilber auß der erden grub / vnd war nit Gott 
ſelbs · Aber ſie richten die gulde / ſilbere / vnd andere bil⸗ 
der dem vnſichtbarlichen Gott zu lob vnd ehꝛ auff von 
wegen eyner gleichnußſo zwiſchen Got vnd dem gold / 
ſilber oder anderen ſtucken fein ſolt. Oder dweil das 
gold den menſchen gefiel vnd voz yhꝛen augen koſtlich 
war / gedachten ſie es. gfiel auch Gott zu eynẽ dienſt / vi 
were yhm von wegen der koſtligkeyt deſter angenemer. 

Demnach ſo wirt das woꝛtle (Gott) zum andern 
mal fur eyn gots dienſt gebꝛaucht. Dann der gots dienſt 
ſo Gott wirt bewiſen / iſt gleich als eyn ſichtbarlicher 
Gott / alſo das der vnſichtbarlich Gott ſey diſer / ſo alle 
ding erfullt. Der ſichtbarlich Gott aber ſey der ſichtbar 
lich gots dienſt / darmit mann dem vnſichtbarlichen dies 
net / vnd yhnen verchꝛet · Das wirt beweret durch die 
red ſo das volck Iſrael gegen Aaron furet Erd. xxxij. 
Wolauff mach vns goͤtter / die vns voꝛgehn. Es ſynd 
freilich die Iſraeliten nit ſo thoꝛicht leut geweſen / das 
ſie habenn geachtet Aaron künde yhnen _ goͤtter. 
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machen · So iſt keyn rechtſchaffne naturlich vernũfft ſo 
nerricht / das ſie halte / eyn Gott kunde von eynem men 
ſchen gemacht werden · Darumb ſo muſſen ſte on zwei 
fell vnder dem woꝛtle (gstter) eyn gots dienſt verſtãden 
haben mit diſer meynung. Wolauff lere vns / vnd richt 
vns yrgend eyn feinnen holdſeligẽ gots dienſt auff / dar 
durch wir vmb vnſern Hern gott er werben / dz er vns 
vollendt auß Aegypten land helff ꝛc · Vnd diſe meynũg 
geben auch die wort des buttels ſo außriefft / Moꝛgen iſt 
des Herꝛn feſt- Er ſpꝛicht nit des kalbs feſt · Sonder 
des Herꝛn feſt · Darmit ye klerlich anzeygt — — 
kalb nit fur den vnſichtbarlichen warhafftigen Gott / 
Sonder fur eyn gorsdienſt dem Herꝛi Gott zu eeren 
auffgericht / verſtanden habẽ. Vnd ſo hernach dz volck 
ſchꝛeiet / Das ſynd deine goͤtter Jſrahel ſo dich auß Ne» 
gypten land gefuret haben. Iſt es freilich nit ſo vnſin⸗ 
nig geweſen / das es glaubt hat / wie das gulde kalb ſie 
auß Aegypten land erloſet hab / die weil doch das kalb 
dazumal / als ſie auß Aegypten zogen / noch nit gegoſſen 
war. So kundten ſie auch wol gedencken / das eyn todt 
kalb yhnen nit ſonderlich hilff inn der wuſten beweiſen 
mocht / Darumb muß aber eyn mal vnder dem namen 
Goͤtter / der gotsdienſt verſtanden werden · Vnnd ob 
es wol darbey ſtehet / ſie haben dem kalb geopffert / Iſt 
es doch nit anders zuuerſtehen / dann das ſie bey dem 
kalb vnſerm Herꝛn Gott geopffert haben / die weil auß 
gerieffet ward / es ſeye des Herren / vnnd nit des kalbs 
feſt. Die geſchꝛifft nennets aber diſer vꝛſach halben 
eyn kelbs opffer / das vuſer Herr Gott diſen dienſt vnd 
opffet nicht anname als yhm ſelbs (dann er eyn groſſen 
abergrawen darab hett) ſonder als dem kalb gethon. 
Alſo richtet ſich die geſchꝛifft nach Gottis 9 
vn 
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vnd nennet es eyn opffer dem kalb geſchehen · Furter be? 
weiſet auch Paulus im andern zu den Theſſalonern 
am ij. capitel / das (Gott) fur Gorsdienſt genommen 
wirt / vnnd ſaget alſo / Er vberhebt ſich vber alles das 
Gott oder gots dienſt heyßt. Wie kan ſich aber cyner 
vber den vnſichtbarlichen Gott erheben? Es iſt key⸗ 
nem menſchen müglich · Dat umb ſo hie ſtehet geſchꝛie 
ben der Antichꝛiſt werde ſich vber alles ſo Gott heyßt / 
erheben. Was iſt es anders / dann wie ſich Paulus ſel» 
ber erklert / das er ſich vber allen gots dienſt echeben wer 
de / vnd darfur halten / er moge nach ſeinem gefallen / 
die gotsdienſt auffrichten vnd abthon / wie es yhn nur 
geluſte. Daher kompts / das eyn rechten wart von Gor 
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gen / genaͤnt wirt / dẽ rechten waren Gott dienen Aber 
eyngots dienſt auſſerthalb des woꝛt Gottis / ſonder als 
leyn auß gutem beduncken / odder auß exempel der hey» 
den auffgericht vñ geſtifft volnbꝛingen / wirt geheyſſen 
den frembden goͤtter dtenen. Wir furẽ auch ſolich woꝛt 
in teglicher gewonheyt. Dañ wañ wir an eyn fremb oꝛt 
zu vnſern freunden kommen / vnd ſie vns ermanen mit 
yhnen in die kirchen zugehn / pflegen wir zu ant woꝛten / 
Lieber laß mich mit deiner kirchen zufridẽ / ich bett keyn 
frẽbden Gott an · Was verſtehn wir anders durch diſe 
woꝛt / dañ dz wir anzeygen wollen / wie wir vns an vn 
ſerm heymſchen gotsdienſt benügen laſſen / vñ kerẽ vns 
nit an die gotsdienſt ſo an andern oꝛten volnbꝛacht wer 
den. Hierauß wirt ſich nun erfinden / dz Baal bey den 
Judẽ nit fur eyn warhafftigẽ vnſichtbarlichen got / ſon 
der fur eyn gots dienſt / dẽ rechtẽ waren got zu eer vii lob 
auffgericht iſt. Dañ erſtlich iſt zumercken / dz Baal vnd 
Bel fur eyns ſtehn / wie auch Hieronymus anzeygt. 
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Es hat wol das wort (Baal) eyns buchſtabens mer 
dann Bel / den die Hebꝛeer Ain nennen / yedoch leſen 
vnd ſchꝛeiben gemeynlich die Juden den ſeiben buchſta⸗ 
ben fur eyn E. das gleich das woꝛtle Baal / ſoes on pun 
chen ſtehet / fur Bel geleſen wirt · Nun iſt Bel / als Be 
roſus ſchꝛeibt / der auderkünig nach ſemroth/ welcher 
Saturnus geneñt wirt / zu Babylon geweſen / vnd hat 
mit dem zunamen geheyſſen Juppiter · Nach Bel / iſt 
ſein ſon mit namen Minus / von dem die ſkate Niniune 
yhꝛen namen zeucht / künig woꝛden / der hat ſeinem abge 
ſtoꝛbnen vatter Bel zu ehꝛen / vnd yhm zur gedechtnus / 
eyn ſeul oder bild offentlich vffgericht / darbey auch den 
gotodienſt / ſo er von ſeinen altuettern gelernet hett / vol 
bꝛacht · ach dem aber der ſelb gotsdienſt bey dem 
bild Bel / mit der zeit gemehꝛet / vnnd mit hubſchen an⸗ 
dechtigen ceremonien auff das ſchoneſt herauß geſtri⸗ 
chen ward / da haben allerley volcker eyn abgſchꝛifft vñ 
voꝛbild Gott zudienen / vom ſelben erholet / vnnd ſich 
nach dem gotsdienſt( wie dann das gemeyn poͤbell glau 
bet / was yh: ſchultheiß glaubt / vnnd der groſſen herten 
religion nachfolgt) der haupſtatt des furtreffenlichſten 
keyſerthumbs ſo dazumal auff erden war / gericht · Das 
auch diſer gots dienſt biß zu dem volck Moab gerunnen 
iſt · Dann wie im vierdten buch Moſigeſchꝛiben ſteht / 
ſo hat Balach der Moabiter künig / den Bileam auff 
die hohe Baal gefuret / welches eywanzeygũg gibt / das 
der gots dienſt Bael vnder dem volck Moabgengig vi 
bꝛeuchlich geweſen iſt · Hernach iſt er weitter zu den 
Iſraeliten gefloſſen. Dañ da ſie ſahen hin vnd her das 
es ſo andechtig zugieng / entleheten ſie daruon eyn foꝛm 
vnd weiß dem rechten waren Gott zudienen / das auch 


der künig Ahab in Iſrael eygen thumkirchen vnd fete 
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fer ſtiffte / ſo alleyn den gotsdienſt Baal zu volnbꝛin⸗ 
gen ge widmet ſein ſolten · Vnd das er eyn entlehenter 
gots dienſt / vnſerm Herrn Gott zu lob angerichtge⸗ 
weſen ſey / wirt hie durch den ſpꝛuch Oſee bewert / ſo der 
Herr ſpꝛicht / Du wirſt mich nennen / Mein man / vnnd 
nit / Mein Baal. Iſt nit dz eyn offenbar gnugſam kunt 
ſchafft / das ſie Gott haben Baal genane / vnd yhm mit 
dem ſelben gotsdienſt / gedienet! Die form aber diſcs 
gotadienſt / ſo vil mann auß der geſchꝛifft erlernen mag / 
iſt diſe ge weſen · Erſtlich hat mann eyn bild gehabt / 
nemlich das bild Bel / bey dem ſelben hat mann opffer 
der küe / vnd zu zeiten auch der kinder / wie Jeremie xix. 


ſteht / verbꝛant / vnd dweil das opffer da lage / hupfften 


die pꝛieſter vber den altar. Vnd das es ja auff das an⸗ 
dechtigſt zugieng / riſſen ſie ſich mit meſſern biß das blut 
herauß floß. So vil mag mann auß der gſchꝛifft von 
der foꝛm diſcs gots dienſt erlernen. Es ſchꝛeibt Herodo 
tus von eynem gots dienſt den mann in Egypten voln⸗ 
bꝛacht hat / Diſer geſtalt / Nach dem ſie am abent des 
feſts gefaſt / vnd hernach auſegeſchlaffen haben / opffern 
ſie eyn kuw / vnnd zichen hr die haut ab / darnach leren 
ſte den wanſt auß / die inge weyd vnnd das fett laſſen ſie 
im bauch / aber die ſchinbeyn vnd das euſſerſt an den len 
den / auch das fleyſch am halß hawen ſic ab · Nach dem 
ſelben fullen ſie den leib der ku w mit reynem bꝛodt / hoy 
nig / weinberlin / feigen / weierach / myrr ach / vnnd ander 
ren gerüchen. Als ſie das gefullet haben / zünden ſte es 
an / vnnd gieſſen vil oͤls darauff / aber doch nüchtern / ee 
ſic opffern - Dieweil das opffer bꝛinnet / werden ſic alls 
ſampt geſÞlagen. Nach dem ſte geſchlagen ſynd / ſetzt 
mañ yhnen ſpeiß vom opffer fur ꝛc. Ob nun diſe foꝛm 
des gotts dienſts auß Babel in gyprengebrag t / viid 
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obs der gots dienſt Baal ſey / iſt vngewiß. Das iſt aber 
gewiß / das der hoͤchſt gotsdienſt bey den Egyptiern ge 
weſen iſt / vnd reympt ſich das ſchlahen bey dem bꝛandt 
opffer faſt wol auff den Baal. Darauß man vermuten 
mocht / es ſcy der gotsdienſt Baal / oder deſſelben abges 
ſchꝛifft geweſen · Wolan / dem ſey wie es woll / ſo zeyget 
doch hie Oſea an / das die Juden mit dẽ Baal den rech 
ten waren lebendigen Gott vereeret / vnd yhm darmit 
gedienet haben. Das eraber vnder die fremden gots 
tex / vnd eyn abgotterey gezeelet wirt / iſt keyn wunder. 
Dann wie voꝛhin angezeygt / ſo werden alle gots dienſt 
ſo auſſerthalb des woꝛts Gottis geſtifft ſynd / frembde 
goͤtter vnnd abgotterey genani / vnangeſchen das ſie 
Gott zu lob vnnd eer ſynd auffg ericht. Vnnd das wirt 
bewert im erſten teyl Samuels im funfftzehenden ca⸗ 
pitel / Der Rünig Saul ſagt / Das volck hat des raus 
bes genommen / ſchaff vnnd rinder / das beſt vnder dem 
verbanten dem Herrn deinem Gott zu opffern / in Gil⸗ 
al · Aber Samuel ſpꝛach / Vngehoꝛſam iſt eyn zau⸗ 
berey ſünd / vnd widerſpennigkeyt iff muhe vnnd abs 
goͤtterey · Sthe / Saul nam yhm fur / dem Herren 
Gott eyn opffer zuthun / vnnd wirt doch von Samuel 
eyn abgoͤtterey genant · Warumb: Inn welchem 
gots dienſt das woꝛt Gottis nit ſteckt / da muß vo: Got 
eyn abgott in ſtecken / die menſchen gemeynen es Gott 
oder den abgoͤttern zu eeren. Synd nicht die hohen 
ſtifften inn Iſrahel / ſampt yhꝛen gots dienſten fur eyn 
greulich abgoͤtterey von den pꝛopheten außgeriefft woꝛ 
den? vnnd hat mann doch darum dem rechten waren 
Gott gedienet vund geopffert / dann alſo ſteht es im an 
dern buch der Chton-am xxxiij. capitel geſchꝛibẽ. Doch 
opffert das volck auff den hoͤhen / wiewol dem * 
| * yhꝛem 


yhꝛem Gott · Vnnd meh: im andern teyl der künig 
am achtzehenden capitel · Sagt der ertzſchenck des Ru 
nigs auß Aſſyrien alſo / Hb yh: woltend zu mir ſagen / 
Wir verlaſſen vns auff den Herren vnſern Gott. Iſts 
denn nicht der des hohen vnnd altar — hat abge⸗ 
thon vnndgeſagt zu Juda vnnd zu Hieruſalem / Voꝛ 
diſem altar der zu Hieruſalem iſt / ſollend yhꝛ anbettẽ? 
Auß welchem allem wol verſtanden wirdt / das mann 
auff den hoͤhen / dem rechten Gott geopffert hat / vnnd 
iſt doch eyn qrewel vo: Gott geweſen. Warumb: Der 
Herr nimpt on befelch ſeines woꝛts keynen gotsdienſt 
fur gut an · Dann was nit auß dem glauben geſchicht / 
das iſt ſünd vnnd vnglaub . Nun kan keyn gotsdienſt 
der auß eygner menſchen vernuufft erdacht / odder von 
den Heyden entlehet iſt / auß dem glauben geſchehen / 
die weil der glaub auff das wort Gottis gericht iſt / vnd 
im ſelbſt erdachten gotsdienſt keyn woꝛt Gottis erfun⸗ 
den wirt · Darumb muſſen alle gots dienſt / ſo auſſert⸗ 
halb dem woꝛtt Gottis geſtifft ſynd / eyn vnglaub vnd 
abgoͤtterey ſein · Dann ſolt eyn ſolcher gots dienſt der vꝛ 
ſach halben Gott angenem ſein / das er yhm zum dienſt 
lob vnnd eer von den menſchen gethon wirdt / ſo muſte 
auch die moꝛderey / dardurch die Apoſteln erwürgt ſein 
woꝛden / vnſerm Herren Gott angenem ſein. Dann 
alſo ſagt Chꝛiſtus Johannis am ſechzehenden capitel / 
Es kompt die zeit / das / wer euch toͤdtet / wirt meynen / 
er thue Gott eynen dienſt daran. 

Alſo haben wir / das frembde goͤtter ſeyen / vnnd 
frembde gottsdienſt / on das wort Gottis / doch Gott 
zu lob vnd eer auffgericht . Vnnd das mann mit dem 
Baal / dem Herren Gott gedienet hat / aber doch voz 
ſeinem angeſicht eyn grewelgeweſen iſt · 
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Da rumb ſagt der Herr allhie durch Oſeam / das zu 
der zeit Chꝛiſti / oder wann mann an Chꝛiſtum anfaher 
rechtgeſchaffen zu glauben / all gotzendieuſt fallen / vnd 
die namen Baals odder der frembden ſelbs erweleten 
gots dienſten inn eynen vergeß geſtellet werden. 

Was iſt aber diß anders dann das jhenig ſo Chꝛi⸗ 
ſtus Johannis am vierdten ſpꝛicht / Es kumpt die zett 
vnnd iſt ſchon yetzt / das die warhafftigen anbetter wer 
den den vatter anbetten im geyſt vnd inn der warheyt / 
das iſt / durch Chꝛiſtum wirt mann zu eynem kund Get 
tis / vnd ſo mann zu eynem kind iſt woꝛden / ſo hat mañ 
im geyſt / den warhafftiglichen Gott / als den vatter an 
gerufft. Daͤrumb welcher an Chꝛiſtum glaubt / der 
vergißt aller gotzendienſt / aller ſelbſt er dachtenn gots 
dienſt / vnnd richtet ſich alleyn nach ſeines Herrn Got 
tis vnnd vatters woꝛt. Welcher aber noch den eygnen 
erweleten gots dienſten / als do ſynd Bepſtliche Meſs / 
wallen zu den heyligen / kloſter leben / vnd anderen / inn 
ſeinem gewiſſen anhãgt / der darff ſich mit der warheyt 
nit furgeben / das er rechtſchaffen an Chꝛiſtum glaube. 

Weiter ſpꝛicht der Herr / Ich will yhnen dazumal 
mit den wilden thieren / mit dem geuoͤgel des hymels / 
mit dem gewürm der erden eynen bundt machen / bogeit 
ſchwerdt vnnd krieg will ich draffter im land zerbꝛechen / 
vnd ſie ſicher einſetzen. Diſe wort ſynd auß dem geſatz 
gezogen / nemlich außdem dꝛitten buch Moſi cap» xxvj. 
Ihꝛ werden on ſchꝛecken in ewerm land wonen. Ich will 
euch frid geben inn ewern greutzen. Ihꝛ ſolt ru wen vnd 
niemands wirt euch erſchꝛecke n. Ich will die boſenthier 
von euch nehmen / vnnd keyn ſchwerdt ſoll durch ewer 
marck gehn ꝛc. Welche wort hie der Pꝛophet entlehet / 
vnnd beſchꝛeibt darmit was Gott durch Chꝛiſtum fur 

gut ⸗ 


Durch Johañ. Bꝛentzen. li. 


gutthat beweiſe. Er macht vns eyn bundt mit allen 
thieren / das vns keyn thier ſchaden zufugen mag / wie 
Paulus ſagt / Wir wiſſen / das denen die Gott lieben / 
alle ding zum beſtẽ dienen / die nach dem furſatz berufft 
ſynd. Hierzu dienet auch Eſaias / ſd im eylfften car 
pitel alſo ſchꝛeibt / Die wolff werden bey den lemmern 
wonen / vnd die pardel thier bey den boͤckenliegen · Eyn 
kleyner knab wirt kelber / maſt viech / vnnd junge lewen 
mit eynander treiben c · Vnd zuuoꝛ im andern capitel / 
Sie werden yhꝛe ſchwerter zu pflugſcharen / vnnd yhꝛe 
ſpieß zu ſicheln machen / daun es wirt keyn volck wider 
das ander eyn ſch werdt auffheben / vnd werden fort nit 
mehꝛ kriegen leren ꝛc. Wie? wonen dann die wolff vnd 
ſchaff vnder den Chꝛiſten bey cynander: vnd ſein die / ſo 
kriegen / nit Chꝛiſten? Antwoꝛt / Diſe wort des Oſee vn 
Eſaie ſein alleyn eyn beſchꝛeibung / nit des welltlichen 
regimendts / ſonder des reichs Chꝛiſti / welches iſt eyn 
reich nit von diſer welt / ſonder des gewiſſens. Darumb 
wirt hie mit beſchꝛiben der frid vnd die ſicherheyt jo die 
Chꝛiſten inn yhꝛem gewiſſen vor vnſerm Herrn Gott 
haben. Vnnd das iſt auch das hoͤchſt gut ſo eynem men 
ſchen auff erden beſcheret werden kan. Eyn ſicher ge⸗ 
wiſſen / ſpꝛicht Salomon / iſt eyn ſtete froliche zech . Ja 


es vbertrifft die gab alles yrdiſchen gewalts / reichtumb 


vñ herligkeyt. Dañ / rechne du es ſelbs auß / was fur eyn 
frid vnd freud in eynem ſolchen gewiſſen ſtecke / das do 


durch ſein Herren Chꝛiſtum verſichert iſt / das nichts 
weder im hymel noch auff erden noch vnder der erden / 


yhm ja ſeiner ſeel vnnd ſeligkeyt ſchꝛecken oder ſchaden 
mige zufügen. Reyn armut / dann welcher mit Chꝛie 
ſto arm iſt / der iſt reich vberig gnug. Reyn kranckheyt / 


— i 


þ it 


dann ye mehꝛ der euſſerlich meuſch zerſtoͤꝛet wirdt / ye 


Hſchꝛeibũ g 
des reichs 
Chꝛiſti. 


Der Pꝛophet Oſea außgelegt 
mehꝛ der innerlich zunimpt / keyn ellend / dann das land 
iſt des Herrn / vnd alles was dariñen iſt / keyn ſchmach 
oder ſchand / Dann ſelig ſynd yhꝛ wann euch die mens 
ſchen ſchmehen vnnd veruolgen von meines namens 
wegen / Reyn Türck oder ander feindt / Dann es fellt 
keyn herlin von vnſerm haubt / on den willen des vat / 
ters. Reyn todt / dann Chꝛiſtus ſpꝛicht / Welcher mein 
wort behellt / der wirt den todt nit verſuchen · Keyn teu⸗ 
fell / Dann der furſt diſer wellt ij verwo:ffenn · Reyn 
ſünd / Dann ſie iſt durch Chꝛiſtum außgedilget · Reyn 
hell / Dann Chꝛiſtus hat den glaubigen die helliſche ver 
derbnuß außgeleſchet. Inn ſumma / Dieweil die Chꝛi⸗ 
ſten alleyn den Herren yhꝛen Gott durch All Chꝛi⸗ 
ſtum foꝛchten / ſo foꝛchten ſie inn yhꝛem gewiſſen / weder 
der boſe thier noch geuoͤgel / weder boͤß menſchen noch 
boͤß teufel / weder tod noch hell. Ja inn yhꝛem gewiſſen 
foꝛchten ſie es nicht · Dam. es mag kommen / das mann 
ſich vor ſolchen im fleyſch eutſetze / aber nit im gewiſſen . 
Sich im fleyſch entſetzẽ / iſt eyn naturlicher affect / oder 
anligen / allen menſchen / Chꝛiſten vnnd vnchꝛiſten an⸗ 
hengig / wie ſich die natur hat auch an Jeſu Chꝛiſto ſe⸗ 
hen laſſen / da er voꝛ der foꝛcht vnd angſt des tods / bluti 
gen ſchweyß ſchwitzet. Aber ſich im gewiſſen foꝛchten / 
heyßt meynen vnd beſoꝛgen / das jhenig ſo mann for? 
tet / werde vns zum nachteyl der ſeligkeyt vnnd ewigs 
leben reichen. Vunnd diſe foꝛcht entſtehet wol auß der 
ſünd. Die weil aber Chꝛiſtus die ſund hinweg genoms 
men hat / ſo hat er darmit ſeine Chꝛiſten inn alle ſicher⸗ 
heyt yhꝛes gewiſſens geſetzt / das ſte nun ſicherlich / froͤr 
lich vnnd gutsmuts vnder yhꝛem feygenbaum vnnd 
weuiſtock wonen / vnnd aller ſchedlichen fort ledig 
ſeyen . Hiemit wirt darumb nit angezeygt / das af 
wo 
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wolff vnnd ſchaff vnder den Chꝛiſten leiplicher weiß bey 
eynander wonen muſſen / oder das die Chꝛiſten keynen 


tedlichen krieg füren moͤchten . Sonder das der Chꝛiſten 


nutz vnnd ſeligkeyt der wolff als woldienſtlich vnd fur 
derlich ſein muß als das ſchaff · Vnnd ob wol die Chꝛi⸗ 
ſten kriegen / ſo kriegen ſie doch nym̃er als Chꝛiſten / dañ 
da halten ſie mit meniglich / ja auch mit yhꝛem todlichen 
feind / friden · Sonder entweder / als goͤttlich / Oberkeyt 
oder als gehoꝛſam vnderthon / ſo auß beuelch yhꝛer ober 
keyt dem vnrechten vnd vbel helffen weeren ſollen. 
Weiter · Ich will mich dir vermeheln recht vnd redo 
lich / gnediglich vnd barmhertziglich / trewlich vnd ware 
hafftiglich. Was künt doch vnſer Herr groͤſſers durch 
5 ſon Jeſum Chꝛiſtum verheyſſen / dañ das er ſich 
durch yhnen wolle zu den glaubigen vermehelen? Was 
kündt auch vnſer Herr Chꝛiſtus groͤſſers erlangt vnnd 
geſchaffen haben / dann das er zwiſchen dem glaubigen 
menſchen vnnd Gott eyn heyradt vnnd eelich verbünd 
nuß zu wegen bꝛacht hat?! Bedenck doch nur was die art 
vnnd natur der eelichen verbündtnuß auff yhm trage / 
ſo würſtu von ſtund an die groſſen gtitcr ſo dem glaubi 
gen / durch diſen heyradt heymgetragen werden / verned 
men. Iſts nit alſo? Was der man fur gůter hat / die wer 


den des weibs / vnnd was das weib hat / das wirdt des 


mans? Was hat aber der menſch : nichts dann ſünd / 


welche ſynd ſein heyradt / gut vnd moꝛgengab / die er zu | 


diſem he yradt bꝛingt · Was hat aber der Herr vn⸗ 


ſer Gott? Alles guts vnnd alle ſeligkeyt ? Darumb 
Wann die ſund von dem glaubigen / vnnd alles guts 
von Gott zuſammen getragen werden / ſo muſſen die 


ſund durch die güte Gottis / ja durch vnſern Herren 
Jeſum Chꝛiſtum verſchlun den werden + | 


Verbund⸗ 
nuß Gottis 
mit den 
menſchen. 


Gott erken⸗ 


nen was ce 
fey» 
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Alſo wirt der heyradt beſchloſſen / das furthyn die 
ſünd ab vnd auß ſey / vnd die güter Gottis den glaubi⸗ 
gen als ſeinſ eygenthum zugeſtellt ſollen werden. Es 
wirt aber diſer heyradt nit tückiſch / lügeriſch / finannes 
riſch / vnd liſtig zugehn / wie in diſer wellt gewonheyt / 
welche ſpꝛicht / Wann mann eyn heyradt machen wol / 
ſo ſoll mann lũgen mit wannen zutragen. Es ſoll auch 
ke yn knappen Ee ſein / von dero mann ſagt / ſie were 
nur eyn Non vnd eyn veſper. Sonder cs fell recht vnd 
redlich / trewlich vnd warhafftiglich / gnediglich vimd 
baxinhertziglich zugehn . Alſo das alles ſo hierinn von 
Gott gnediglich verſpꝛochen vn d zugeſagt werde / das 
muſſe ſo feſtiglich gehalten vnd geleyſt werden / das che 
hymmel vnnd erden zergehn muͤſten / ehe Gottis zuſa⸗ 
gung eyn lüge ſein ſolt / vnd ſoll darzu difer eelich conv 


tract ewiglich beſtendig ſein . Wer will vns ſcheyden / 


ſpꝛicht Paulus / von der lieb Gottis? Trübſall odder 
angſt * oder verfolgung : oder hunger! oder bloſſe © oder 
ferligkeyt? oder ſchwerdt? Dann ich bin gewiß / das 
weder todt noch leben / weder engel noch furſtenthumb 
noch gewalt / weder gegen wertigs noch zukuͤufftigs / we 
der hohes noch tieffes / noch keyn andere creatur mag 
vns ſcheyden von der lieb Gottis / die da iſt inn Chꝛiſto 
Jeſu vnſerm Herrn. 1 
Am end diſes terts ſteht / Du wurſt den Herrn erken 
nen? Lieber was iſt das anderſt / dann / Du wirſt eyn 
ewigs leben haben?! Es ſpꝛicht ye Chꝛiſtus Johan. am 
xvij. Das iſt das ewig leben / das ſte dich / das du alleyn 
warer Gott biſt / vnd den du geſendet haſt Jeſum Chꝛi 
ſcum erkeñen. Dañ die erkantnuß Gottis kumpt durch 
Jeſum Chuſtum / wie Johannes ſchꝛeibt / Niemands 
hat Gott geſehen / Der eyngeboꝛn Son / der do tem 
cl 
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der ſchoß des vatters / hat yhn vns eroffnetꝛc . - - hog 

- Zurſelbenzeyt/ſpucht der Herr / will ich die him⸗ 

mel erhoꝛen / vnd ſie werden das erdtreich erhoꝛen. 

Vnd die erd wurdt das koꝛn / moſt vnd oll erho⸗ 
ren / vnd ſie werden Jiſreel erhoꝛen. Ich will ſie 

nir im land beſamen / vnd mich der vnerbarmte er 
bar men / vnnd wil ʒum Nit mein volck ſpꝛechen / du 
biſt mein volck. So wurdt es ſpꝛechen. Mein Got. 5 
Es hat mit den gutthaten / ſo durch Chꝛiſtum / dem 5 
glaubigen vnd rechtgſchaffenen Ifrahel / bewiſen wer⸗ 

den / noch kein end. Zur ſelben zeyt / ſpꝛicht der Herr. 
Ja wañ die zeyt erfült wurdt / das Jeſus Chꝛiſtus ſoll 
— werden / oder wañ man an Jeſum Chuſtum 
glaubt / ſo will ich die himmel erhoꝛen / vnnd ſie werden 

das erdtreich erhoꝛen 2c. Was iſt das? ſchꝛeyet dam 
der himmel zu Gott? oder hat der him̃el oꝛn / das er der 
erden geſchꝛey erhoꝛe? Man kan wol erachten / das we Wes die 
der dis ſchꝛeyen noch erhoꝛẽ leiblicher fleiſchlicher weiß ſ ud ſey / 
zugche / Sonder es hatt diſe geſtalt. Im geſatz ſtehet _ — 
alſo geſchꝛiben / Werden yhꝛ mir nicht gehoꝛchẽ / ſo will 
ich ewern him̃el wie eyſen / vnd ewer erden wie ertz ſtel 

len. Ewer mühe vnd arbeit ſoll verloꝛen ſein / das ewer 
land ſein gewechs nit gebe / vnd die bewm im land yhꝛe 
frucht nicht bringen. Vnd Jeremie cap. iij. Mit deiner 

wrerey vnd ſchandtlichen laſtern / iſt das landt verun/ 

reinigt. Dannen her kompts / das der regen vnd abent 

regen auffgehoꝛet hat. Dañ vnſer Herr Gott erzeigt 

ſein z oꝛn vber die ſünd vnd vngehoꝛſam / mit diſen ſtu 

cken von himmel herab / Nemlich / das nichts reget / wie 

zur zeyt Helie geſchahe / vii das landt dürr vñ vntti 9⁰ 
lich wurdt frucht zubꝛingen. Darumb / wann es alſo 


* 
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wi diirr wurdt / vnd vor dürre auffſchꝛindet / ſo ſagt man / 
by es ſchꝛeye gen him̃el nach einẽ regen / Wie das blut Abel 
auch gen him̃el nach raach ſchꝛye. Herwiderũb ſtehet 
N geſchꝛiben / Wañ yhꝛ in meinen ſatzungen wandeln / vñ 
A mein gebot halren vñ thun / ſo will ich euch regen geben 
zu ſeiner zeit / vnd das landt ſol ſein gewechs geben / vñ 
die bewme auff dem feld yhꝛe frucht bꝛingen ꝛc. Dann 
| mit diſen ſkucken erzeygt der Herr ſein gnad von him 
3 2 mel. Darumb / wañ der Herr zu vor nit geregnet / vnd 
— das landt yh: frucht nicht gebꝛacht hat / wurdt aber yetz 
von regen des him̃els beweſſert / vnd bꝛingt frucht / So 
ſagt man / der Herr hab die him̃el erhoꝛet / vñ der him⸗ 
mel die erden ꝛc. Hierauff / ſo der Herr durch Oſeam 
ſpꝛicht / zur ſelben zeyt werden die himmel erhoꝛen das 
erdtreich ꝛc. Iſt es als vil geredt / Zur zeyt Chꝛiſti / oder 
Sott laßt wan man an yhn glaubt / ſo laßt Gott den ſeinen nyer⸗ 
den ſeinen gends kein mangel / an allen oꝛten / wo ſie wonen im 
kein mã gel fand Jiſreel im Rünigreich Iſrahel oder ſunſt. Got 
w \ ris ſegen wurdt ſich vberal ereigen / da wurdt die fülle 
vberflüſſig ſein. Vnd kurtzlich. Got wurdt ſich als ein 
gnediger vatter erzeigen / zu dem man ſich nichts dann 
gnad 2 verſehen darff. Das iſt aber alles durch 
vnſern Herrn Chꝛiſtum erlangt woꝛden / vñ wir ſonſt 
nyemands dan Chꝛiſti genieſſen / wie Johan. ſchꝛeibt / 
Wir haben von ſeiner fülle all genom̃en / Gnad vmb 
Aus diſem wurdt kundtbar / was groß an ( quad» 
ſehens ſey / ein yeglicher ſo in Jeſum — — glaubt. 
Dañ wie hie ſtehet geſchꝛiben / fo hat der him̃el / die er⸗ 
den / wein vnd koꝛn / 140 yhn ein ſolch auffſehens / das 
ſie für yhn zu vnſerm Herrn Gott auff yhꝛe weiß / den 
Herrn wol erkantlich / ſeufftzen vnd ſchreyen. Vnd nit 
allein diſes / ſonder auch wie Chꝛiſtus Luce xv. anz 
4 wür 


Durch JohaFF. Bꝛentzen. Inij. 

wurdt freud ſein voꝛ den Engelen Gottis vber einen 

ſünder der buß thut. Vnd das wol mehꝛ iſt / ſo ſchreibt 

Paulus zun Romern am achten capitel alſo / Wir wif 

ſen das alle creatur ſehnet ſich ſamptlich / vnnd engſtet 

ſich noch ymmerdar auff die offenbarung der kinder 

Gottis ꝛc. Sihe / was iſt herlichers dani ein Chꝛiſt / auff 

den alle creatur yhꝛ auff chens haben © | 

Wie gehet es aber zu / das denen ſo in Chꝛiſtum glau 1 

ben / ſo vil gutthat vnd glücks verheiſſen wurdt / vid 4 
doch ſie die aller ellendiſte leut ſynd / die auff erdtreich er » 
funden werdẽ. Es hatt ſic das vnglück an Chꝛiſto an 5 54 
gefangen / iſt ald auff die Apoſteln / Von den ſel⸗ 

ben fleüßt es auff alle die jhenigen / ſo ein gotsfoꝛchtig 
leben in Chꝛiſtd füren wollen. Wie gehet es zu? iſt die 
zuſagung Gottis zu einer luge woꝛden? Das ſey ferr / 
ſonder vil meht ſeyen alle menſchenlugner / vnd allein 
Got warhafftig / Dañ das nach dem glauben in Cher 
ſtum das vngliick bleibt oder gemchꝛet wurdt / hat ſein = 
vꝛſach. Erſtlich das darmit der glaub bewert werd / e ne Y 
ober rechtgeſchaffen ſey / vnd nicht deſter weniger vn / eben — 5 
der dem viiglück beſtendig bleiben woll. Darnach / das diſem leben 
durch das leiblich glück der Adam nicht zu geyl vñ mut 
willig werd / vnd widerũb in die vergangene ſind fall. 
Sum dittẽ / das darmit den Chꝛiſten ein gewiß kundt / 
ſchafft geben wurdt / das noch ein zukünfftig leben ſey. 

Dan die weil den Chꝛiſtẽ das hochſt glück verſpꝛochẽ 
iſt / vnd ſie doch das hochſt vnglück hie in diſer welt er⸗ 

aren / vnd darbey wiſſen / das vnſer Herr Gott wars 

afftig ſey / vñ ließ ehe him̃el vñ erdẽ zergeen / ehe er ſei⸗ 
nẽ zuſagẽ ein abbꝛuch thet. So kundẽ ſie gewißlich dar 
auß ſchlieſſen / dz noch ein welt vñ zukunfftig leben ſey / 
darin yhnẽ all yhꝛ mãgelvñ vnſeligkeit diſer welt / reich 
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M1 lich mit hauffen / vnd ewigklich. erſtattet werden ſoll. 
kid Dazumal will ich auch / ſpꝛicht der Herr / ſie mir im 
| land beſamen ( Das 1ſt) J will des rechtgſchaffenen 
volcks Iſrahel durch Jeſum Chꝛiſtum vil machen / ſie 

ſollen gemehꝛet werden / wie ſandt am meer / vnd ſternẽ 

am himmel. Ja auß beiderley volcker Juden vnd Hey 

den ſollen ſte verſamlet werden. Die Judenſchafft 

heißt yetz vnerbarmte. Aber zur zeyt Chꝛiſti / will mich 

yhꝛ erbarmen / vnd auß yhnen kynder Gottis erwelen. 

Die Heydenſchafft heißt yetʒ nicht mein volck. Aber 

durch Chꝛiſtum will ich ſpꝛechen / Du biſt mein volck, 
Vnnd ſie werden all zu mal ſagen / Mein Gott. Nun 

iſt ſolchs mit dem mund bald geſpꝛochen / vñ kans auch 

ein Gotloſer thun. Aber hie wurt geredt vff die ſpꝛach 
des glaubens / von welcher Paulus alſo ſchꝛeibt / Well 

cher den namen des Herrn anrufft / der wurdt ſclig. 

Was kündte vns aber ein mal durch Jeſum Chewy 
ſtum groſſers erlangt woꝛden ſein / dann das wir den 
Herrn mogen vnd doꝛffen als vnſern Gott anſchꝛeyẽ 

San hiemitt bekent der glaub / das Gott für vns ſey. 
Iſt aber Gott für vns / wer mag wider vns ſein? 
welcher auch ſeinem eignen ſon nicht verſchonet hatt / 

ſonder hatt yhn für vns alle dahin gebenn / wie ſolt er 

vns mit yhm nicht alles ſchencken ? Vnnd das iſt die 

freüntliche lieblich pꝛedig / von der zytt vnnd regiment 

Jeſu Chꝛiſti / darmit Oſea ſeyne frumme pꝛedig kin⸗ 

der troſtet / das ſie in der zukünfftigen nodt vnd zerſkov 

rung des Rünigretchs Iſrahel nicht verzwey⸗ 
felten / vnd nicht gedechten / das rechtgſchaf 
fen / geiſtlich / vnd auſſerwelt Jv 
rahel müſte gar außge 

dilckt werden. | 
| Das dit 
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Er Herr ſagt zu mir / Gehe noch eineſt hin 
0 vnnd bule vmb ein buleriſch / eebꝛecheriſch 
wpeib / wie der Herr vmb die kinder Iſrahel 
bult / ob wol ſie ſich zu frembden gottern keren / vnd 
lieben die weinflaſchen. Vñ ich erwarb ſie vmb 
fünffzehen ſilberling / vnd vmb anderthalb Homer 
gerſten. Ich ſpꝛach zu yhꝛ / Bleib mir ein lange zeyt » ii 
alſo / vnnd lug das du nicht hureſt / noch mit einem | 
main ;zuſchaffen habeſt / ſo will ich dir auch alſo blei 
ben. Dann die kinder Iſrahel werden ein lange 
zeyt on Künig / on Fürſt / on opffer / on altar / on pꝛie 
ſter / vnd on offenbarung bleiben Darnach aber 
werden ſich die kinder Iſrahel bekeren / vnnd den 
Herrn yhꝛen Got / auch Dauid yhꝛen Künig ſucheẽ / 
vnd ſich in den letſten tagen / ab dem Herrn vnd ſei F 
ner gite verwundern. N ans 
In den zweyen voꝛigen Capitel / iſt beyd mit zeichen 
vnnd woꝛten durch Oſeam anzeygt worden / Das der 
Herr im ſiñ hab das leiblich Iſrahel zuuerwerffen. * 
Erſtlich mit der zerſtoꝛung des Rünigreichs Iſtahel kin groſſt 
durch dẽ Ring Salmaneſſar. Darnach mit der ver uſagung 
blendung zur zeyt Jeſu Chꝛiſti · Darneben iſt auch zu Vertis 
troſt der glaubigen furgehalten worden / es gehe dem 
leiblichen Iſrahel wie es woll / ſo werde doch das recht ⸗ 
geſchaffen geiſtlich Iſrahel alſo gar nicht abnemẽ / vi 
aus gedilckt / das ſic ſollen beid aus Juden vnd Heye 
den erleſen / vnd yhꝛ zal wie ſand am meer werden / von 
welcher wegen der Herr die himmel / vnnd der himmel. 
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17 die erden erhoꝛet / j denen der Herr alles guts zu aller 
zeyt erzeygen woll. Nun mocht einer zweifeln / ob doch 
vnſer Herr Gott ſic des leiblichen Iſrahels alſo gar 
entſchlahen wolt / das er yhnen kein gnad oder barmher 
tzigkeit nym̃er mehꝛ biß zu end der welt beweiſen wury 
de. Es jolt ye nit wol muglich ſein mogẽ / dz der Herr 
diß volck / das er im anfang ſe lieb gehabt / von denẽ ſo \ 
frum Patriarchẽ vnd Pꝛophetẽ entſpꝛungen ſeyen / ia 
von denen Chꝛiſtus ſelbs / dem fleiſch nach / geboꝛen iſt / 
gentzlich biß in die ewigkeit verſtoſſen ſolt. | 
Wolan / diſer einfall oder zweyfel wurdt hie in dem 
dꝛitten capitel auff geloßt / vnd beid mit zeychẽ vñ woꝛ⸗ 
ten gelert / wie es doch mit dem leiblichen Iſrahel / nach 
yhꝛer verblendung ergehn werd. Gehe hin / ſpꝛicht der 
Herr zu Hſca/bul vmbein eebꝛecheriſch weib / das da 
zu voꝛ von einem andern gebult wurdt. Vnd bul eben 
alſo vmb ſie / wie der Herr vi die kinder Iſrahel bult / 
(Das iſt) Dein bulerey / handlung vnnd geding mit 
dem eebꝛecheriſchen weib / ſol ein gewiß zeichen vñ kunt 
ſchafft ſein / wie ſich der Herr gegen dem leiblichen If 
rahel entlich ſtellen werd. Vnd reympt ſich gleich wol 
zuſamẽ / das ein eebꝛecherin vnd huriſch weib yhꝛ zeichẽ 
Hurerey in ſein ſoll. Sie ſynd nicht werdt / das yhnẽ mit einẽ frum 
derſchꝛifft . nen erbaren vnd züchtigen weib ein zeichen gebẽ werd. 
Dañ gleich wie ein huriſch weib / yhꝛen rechten eeman 
verlaßt / behenckt ſich aber mit frembden mennern / mit 
denen ſie draffter im land vm̃her / dem buben lebẽ nach 
zcu<t. Alſo thut auch das volck Iſrahel. Es hat den 
Herrn yhꝛen Gott verlaſſen / in — es ſein woꝛt 
veracht vnd ſeine gebott verſchmecht. Daͤrneben aber 
hat es ſich behengt an frembde gotter / vnd eigen erwel 
ten gots dienſten / ſo aus keinem grund des gottlichen 
woits 
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woꝛts vffgericht ſeyen. Darauß dañ volgt / das ſie ein 
ſicher vnd bübiſch leben anfahen / Sieligen tag vnnd 
nacht im luder / ſie ſauffen frü vnd ſpadt / trachten nach 
keiner frum̃keit / ſonder allein nach den weinfleſchen. 
Sie dienen nit dem rechten Gott / ſonder yhꝛem Gott 
dem bauch. Der wanſk muß voll ſein / vnd meinen die 
ſach ſtehe nur wol / wañ ſie wein bel auffen haben / fürẽ 
alſo ein ſicher lebẽ / als hettẽ ſte bꝛieff vii ſigel für den 318 
künfftigen iamer. Nichts deſter weniger / ob ſie wol ein 
ſolch ſchentlich vii verrucht leben fürẽ. Will ich / ſpꝛicht 
der Herr / vmb ſic bulen / vnd yhnẽ noch in letſten zeytẽ 
gnad beweiſen. Des zum woꝛtzeichen vnd warem vꝛ⸗ 
kundt / ſo gehe du Oſea hin / vñ bul vmb ein eebꝛecherin. 
Das mag mir wol widerumb / dem heiligen frummen 
mañ Oſea / ein ſawers kreutlin geweſen ſein. Es ſynd 
yhm freylich mancherley gedancken eingefallen / Was 
wiltu thun: wo wiltu hinauß? Zu voꝛ haſtu muſſen all 
dein eher vnd guten namen in die gefar ſetʒen / vnd ein 
huren zu einem eeweib nemen / etz wurdt dir gebotten / 
das du vmb ein eebꝛecherin bulen ſolt. Hatt denn dich 
der Teiiffel mit huren beſchiſſen? Was werden deine 
pꝛedig kinder darzu ſagẽ? Sie werden freylich ſpꝛechẽ / 
es ſey doch mit den Pꝛopheten bubenwerck / man ſehe 
wol an den früchten / was ſie für gut leut ſynd. Vnd oh 
du ſchon ſagẽ wurſt / du habeſt mit ð echꝛecherin nichts 
zuſchaffen / ſo werden ſic antwoꝛten / Warumb buleſt 
du dann vnb ſie? wil einer kein dieb ſein / ſo ſtell er ſich 
auch nicht diebiſch. Merwiderumb / biſtu dem ge⸗ 
bott Gottis nicht gehoꝛfam / ſo muſtu leib vnnd ſeel 
verlieren / vnd ym̃et vnd ewig verdampt ſein. Was 
ſoltuthun? was ſoltu anfahẽ! Wolan / es iſt vil weger 
alle menſchlich eher vñ guten leymadt verlierẽ / dañ den 


Warumb 
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Herrn vnſern Gott / mit vngehoꝛſam erzürnen. Wel 
cr ſich erger / der erger ſich / Got will den gehoꝛſam ha 
ben. Demnach gehet Oſea hin vnd bulet / wie yhm 
befolhen war / vmb ein eebꝛecherin. Erwirbt ſie / vnd 
gibt yhr zur auffenthaltung yhꝛes leibs narũg / an gelt 
fünffzehen ſilberling / vnd an gerſten anderthalb Choy 
mer / das macht ongeferd funffzig malter / Dañ Cho 
mer wurdt bey den Juden für ein vnd dꝛeiſſig / bey den 
Arhemenſern für ein vnnd viertzig malter gerechnet. 
Vnnd hat ein groſſen vnderſcheid von dem Gomor / 
daruon Exodi am pvp. ſtehet. Dañ wie daſſelb mitei 
nem andern buchſtaben im anfang beſchꝛiben wurdt / 
alſo begreifft es allein ein maß in ſich / als vil eins men 
ſchen tagſpeiß erfoꝛdert. Alſo verſoꝛgt Oſea ſeinen buy 
len / beid mit gelt vnd gerſten / darauß man bꝛot backt / 
mit diſem geding / das ſie ein lange zeyt ſo bleyben ſoll / 
vnnd hie zwiſchen kein hurerey treibe / noch mit einem 
man zuſchaffen habe / Soͤder ſich aller menner enthalt / 
ſo woll er auch auff ſie harren. 2 8 
Wañ man nun in diſer that / des Pꝛopheten gemüt 
will anſehen / ſo iſt es ein heilige bulerey geweſen. Er 
hat ja vmb ein eebꝛecherin gebulet / aber aus gehoꝛſam 
Gotlichs wo:ts, vnd hat vmb ſie gebult / nicht bübiſch 
mit yh: zulebẽ / ſonder ſie zum züchtigen lebẽ zubꝛingẽ⸗ 
Dermaſſen bult auch Chꝛiſtus vmb alle ſünder / ja nit 
das er yhnen zu den ſündẽ helffen wol / ſonder das er ſic 
zur beſſerung füre. Wann man wil anſchen die bedeu⸗ 
tung diſer that / ſo bedarff man ſich nit weit vmbſehẽ. 
Der Pꝛophet erklart es ſelbs / vñ ſpꝛicht / Dañ die kin 
der Iſrahel werdẽ ein lange zeyt on Rünig / on Fürſt / 
on opffer / on altar / on pꝛieſter / oder offenbarũg vi Pꝛd 
pheceyen ſitzen ꝛc. Ich wolt diſen text gern außleg — 
l 
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ſolt er nach ſeinem erſten teyl / an Iſrahel nach der 3erſks 
rung des künigreichs durch Salmaneſſar / vnnd nach 
dem andern teyl / zur zeit vnſers Herrn Jeſu Chꝛiſti er 


füllt ſein woꝛden · Dann Jſrael iſt durch Salmaneſſar 


auß yhꝛem land in alle land zerſtrewet woꝛden / vñ alda 
gewonet on alles weltlich oder geiſtlich regiment / bis dz 


Euangelium in die welt durch Chꝛiſtum vñ ſeine Apo⸗ 
ſteln erſchollen iſt. Dazumal haben ſich yh: vil zu dem 


Herꝛn bekeret / vnd ſein Chꝛiſto vnſerm Herrn vo dem 


geſchlecht Dauid geboꝛn / durch den glauben anhengig 


woꝛden. Aber die weil der heylig Paulus zu den Roͤ⸗ 
mern im xj · cap.die Heyden / ſo Chꝛiſten ſein woꝛden / er 
manet / das ſie die vnglaubigẽ Juden nit verſchmehen 
ſellen / dann Gott künde ſte wol wider einpfropffen / ob 


ſie ſchon yetzt durch den vnglauben auß dem guten oͤl⸗ 


baum abgeha wen ſynd · Vnd warumb nit / Hat Gott 
dich / der du zu voꝛ eyn Heyd wareſt / auß dem natürli⸗ 
chen wilden oͤlbaum außgehawen / vnd wider die natur 
in den guten oͤlbaum gepfropfft / Wie vil mehꝛ werden 
die naturlichen eingepfropfft in yhꝛen eygen oͤlbaum? 
Vnnd weiter. Ich will euch nicht verhalten / lieben 


bruder / diſes gehe ymnus / vff das yhꝛ nit bey euch ſelbs 


klug ſeyt. Blintheyt iſt J ſrahel eyns teyls widerfarcu⸗ 
ſo lang biß die fulle der Heyden eingangen ſey / vnd al⸗ 
ſo das gantz Iſrahel ſelig werde ꝛc · Mit welchen wo: 
ten Paulus zuuerſtehn gibt / das voꝛ dem jüngſten tag 
nach dem die zal der kinder Gottis / ſo auß der Heyden 
ſchafft erwelet ſollen werden / erfüllt iſt / die Juden ſich 
widerumb bekeren / vnd Jeſum Chꝛiſtum erkennen vnd 
annemen werden. Darnach / ſo kan diſer tert des pꝛo 


pheten Oſea / meins bedunckens / nit baß außgelegt wer 


den / dann auff die erfüllung / ſo nach der zukuufft Jeſu 
1 nr 5 


4 


Wir ſollen 
die Juden 
nit veꝛachtẽ 


* 
2 


Von der ge 
fencknuß 
der Juden. 


werdẽ ſitzen on opffer vñ altar / wie ſie es zu 
vnd im gantzen land Chanaan gehabt haben. Item on 
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Chꝛiſti zum teyl angefangen hat / vñ vo: dem jungſten 
tag entlich beſchloſſen wirt / nemlich auff diſe meynung. 
Die kinder Iſrahel werdẽ nach der zukunfft Chꝛiſti eyn 
lange zeit vnder alle volcker zerſtrewet ſein / vñ daſelbſt 
wonen on künig vnnd furſten / ja yhꝛes geſchlechts / dañ 
ſie ſonſt vnder fremb künig vñ fürſtẽ ſein —— Sie 


ieruſalẽ 


pꝛieſter vnd offenbarung / das iſt / on allen verſtant der 
he yligen gſchꝛifft / vnd on alle pꝛopheceyen · Wirt nit 
diß ſtuck yetz geweltiglich an den Juden erfüllet? Sie 
wonen vnder den Chꝛiſten vnnd Türcken / vnnd haben 
doch weder künig noch fürſten yhꝛes geſchlechts / ſie ops 
fern weder küe noch kelber / ſie haben weder pꝛieſter noch 
pꝛopheten / wie ſie es allzeit vo: der zukunfft Chꝛiſti ge⸗ 
habt haben · Vnd das wirt ſo lang weren / biß alle Fin 
der Gottis ſo auß der Heydenſchafft der ſeligkeyt zuge 
hoͤrig ſynd / verſamlet werden / als dann werden die kin 
der Iſrahel / wie hie ſteht / ſich bekeren / vnd den Herm 
yhꝛen Gott durch ſeinen eyngebo:nẽ ſon Jeſum Chꝛiſtũ 
von dem geſchlecht Dauid geboꝛn / den rechten warhaff 
tigen künig der Juden ſuchen / vnd ſich der groſſen gnad 
vnnd barmbertzigkeyt Gottis verwundern / die er den 
glaubigen durch Chꝛiſtum bewiſen hat · Dañ wo vnſer 
Herr Got nit etwas ſonderlichs mit der Judenſchafft 
außzurichten im ſiñ hett / ſo würd es freilich nit müglich 
ſein / das ſte ſoltẽ ſo lang vnder den Chꝛiſten vñ Türckẽ 
von denen ſie vff das hoͤchſt verfolgt werden / bleibẽ mu 
gen. Vnd diß iſt auch die meynung Hieronimi vñ Au 
guſtini / welche beyd / auß diſem text bewegt / darfür hal 
ten / das die leiplich Judenſchafft / entlich Chꝛiſtũ anne! 
men werden/ es geſchehe zmal oder gmelich nach 772 
er 
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der / dz woͤllen wir gott beuelhen. Hierauß mugen wir 
merckẽ / Erſtlich den vberauß ernſtlichen zoꝛn gottis / dz 
er / das vor zeitẽ außerwelt volck Iſrael ſo lang / ſo greu 
lich / ſo hefftig der ſünd halbẽ ſtrafft . Wes wil doch gott 
ſchonen / wañ er ſeins eygẽ volcks võ wegen der ſünd nit 
ſchonet? Zum andern / Die vnergrüntlich barmhertzig⸗ 
keyt gottis / dz er vnangeſehen der ſchentlichẽ ſind Iſra 
hels / doch ſie / ſo ſie an Chꝛiſtũ glaubẽ / widerũb mit gra 
den vffnimpt / vñ yhn alle guthat beweißt · Darũb ſollẽ 
all die jhenigen / ſo ſündigen / yhnen foꝛchtẽ / aber die ſich 
beſſern / yhm vertrawen / das ſie durch Chꝛiſtũ das heyl 
der ſeligkeyt erlangen. Das iiij · Cap · 
O'eend dz woꝛt des Herꝛn yhꝛ kinder Iſrael / 
*. der Herꝛ hat eyn gerichts hãdel mit den 

= hburgern des lands / dz ſo gar keyn trew noch 
güte noch kunſt gottis im land iſt. Fluchen / liegen / 
moꝛden / ſtelen / vñ eebꝛechen haben vberhant geno 
men / vñ ye eyn todlich laſter rurt dz ander. Darum 
wirt dz land klagẽ muſſen / vñ alle burger darinnen 
werden abnemen / es wirt mit dem thier des felds / 
mit dem geuoͤgel des luffts / ja auch mit dẽ fiſchẽ im 
meer auß ſein. Es ſtraff vñ ſchelte nur keyner de an 
dern / wie das volck iſt alſo ſein auch die pꝛieſter / die 
ander leut ſcheltẽ ſolten. Des tags wirſtu ſtrauchlẽ / 
vñ der pꝛophet mit dir ʒu nachts / dz ich dein muter 
gſchweyge. Mein pol wirt fur vnwiſſenheyt ge⸗ 
ſchweygt / dañ dweil du dz wiſſen verwoꝛffen haſt 
ſo wil ich auch dich vom pꝛieſterthum̃ verwerffen / 
vñ darũb das du das gejan deines gots vergeſſen 
haſt / ſo will ich auch deiner kinder vergeſſen. 
| p i 
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ye mehꝛ yhꝛ woꝛden ſynd / ye meh ſie wider mich 
ſundigten. Darumb will ich yhꝛherliekeyt zu eyner 

ſchand verwechſen. 

Es hat ſich / wie gehoͤꝛt / der heylig prophet Oſea auß 

Gottis befelch / eyner ſeltzamen newen vng ehoͤꝛten Prey 

dig vnderfangen / nemlich / daß das künigreich Iſrahel 

- zerſt6:cr- vnd die Judenſchafft von den goͤttlichen gijv 
tern verſtoſſen ſollen werden / vnd ob wol hie zwiſchen 

den frummen vnd gotsfoꝛchtigen vnd rechtgeſchaffnen 
Iſraheliten das Euangelion verkündiget worden iſt · 

So lendet ſich doch ſein pꝛedig dahin / das vnſer Herr 

i Gott / dem leiplichen Jſrahel alle gnad-vnd barmher⸗ 
tzigkeyt abſchlahe / welches furwar diſem volck / als das 

Der ge⸗ henig / ſo — alleyn fur Gottis volck / vnd ſein erbteyl 
meyn p$ffel vnd eygẽthum hielt / eyn vngeſchmackte ſpeiß geweſen 
glaubt nit iſt · Da rumb ſynd on z weiffel ſeltzam red vnder dem ge 
— ſebe es meynen poͤbelentſtanden · Eyner ſagt villeicht / Wer 
** wolt Hſea offenbaren / was zuk ünfftig ſein ſolt: er hats 
ville icht von ſeiner huren gelernt / die er zu eynem weib 
genommen hat ˖ Der ander / Es hat yhm yrgends ge 
traumt / oder iſt villeicht eyn ſternen gucker / vnnd hats 

am geſtixu erlernt was geſchehen ſoll · Wie? ſollt Gott 

ſo vnbillich mit diſem land vmbgehn / ſe er doch zuuoꝛ 

daſſelb dem Iſrahel zum erbfall vnd eygenthum geben 
hat? Lieber laß vus mit fridẽ / es iſt nichts daran / Oſea 

ſing odder ſag was er woll / ſo iſts nit müglich das diß 

land müge zerſtoꝛet werden - Ou zweiffel ſynd diſe oder 

der gleichen woꝛt dazumal im ſchwanck gangen / vnnd 
bat Hſca ye müſſen eyn liigner ſein / vnnd mit buben⸗ 

werck vmbgehn. Deßhalben / nimpt Oſea yerz eyn ane 

der pꝛedig fur ſich / vnnd erzelet von ſtuck zu ſtuck — 

| volet s 
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volcks Iſrahels boßheyt / darauß mann wol / auß ange 
bung des gotelichen geſatzs / das zukünfftig vnglück er⸗ 
lernen mag / vnd ſpꝛicht / Hoͤrend zu phe kinder Iſrael / 
nit mein traum / nit meins weibs einblaſung / nit ſkerny 
guckerey / ſonder des Herrn woꝛt / vnnd hoͤꝛend zu / keyn 
vnbilligkeyt Gottis / ſonder eyn rechten auffrichtigen 
gerichts handel / den vnſer Herr Gott wider euch / von 
ewer boßheyt wegen hat. Der Herr iſt der aller gen 
rechtiſt vnd billichſt / er thut keynem vnrecht / er hat bile 
lich vnd redlich vꝛſach euch zunerderben- Iſts nit alſo: 


Der Herr hat eyn geding mit euch vffgenommen / vnd 
| ele enn du der ſtim des Herrn deines Gottis ge 
oꝛchen wirſt / ſo werden vber dich alle diſe ſegen koma 


men ꝛc. Wenn du aber nit gehoꝛchen wirſt / ſo werden 
alle diſe flüch vber dich kommen vnnd dich treffen ꝛc. 
Vnd das geding habt yhꝛ mit vnſerm Herru Gott 
angenommen vnd geſagt / Alle woꝛt die der Herr ge” 
redt hat / wollen wir thon. Vnd zu mchꝛer ſicherung 
des bun ds / nam Moſe das blut / vnd ſpꝛengt das volck 
damit / vnnd ſpꝛach / Sehet das iſt das blut des bunds 
den der Herr mit euch macht / vber allen diſen woꝛten. 
Nunlugt zu / wie fein habt yhꝛ den bundt gehalten. 
Got hat gebotten / Mañ ſoll niemands betriegen . Si⸗ 
he aber zu / Es iſt weder trew noch glaubẽ im land / des 
beſcheiſſens vnd betriegens iſt keyn end. Itẽ / Mañ ſoll 
dẽ nechſten guts beweiſen. Ja wol guts beweiſen. Mañ 
funde mehꝛ barmhertzigk eyt vñ wolt hat in der hell dañ 
vnder den leuten. Gott hat befolhen / mann ſoll yhn 
durch ſein wort lernen erkennen vnnd foꝛchten· Sihe 
aber zu / nichts wirt meh: veracht dann Gotrts wort / 
nichts wirt ſchendlichers gehalten, dann Gottis wort. 
Wie mag dann vnſer Herr Gott recht erkant vnnd 
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gefoꝛcht werden? alſo iſt verloſchen alle gotsfoꝛcht / vnd 
lieb des nechſten. Weiter. Gott hat verbotten / Mañ 
ſoll nit fluchen oder vbel wüntſchen · Sihe aber / da flu? 
chen ſie eynander alle plag vnd kranckheyt. Er hat ver 
botten zu liegen / moꝛden / ſtelen vnd eebꝛechen · Was ſoll 
mann aber vilſagen ! Liegen iſt eyn klugheyt woꝛden · 
Monden vnd rauben / iſt gut adeliſch wo:den- Steelen 
vñ eebꝛechen ſein ſogmeyn / das mañ ſie kaum fur ſünd 
achtet ˖ Kurtzlich / Die hohen ſtrefflichen peinlichen vnd 
toͤdtlichen laſter / haben alſo vberhandt genom̃en / das 
| keyns dem andern entweichen kan. Es rürt eynander/ 
f alſo voller ſchendlicher laſter iſt das land. Es were vils 
leicht zu dulden / wañ alleyn gleißneriſch oder burgerlich 
ſünd begangen würden. Aber das iſt zu vil das der pein 
lichen laſter / ſo auch dem weltlichen ſch werdt zuſtraffen 
beuolhen ſein / ſo vil ſein woꝛden / das mann yhꝛ weder 
zyl noch maß weyß. Was ſol euch Gott zu lon geben? 
o der was wirt drauff künfftig ſein? Nichts anders / dañ 
nach laut des gedings / Das ewer land muß wüſt wer? 
den / vnd die inwoner müſſen außgerottet werden · Ja 
es müſſens auch die vnuernunfftigen thier entgelten. 
Es ſoll yhꝛ inn dem land als wenig geſchonet werden / 
als der leut / fiſch / voͤgell / vnnd wild thier muß alles her 
halten. Alſo groß iſt der zoꝛn Gottis / wann er entzün / 
det wirt / ſo muß die kuw mit dem kalbgehn. Alſo giff⸗ 
tig iſt der vngehoꝛſam goͤttlichs woꝛts / dz yhn auch die 
vnuernuafftigen thier von dem menſchen ererben / vnd 
mit cynandergeſccafft wer den. Sihe / das iſt das ge 
ſtirn vnd der einfluß des hymels / nemlich die fund vnd 
laſter / daran Yſea die zukunfftig zerſtoͤrung des lands 
Iſrahel erſehen hat. Vnnd die weil wir gleichen ein⸗ 
fluß des hymmels vnnd conſtellatiou eben zu diſer zeit 
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erfunden / das ye mer das Euangelion vnd wort Got 
tis gepꝛedigt wirt / ye mehꝛ alle ſchentliche grobe laſter 
zunemen / wie ſte von Oſea / bey den Iſraheliten erzelet 
werden / ſo mogen wir vns wol des vꝛteyls verſehen / 
das hie ſteht / Das land muß klagen / vnnd alle burger 
darinn — abnemen ꝛc · Trette nun eyner herfur 
vnd ſage / Gott hab mit Iſrahel vnbillich gehandelt / 
oder werde vns vnbillich thun? Hatt nit vnſer Herr 
Gott eyn redlichen auffrichtigen handel / von der ſünd 
wegen vber Iſrahel gehabt? ſo hat er freilich auch keyn 
vnbillichen handel wider vns. Darumb / ſo ligt Gott 
in diſem gerichts handel ob / vnd bleibt gerecht fur vnd 
fur · Sihe aber zu / nach dem Oſea den vnflat der ſünd 
vnnd laſter alſo rüttelt / vnnd ſic offeutlicher am tag la, 
gen / dann das yemandt yhꝛ verleugnen kunde / was ge⸗ 
ſchahe? Es wolt eyn yeglicher vnſchuldig ſein / vnnd 
ſchobe eyn ye glicher die ſchuld auff den andern. Das 
volck leget die ſchuld auff die pꝛieſter / die pꝛieſter auff 
das volck. Die Oberkeyt auff die vnderthonen. Die 
vnderthonen auff die Hberkeyt - Dann des Adams 
natur / wie ſie im erſten buch Moſi am dꝛitten capitel 
beſchꝛiben iſt / tregts auff yhm / das ſie die ſchuld von 
yh: auff eyn anders tree» 

HBierauff ſagt Oſea weiter / Straff vnnd ſchelte 
nur keyner den andern / es treche nur keyner die ſchuld 
von — auff eynen an dern / dann es iſt gurr als gaul / 
vier hoſen eyns tus. Das volck ſein buben / Die pꝛie⸗ 
ſter / ſo ander leut von wegen der bubereey ſtraffen ſol⸗ 
ten / ſein auch buben . Ste ſein all außgewichen vnnd 
mit eynander vntuchtig / Da iſt keyner der guts thut / 
auch nit eyner. 


Yederman 
wil vnſchul 
dig ſein voꝛ 
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Dieweil ſie nun all mit eynander gleich ſündigen / ſo 
müſſen fie auch gleich ſtraff entpfahen · Das volck mus 
ſtrauchlen / fallen / vñ goͤttlicher güter beraubt werden. 
So müſſen yhꝛe falſche pꝛopheten mit yhnen zugrund 
gehn / eyn bub mit dem andern. Des tags / das iſt / yetzt 
mus das volck verderben. Des nachts / das iſt / darnach 
gleich auff eynander vnd miteynander / der falſch lerer 
vnd pꝛophet. Vnd nit vnbillich / Dañ wam eyn blind 
den andern füret / fallen ſie miteynander in die gruben / 
vnd wirt wie (Joſe ſchꝛeibt / die trunckne mit der dür. 
ſtigen verloꝛen. Ettlich verdol metſchen diſen tert alſo / 
Es ſchelte vnd ſtraff nur keyner den andern / dann dein 
volck iſt eben wie die / ſo mit den pꝛieſtern haddern · So 
hat es diſe meynung / Es iſt an diſem volck Chꝛyſem 
vñ tauff verloꝛen / es hilfft weder ſchelten noch ſtraffen / 
dann ſie ſein alſo halßſtarrig / alſo eygenſinnig / das ſie 
ſich auch wider die pꝛieſter / ſo das geſatz Gottis leeren / 
auff leyuen · Im fünfften buch Moſi cap. xvij. ſteht ge! 
ſchiiben / Wo yemandt vermeſſen handeln wirt / das er 
dem pꝛieſter nit gehorcht / der do ſelbs an des Herrn dei 
nes Gottis ampt ſtcht oder richtet / der ſoll ſterben · Aber 
vnangeſchen diſes gebots handlen ſie in allem yhꝛem 
weſen ſo vermeſſenlich / das ſie weder nach Gott / noch 
ſeinen pꝛieſtern / ſo das woꝛt Gottis leren / fragen. 
Gellt / ſagt der Herr / Ich woͤlle dein muter das iſt / 
das leiplich Iſrael geſchweygen / es ſoll nit mch: ſo hoch 
herbꝛangen mit yhꝛem künigreich / vnd mit yhꝛem pucs 
ſterthum. Das rümen ſoll yhnen geligen / ſte — 
wiſſen wo hinauß / wohin / vñ darzu das maul nit auff 
doͤꝛffen thun / ja keyn woꝛtlin darwider reden. Im an 
dern buch Moſicap · xix. ſagt der Herr / Werdent yh: 
meiner ſkim gehoꝛchen / vnd mein bundt halten / ſo fu 
yu; 
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yhr mein eigenthumb ſein / für allen volckern / dañ die 
gantz erde iſt mein / vñ yhꝛ ſolt mir ein pꝛieſterlich Rü⸗ 
ſugreich / vnd ein heiligs — Demnach / ſpꝛicht 
der Herr hie durch Oſeam / Die weil du das wiſſen / 
(Das iſt) mein ſtim vnnd wort / dardurch mau mich 
lernt recht erkennen / verworffen / vnd des geſatz deines 
Gottis vergeſſen haſt / ſo will ich fürthin das pꝛieſter 
thumb ſampt dem Rünigreich von dir nemen / vnnd 
mich deiner kinder oder nachkom̃en nichts mehꝛ anne / 
men. Das hat ſich alles zu erfüllen angefangẽ zur zeyt 
Salmaneſſar des Rünigs der Aſſyrien / vñ weret die 
erfüllung noch biß auff diſen tag: Fürwar es trifft vs 
Chꝛiſten auch / at nicht die oꝛientaliſch oder Conſtã / 
tindpolitaniſch kirch das geſatz Gottis vii das Euan 
gelium gehabt: Aber die weil ſic das ſelb veracht / iſt ſte 
des pꝛedigampts gentzlich beraubt worden / vnd muß 
nun dem Turcken zuhoꝛen / das Gott yhrer kinder gar 
vergeſſen hat. Bey vns iſt zwar der verachtung Gott / 
lichs woꝛts vnd des vngehoꝛſams genug. So ſpꝛicht 
freylich der Herr auch zu vns / Ich will dich vom pꝛien 
ſterthumb verwerffen / vnd deiner kinder vergeſſen. (4... 3 
Ein ganderklag vber Iſrahel / Je meher yhꝛ woꝛden ber Iſta— 
ſynd / ye meher ſte wider mich ſündigten. Iſts nicht ein Hel. 
plag / Ich hab yhn verſpꝛochen / ich wolle yhꝛ volck wie 
ſternen am himmel mehren. Ich woll yhnen land / ſtett 
vnd flecken eingeben / vnnd alles guts beweiſen. Sthe 
aber zu / ye mehꝛ vnd groſſer yh: hauff wurde / ye groſſer 
ſünd ſie volnbꝛachten / Je glückhafftiger ſie waren / ye 
boßhafftiger ſie wurden. Vnnd wie Hieremias von 
90 uda cap.ij. ſagt / So vil du ſtett haſt / o Jn /ſovit 
aſtu auch Hotter. Alſo mag von Jſrahel geſagt wer 
den / So vil menſchen / ſo vil gotzen / ſchelck * 


Der Pꝛophet Oſea außgelegt 
Wolan / kunden ſie ſündigen / ſo kan ich ſtraffen. Ich 
wil yhr heiligkeit zur ſand verwechſeln / Jetz bꝛangẽ 
ſie auff yhꝛen groſſen hauffen / Marr / ich wil yhꝛ wenig 
gnug machen. Jetz duncke ſie ſich / von wegen yhꝛes 
Ruünigreichs / herlich leut ſein / aber ſte müſſen darob 
voꝛ aller welt zu ſchanden werden / Dañ die ſchand iſt 
ein naturliche ſtraff der herligkeit / ſo on Gottis fart 
allein aus bꝛacht vnd ſtoltz gefüret wurdt. | 

Sie eſſen die ſünd meins volcks / vnnd haben ein 
verlangen nach yhꝛer boßheit. Alſo wurdt das 
volck vnd der pꝛieſter mir gerad gleich gelten / vnnd 
ich will ſie yhꝛer weg halber heim ſuchen / vñ yhnen 
yhꝛ anſchleg widergelten. Sie werden eſſen vnd 
nicht erſettiget. Sie werden huren vii nicht frucht 
bar ſein / Dañ ſie haben den Herrn aus der acht ge⸗ 
laſſen. Hurerey / wein vnnd moſt / nemmen das 
hertz hinweg. 

Wie voꝛhin ein anklag vber das gemein volck gefii 
ret iſt woꝛdẽ / alſo werdẽ yetz auch die pꝛieſter verklagt. 


Vas die Sie eſſen / ſpꝛicht ð Herr / die ſünd meins volcks / Dañ 


im gſatz Moſi / ſynd mancherley opffer beſtimpt / vnd 

welchen auch eins ein ſündopffer genaut wurdt. Das 
iſt aber vom heiligen geiſt / nit der meinung vffgericht 

woꝛden / das es ſol ein genugthuung für die ſünd ſein. 

Wie mocht ein iũger farr / oder ein zugenbock / die ſünd 
verſonend ſonder das es ſolt ein offentliche bekandtnuß 
der begangenẽ ſünd / vñ ein figur oder abgeſchꝛifft des 
einigen reichẽ opffers vnſers Herrn Jeſu Cheiſti ſein / 
welcher allein für die ſünd ein genugſ am opffer vol 
bracht hat. Nun iſt ſolchs ſampt andern opffern / den 
pꝛieſtern zu eſſen beudlhen woꝛden / wie es geſchꝛiben iſt 
im vier 
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im vierdẽ buch Moſi/ cap. xviij. Alle yhꝛe gab / ſpꝛicht 
d Herr / mit alle yhꝛẽ ſpeißopffer / vñ mit alle yhꝛẽ ſünd 
opffer / vnd mit alle yhꝛẽ ſ chuldopffer / das ſie mir wider 
geben / das ſol dir vñ deinẽ ſünẽ das aller heiligſt ſein / 
am aller heiligſten oꝛt / ſoltu es eſſen ꝛc. Hieruff kam es 
entlich mit der pꝛieſterſchafft dahin / dz ſie nur nach den 
ſundopffern trachten / nit zur beſſerung des volcks / ſon 
der zu erſettigũg yhꝛes geitz / vñ füllerey yhꝛes bauchs. 
Dẽnach füret der Herr yetz ein anklag / gleich als ſtint 
de er mit yhnen für gericht wider ſie / vñ ſagt / Sie eſſen 
die ſünd ( Das iſt) ſund opffer meins volcks. Vñ das 
— gieng noch hin / dañ es iſt yhnẽ im gſatz zu thun er 
aubt. Aber da — erſt der teuffel darzu / dz ſie nach 
des volcks boßheit viz vbelthat ein verlangẽ habẽ. Sic 
ſ olten aus vberg ab ð opffer / das volck / yhꝛer m * 
halbẽ / ſcheltẽ vi ſtraffen / auch ſie zur beſſerũg ziehẽ. Ja 
wol beſſerũg / es wer yhnẽ leidt dz ſie ein frum volck het 
ten. Sie erhebẽ yh: ſeel zu des volcks boßheit / all yh be 
gird / trachtẽ vi anligẽ / iſt vff des volts mißhandlung 
gericht / nit das ſie die ſelbẽ voꝛ Got verſonẽ / ſonder dz 
ſic daruon groß vñ vil opffer entpfahẽ / Dañ ye groſſer 
ſchalckheit die leut begehn / ye meh: dz opffer zunimpt. 
Darũb wündſtẽ ſte yhn kein frum̃er volck / ia ſic moch 
ten leidẽ / das nur groß ſünd begangẽ wurdẽ / vff das ſie 
groſſe opffer empfiengen. Wir habẽ des holtz faſt auch 
ein geigen vnder dẽ Babſtũ gehabt / Ich hab ſelbs von 
etlichẽ Babſtlichẽ Pfarhern gehoꝛt ſo ſagẽ / Sie woltẽ 
nit dz yhꝛe baurn frum̃ werẽ / dañ wo ſie frum̃ werẽ / vñ 
nit ſündigtẽ / ſo wurdẽ ſie yhnẽ kein hellerli opfferẽ / vñ 
miſte alſo ſte verderbẽ. Wz ſol man aber ſage vs vile 
beichtuattern vii ablas kremern / welche vber die beichts 
kinð / ſo mit ſchlechtẽſündẽ daher furẽ / vnwillig wurdẽ. 
| | Q ij 
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Aber welche groß klumpen daher ſagten / das warẽ an 
geneme beichtkinder / nit wie Chꝛiſtus ſagt / ſie zur buß 
zuberuffen / ſonder wie der bauchgott leret / ein gutẽ koſt 
lichen beichtpfennig von yhnen zuerholẽ. Was iſt das 
anderſt / dann wie hie ſtehet / Sie eſſen die ſünd meins 
volcks / vnd haben ein verlangen nach yhꝛer boßheit? 

Wolan / ſpꝛicht der Herr / die weil beid volck vnd pꝛie⸗ 
ſter einander zu der buberey helffen / vnd in der boßheit 
einander gleich ſynd / ſo müſſen ſte mir auch in ð ſtraff 
gleich gelten. Ich wil ſie von wegen yhꝛer boßhafftigen 
fürnemen plagen / vnnd yhꝛ anſchleg mit der ſtraff wi⸗ 
dergelten. Sie werden eſſen / vnd nicht erſettiget (Das 
aſt) jetz ſchlemen vñ demmen ſte von den ſündapffern / 
vnnd haben ein guten mut darbey. Aber ſihe zu / all yhꝛ 
hab vnd gut ſol verflucht werden / das Pfaffen gut ſol 


Pfaffen gut nichts faſeln / Wie es her gehet / alſo ſoll es wider hin 
telt micht · gehen. Vbel gewumien / vbel gelungen. Sie werden hu 


ren / vñ nicht fruchtbar ſen ( Das iſt) Gleich wie vber 
flüſſige fleiſchliche vnkeuſcheit kein kinderfrucht er⸗ 
zeucht / alſo ſol yhꝛ geiſtlich hurerey vnd abgotterey we 
der glück noch heil haben. Sie gedencken yetz vil glucks 
von wegen yhꝛer gots dienſten / ſo ſie allenthalben / on 
befelch des woꝛt Gottis vffgericht haben / zu erlangen / 
aber cs ſol yhnen bey einem weiten feelen / Ja alles vn 
glück muß ſie darob angehen. Man mocht auch diſen 
text alſo vertolmetſchen / Sie werdẽ ſich ſelbs ſpeiſen / 
vnd doch nicht darauß geſterckt. So hat es ein gleichẽ 
verſtandt / mit dem voꝛigen ſpꝛuch / vñ ſtimpt mit dem 
geſatz im dꝛitten buch Moſi/ cap. xx vj. Ich wil / ſpꝛicht 
der Herr / den voꝛradt des beets verderben / das zehen 
weiber ſollen ewer bꝛot in einem ofen backen / vnd ewer 
bꝛott ſol man mit gewicht außwegen / vñ wañ Viele 
| QUE YUs 
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oltyhr nicht ſart werden ꝛc. Warumb ſol das 8 che 
_ volgt hie her nach / Dañ ſic habe den Herrn 
aus der acht gelaſſen. Wie habens yhm thun? berümẽ 
ſie ſich doch als diener Gottis / vnnd fahen all yhꝛ ſach Os geren 
in Gottis namen an. Den Herrn in der acht haben / acht haben 
heißt nicht ſeinen namen mit dem mund füren / vñ ſich wzes heiß 
ſein mit woꝛten rümen / ſonder ſeinen woꝛten gehoꝛchẽ / 
vnd ſeinen gebotten gehoꝛſam ſein. Alſo gotsfoꝛchtig 
ſein / heißt nit ein gleißneriſch leben furen / ſonder foꝛchtẽ 
vnrecht / vnd wider die gebott Gottis zuthun. Herwi⸗ 
derumb. Den Herrn aus der acht laſſen / heißt nit von 
Gott mit woꝛten nichts reden / ſonder des Herrn wort 
vñ gebot nichts achten / den ſelben kein gehoꝛſam leiſtẽ . 
Vnd von des wegen / wie Moſe vnd hie Oſea anzeigẽ / 
kompt alle vermaledeyung vnd vnglück. 
Vnd zwar / wie den Pꝛieſtern in Iſrahel yhꝛ gut ſo 
ſie vnbillich vberkommen / gefaſelt hab / vnd was für 
vnglück fic ob yhꝛen gots dienſten angangen ſey / kau 
man wol aus dem andern buch der Rünig im xv. vnd 
xvij. capitel erlernen. Dann erſtlich erweckt Gott den 
eiſt Phul des Rünigs võ Aſſyrien / darnach den geiſt 
Ihiglat Pilneſſer / die fiengen an das Rünigreich Jſ# 
rahel zu verderben / vñ entlich kam Salmaneſſer auch 
Rünig von Aſſyrien / vnd ſtieß dem faß den boden gar 
aus / das das Rünigreich Jſrahel mit frembdẽ volck 
beſetzt ward. Nach diſer weiß / gibt die erfarung / das 
auch bey vns das Pfaffen gut nie gefaſelt hab / vñ nad 
dem die vermaledeyung in das gut der Pfaffen / wie dẽ 
pꝛieſtern Iſrahel kommen iſt / ſo kan ein yeglicher ge⸗ 
rings verſtands wol erachten / das das ander vnglück 
der zerſtoꝛung vnd außtilckung yhꝛes ſtands darauff 
volgẽ muß. Sie verhoffen wol yhꝛ ſach ſol durch welt 
wo Q it 
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1 lichen gewalt verhalten werden. Aber was Gott very 
8 flucht / dz wurdt kein mẽſchlicher gwalt mogen erhalte, / 
Woherkompts aber / das man den Herrn aus der 
| acht laßt Das zeigt Hſcamit einem kurtzẽ ſpꝛuch an / 
gurerey VO ſagt Hurerey / wein vnnd moſt / nemen das hertz 
vnd wein! hinweg (Das iſt) Kalſcher Gots dienſt / wolfeyl zey⸗ 
nemmen dz tung / aller ding vberfluß / ſchlemen vnd demmen / zechẽ 
bers, Vj wol leben / fürẽ das hertz von dT gehoꝛſam Gotlichs 
woꝛts vnd beſitzen es alſo hefftig / das es keins woꝛts 
Gortis nymmer gedenckt wil geſchweigen / dem ſelbẽ 
volgt. Wehe denen / ſagt E ſaias / die des moꝛgens frii 
vff ſynd / des ſauffens ſich zu fleiſſen / vnnd ſitzen biß in 
die nacht / das ſic der wein erhitzt / vnd haben / harffen / 
Pſaͤlter / baucken / pfeiffen vnd wein in yhꝛem wolleben / 
vnd ſchen nicht auff das werck des Herrn / vnd ſchawẽ 
nicht vff das geſchefft ſeiner hende. Es ſagt auch Chꝛi 
ſtus / Müttet euch / das ewere hertzẽ nit beſchwerdt wer⸗ 
den mit freſſen vii ſauffen / vñ mit ſoꝛgẽ der narungẽ ꝛc. 
Mein volck fragt ſein holtz rhats / vnnd ſein ſtab 
ſols yhm ſagẽ / dañ der huriſch mut verfüret ſie / das 
ſie hurerey hinder yhꝛem gott treib. Sie opffern 
auff den berg ſpitzen / vñ reuchen auff den baͤhelen) 
vnder den eychen / falben vnd linden / dañ ſie geben 
guten ſchatten. Darnmb ſynd ewere tochter ʒu hu⸗ 
ren / vnd ewere ſchnuren zu eebꝛecherin worden. 
Ich wil ewere tochter nicht heimſuchen / das ſie 
ehuret / vñ ewere ſchnuren / das ſie geebꝛecht habt. 
weil ſie die vatter ſelbs mit den hurẽ abgewichẽ 
ſynd / vñ habẽ mit den vnkeuſchen geopffert. Aber 
das vnuerſtendig volck muß geplagt werden 75 
| | ut - 
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Eu ander anklag. Mein —— ſein holtz rhats / 
vnd ſein ſtab ſols yhm ſagen. as holtz / iſt der gotz 
oder das bil d auß holtz gemacht / wie Jeremie am ans 
— — Sie ſagend zum holtz / Du biſt mein vat / 
ter. Vnd zum ſtein Du haſt mich geboꝛen. Der ſtab / 
iſt das pꝛieſterthum / wie es im vierden buch Moſt / im 
vvij. cap. anzeigt wurdt. Hieruff verklagt der Herr 
das volck Iſrahel / das es in yhꝛẽ geſchefft / anligẽ / oder 
furnemẽ / nit uach Gottis woꝛt / gebot / oder geſatz / von 
den rechten warhafftigẽ pꝛopheten vñ pꝛieſtern frage / 
ſonder lauff den gotzen nach / vnd frag der gotzen putes 
er vnd pꝛophetẽ rhats / wes es ſich in ſeinem fürnemẽ 
| rb ſol. Dañ das die falſchen pꝛopheten / dem Jſras 
hel / nach der gotzen meinung geradten haben / bezeugt 
der Herr durch Jeremiam am xxtij. cap. vnd ſpꝛicht⸗ 
Ich haban den pꝛophetẽ Samaria / gar ein tolle weiß 
geſehen / das ſte durch Baal weiſſagen / vnd mein volck 
Iſrahel verfüren. So hat auch der Rünig Ahaſia / 
wie es im andern teyl der Rünig / im erſten cap. beſchꝛi 
ben if / in ſeiner kranckheit botten außgeſchickt / vnnd 
geſagt / Gehet hin / vnnd fragt Baalſebub den gott zu 
Exkron / ob ich von diſer kranckheit geneſen werde ꝛc. 
Ich gedenck / es ſeyen dazumal gemeuilich zwelerley 
pꝛieſterſchafft vnd pꝛopheten geweſen / wie yetz zu vn 
ſern zeyten zweierley pꝛediger erfunden werden. Ei⸗ 
nen nent man Euangeliſch / den andern Baͤbſtlich. 
Nun gleich wie ein volck geſindt iſt alſo fragt es auch 
in ſeinem anligen oder fürnemen einen pꝛediger thats. 
Hat es ein Babſt / oder den Babſtlichen glauben in ſet 
nem gemüt ſtecken / ſo gehet es zu einem Baͤbſtliche n 
pꝛieſter / der rhatet dann / nicht aus Gottis wort / 
founder aus des Babſts leer. On ſagt / Du muſt dir ſo 
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Me vil Meſs laſſen leſen / ſo wurſtu der ſünden ledig / du 
1 muſt zu diſem oder jhenem heiligen nuit einem ſilberin 
opffer wallen gehen / du muſt dir ein iartag ſtifften / dar 

init di aus dem fegfwer erloßſt werdeſt. Herwiderũb 

iſt es in Chꝛiſto durch das Euangelion new geboꝛen / 

ſo eylet es dem pꝛediger Gottlichs woꝛts zu / vnd fragt 

den ſelben in ſeinem furnemen radts. Als dann wurdt 

yhm ein beſcheid nicht aus langwirigem bꝛauch / nicht 

aus des Bapſts leer / nicht aus der Meſs angebung / 

ſonder aus Gottlichem wort / das da einig ein liecht in 

allerley finſternuß der anfechtung fürtregt. Alſo ſynd 

auch in Jſrahel zweyerley Pꝛopheten vnd pꝛieſter ge⸗ 

weſen . Etlich gotzenpꝛieſter / ſo zu dem gots dienſt Ba 

al / oder Aſtaroth / dder Chamos / oder Moloch veroꝛd⸗ 

net waren. Etlich / recht warhafftig pꝛieſter / von dem 
geſchlecht Leui / ſo aus Goctis woꝛt veroꝛdnet / vñ mit 

RE Gottis geſatz / auch rechtem Gots dienſt vmbgiengẽ. 
— Nach dem nun ein Iſraheliter geſindt war / nach dem 
ne gee ſclben fragt er in ſeiner obligenden ſach rhats. Hett er 
ein Baal im hertzen ſtecken / ſo eylet er zu einem Baals 

pꝛieſter oder Pꝛopheten / der gab yhm dañ ein rhat / dẽ 

Baal ein opffer zu thun / oder fonſt ein gots dienſt (der 

durch das woꝛt Gottis nicht veroꝛdnet war) zu voln⸗ 
bꝛingen / vnd das holtz vnd den ſtab rhats foꝛſchẽ. Het 

er aber den Herrn vnſern Gott voꝛ augen / ſo fragt er 

die rechten pꝛieſter / vnd ließ ſich aus Gottis woꝛt vnd 

geſatz beſcheiden. Woher kompts aber / das man das 

geſ atʒ Gottis alſo verlaßt / vnnd fragt der gotzen wort 

odcr meinung nach? Daher. Dañ der Herr ſpꝛicht / 

Der huriſch mut verfuret ſie / das ſie hinder dẽ Herrn 

yhꝛem Gott / auff die bulſchafft gehen (Das iſt) Sie 

ſynd in yhꝛem hertzen auff die gotzen vnd gotzendienſt 

verbicht / 


Durch Johafi. Bꝛentzen. lxv. 
verbicht / vñ darmit ſo hefftig behafft / das ſie alle men 
ſchen todt wollen haben / wer ſie nur begert daruon zu 
weiſen. Vnd darumb verlaſſen ſie Gottis woꝛt / vnnd 
bulen vmb der gotzen wort. So geſchicht yhnen gleich 
recht / das ſte verfurct vnd verblent werden. Dañ alſo 
ſ agt der Herr durch Ezechielem / im vilij. ca. Ein yege 
licher von dem hauß Jſrahel/ der von mir abtrit / vnd 

ſeine gotzen in ſeinem hertzen tregt / vñ ſeiner miſſethat 
ergernuß fur ſich legt / vnd zu einem pꝛopheten kompt / 
a wil ich der Herr ſelbs nach der menge ſeiner gotzen 
antwoꝛten. Das gemeint auch Chꝛiſtus ſo er ſagt Jo 
hannis am xv. Ich biñ kommen in meines vatters na 
men / vñ yhꝛnement mich nicht an. So ein ander wurt 
in ſeinem eigen namen kommen / den werdent yhꝛ anne 
men. Vnd Paulus in der andern Epiſtel zu den The 
ſalonichern im andern capitel / Darumb das ſie die lie 
be der warheit nicht haben auffgenom̃en / das ſie ſelig 
wurden / wurt yhn Gott ſenden krefftige yrthumb / das 
ſie glauben der lug en ꝛc. f | | 
Es klagt der — vber Iſrahel / vnd ſagt / 
Sehe lieber / ſoll ich nicht von wunder ſagen / Ich hab 
dem Jſrahel ſo manchen ertigen feinen gots dienſt fur 
geſchꝛiben / Ich hab die ſelben mit meinem eigen wort 
geweihet vnnd geheiliget / Ich hab durch mein geſatz 
yhnen mein meinung / gemüt / vnd wolgefallen genug 
ſam geoffenbaret / noch hilfft es alſo gar nichts an yhn / 
dz ſie alle gots dienſt / ſo mir gefellig ſynd / vnderlaſſen / 
vnd allein was yhnen gefellig iſt / volnbꝛingen. Was 
mir gefelt / das wil yhnen nichts 7 / ſonderder 
gots dienſt muß der beſt ſein / den ſie ſelbs erdencken / vff 
richten vñ ſtifftẽ. Es iſt yhnen / wie das gem ein ſpꝛich⸗ 
woꝛt lautet / Eim yeglichen narren gefelt ſein 2 | 
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Dañ es ſtehet alſo im fünfftẽ buch Moſi / cap. xij. gc 
lind denen olt ds Herꝛn ewꝛem Gott nit alſo thun c. 
nd hernach / Müt dich / das du nit dein brandopffer 
opfferſt an allen oꝛten die du ſiheſt / ſonder an dem oꝛt / 
den der Herr erweltꝛc. Itẽ im andern buch Moſi cap. 
xx. wurdt ein Rauch altar vs gott veroꝛdnet / daruff 
vñ ſonſt nyergẽds all moꝛgẽs vñ abẽds zureuchẽ. Wie 
giengs aber: Der Herr het dẽ tẽpel zu H — — zum 
bꝛandopffer vñ reuchwerck erwelet / Aber daſſelb oꝛt ver 
lieſſen ſie / vñ opffertẽ in dT capellẽ vff den bergſpitzẽ / vñ 
volnbꝛachtẽ die rouchwerck vff de bühelẽ / vnder dẽ eych⸗ 
baumẽ / falbẽ vñ lindẽ. Aus wz vꝛſ ach thetẽ ſie dz? Nit 
auß Gottis woꝛt / dañ das ſelb hets yhn verbottẽ / ſonð 
aus eignẽ wolgefallẽ . Es ware feyn vnder den grünen 
baumẽ luſtig / vñ gefiele yhnen von des guten ſchatten 
wegen gantz wol. Da meintẽ ſie / dweil es yhnẽ gefiel / 
vnd luſtig daucht / ſo gefiel es auch Gott. Aber es feelet 
weit / Dañ wañ man etwas thun wil/ das Gott gefel⸗ 
lig ſey / ſo muß man Gottis wolgefallẽ nit aus menſch 
lichẽ gedanckẽ / oder eigner vernunfft / ſonder aus Gott 
lichem woꝛt / geſatz / vnd gebot erholen. Es iſt bey vns 
Chꝛiſtẽ / die Babſtlich Meſs/ ein feiner hübſcher / zierli⸗ 
cher gots dienſt geweſen. Wil man nun wiſſen / ob er vn 
ſerm Herrn Gott ſo gfellig ſey / als gfellig er den men⸗ 
ſchẽ S. o muß man daſſelbig au dẽ woꝛt Gottis erler⸗ 
nen. Da findt ſich / das Chꝛiſtus nur ein mal geopffert 
iſt woꝛdẽ / vñ mit einẽ eintzigẽ opffer fur die ſiind gnug 


Babſtiſch gethõ hat. Aber die Babſtlich (Neſs — — 


Leſs. das fic durch teglich opffer die ſind verſone. 


arũb / 


wañ ſie noch als hübſch vñ zierlich voꝛ den leuten ſchei 
net / ſo iſt ſte doch voꝛ vnſerm Herrn Gott ein ſtinken ð 


abergraw. Was hat nun der Jſrahcliterbergopffer 
guts 


guts gebza<t:ni<hts anderſt / dañ das yhꝛe tochter dar 
durch zu hurẽ / vñ yhꝛe ſoncre / oð ſchnurẽ zu cebꝛechern 
woꝛden ſynd ( Das iſt) Sie habẽ mit yhꝛẽ berg / oder 
bomopffern / nicht allein fur ſich ſelbs / vnrecht gethen/ 
ſonder auch yhꝛe nachkomẽ verfuret vñ geetgert / dz die 
kinder vñ nachkõmẽ / ſampt den vattern vii voꝛfatẽ / in 
die abgotterey geraten ſynd. Dañ die iungẽ richtẽ ſich 
gemeiulich nach den altẽ / vñ ſpꝛechẽ / Die altẽ ſynd nit Die alen 
narrẽ geweſen. So volgẽ auch die tochter ð mutter / die — 
kinder den eltern in yhꝛẽ gots dienſtẽ. Darũb / ſo die el⸗ gen 
tern vñ voꝛfatẽ mit gotzendienſtẽ vm̃geen / ſo fallen die 
tungẽ hernach / plappen daruff / vii meinen es ſey ſonſt 
mcts —— das ſie võ yhꝛẽ eltern gelernt haben. 
WPDWdas ſagt aber der Herr vnſer Got darzur Ich wil 
ewere tochter nit lhheimſuchen / das ſie gehuret / vñ ewere 
Icchnurẽ das ſie geebꝛechet haben ꝛc. Wie: wil Gott die 
uingẽ vñ nachkomẽ yhꝛer abgottcrey halbẽ / dic ſic von 
den eltern gelernt habẽ nit ſtraffen / ſouð wils allein an 
den vattern einkõmẽ :? Steher es doch gſchꝛibẽ Hiere. 
vij. Die kinder leſen holtz vff / ſo zünden die vatter das 
fewr an / Die muter wirckẽ den teig / dz ſie der künigin 
des him̃els kuchẽ backẽ. Darum̃ ſagt ð Herr alſo / Si 
he mein zoꝛn / vñ mein grim̃ wurdt außgoſſen vber di⸗ 
ſes oꝛt / vber vie vii menſchen ꝛc. Hiemit bezeugt der 
Herr / er wolle vatter vnd kindt / ein ſchweiß mit dT an / 
dern verderben. So tregts auch Gottis oꝛdnung vff 
yhm / das gleich ſunde / mit gleicher ſtraff heimgeſucht 
werde. Wie kompts dann / das eben hie der Herr der 
iungen / ſa gleich mit yhꝛen vattern verfuret werdẽ / ver 
ſchonẽ will / vñ wils an den vattern ſtr affen? Antwoꝛt. 
fs f ol diſer text nit verſt andẽ werdẽ / als wolt gott die 
fin vñ nachkomẽ / yhr ſünd halbẽ / gẽtzlich nit ſeraifen/ 


_ 
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17 ſonder hie mit wurdt die langmütigkeit Gottis abgeꝛ 
ak ſchlagen / vnd anzeigt / wie Gott fürthin mit der ſtraff 
nicht mehꝛ verziehẽ / vñ in die langen kiſten ſparẽ woll. 
Dañ es ſtehet ſonſt von dem Herrn geſchꝛiben / wie er 
langmutig ſey / vnnd ſpare der vatter miſſethat oder 
ſtraff an den kindern biß ins dꝛit vnnd vierd glide. So 
ſagt auch der Herr von Ahab / im erſten teyl der Rü⸗ 
nig im yy] cap. weil er ſich vor mir bucket / will ich 
das vngluck nicht einfuren bey ſeinem leben. Aber bey 
ſeyns ſons leben / will ich vngluck vber ſein hauß furen / 
welches die langmutigkeit Gottes beweißt. Jetz aber / 
ſagt der Herr / ſol alle langmutigkeit aus ſein. Ich wil 
die ſtraff yetz mal nicht auff die verhureten vnd abgot⸗ 
tiſche kinder ſparen / ſonder dweil die vatter oder elter 
Was aus ſich an die abgotterey yhꝛer voꝛfarn gehengt haben / vñ 
verſtockũg mit allen bůbiſchẽ verhurten abgottereyen vmbgehn / 
der ſunden auch kein hoffnung der beſſerung voꝛ handẽ iſt / ſonder 
. die ſach ye lenger ye erger mit yhnen wurdt / das ſie nit 
allein vnrecht thun / ſonder wollen auch im vnrcchten / 
recht haben / vnd ſynd ſo vnuerſtendig woꝛden / das an 
hnẽ weder Chꝛyſem noch tauff hilfft / vñ iſt alle zucht / 
leer vnd lang mutigkeit an yhnen verloꝛen. Sowil ich 
mit der ſtraff eilen / vnd nichts meh: / wie ich bißher gs 
thon hab / verziehen. Die vatter ſampt den kindern / 
muſſen yetz herhalten / vnd mit allerley plagen / vberfal 
len werden. Die plag ſol an den haubtſechern anfahẽ / 
vnnd ſich an den nachuolgern enden. Es muß die kuw 
mit dem kalb hingeen. Vnd wie Hſea hie pꝛedigt / alſo 
iſts erfult woꝛden. Dañ noch bey ſeinem leben / iſt erſt 
lich in das Rünigreich Iſrahel eingefallen / Phul der 
Aſſyrier Rünig / vnd hat darin groſſen ſchaden thon / 
darnach Tiglat Pilleſſar / auch Rinig der Aſſyrien. 
| Enutlich 
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Entlich Salmaꝛieſſar / welcher das Rünigreich gantz 
zerſtoꝛet hat / vnd alles / die vatter mit den kindern / eint 
weder erwurgt / oder gefencklich hinweg gefuret . 

Diſes alles / ſoll vns in der foꝛcht Gottis vitderwer 
ſen vnd zuchtigen / das wir mit beſſerung des lebens / dẽ 
grimmigen zoꝛn Gottis entweichen / vnd ſeinlangmu 
tigkeit / mit behafften ſünden / nicht zum groſſen zoꝛn 
reitzen / ſonder vns die ſelben ein ermanung vnd locken 
lung zum gehoꝛſam des glaubens ſein laſſen. 

añ du jſt — hureſt / ſo ver chulde doch ſich 

nur Juda nicht. Gehet nicht gen Gilgal / vnd ziehet 
nicht hinauff gen Beth Auen. Schweret auch nit / 
ſo war der Herr lebt. Dann Iſrahel iſt abtrinnig 
woꝛden / wie ein ſtorrig rind / yetz wurt ſie der Herr 
weyden auff der weite wie ein ſchaff. Ephꝛaim 
hat ſich an die gotzen gehenckt / laß ſie faren. Ihꝛ 
ſauffen hat ſie abtrinnig gemacht / vnnd in hurerey 
gefuret. Ihꝛe Fürſten haben ſich gefliſſen ſolliche 
ſchand zu ʒuruſtẽ. Es wurdt yhnẽ ein wind hinder 
yh: geftd komẽ / vñ werdẽ an yhꝛẽ opffer zuſchandẽ. 

Oſea merckt vnd fihet / das mit den burgern im Rü 
nigreich Iſrahel ſeßhafftig / verloꝛen iſt / vnd an yhnen 
weder ſingen noch ſagen hilfft. Darũb wendet er ſich 
zu den burgern im Rünigreich Juda / vnd warner ſie 
treulich / das ſie für ſich lugen ſollen / vñ ſich dz huriſch / 
verflucht / abgottiſch leben / des volcks Iſrahel / nit ver⸗ 
füren laſſen. Dañ es het ſich ſchon all gerad mit Juda 
wy — ſte yhnen lieſſen die gots dienſt Iſra⸗ 
hels gfallẽ / vñ namẽ daruon ein vorbild vii abgſchꝛifft 
vnſerm Herrn Got auch alſo zu diene. Zu dẽ / das ſie 
aus Juda in Iſrahel / yetz gen Gugal egg Bethy 

| . il}. 
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Auen wallten / daſelbſt yhꝛe gots dienſt zu volnbꝛingẽ. 
Das wurdt bezeugt im andern teyl der Rünig / un 
vlij. cap . Joꝛam der ſon Joſaphat / Rünig in Juda / 
wandelt vff dẽ weg der Rünig Iſrahel / wie das hauß 
Ahab thet / dañ Ahabs tochter war ſein weib / vndthet 
das dem Herrn vbel gefiel. Vnd hernach. Ahaſia der 
ſon Joꝛã / Rünig in Juda / thet das dem Herrn vbel 
gefiel / vñ wandelt vff dem weg des hauß Ahab / dañ er 
war mit yhn ſchwager c. Vff das nun das Rünig 
reich Juda nit vollent in abfall von dem gſatz Gottis 
keme / vñ mit dẽ künigreich Iſrahel verderbt wurde / ſo 
ſchꝛeyet yhnẽ Oſea zu / vñ ſagt / Wolan / ſo es dann ye 
mit Iſrahel verloꝛẽ ſein ſol / vñ es von der huriſchẽ ab⸗ 
gotterey nit laſſen wil / wolt ich Gott danckẽ / dz nur die 
in Juda ſich an de falſchẽ gots dienſtẽ Iſrahels nit ver 
ſundigtẽ vi; verſchultẽ. Hieruff liebẽ burger in Juda / 
geht des Iſrahels gots dienſt müſſig / geht nichts meln 
gen Gilgal oder Beth Auen / vñ ſchweret auch nit wie 
Iſrahel ſchweret. Ihr habt dẽ rechtẽ gots dienſt ʒu Hie 
ruſalẽ / ð da võ Gottis woꝛt vñ gſatz — iſt / So 
habt yhꝛ ſonſt die gebot Gottis / den ſelbẽ volgt fleiſſig 
nach / vnd laßt Gilgal / Gilgal ſein / Beth Auen / Beth 
Auen ſein. Von Gilgal / ſchꝛeibt Joſue v. Vñ iſt das 
oꝛt / darein dz volck Iſrahel vher de Jordan / zum erſtẽ 
kõmẽ iſt / vñ hat ſich daſelbſt mit ſeinẽ meſſern befchnei 
den laſſen. Auch haben ſte da Oſtern gehalten / vnd des 
lands getreid geſſen. Zu dẽ / erſchine daſelbſt dẽ Joſua 
ein Engel / vñ ſagt / Zeuch dein ſchuch auß von deinen 
füſſen / dañ die ſtatt da du vff ſteheſt / iſt heilig! Daher 
iſt kom̃en / das zu Gilgal gots dienſt vffgericht worden 
ſynd ð meinũg / als ſollẽ ſie am ſelbẽ heiligẽ ot vnſerm 
Herm Gott am aller beſtẽ gfallẽ· Wie wol ſ 2 
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ſerm Herrn Gott zu lob vñ ehr gſchahẽ / vñ zur herlig 
keit j eins namẽs geſtifft wart. Jedoch / dweil ſie auſſer 
thalb ſein woꝛts vñ gebots volnbꝛacht wurden / ſo ſynd 
ſie / wie Samuel ſagt / voꝛ Gott / für ein vngehoꝛſam / 
zauberey / widerſpenſtigkeit vnd abgotterey gerechnet 
woꝛden.Hiemit ſtimpt auch Ofea hernach im ix. cap. 
All yhz boßheit / ſpꝛicht der Her / gſchicht zu Gilgal/ d  _ 
ſelbſt haſs ich ſie. Sihe / die Iſrahelitẽ meintẽ yhꝛ gro — _ 
ſte gerechtigkeit vii frum̃keit were zu Gilgal/ſebezengt wort / pil 
der Hert / yhꝛ groſte vngerechtigkeit ſey daſelbſt. Sie nichts. 
meintẽ / Gott wer yhnẽ nyergends holder vn gnediger 
dan zu Gilg al / vñ iff yhnẽ nyergend feinder vñ vngne 
diger woꝛdẽ. Alſo geht es denẽ / die on Gottis woꝛt / mit 
eigẽ dienſtẽ vi} werckẽ für got trettẽ wollẽ. Beth Auen / 
meinẽ etlich Bethel ſey alſo von dem Pꝛophetẽ gen ant 
woꝛdẽ · Aber Joſue vij. wurdt Beth Auen von Bethel | 
ſunderlich abgeſchidẽ / dañ da ſelbſt lißt man alſo / Jo | 
ſua ſandt mener auß vo Jericho gen Ay / die bey Beth 

uen ligt / gegẽ dẽ moꝛgẽ für Bethel. Es gſchicht auch 
von Beth Auen ſonðlich meldũg im erſtẽ Samnels / 
im viij. cap. Sie — ſich zu Michmas gegẽ moꝛgẽ 
für Beth Auen. Vñ iſt freylich Beth Auen diſer berg 
geweſen / off welch? Abꝛahã ſein hütte vffgeri ht / vñ dz 
Herrn ein Altar gebawt hat. Von dem Moſes alſo 
ſchreibt. Darnach bꝛach Abꝛahã vff von danmẽ / an el / 
nen berg der lag gegẽ dem moꝛgen der ſtatt Bethel / vñ 
richt ſeine hüttẽ Sas er Bethel gegẽ abent / vñ Ay ge 
ge dem moꝛgẽ hatte / vñ bawet daſelbſt dem Herrn cin 

altar / vnd riefft den namen des Herrn an / Sweilnuit 
Abꝛaham zu Beth Auen geopffert hatt / gedachten die 
Iſraheliter es were ein heiligkeit / des Abꝛahãs exẽpel 
nachznuolgẽ / vñ auch am ſelbẽ oꝛt opffer zu volbꝛingẽ. 

Aber es gilt nicht bloß der heiligen exempeln / on woꝛtt 
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vnd gebott Gottis nachzufolgen. Abraham thet recht 
das er zu Beth Auen ein altar auffrichtet / dañ er thets 
aus gehoꝛſam Gottlichs beuelchs. Die Jſraheliter 
theten vnrecht / das ſic daſelbs opfferten / dañ der Herr 
hett yhnen beuolhen zu Hieruſalem in dem tempel / vñ 
ſonſt nyergends zu opffern / wie es im fünfftẽ buch Mo 
fi / un zwolfften capitel beſchꝛiben iſt. 5 
Das iſt aber das ſo hernach volgt. Schweret auch 


3 nit / So war der Herr lebt ? Sagt doch Moſe Deut. 
- vj. Du ſolt den Herrn dein Gott foꝛchten / yhm allein 
. dienen / vñ bey ſeinẽ namẽ ſchwerẽ. So wurt auch ſonſt 


in der ſchꝛifft anzeigt / wañ man ein eyd ſchweren woll 

ſol man nicht bey dem namen der frembden gotter / ſon 

der bey dem namen des lebendigen Gottis ſchweren: 

Oie man Antvoꝛt. Es muß freylich Oſea hie vff dẽ eid ſo bey dẽ 
æyd mog namẽ des Herꝛn redlich / billich / warhafftigklich vñ got 
ſchweren · lich gſchicht nit redẽ ſonder vs der verkertẽ abgottiſchẽ 
weiß / darmit die Iſraheliter in yhꝛem eyd . ſchwerẽ / ge⸗ 
wonlich vmbgiengẽ / Dañ bey dem name Gottis / wie 

recht vñ billich iſt / ein eyd ſchweren / iſt nit vnrecht. Es 

hats auch Chꝛiſtus Mat. v. nit verbottẽ / ſonder wieer 

daſelbſt das todtſchlagen wol verbeut / laßt aber nicht 
deſtweniger d oberkeit dz ſchwert / die boſen zu ſtraffen / 

vñ verbeut allein den ſonderlechẽ perſonẽ das todtſchla 

hen. Verwirfft auch dẽ falſchẽ verſtand der Phariſeer / 

ſo da meintẽ / das gſatz võ todtſchahen gieng allein vff 

die that der hand / vnd nit vff den neid des hertzen / oder 
vnwuſche der wort. Alſo verbeut er allein dz ey dſchwe⸗ 

ren allen ſonderlichen menſchen / ſo on rechtlich erfoꝛde / 

rung allein aus eignẽ fürnemẽ / oder mutwillẽ ſchwerẽ / 

vi laßt doch darneben den eidtſchwur / ſo von der Hber 

keit / wie recht iſt / erfoꝛdert / vñ vffgelegt wurt / fürgeen. 
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Ja die weil er nit kom̃en iſt das geſatz abzuthun / ſor 
der zuerfüllen / vnd nichts wider die gebott ſeines hym⸗ 
liſchen vatters leeret / ſo will er auch / wann mann eynen 
eyd ſchwere / das mann daſſelb im namen des leben di⸗ 
gen Gottis thue / wie es im gſatz gebotten vii beuolhen 
iſt. Ju dem das Chꝛiſtus auch am eegenanten oꝛt den 
falſchen verſtandt im eydſch weren der phariſeer nider⸗ 
legt / welche me ynten es were keyn faͤlſcher eyd / wann 
ſchon eyner bey dem hymel oder erden falſch ſchwüre. 
Aber Chꝛiſtus leret / das / welcher eyd felſchlich geſchehe 
es ſey bey Gottis oder bey der creatur namen / das ſey 
ve: Gott eyn falſcher eyd · Darumb / wie durch Chꝛi⸗ 
ſtum / alſos auch durch Oſeã wirt nit verbotten eyn rech 
ten eyd bey dẽ namen Gottis zuſchweren ˖ Aber alſo bey 
dem namen Gottis ſch weren / das auch darmit die na⸗ 
men der falſchẽ goͤtter oder gots dienſt eingemengt wer⸗ 
den / wie der Iſraeliter ge wonheyt war / das iſt vnrecht 
vnd von Gott der eyn eyferer iſt / verbotten. Das aber 
Iſrahel eyn ſolche gewonheyt zu ſchweren gehabt hab / 
iſt auß den pꝛopheten offenbar · Amos vii. Sie ſchwe⸗ 
ren bey der verderbnuß Samarie / vnnd ſpꝛechen / So 
war dein Gottlebt Dan. Vnnd / So war der lebt den 
mann zu Berſaba eeret · Ond Sopho. j. Sie ſchweren 
bey dem Herrn / vnd darbey auch / bey yhꝛẽ Malchom. 
Item Jere.v. Sie haben geſchwoꝛen bey denen die nit 
goͤtter ſynd. Vñ zu voꝛ / Ob ſte ſchon ſpꝛechen / der Herr 
lebt / ſo ſchweren ſie doch nur das ſie betriegen ꝛc. 

Auß dem allem wirt kuntbar / das wol Iſrahel bey 
dem namen des Herren geſchwoꝛen haben / aber eyn 
zuſatz von den abgoͤttern oder falſchen gotsdienſtenge 
thon / auff diſe weiß / So war der Herr lebt den mann 
zu Dan / ddder Gilgal / odder Beth Auen / 2 Bethel 


Ein falſche 
verſtant fas 
eyd (<9 
ren. 
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vereeret / wie vnder dem bapſtum gewonheyt / So war 
Gott lebt / den ich hab heut geſehen den pꝛieſter inn ſei⸗ 
ner hend handeln vnnd wandeln · Als mir Gott helff / 
vnd alle ſeine heyligen im himel . Hierauff vermanet 
Oſca die burger im künigreich Juda / ſie ſollẽ nicht alſo 
ſchweren / wie Iſtacl thut / vnd ſollen nit ſpꝛechen / So 
war der Herr lebt / ja mit diſem zuſatz / dem mann zu 
Gilgal vnd zu Beth Auen opffert. Dann der Herr vn 
ſer Gert ſey eyn ſtarcker eyferer / vnnd mag nit erleiden 
das mann ſeinen namen mit frembden goͤtter / oder fal 
ſchen gotsdienſten / wie die zu Gilgal vnnd Beth Auen 
ſein / vermiſche · Sonder wie mann yhm alleyn dienen 
ſoll / alſo ſoll mann anch alleyn bey ſeinem namen wie 
recht iſt / ſchweren · ¶ Warumb ſoll aber Juda von den 
gots dienſten Iſrahel weichen vnnd yhnen nit nachfel⸗ 
gen? Das zeygt Hſcg furter an vnd ſagt / Dann Ifra⸗ 
hel iſt abtrinnig woꝛden / wie eyn ſtoꝛrig rind / welches ob 
ſchon inn eyn joch eingeſpannet wirt eyn wagen zu zie 
hen / ſo wiſcht es doch frech vnnd mutwillig neben auß 
vnd bleibt nimmer auff der rechten ban. Alſo thut Iſra 
hel / wañ mann yhnen ſchon den rechten weg des woꝛts 
Gottis anzeygt / vnd das joch des goͤttlichen geſatz auff 
legt / ſo ſ ein ſte doch alſd ſtoꝛrig vnd hartneckig / das ſte 
ſects yhrem mutwillen nach handeln. Auch hat ſich 
Ephꝛaim / das iſt / die innwoner des künigreichs Jſras 
hels ( welches freilich von dem erſten Rünig Jerobeam 
der vom geſchlecht Ephꝛaim geweſen iſt / oder vs dem 
ſegen Jacob / der dem ſtam̃ Joſeph eyn Rünigreich zu⸗ 
ſagt / alſo genant wirt) an die goͤtzen gehenckt ˖ Sie ſein 
auff die falſchen goto dienſten der maſſen verbicht / das 
ſie keyn menſch davuon abreiſſen mag · Darumb wirt 
ſie der Herr nun auff die weiten weyd ſchlahen / wie 
| | mann 
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mann den ſchaffen thut / das iſt / er wirt ſie auß der acht 
vnd ſoꝛg laſſen / vnd ſte von ſeinen gnaden ver werffen / 
vnd verſtoſſen das yhr künigreich zerſtoͤret / vnd ſie inn 
eyn frembd land vnder die Heydenſchafft gefencklich 
hinweg gefuret werden. So nun yhꝛ burger des Rü⸗ 
nigreichs Juda ye wollen dem ſchendlichen abgoͤttiſche 
leben des Iſraels nachfolgen / vnd yhnen in den ſünden 
gleich ſein / ſo mußt yhꝛ auch den ſelbẽ in der ſtraff glelch 
werden. Darumb iſt es mein trewer radt · Ihꝛ wollend 
das weſen Jſrahels faren laſſen vnd daruon abſtehn / 
auff das ewer kunigreich nit mit Iſrael verderbt werd. 
Waher iſt aber in Iſrahel ſo groſſe abgaͤtterey / vnd 
ſo eyn wiiſt leben entſtanden Das wirdt auch durch 
Oſeã angezeygt / Ihꝛ ſauffen / ſpꝛicht er / hat ſte abtrin⸗ 
nig gemacht / vnd in hurerey od der abgotterey geſuret. 
yy yhꝛe oberkeyt haben yhuen ſollich ſchentlich Laſter 
der falſchen gots dienſt zugericht · Sihe zwo vꝛſach wer⸗ 
den erzeelet / warumb die burger vnnd in woner des kits 
nigreich Iſraels in die ſünd der abgoͤtterey oder falſchẽ 
gotsdienſts geradten ſein. Die erſt iſt das ſauffen vnd 
freſſen / das iſt / aller vberfluſs / wollfeylung / vnd wol⸗ 
luſt. Daruon Moſe im funfften buch cap; xxxij. ſchꝛeibt 
Da er fett vnd ſatt ward / da wurd er geyl / du biſt fett / 
dick / vnd glatt woꝛden / vnd hat den Gott faren laſſen 
der yhn gemacht hat · Er hat den felß ſeins heyls ge⸗ 
ring geachtet / vnnd hatt yhn zu eifer gereytzet durch 
frembde ꝛc. Die ander vꝛſach / Iſt die Oberkeyt / wel⸗ 
che dic falſchen gotsdienſt geſtifft vnnd auffricht has 
ben / wie dann der erſt Rünig inn Iſrahel / Jerobeam 
zwey guldine kelber zum gottsdienſt auffrichtet / vnnd 
machet das ſich Iſrahel daran verſundiget / So richs 
tet auch Ahab den Baal auff / vnnd andere künig inn 
A F 
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Iſe rahel / ander frembde gotsdienſt / wie die bucher der 


Riinig daſſelb außweiſen. Was thut dann das ge 


meyn vnuerſtendig volck darzur es feret yhꝛen künigen 


nach / vnd glaubt gleich was yhꝛ ſchultheys glaubt. 

Die weil dann beyd oberkeyt vnd vnderthon mit eynan 
der ſündigen / vnd der abgoͤtt erey anhangen / ſo müſſen 
ſie beyd mit eynander geplagt werden. Eyn wind ſoll 
yhnen hinder yhꝛ gefiderkom̃en / vnd ſie in alle land zer 
ſtrewen · Ja wie der wind / ſo er hinder eyn hauffen feder 
kompt / eyne hie auß / die ander do auß verweyct . Alſo 
muſſen ſie hin vnd her verweyet / vnnd an yhꝛen eygen 
opff ern / durch welche ſic hilff verhoffen / zu ſchandẽ wer 
den. Petz ſitzen ſie in den federn / vnd in eynem feſten kü⸗ 
nigreich / yetz me ynen ſic yhꝛe opffer vii gots dienſt wer 


de yhnen alles glück vnd heyl zu furen · Aber es kompt 
eyn zeit / das ſie auß den feddern follen verweyet / vnnd 


an alle oꝛt der wellt zerſtrewet / auch mit allem vngluck 
vnd verderbnus vmgeben werden. Gellt es werd yhnẽ 
dazumal yhꝛes epffers- Darumb hut dich Juda / laß 


Iſrahel vnd yhꝛe gots dienſt fa ren. Vermiſe cht ſich ey⸗ 


ner vnder die kleien / ſo freſſen yhn die ſew. Wiltu vil 
mit Iſrahel zu ſchaffen haben / ſo wirſtu mit yhnen ver 
derbt vnd zu grund gehn . Hierauß erlernẽ wir aber 
eyn mal den bꝛauch der heyligẽ gſchꝛifft / das ſie vns zur 
zucht vnnd leer furgeſtellet iſt. Dann gleich wie Oſea 
das künigreich Juda ermanet / es ſoll nit gleich mit Iſ⸗ 
rahel ſundigen / es werde ſonſt eyn gleiche ſtraff muſſen 
erleiden. Alſd werden wir auß dem voꝛbild beyder tt 
nigreich Juda vnd Iſrahel ermanet / das wir von vn 
ſern falſchen gots dienſten abſtehn / vnd vns nit an die 
lang hergebꝛacht gewonheyt / an die ſtifftung der Ober 
eyt hencken. Sonder dem Herren vnſerm Gott uige 


hoꝛſam 
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hoꝛſam ſeins goͤttlichen woꝛts vnd gebotts folgen ſol 
len. Souſt wer dẽ wir mit gleicher ſtraff / wie die künig 
reich Juda vnd Iſrahel / vberfallen. SUE 
Das Fünfft Capitel. 

Oꝛend das / O yhꝛ pꝛieſter / vnd du O hauß 
Ide merck auff / vnd O Küniglich haup 
vernifi das / dann diſer handel trifft euch 
an / yhꝛ ſynd dem Mizpa zu eynem ſtrick vnd zu ey⸗ 
nem auß geſpanten netz auff dem berg Thaboꝛ woꝛ 
den. Die abtrinnigen verbergen yhꝛ ſchlachten / 
ich aber will ſie all zuſammen züchtigen. Ich kenn 
Ephꝛaim wol / vnd Iſrahel iſt vor mir vnuerboꝛ⸗ 
gen / dann du Ephꝛaim hureſt / vnd Iſrahel iſt ver⸗ 
unreyniget. ie werden nicht vnderſtehen ſich 
zu yhꝛem Gott zubekeeren / dann ſie haben eyn hü⸗ 
riſch gemůt / vnnd kennen den Herren nit. Der 
pꝛacht Iſrahel muß voꝛ yhꝛen augen gedemütiget 
werden / Iſrahel vnnd Ephꝛaim werden in yhꝛen 
mißthaten ſtrauchlen / vnnd Juda wirt mit yhnen 
auch ſtraucheln. Sie kommen mit yhꝛen ſchaffen 
vnd rindern den Herren zuſuchen / ſie finden aber 
nit / er iſt von yhnen gewichen. Sie haben vn⸗ 
trewlich am Herren gehandelt / vnnd frembde kin⸗ 
der gezeugt / yetz wirt ſie eyn Nonat ſampt yhꝛen 
teylen verſchlinden. 
Eyn ander pꝛedig / darinn Oſea / den Pꝛieſtern / den 
künigen / vñ dem gantzen volck Jſrahel zuſpꝛicht · Dañ 


wo mann on deutlich benennung vnd vnderſchidung in, 
. T7 
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die geme yn harreyff von der ſünd pꝛedigt / da will nie 
mands ſchuldig ſein / eyn yeglicher tricht die ſchuld auff 
ſeinen nachbaur · Auff das nun niemands ſich entſchul⸗ 
dig en moͤcht / ſo verfaßt yetz Oſea die pꝛieſter / die künig 
vnd furſten / ſampt dem gemeynen volck Iſrael ut eyn 
kluppert / vnd vberzeugt ſie allzumal der ſund vnndla⸗ 
ſter durch ſte begangen vnd volbꝛacht / ſpꝛicht alſo · Hoͤ 
rend all zu / Merckend auff alleſampt / es ſey pꝛieſter / kü 
nig / fürſten oder gemeyn volck. Dañ der hãdel / die ſach / 
die f und / das vbel / die zukunfftig ſtraff darnon ich rede 
will / geht nit eyn eyntzliche zunfft an / ſonder trifft euch 
alſampt zumal miteynãder / es wirt keyner vnſchuldig 
ſein. Vom wenigſten an biß zu dem hoͤchſten ſynd yhr 
all abtrinnig woꝛden · Furnemlich aber yhꝛ pꝛieſter vnd 
oberkeyr des lands Iſrahel hoͤꝛend ewer mißhandlung 
vernemend ewer laſter / vñ darnach die ſtraff ſo darauf 
folgen wirt · Ihꝛ ſpud die jhenigen ſo das volck inn dem 
Rintgret / das yhnen von vnſerm Herr Gott ge 
ſchenckt iſt / handhaben ſolten· So mann es aber bey 
dem liecht will beſehen / ſo ſynd yhꝛ haupt vꝛſacher al 
les yhꝛes vnglucks / gefencknus vnnd verderbnus / Ih: 
ſynd eyn ſtrick vnnd eyn garn daran das Iſraͤheliſch 
volck gefangen wirt. Danngleich wie auff dem gebirg/ 
darauff die ſtatt Mizpa ligt ( welche iſt inn Gilead / inn 
dem ſtammen Gad / wie Joſue im dꝛeizehenden Capi? 
tel beſchꝛiben ſteht / So iſt auch eyne gleichs namens in 
dem ſtam Juda / Joſue am fünfftzehenden / dahin vil⸗ 
leicht Samuel das volck Iſrael zu erwelen eyn newen 
künig / berufft hat / wie das erſt teyl Samuel / im zehen 
den Capitel anzeygt ) Vnnd auff dem berg Thabo / 
welcher ligt im Galileiſchen land ſehꝛ hoch vnnd ro⸗ 
tund / die ſtrick vnnd die garn im weydwerck außge⸗ 
ſpaunet 
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pannet wer den / das gewild damit zufahen. Alſo ſynd 
die Pꝛieſter vnd die Oberkeyt des Nuünigreichs Jſracl/ 
gegen dem volck eyn ſtrick vnd außgeſpant garn / dar? 
mit ſie gefangen vnnd verderbt werden - Dann die pꝛie 
ſter leeren nicht das geſatz Gottis / ſonder pꝛedigen von 
dem gots dienſt zu Dan / zu Bethel / von dem gotad ienſt 
Baal / von dem opffer auff den bergen / inn den teleren / 
vnder den eychbaumen · Diſe gotsdienſt all rümen 
ſie als goͤttlich / ſchꝛeien ſie auß als heylwertig / vnnd vn 
ſerm Herren Gott angenemlich · ¶ eben diſer fal⸗ 
ſchen leer richten die Runig vnnd Kurſten groß herlich 
Punſkifften auff / dann der erſt kunig inn Iſrahel Je 
robcam ſtifftet furnemlich zwey gots heuſer / eynes zu 
Dan / das ander zu Bethel. Der Rünig Ahab ſtiffcet 
den gotsdienſt Baal · Vnnd eyn yeglicher Rünig inn 
Iſrahel / entweder hielt mit gewallt ob dem voꝛgeſtiff⸗ 
ten / oder richtet eyn eygnen ſonderlichen falſchen gots 
dienſt auff. Was ſollt das arm gemeyn vnuerſtendig 
volck thun / die Pꝛieſter waren geleert / die Rünig ge⸗ 
waltig · Demnach wurden ſie mit der Pꝛieſter leer / vnd 
mit der Rünigen handlung / als mit ſtricken vnd gar⸗ 
nen gefangen / vnd glaubten gleich was die gelertẽ vnd 
gewaltigen glaubten / dardurch wurden ſie erſtlich mit 
dem ſtrick des teufels gefangen · Darnach muſten ſte 
auch von dem außlendiſchen feind / von dem Künig der 
Aſſyrien gefangen werden. Sihe die jhenigen / ſo das 
volck bey der freiheyt yhꝛes Rünigreichs beſchirmt ſol⸗ 
ten habenn / die ſynd aller verderbnus vꝛſacher gewe⸗ 
ſen- Eben alſo gehet es auch vnder dem Bapſtum zu. 
Iſt nit die Bepſtlich leer eyn ſtrick der gewiſſen? Sie 


leeren die Meſs ſey eyn buß vnnd genugthuung fur 
die ſund / Die Meſs erloͤſe die ſeelen auß dem fegfewer / 


Wer ſchul⸗ 
dig an vn⸗ 
glauben ſey 
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Mit wallen bußt mann die ſünd · Die heyligen ſynd vn 
ſer nothelffer / vnd wer moͤcht das geſchmeyß alles erze⸗ 
len. Darneben haben die Fürſten vnd groſſen herren 
vil Cloͤſter / Stifft / Capellen / vnd teglich Meſs auffge 
richt vnd geſtifft / halten auch ob den ſelben mit ge wal 
tiger handt. Was geſchicht dann? Das arm vnuerſten 
dig volck wirt mit ſolcher pꝛachtlicher leer vnd geweltu 
ger that / als mit ſtricken vnd garn gefangen / vnd dem 
nach erſttich dem teuffel an der ſeel / darnach an dem leib 
dem Türckẽ / der do wol ſolt der leiphafftig teuffel ſein / 
zugeſchickt / das ſte beyd an leib vnnd ſeel ver derben. 


Siheſtu nun woher der Türck ſo vil gewalts erlam 


Wie das 
arm wolck 
getrungen 
wirt zum 
falſchẽ gots 


dienſt, 


get die Chꝛiſten zu vberwinden. Siheſtu welche der ger 
fencknus der Chꝛiſtenheyt haubtſecher ſein / nemlich di⸗ 
ſe / ſo ſich tag vnd nacht / als Patronen / beſchirmer vnd 
beſchützer des Chꝛiſtlichen glaubens rümen / vnd ſtects 

dem Türcken widerſtandt zuthun beradtſchlagen · 
Es erkleren ettlich / als Hieronymus vnd andere / du 
ſen text alſo / das die künig vnd Pꝛieſter inn Iſrahelzu 
Mizpa / vnd auff dem Thabo: wartt vnnd hüter ge⸗ 
ſetzt habẽ / das volck / ſo es gen Hieruſalem zu dem rech 
ten tempel vnd gots dienſt ziehen woͤll / zufahen / vnd zu 
plagen / damit es bey dem falſchen gotsdienſt in Iſra⸗ 
hel bleibe · Wie / wann es ſich auch auff den geitz der pꝛie 
ſter vnd oberkeyt reimte / vnnd mit dem ſpꝛuch ieren 
mie v. gleich einſchlüge. Dann Hieremias ſchꝛcibt ale 
ſo/ In meinem volck findt mann gettloſe / die heymlich 
ſtrick legen / vnd warten auff die menſchen ſie zufahen / 
vnd vmb zub:ingen - Vnd wie eyn ſchlag voller voͤgel / 
alſo ſynd yhꝛe heuſer voll des / das ſie mit betrug vnnd 
liſt gewunnen haben / dannenher ſynd ſie feyßt vnnd 
reich woꝛden · IC | | | 
| Was 
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Was geſchicht mehꝛ vbels inn Iſrahel? Die abtrin 
nigen verbergen yhꝛ ſchlachten / das iſt / die / ſo von dem 
geſatz vnd woꝛt Gottis gewichen vnd abgefallen ſynd / 
ſchlachten vnd opffern wol vnſerm Herrn Gott zu lob 
vnd zu cer / aber im grund des Hertzens / des do Gott 
eyn erfoꝛſcher iſt / ſuchen ſie nicht die eer Gottis / ſonder 
yhꝛen luſt vnd herligkeyt. Sie wenden wol den namen 
Gottis fur / aber es iſt phe furnemlich vmb yhꝛen na 
men zuthun · Das wirt bewy ſen an Jerobeam / welcher 
in ſeinem hertzẽ gedacht / ſo das volck hinauffgen Hier 
tuſalem gieng / das opffer daſelbſt zuthun / es würde wi 
derumb abfallen / vnd yhn erwürgen. Darumb macht 
er zwey gül dine kel ber / vnd richt darbey allerley opffer 
auff. Sche zu / diſer Jerobeam / wendet in ſeinẽ geſtiff⸗ 
tengotsdienſt von außwendig den namen vnnd die eer 
Gottis fut. Es war aber yhm meh: an ſeinem künig⸗ 
reich vnd leben / dann an der eer Gottis gelegen · Dem 
haben nachgefolget alle künig Iſrael / vnd mit gewallt 
den goͤtzendienſt Jerobeam erhalten · Nit das yhnen / 
die eer Gottis ſo gnaw zuhertzen gieng / ſonder das ſte 
vermeynten / die weil das kunigreich mit diſen gots 
dienſten glücklich angefangen hett / ſo wurde es auch da 
mit erhalten / vnd blieben ſie deſter lenger im künigreich 
ſitzen. Gleicher weiß iſt es mit den Heyden ergane 
en. Dann mann lißt im heyligen Ambꝛoſio / Wie der 
oͤmiſch burg ermeyſter Symmachus zu dem keyſer 
Valentinians / von der R6mer wegengeſchickt ward / 
zu begerẽ / das der Reyſer ſie woͤllt handhaben bey den 
alten gotsdienſten / die ſic biß hieher den abgoͤttern vol 
bꝛacht hetten. Darbey anzuzeygen / wie durch die ſelben 
goͤtter / die ſtatt Rom angefangen / das Roͤmiſch reich 
zugenommen / vnnd mancher ſig vber die fe 2 erobert 
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Der Prophet Oſes aunfgelegt © 

wer worden. Darauß mann wol vernemen mag / das 
den Roͤmern dazumal nit furnem lich an den gots dien 
ſten gelegen war / ſonder an dem pꝛacht yhꝛes Beichs, 
Sie foꝛchten / kemen ſie vmb yhꝛegoͤtter / ſo muſten ſie 
auch vmb das reich vnd herſchafft kommen. Des holtz 
iſt auch eyn geigen vnder dem Bapſtum / Dann im ſel / 
ben hellt mann mit gewallt ob der Meſs vnd anderen 
Bebſtlichen gots dienſten - Vnd wirt wol hierinn der 
nam vund eer Gottis von außwendig furgewender, 
Aber wann mann es im grund befchen will / So iſt es 
yhnen nit ſo hoch an den ſelben gots dienſten gelegen / 
dann ſie halten ſelbs nit vil daruon / vnnd volnbꝛingen 
des am aller wenigſten / ſonder ſiegedencken / laſſen ſie 
die Meſs faren / dardurch ſie inn das regiment vnd her 
ligkeyt kommen ſynd / ſo wer den ſie auch yhꝛe herſchafft 
vnd alle herligkeyt verlieren / Vnnd beſoꝛgen / falle die 
Bepſtlich Meſs vnnd opffer / ſo falle yh: gantzer ger 
wallt / darumb muß ſie inn dem ſchein der eer Gottis / 
mit gewallt gehandthabt werden. Vnd das heyßt das 
ſchlachten vnd opffern verbergen | 
Mann mag es auchalſo verſtehn / Das die Obers 
keyt vil vnſchuldige vnbillich erwürgen laß / vnd wem 
de doch bill ich vꝛſach fur / den todtſchlag zuuerklugen · 

Alſo iſt Naboth der Jiſreeliter von Ahab erwürget 
woꝛden / welcher ob er wol eyn vnſchuldiger frummer 
biderman war / noch mußt er als eyn leſterer Gottis 
vnnd des Rünigs geſchlacht werden. Alſo iſt es vid 
len Pꝛopheten ergangen / ſo von den küngen er würget 
wurden / als die auffrizrer vnnd ſchender Küniglicher 
Maieſtet. Wolan / denen allen ſchꝛeiet Eſaias im 
neunundz wentzigſten Capitel zu / vnnd ſpꝛicht / Wehe 
denen / die do verbo: gen ſein wollen / vor dem Herren 
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wh: furnemen zu verhelen / vnnd yh: thun inn dem fins 
ſtern halten / vnnd ſ . Wer ſihet vns? vnnd wer. 
fenner vis © Dergleichenn ſaget hie der Herr durch 
Oſeam / Ich will ſte all zuſammenzüchtigen. Die ge⸗ 
lerten meynen ſie woͤllens mit yhꝛer kunſt hinauß fu⸗ 
ren. Die oberkeyt mit yhꝛem gewallt erhalten. Das ge 
meyn volck meynet es werde von dem ge walldt yhꝛer 
Oberherrn wol beſchirmt bleiben · Aber ich / ſagt der 
Herr / will ſic all zu mal züchtigen / Ich will eyn bubert 
mit dem andern ſtraffen. Synd ſie gelert / Ich bin noch 
gelerrer · Sein ſie gewaltig / Ich bin noch gewaltiger. 
Vnndob ich ſchon eyn weil der boßheyt zu ſihe / will ich 
darumb die leuge nit außbleiben - Sihe ich doch offt ey» 
nem moͤꝛ der zu biß er gemoꝛdet / cynem dieb biß er ſti⸗ 


let / wollt ich dann nit auch moͤgen dem vnbilligen vnd 


vngoͤttlichem furnemen der Oberkeyt vnnd gewalti⸗ 
gen / biß zu ſeiner zeit zu ſehen. 1490 17873 
Wie aber wann ſich die Pꝛieſter / die Künig / vnnd 
das volck Iſrahel beſſerten / vnnd von yhꝛem vnrechten 
weg abſtunden / wolt yhnen vnſer Herr Gott nit vers 
zahen © Ant woꝛt / Freilich würde er yhnen verzeihen / 
dann er ſagt ſelbs / Ich wil nit den todt des ſunders / ſon 
der / das er ſich bekeere / vndhab das leben. 

Aber hoꝛe zu was der Herr hie durch Oſeam ſage/ 
Ich / ſpꝛicht er / Ja Ich / der ich eyn erkenner vnnd eyn 
erfoꝛſcher aller menſcheu hertzen bin / kenne Ephꝛaa 
im / das tſk / die innwoner des Künigreichs Iſrahel 
wol / ſte ſein mir vnuerboꝛ genn · Ich weyß wol was 
hinder yhnen ſteckt / dann ſie ſynd alſo auff das hur⸗ 
übell der falſchenn gots dienſten verbicht / vund darmit 
ſo gar verunceyniger / vnnd beflecket / das keyn beſſce 
rung an yhnen zu verhoffenn iſt / ſis 8 ſi zu 
My i 
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dem Herren yhꝛem Gott nit bekeren / vnd iſt an yhnen 
alles verloꝛen das mann nur zur beſſerung furwendet. 
Vꝛſach / Sie ſtecken im hurübell biß vber die oꝛen / vnd 
fern um yhꝛen abgoͤttereyen erſoffen. Darzu dieweil ſie 
Gottis geſatz vnd woꝛt verſchmehen / ſo kennen ſie den 
Herren nit. Dañ vnſer Herr Gott mag alleyn durch 
ſein wort erkennet werden / vnd wo mann das ſelbig nit 
we yß / ſo weyß mann auch Gott nit / wann mann ſich 
ſchon hoch von Gott rümet . 4 

Was wirt meh; vnrechts in Iſrahel begangen! Sie 
ſein pꝛechtig / ſtoltzen auff yhꝛen gewalt / bochen auff yhꝛ 
künigreich / vnnd rümen yhꝛe gots dienſt vor allen ans 
dern · ¶ Wolan ſo ſagt der Herr / Der pꝛacht Iſrahel 
mus vo: yhꝛen aug en gedemütiget werden. Harr 
nur eyn kleyn weil / ſo will ich yhnen den ſtoltz vnd vber 
mut wol gelegen / ſie muſſens ſelbs ſehen vnd innen wer 
den / wie ich die ſtoltzen bochhanſen ſo fein demütigen 
Fan. Ja von wegen yhrer boßheyt vnnd der erzeelten 

* auch anderen mißhandlung wegen mus dz gantz volck 
|, Iſrahel ſtrauchlen / vnd nit alleyn ſte / ſonder auch das 
1 künigreich Juda nach yhnen . Es muß kurtz eyn bub 
mit dem andern furt / nur weit hinweg · Iſt aber diſes 

nit alles fein erfüllt woꝛden / erſtlich an dem künigreich 

Iſrahel / da Tiglath Pilleſſar der Aſſyrien king eyn 

mercklich ſtück des kunigreichs Iſrahel einname / vnd 

nach yhm der Salmaneſſar auch der Aſſyrien künig / 

den künig Hoſ eam den fon Ela inn Iſtahel belegert! 

vnd yhn ins gefencknus legt / auch das gautz Iſrahel al 

fo verderbet / das er das landt mit frembdem volck ben 

fetzet . Hernach an dem künig reich Juda / da erſtlich 

Sanneherib das künigreich biß gen Hieruſalem vets 

derbt. Vnd darnach ſebucadY]ezar Hieru ſi _ zero 

oͤdet / 
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ſtoͤꝛtt / die kinder des kfinigs Zidekia fur ſeinen augen 
ſchlachtet / vnd dem Zidekia feine augen blendte / auch 
yhn mit ketten gebunden gen Babel furte . Ich mcyv 
ne ja das heyß den pꝛacht demütigen / vnnd den ſtoltz 
züchtigen. Es hieß wol nit alleyn ſtrauchlẽ / ſon der die 
ſchinbeyn gar zerſtoſſen / oder den hals gar abfallen · 

Es mocht aber cyner dem pꝛopheten Oſea fur werf⸗ 
fen / vnd ſagen / Was darffſtu pꝛedigen die Pꝛieſter vnd 
die Rünig kennen vnd ſuchen den Herrn nit / vnd wer 
den ſich nit zu yhm bekeren / ſo ſie doch teglich dem Her 
ren zu lob vnd zu eeren groſſe herliche opffer mit den rin 
dern vnd ſchaffen volnbꝛingen · Vnnd wann ſie ye ſollt 
eyn vnglůck angehn / ſo weyß ich wol ſie wurden bald 
— ſchaffen vnd rindern zu lauffen / vnnd mit den ſel⸗ 

n loͤblich opffer außrichten / das fte gnad voz dem Her 
ren erlangten? Wie biſtu dann ſo kune vnd ſchꝛeieſt fie 
auß / als kenten vnd ſuchten ſie den Herren nit? | 
Antwoꝛt / Ja es iſt war / ſie kom̃en mit yhꝛen ſchaffen / 
vnd rindern / den Herren zu ſuchen. Aber ſie finden yhn 
nit. Vꝛſach / Er iſt von yhnen gewichen / dann ſie ſein 
mit yhm vntrewlich vmbgangen / ſem geſatz haben ſie 
veracht / ſein bund zerbꝛochen / ſie ſein ſeinem wort nit ge 
hoꝛſam geweſen / zu dem haben ſte frembde kinder gea 
zeugt / das iſt / ſie ſolten die kinder auff die Gotts foꝛcht 
vnnd gehoꝛſam goͤttlichs geſatz gezogen haben / ſo ha, 
bens ſie auff die kelber zu Dan vnnd Bethel / auff den 
Baal / vnnd andere abgoͤttereyen gezogen · Vnnd von 
det vꝛſach wegen laßt er ſich von yhnen / mit yhꝛen ſcha 
fen vnd rindern nichts finden. Dann Samuel ſagt / 
Meynſtu das der Herr luſt hab am opffer vnd brandte. 
opffer / als am gehoꝛſam der ſtim des Herren. Sihe / ge 
hoꝛſam iſt beſſer dann opffer / vnnd auffm 2 beſſer 
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dañ das fett võ widdern. Welcher den Herren ſuchen 
vnd finden will / der muß yhn nit mit eynem kalb oder 
chaaff ſuchen / ſonder mit gehoꝛſam ſeins woꝛts vnd ge 
atz / ja / mit dem glauben an ſeinen eyngeboꝛnen ſon vn 
fern Herrn Jeſum Chꝛiſtum. Wer yhn durch andere 
mittel ſuchen will / der wirt yhn nit finden. | | 
Die gleißner im Chꝛiſtlichen weſen ſuchẽ auch Gott / 
vnd kommen daher getrollt mit dem opffer vnd ampt 
der heyligen Meſs / wie ſie es nennen / vii darneben ſein 
ſie den gebottẽ vñ woꝛt Gottis aller ding vngehoꝛſam. 
Aber vnſer Herr Gott laßt ſich nit im opffer der Meſs 
ſonder im opffer vnſers Herrn Jeſu Chꝛiſti finden / wel 
ches eyn mal am creutz geſchehen / vnd nun furthin nit 
mehꝛgeſchicht · Dieweil dann Iſrahel vntrewlich 
am Herrn handellt / vnd gleißneriſche abgoͤttiſche kun 
der zeugt / ſo muß ſie auch darumb geſtraffet werdenn 
etz / ſagt der Herr / wirt eyn Monat / ſie / ſampt yhꝛen 
teylen verſchlinden . Der monat wirt auff maucherley 
weiß außgelegt · Ettlich verſtehn durch den monat eyn 
kurtze zeit / das es diſe meynũg hab / Ihꝛer vnd des gan 
tzen lands verderben wirt / alſo zu rechnen / in eynem mo 
nat geſchehen / es ſoll bald mit yhn auß ſein / es ſoll die 
ſtraff nicht mer alſo in die lange kiſten geſpart werden 
wie bißher · Ich hab nun etlich hundert jar auff yhꝛ beſy 
ſerung gewartet · So es nun gat nichts hotten will / ſoll 
es yetz bald mit yhnen zum end lauffen. Ettlich vere 
verſtehn es alſo / das die feind nun furthin nichts vber 
far werden außbleiben / ſonder ſteets fur vnd fur gar na 
he von eynem monat zu dem andern in das land fallen / 
vnd yetz diſen flecken / yetz eyn andern berauben - Das 
iſt auch alſo geſchehen . Dann erſtlich fielen die Syrier 
inn das Künireich Iſrahel / darnach Phul / darnach 
* Tiglath 
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Tiglath Pilleſſar. Entlich Salmaneſſar all dꝛey Rü 
nig der Aſſyrier. Ettlich meynen es werde hie mit eym 
hunger getre wet / das mann inn eynem monadt auff 
freſſe / was mann ſonſt in eynem gantzen jar kaum very, 
zere . Dem ſey nun wie es woll / ſo iſt es doch gewiß / 
das hie mit diſen woꝛten den Iſraheliten eyn behende 
ſchnelle ver derbnus verkündigt wirt / ſie geſchehe durch 
krieg oder hunger / welche beyd alle frucht vnd einkom⸗ 
men eyns lands bald veretzen vnd auff freſſen. 8 

Blaſend mit poſaunen ʒu Gibea / trometend zu 
Rama / machend eyn lermengſchꝛey ʒu Beth Auen 
hinder dir O Ben Jamin. Ephꝛaim mus zur 
zeit der ſtraff wüſt werden / vnnd follichs hab ich 
den ſtammen Iſrahel trewlich kundt gethon. 

Die Furſten Juda ſein eben wie die ſhenigen ſo 


die matckſteyn verrucken / darumb will ich vber ſie 


meinen ʒoꝛn / wie waſſer auß ſchütten. | 

Ephꝛaim bꝛaucht frefell / vnd verkeret das recht / 
dañ ſie fahen an vnd handeln nach dem mandat. 

Darũb bin ich dem Ephꝛaim als eyn ſchab / vnd 
dem hauß Juda als eyn holtzwurm. 

In kriegslauffen helt ſichgmeynlich diſe gewonheit / 
das mañ hliter auff die hohe wart vnd türn veroꝛdnet / 
die des einfallens der feind von ferrem acht ſolten ha⸗ 
ben / vnd wo ſich begebe / das die feind einfielen / ſollen 
ſie die ſturm ſchlahen / eynlermengſchꝛey machen / vnd 
mit dem hoꝛn oder poſaunen das volck auffwecken / da 
mit mann wiß / wie die feind enthalten ſein / vund ſich 
yederman zum widerſtandt vnnd zu der weerrüſte. 

Solcher weiß halten ſich auch die heyligen prophetẽ / 
(welche des volcks hüter vii vffſcherſein in jrẽ pꝛedigẽ· 
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Dan ſo ſie auß gemeynen ſünden vñ laſtern des volcks 
cyn zukunfftige zerſtoꝛung eynes lands / durch ange! 
bung gottlichs geyſts vernemen / fahen ſte als bald eyn 
lermengſchꝛey an / ſchlahen die ſturm / vnd ſchꝛeien moꝛ 
de jo / redte jd / gleich als wer der feind ſchon hinden am 
rucken. Vnd thun daſſelb der vꝛſach halben · Jum teyl 
Das yhꝛen pꝛedig kindern das zukunfftig vbel / jamer / 
vnd ellend deſter hefftiger einbelde. Zum teyl / das mañ 
doch bewegt werd ſich vor dem zukunfftigen vbel zuhü⸗ 
ten / vnd mit gotlicher rüſtung dem ſelben zu begegnen. 
Dann wie der leiplich wechter vnd hüter auff der wart 
die leut mit ſeinem lermen gſchꝛey zu den leiplichẽ euſſer 
lichen waffen bewegt · Alſo wollen auch die pꝛopheten 
mit yhꝛem ſturmſchlahen die leut zu den geyſtlichenn 
waffen / das iſt / zur beſſerung des lebẽs darmit mann 
eynig eyn zukunfftig vbel verhiiten mag / bewegen. Di 
ſer weiß vnderfahet ſich Hieremias cap. vj. Wu rot? 
tirt euch yh; kinder Benjamin von Hieruſalem / blaßt 
fluchts eyn poſaunen / werfft eyn panier auff zu Beth 
60 Acheren / dann vngluck guckt herfur von mitternacht 
her / vnd eyngroſſer jamer. Item cap · lj. Steckend pa 
nier auff im land / blaſend die poſaunẽ vnder den Hey 
denꝛc · Vnd Joel im andern capitel / Blaſend das hout 
auff in Zion / vnd die poſaunen auff meinem heyligen 

berg / das alle die im land ſynd / erbidmen. 
Eben alſo hellt ſich auch yetz Oſea. Dann ſo er auß 
den ſünden vnd ktaſtern beyder künig reich Iſraels vnd 
Juda vermerckt / das die Aſſyrier vnd Babylonier bey 
de künigreich verderbẽ werden. So ſchlecht er die ſturm 
macht eyn lermen / vnd fahet eyn ſollich geſchꝛey an / als 
weren ſchon die feind gegenwertig im land. Hui ſagt 
er / dꝛan / yhꝛ zu Gibea blaſend inn die poſt annoy 30 
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Rama ſchlacht in die trum̃en / vnd yhꝛ zu Beth Auen / 


wache hinder Beniamin ligt / macht ein lermen / dann 


da iſt nit anderſt daran / der feind iſt voꝛhanden. Berd 
Künigreich Iſrahel vnd Juda muſſen herhalten. Es 
ſyvd Gibea vnd Rama zwo ſtett / im geſchlecht Beu⸗ 
iamin gelegen / wie bel ue ꝓviij. Vnd im buch der rich⸗ 
ter xix: geſchꝛibẽ ſtehet. So ſtoßt Beth Auen (welches 
ligt in dem geſchlecht Ephꝛaim) an die grentz Benia⸗ 
miu / welche an der wüſte Beth Auen außgehet / wie es 
Jeſue im xviij.cap.beſchꝛibẽ iſt. Diſen ſchꝛeyet Oſea 
zu als den yenigen die faſt zwiſchen den zweyen Kits 
nigreich Jſrahel vnd Judaligen / darmit anzeygendt / 
wie das vnglück von einem Rünigreich auff das an⸗ 
der rinnẽ werde. Erſtlich / muß Ephꝛaim / ja das Rü 
nigreich Iſrahel zu ſeiner zeyt geſtrafft werden. War / 
umb? on die voz erzeelte vꝛſachen / iſt auch diſe eine / das 
ich yhnen yhꝛ vnglück zeytlich gnug / vnd trewlich / vor. 
langeſt / durch die Pꝛopheten / zuwiſſen thon hab. Aber 
es wolt an yhnen weder ſingen noch ſagen helffen. Ich 
ſchicket yhnen Heliam / darnach Elizam / vnd andere 
Pꝛopheten / die warneten ſie auff das fleiſſigſt. Aber ye 


mehꝛ man yhnen pꝛedigt / ye halßſtarriger ſie wurden. > 


Fe klarer 


z wort ge 


Je klarer das woꝛt Gottis yhnen verkundiget warde / vꝛediget 


ye groſſer ſünd vñ laſter ſte volnbꝛachten. Vn entſetztẽ 


ſich ab den dꝛew vnd ſtraffwoꝛten Gortis alſo gar nit / FA nd man 


wurt / ye 


roſſer 


das ſie ein ſpot vnnd gelechter darauß machten. Wir chut. 


Teutſchen habẽ zwar diſe gwonheit auch faſt an vns / 
wann man vns aus dem Gottlichen geſatz / von vnſer 
ſünd wegen / auff den Turcken / oder andere vngluck 
drewer/ſe fichts vns gar wenig an / ja den gaufer ſchla 
hen wir darob. Wan aber ein ſtern gucker kompt / wie 
es in den verg angenen jaren geſchehen iſt / vñ ſ 2 vns 


cks 
wechter. 
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aus des himmels lauff / das ein ſündfluß kom̃en werd / 
oder verkundigt vns yergends ein ander vnglück aus 
Sybilla weiſſagung / Milff Gott / woll erhebt ſich da 
zumal eins foꝛchtens / zagens / vñ zitterns. Daͤ iſt nicht 
dan jamers vnd klagens. Sols dann vnſerm Herrn 
Gott ſo wol gefallen / das wir ſein ſchelt vnd dꝛewwoꝛt 
ſo gering achten / vnd vns nichts daruor foꝛchten. Aber 
der ſtern gucker woꝛt / vñ Sibylla weiſſagung / ſo groß 
halten / das wir darob erbidmen. Darumb wurt frey 
lich auch von vns Teutſchẽ gſagt / wie hie von Ephia 
im ſtehet / dz Teutſch land muß zur zeyt der ſtraff wüſt 
werden / vnd ſolchs hat yhnen der Her durch ſein woꝛt 
trewlich kundt gethon / aber nyemandt hat ſich daran 


wollen ſtoſſen. 


Sagt mir aber eins / Woher kompts dem Pꝛophe⸗ 
Propheten ten Oſea / das er ſo ein lermen geſchꝛey anfahet / als wer 
ſynd des ren die feynd ſchon im land / vñ ſahe doch von außwen⸗ 
dig keinẽ feind / So mag es ſein / das dazumal der Rü 
nig aus Aſſyricn ſelbs noch nicht im ſynn gehabt hab ⸗ 
das Rünigreich Ifrahel zu vberfalẽ / vii zuſchleiffen? 
Antwoꝛt. Ich hab vorhin geſagt / die Pꝛophetẽ ſeyen 
des volcks wechter / hüter vnd auffſeher. Darumb hat 
fie vnſer Herr Gott auff ein hohe wartburg vnnd 
thurn veroꝛdnet / Nemlich / auff das Gottlich geſatz · 
Wann ſie nun auff den ſelben ſtehen / vnd die ſünd / lar 
ſter / vntugent vund vngehoꝛſam des volcks bewegen / 
ſo kundẽ ſie wol aus dem geſatz dic zukunfft des feinds 
vnd die zerſtoꝛung des lands erſehen. Dañ im geſatz / 
Deuterono. am acht vnd zwentzigſten ſteht es alſo ge 
1 Wann du nicht gehoꝛchen wilt der ſtim̃ des 

ern deines Gottis / das du halteſt vnnd thüeſt alle 


ſeine gebott vnnd ſitten / ſo wurdt der 


rr dich vnud 


derne 
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deinen Rünig den du vber dich geſetzt haſt / furen vn 
der ein volck / das du nicht kenneſt noch deine vatter. 
Item / er wurdt ein volck auff dich laden / von ferne von 
det welt ende / wie ein Adler fleugt / des zungen du nicht 
hoꝛen kanſt / ein frech volck / das nicht anſthet die perſon 
des alten / noch gnedig iſt den tiinglingen xc, Item 
dein land wurt er wüſt machen / das ewer feinde darin 
nen wonen / vnd es wüſt machen ꝛc. ä 
Sihe / das iſt die hohe burg vnd wart / darauff die 
Pꝛopheten ſtehen. Vnd dweil ſie an allen handlungen 
ſehen / das die leut der ſtim Gottis nicht gehoꝛchen / vñ 
— gebott alſo gar nicht halten / das ſie auch ein ge⸗ 
chter darauß machen / ſo ſchlahen ſie die ſturm / vnnd 
machen ein lermen / als weren die feynd ſchon voꝛ der 
ſtatt / wie ſie dann warlich alſo. voꝛ Gottis gericht vii 
vꝛteyl ſeyen. Dañ voꝛ Gott wurdt die belegerung ets 
ner ſtatt / nicht nach dem augenſchein der menſchen ge⸗ 
zelet / ſonder nach dein geſpꝛochenen ſententz / den Gott 
vber ein ſündigs volck gefelt hat / vñ nach der gewiſſen 
that / ſo vnuerhinderlich / aus oꝛdnũg Gottis zukunffe 
Zum andern / das vngluck wurdt an A (tig iſt. 
tahel nichts auffhoꝛen / ſonder ferrer flieſſen biß in das 
Künigreich Juda. Ich will / ſpꝛicht der Herr / mein 
zoꝛn vder ſie außgieſſen wie waſſer (Das iſt) vbers 
flüſſig / an allen oꝛten. Es muß die ſtraff vber all hin 
rinnen vnd flieſſen. Da ſoll kein eckli on geſtrafft bley 
ben. Warumb? Dañ die Fürſten Juda / ſynd ebeit 
wie die bauren / die einander die Marckſtein verruckẽ. 
Im fünfften buch Moſi / cap. xix · ſtehet es alſo geſchꝛi 
ben / Du ſolt deins nechſten grentz / oder marckſtein nit 
verruckẽ. Vñ im lxxdij. cap. Verflucht ſey / wer ſeins 
nechſtẽgrentz engert. Wi ſolch gſar 25 in Iſta 
LS V 1} 


fas 
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bcl/beyd Hberkeit vnd vuderthon. Die vnderthon ver 
ruckten auß geitz einander die marckſtein / vnd ward? 
zu grunds dieb. Die Yberkeit achtet nicht wie wol vii 


recht / ſonder wie ferꝛ vnd weit ſie regierte. Sielugt nit 


wie billich regiment ſie furte / ſonder wie ſie yhꝛen nach 
burẽ ein herligkeit mocht abiagẽ / darm it phe herſchafft 
erweitert wurde. Was iſt aber diß anderſt / dañ geitzen 
vñ rauben! Wolan / kunden dañ beyd vnderthon vnd 
Oberkeit / zu grunds dieb vnnd ſtraßreuber werden / ſo 
kan ſie vnſer Herr Gott beid des lands vertreiben vñ 


veriagen. Vn tft ein billich vꝛteil / das wer zu vil begert 


vnd haben wil / dem ſoll zu wenig werden. 

Was hat Iſrahel oder Ephꝛaim meh: geſündigt⸗ 
darũb es verderbt ſol werden © Volgt hernach. Ephꝛa 
im bꝛaucht freuel / vnd verkert das recht / ja handeln al / 
lein nach dem mandat (Das iſt) Im Künigreich Jſ 
rahel iſt weder billigkeit noch recht / Niemãds / ð ſchon 
ein gute ſach hat / kan darin zu recht kõmẽ / dz recht muß 
ſich biegen laſſen / vnd gehet gwalt vber recht. Die Für 
ſten vnd Oberkeit handeln nicht nach dem Gottlichen 
recht / ſonder allein nach yhꝛen eigen erdachten manda⸗ 
ten vnd edicten. Dañ vnſer Herr Gott hat das volck 
Iſtahel / nicht allein mit Gottlichen ſittlichen / ſonder 
auch mit burgerlichen vnd gerichtlichen ſatzung en ver 
ſehen. Daher es kompt / das man einẽ newen Künig / 
wie Deut. vij.geſchꝛiben iſt / das Deuteronomiñ in 
der kronung indie hand geben hat / nach dem ſelbẽ das 
volck zu regieren. Was theten aber die Rünig vñ Für 
ſten? die geſatz von Got yhnen veroꝛdnet / lieſſen ſic fa 
ren / vñ wolten haben / das man hielt was ſie mandier 
ten. Ja yhꝛen eigennutz igen edicten nach / muſt man 


handeln / vnd nit nach dem gſatz Gottis. Sie ſpꝛachẽ / 
Sie vo! 
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Sie volo / ſic iubeo / ſit pro ratione voluntas . Alſo will 
ichs habẽ / alſo mandier ich / mein will vñ luſt / ſey mein 
nſach. Eben alſo gehet es zu im Teutſchẽ land. Wir 
habet Reiſerlich recht vnd ſatzung / welche nach dem 
die Reiſerlich Oberkeit / ein oꝛdnung Gottis iſt / auch 
— — oꝛdnung / in burgerlichen ſachen / nach yhs 
gkeit gerechnet ſollen werdẽ. Ich ſag in burgerlichẽ 
ſachen / ſynd die — erlichẽ billichen recht / ein oꝛdnung 
Gottis / dañ in Gotlichen ſachen / muß man dem woꝛt 
vnſers Herrn Gottis / allein vnder die augen ſehen / 
vnd dem ſelben volgen. Sihe aber zu / Welcher richter Migbꝛuch 
fragt nach den Reiſerlichen rechten? oder an welchen Keiſerlich⸗ 
erichten wurdt darnach geſpꝛochen? Der wenigſt er rechten. 
auff vnder der Oberkeit vnd richtern / achten des welt 
lichen Reiſerlichen rechten / ſonder hawen hinein auff 
yhꝛeige naßweißheit / ja auff yhꝛ duncken / biß ſie offt 
ein vnſchuldigen / oder zum wenigſten vnuerdienten 
anliechten galgen duncken. Wenden dañ für / ſie ſeyen 
herru des lands / vnnd mogens machen wie ſie wollen / 
vnd mandieren. Hoꝛe aber zu / was der Herr auff ein 
ſolchen freuel für ein vꝛteil felle? Ich binn / ſagt er / dem 
— als ein ſchabe / vnd dem hauß Juda als ein 
holtzwurm. Die ſchaben freſſen all gemach die kleider / 
ſo verzeeren die würm das holtz auch gemeelich. Alſo 
will der Herr beide Rünigreich / Juda vnnd Iſrahel / 
all gemach uach einander verderben / vnnd alle die here 
ſchafft / darin gleicher gewalt vnnd freuel gebꝛaucht 
wurdt. Das iſt erſtlich an Iſrahel bezeugt worden / 
dann zum erſten / warde es von den Syriern geplagt / 
darnach von Phul / darnach von Tiglath Pilleſſar / 
vnd zum letſten von Salmaneſſar. Gelt es warde all 
gemeelich fein nach ein ander verderbt. 2 
u 


Der Pꝛophet Oſea aufgelegt 
dem künigreich Juda / welches anfencklich nach der ze 
ſtoꝛũg Iſrahels / durch Sancherib geplagt ward / dat 
nach wider durch die Aſſyrier zur zeyt Manaſſe / dam 
nach durch Pharaſecho / vñ entlich durch Nebucad e 
zar Rünig zu Babel. Hats ſich nit auch alſo mit dem 
Romiſchẽ reich angefangẽ? {Erſtitch / iſt daſſelb durch 
den Turcken im Griechen land vnd Aſia / auch andem 
lendern eingenom̃ẽ woꝛden / darn ach iſt die ver derbnuß 
gerunẽ biß gen Rhodis / vñ yetz biß in das vngerland 
— muß freylich etwas hernach kom̃en / dz dem vaß den 

den gar auß ſtoſſe. Gott wolle ſein zoꝛn gnedigklich 

Ephꝛaim ſahe ſein kranckheit / vñ Ju (abwends, 
da ſein wetag / da gieng Ephꝛaim zu Aſſur / vñ ſchi 
ckt zum künig Jareb / er aber kundt euch nit heile / vñ 
des wetags entladẽ. Dail ich biñ de Ephꝛaim wie 
ein Leopard / vñ dem hauß Juda wie ein Lew. J< 
ja ich wil ſie reiſſen / vñ daruon fare. Ich will ſie hin 
weg tragẽ / vñ niemãds ſol ſie erredtẽ. Ich wurd wi⸗ 
deruĩ an mein oꝛt gehn / biß ſie verderbt werdẽ / vñ 
mein angeſicht ſuchẽ. Wañ yhn nun angſtwurdt! 
ſo werde ſie mich fri ſuchẽ. ( Vñ ſte werde ſpꝛech t) 
Woluff / laßt vns widerum zum Herrn bekerẽ / dañ 
er hat vns begriffen / ſo wurdt er vns auch heylẽ / er 
hat vns verwundt / ſo wurt er vns auch verbindet. 
Er wurdt vns võ ʒweyen tagẽ her helffen / am dit 
ten tag wurdt er vns vffrichtẽ / ſo werden wir v0! 
yhm geſunt. Dazumal werdẽs wir verſehẽ / vñ vns 
befleiſſen den Herrn zu erkennen. Sein außgangiſt 
wie die moꝛgenrote / vñ er wurdt zu vns komen wie 
der moꝛgen vnd abentregen vff die erden. 


Nach 
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Nach dem nun dz vnglück mit Ephꝛaim / oder Rü 
nigreich Iſrahel / vnd mit Juda anfieng / vñ ſie yhꝛ ei⸗ 
gekranckheit ſahen / auch yhꝛe wetag entpfundẽ (Das 
it) ſelbs mercktẽ / das es mit yhnen gelgeln / vñ yhn ein 
verderbnuß vnd abg ang kom̃en wolt. Was theten ſic? 
wie hielten ſie ſich darin? wo ſuchten ſie hilff vnd erred 
tung vnno der verderbnuß?! Sie theten eben / wie div 
ſelent / ſo den guten willen vnd meinung Gottis in der 
widerwertigkeit vñ anfechtung nit verſton wollen ge⸗ 


wonlich thun. Dañ wañ vnſer Herr Got den ſünder 


ſtrafft / ſo iſt es nit ſein wil / fürnemen / oder meinung / dz 
er den ſunder gar verderben / vnd von ſich vertreyben 
wol. Wo der Herr des ſyns wer / das er den ſünder 
gar wolt verſtoſſen / ſo wurde er yhn nicht ſtraffen / ſort 
der laſſen vngeſtrafft hinein watten / in alles vbel / biß 
er ſelbs darin verſencke. Das bezeugt der Herr durch 
Eechielem am ſechtzehenden capitel / ſo er von Hieru 
ſalem ſagt / Ich wil meinen grim̃ ſo gar an dich legen / 
das mein eifer von dir ablaſſen / vnd ich ruwen will / vñ 
wurdt nicht mehꝛ zürnen mogen. Ein vatter ſtrafft 
kein ſon / er hab yhn dañ ſonderlich lieb. Ein ſchulmel⸗ 
ſter ſchlecht kein iungen / er ſehe dann das er guts ver⸗ 
ſtands ſey / vñ die ſtreych an yhm angelegt ſeyen. Ein 
artzt / wañ er auffhoꝛet zu heilen / ſo hat er zu dem kran⸗ 
cken kein troſt mehꝛ. Alſo auch / wann Gott an der beſ⸗ 
ſerung des ſunders verzweifelt / ſo hoꝛet er gleich auff 
yhn zu ſtraffen / biß zu ſeiner zeyt. Wann er aber ſtrafft⸗ 
[diſks ein gewiß vnd war zeichen / das ers gut gemeint / 
vnnd will den ſünder darmit nicht von yhm veriagen / 
oder verſtoſſen / ſonder durch die ſtraff als durch ein an 
— 19g aller erſt deſter genawer zu yhm zien 
hen das er ſichbek ere / vnd ſeine weg beſſer. Ich wil nit / 


Got zeuckt 
die ſunder 
zu yhm 
durch die 
ftraffo 


Der Pꝛophet Oſea auß gelegt 
ſagt er durch Ezechielem / den todt des ſünders / ſonder 
das er ſich bekere / vnnd hab das leben. Dweil nun die 
vnglaubigen / das Gottlich woꝛt / darauß man erlernt / 
weß ſins / gemüts vnd fürnemens vnſer Herr Got im 
ſtraffen ſey / verachten / ſo erkennẽ ſic auch ſein gute mei 
nung in der ſtraff nicht. Darũb ye mehꝛ ſte von Gott 
geplagt werden / ye weiter ſie von Gott weichen. Je 
mehꝛ Got ſie mit der ſtraff heimſucht / ye weiter ſie ſich 
voꝛ yhm verbergen. Je mehꝛ Gott ſie mit der ſtraff / 
ſein hilff anzuſchꝛeyen vnd zu ſuchen ermanet / ye mehꝛ 
ſie frembd weltlich hilff ſuchen. Eben alſo iſt es mu 
Iſrahel vnd Juda ergangen / dann ſie wurden erſtlich 
mit woꝛten von den Pꝛopheten geſtrafft / nicht das ſie 
ſolten verwoꝛffen ſein / ſonder das ſie der verwe 
entrunnen. Da aber die wort nicht wolten helffen / ſo 
griffs Gott mit der that vnd mit dem werck an / vnnd 
plagt ſic mit frembden feinden all gemeelich. 
Warumbꝛ aber ein mall nit der meinung / das er ſie 
gantz verderbte / ſonder das er ſie von der verderbnuß 
Got ſtrafft erloßte. Sihe aber zu / ſie wolten diſe Gottlich meinũg 
nit er muß vnd fürnemen nimmer recht verſtehn / ſonder wendten 
dañſiraffen ſich von der hilff Gottis / vnd rufften frembde Rünig 
vmb hilff an ſie ſchickten zu dem Rünig in Aſſy ren / 
der ſol mit ſeinem zunamen Jareb genant ſein word? 
oder ſol Jareb der haubt ſtatt eine ſein / darin der Ri 
nig zu Aſſyrten hoff gehalten hab / vnd begerten in yhꝛ 
nodt vnnd trübſ al von dem ſelben hilff / ſic bey yhꝛen 
künigreichen zubehaltẽ . So lißt man von Menahem 
dem Rünig Iſrahel im andern teyl der Künig / am 
xv. capitel / wie er dem Phul dem Rünig von Aſſyriẽ 
tauſent centner ſylbers geben hab / das ers mitt yhm 
hielte / vnd ect gt yhm das künigreich. So ſ = 
all 
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auch Ahaz der Rünig in Juda (dem doch der Herr 
durch Eſaiam hilff zugeſagt hett / vñ wolts yhm auch 
mit einem wunderwerck verſichern / wie es Eſaie vij. 
ſtehet) botten zu Tiglath Pilleſſer dem Rünig zu Af 
ſyrien / vnd ließ yhm ſagen / Ich biñ dein knecht vñ dein 
ſon kom herauff vnd hilff mir auß der hand des Rü⸗ 
nigs zu Syrien vnd des Rünigs Wil rahel / die ſich wi⸗ 
der mich haben auffgemacht / vnd Ahaz nam das ſyl⸗/ 
ber vnd goldt / das in dem hauß des Herrn / ond in den 
ſchetzen funden ward / vnd ſaudte dem Rlünig zu Aſſy 
rien geſchencke. Was ſagt aber der Herr zu ſolcher 
menſchlicher hilff 7 Er / der Rünig zu Aſſyrien / ſpꝛicht 
der Herr / kondt cuch nicht heilen noch des weetags ent 
laden. Verflucht iſt der/ ſo Gott verlaßt / vnd ſich auff 
ein menſchen vertroſt / dann er muß doch zu letſt mit 
15555 beſtehen / vnnd wurdt von der menſchlichen 

ilff nichts beholffen. Es ſcheint ſich wol im anfang / 
als ſolt der mmenſchẽ hilff erſchießlich ſein / Aber vemehꝛ 
ſie im anf ang hilfft ye mehꝛ ſic am end euthilfft / und 
ſehet / wie es von Egyptengeſchꝛibẽ iſt / das es ſey ein 
zerſteſſen thoꝛſtab / Welcher / ſo ſich yemandt darauff 
lehnet / wurt er yhm in die hand gehen / vnd ſie durchbo 
ren. Iſt es nicht alſo dem Amazia Rünig in Juda cr 
gangen? Er berufft auß Iſrahel hundert rauſendt 
ſtarck kriegs leut / das ſie yhm behilffig weren / Aber die . n 5 
ſelben theten yhm darnach den groſten ſchaden / wie es der tric ;8 
es im andetn teyl der Chꝛonick cap. xx v. ſtehet. Gehet cut, 
es nit teglich alſo mit vnſerm kriegs volck : dweil man 

yhnen beſoldung gibt / ſo helffen ſte. Wann das geben 
auffhoꝛet / ſo thun ſie den frembden groſſern ſchaden 

dañ die feind zu vor gethon habe. Es wurd den Babſt 

lichen des glichter auch widerfaren / dañ ſie n 4 
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fich in yhꝛem handel / den ſte wider das Euangelunmm 
füren / nicht auff Gott / nicht auff ſein woꝛt / ſonder auff 
den weltlichen gewalt / den ſie zur hilff / mitt vil gaben 
vnd ſchencken erlangen. Wolan / ſo dan das geben uff 
hoꝛen wurdt / ſo werden ſie erger vcruolger nicht haben 
dan den weltlichen gewalt. Gerad gieng es alſo beydẽ 
Rünigreichen Iſrahel vnd Juda / dañ da ſie den Rü 
nigen aus Aſſyrien gab vnd ſchenck gaben / wurden fie 
von yhnen beholffen / wie Menahem von Phul / vnnd 
Ahaz von Tiglath Pilleſſar. Aber ſo bald das geben 
auffhoꝛet / da wurden die Rünigreich Iſrahel vnd Ju 
da / eben durch diſe Rünig vñ nachkommen verderbt / 
durch welche ſte zu voꝛ beholffen ware. Sihe / alſo geht 
es mit menſchlicher hillff / ye meh: fie erſtlich ercheußt / 
ye mchꝛ fic entlich verlaßt / vnd ye mehꝛ ſic zum erſten 
nutzt / ye meht ſte am end ſchadet. | 
Sr Riintg von Aſſyria / ſpꝛicht der Herr / kondt 
yhn nicht helffen / noch ſie erredten. Warumb? Dañ 
ich btn dem Ephraim wie ein Leopard / vñ dem hauß 
Juda wie ein Lew. Der lew iſt ein graufamlich ryran 
niſch thier / vnd zu voꝛab / wann yhn hungert / ſo ſchoß 
net er weder der andern thier noch der menſchen / weder 
der alten leut noch der kind. Er zerzerret / zerreißt vnd 
frißt alles dz er ankumpt / So er ein raub vberkompt / 
ſo feret er alſo gewaltigklich darmit hin inn ſein hüle / 
das yhm kein meuſch weren kan. Eben alſo / ſagt der 
Herr / will ich mit den hinderfaſſen beyder Rünig⸗ 
reich Iſrahel — om handeln. Ich / ja das fic es 
eben wiſſen / ich will greuſenlich / durch die Aſſyrier vñ 
Badilonier ( welche Bertie werckzeüg vid nachrich⸗ 
ter ſeyen) mit yhn vmbgehn / Ich wil ſie zerreiſſen vnd 
zerzerten zu kleinen ſtucken / vñ wie die leweu / mit yhnẽ 
hinfaren 
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hinfaren / vnd ſie hin vnnd her vertragen / das ſie kein 
aeatur erredten mage In alle lender yhꝛer feind ſollen 
ſiezerſtrewt werden. Ich will auch an mein oꝛt gehen / 
Das iſt) Ich wil all mein gnad vnd barmhertzigkeit 
vo: yhnen verbergen vñ verhalten / biß ſic alſo gar ver 
derbt werden / das ſie aus groſſe der beſchwerd vnd atv 
fechtung gezwungẽ werden mich widerumb vmb hilff 
anzuſchꝛeyen vnd mein gnad zu begeren. 
Dañ vnſer Herr Got / hat diſe gewonheit an yhm / 
wañ an ſeinem geliebten volck / oder ſonderlichem men 
ſchen / bloſſe woꝛt nicht helffen wollẽ / das er bewegt wer Sottis ge⸗ 
de / ſich allein Gottis zu vertroſten / vnd allein vff ſein won heir ge 
bilf zu bauwen. So ſchickt er yhm allerley plag / wiz gen den ſan 
derwertigkeit vnnd anfechtung alſo hefftig zu / das er 
muß an aller menſchlicher hilff verzweyfeln / vnd aus 
nodt getrungen wurdt / auff Gottis hilff zuſehen / vnd 
die ſelb zu begerẽ. Alſo plagt vnſer Herr dz volck Jſrg - - 
hel in Egypten land / das ſie muſten an aller weltlich 
hilff verzweifeln / vnnd wurden auß groſſe der trubſal 
genotigt / allein den Herrn vmb hilff anzuſchꝛeyen. Al⸗ 
ſo iſt der Rünig Manaſſe geplagt woꝛden / von dem 
das ander teyl ð Chꝛonict / im x⁊æxüj. cap.alſo ſchꝛeibt. 
Manaſſe verfüret Juda vnd die zu Hieruſalẽ / das ſie 
erger thetẽ dani die Heiden / vñ wañ der Herr mit Ma 
naſſe vund ſeinem volck reden ließ / merckten ſic nichts 
uff / darũbließ ð Herr vber ſie kom̃en die oberſtẽ des 
heers des Rünigs zu Aſſur / die namẽ Manaſſe gefan 
gẽ mit feſſeln / vñ bunden yhn mit kettẽ / vñ bꝛachtẽ yhn 
en Babel. Vñ da er in ð angſt war / flehet er voꝛ dem 
errn ſeinẽ Got / vñ demütigt ſich ſehꝛ vot dẽ gott ſer. 
ner vatter ꝛc. Ja ſo leret vnſer Her: ein vnbendigẽ mo 
tes / d ybn die nodt der angſt dahin dungt/ zu 8 1 yhn 
| ti 
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7 voꝛhin weder guthat noch drew wort gezogẽ hat. Bet 
gleichen iſt das volck im Rünigrerch Juda / in die Ba⸗ 
dylouiſch gefencknuß gefürt woꝛden / vñ daſelbs bi in 
die ſibentzig jar ſo hart gepeinigt / das hindẽ nach Da 
niel auß nodt der trübfal von wegen des gantzẽ voleks / 
ein ernſtlich hitzig vnd flelich betten anf acht / vnn dich 
allein der barmhertzigkeit Gottis vertroſt / wie es im 
Daniel am ix. capitel beſchꝛiben iſt . Sihe / woll iſt 
der Herr ſo ein feiner züchtiger / wil einer ye durch dꝛeu 
woꝛt nicht in rechtẽ weg / ſo kan er yhn wol mit der that 
- mores leren. Vnd das iſts / ſo der Herr hie durch Oſeñ 
5 ſagt / Ich will an mein oꝛt gehen / biß ſie gar in die vere 
dderbnuß kommen. Gelt / wañ yhnen das waſſer in das 
maul geht / ſo werden ſie lernen ſchwimmen. Was ſols 
gelten / wann yhnen nun die angſt vnnd nodt auff dem 
halß ligt / ſo werden ſic kommen / vnd mich frü (Das 
it ) gat bald vnd zeitlich vmb hilff anruffen / Dañ ſol⸗ 
Not — lichs hat das volck Iſrahel / auch zu den zeytẽ der Rich 
— de, ter gethon. Es kundte ſie der Herr nie zemen / das ſie 
muig, yhm allein vertraweten vnnd volgten / big er ſie in die 
hand yhꝛer feind ergabe / vñ ſie von deu ſelben gedꝛengt 
vñ geplagt wurde. Da zwang ſic die nodt den Herrn 
vm hilff anzuſchꝛeyen. Ja dazumal wan yhnẽ das vi 
glück vnder die augen ſchlecht / ſo wurdt nicht ein yeg⸗ 
licher allein ſich zum Herrn bekeren / ſonder ſie werden 
einander ermanen vnd ſpꝛechen / Wolauff / wir wollen 
widcrumb vnſerm Herrn Gott anhaͤngen / vnnd yhn 
vmb hilff anruffen. Wir mercken wol / das ſonſt mit al 
ler menſchlicher vnnd weltlicher hilff verloꝛen iſt. Aber 
Gott kan vnd mag vns allein helffen. Hat er vns wie 
in lewzerriſſen / ſo wurdt er vns auch heilen / Dañ er 


hat vns von des heils wegen zerriſſen / vnd ſtehet ſein 
| gemut 
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gemtit vnd füruemen im zerreiſſen nicht anderſt / dai 

das er durch daſfelb das heil wil mitteilen. Mat er vits 

verwundt / ſo wurdt er vns auch verbinden · Dañ vit 

ſer Her Gott ſchlecht vnd verwundt diſer meinung 

das er durch das verwunden / zum heil füte vnd ziehe. 
In ſumma / Er wurdt ſich gegen vns halten / wre ein 
kunſtreicher geſchickter wundartzet der ein verwund⸗ 
ten / nach dem ſchlag / zwen tag on alle artznei ligẽ laßt. 

Am dꝛtten tag ſo lugt er zu der wunden / vnd fahet an 
15 mit argney3uheylen. Alſo hat vns Gott auch biß 

ieher etlich zeyt in der angſt / on alle artzney ligẽ laſſen 

aber wolauff / yetz will er vns zu der wunden lugeir/vns . 
helffen vnd auffrichten / das wir fürthin ein friſch frey ae trüb⸗ 
geſundt leben voꝛ yhm füren mogen. Sihe / das iſt gar — 
ein feyne ermanung / dero ſich ein yeglicher trübſeliger ö 
menſch / wol vnd nutztich gebꝛauchen mag / das er in ſet 
ner widerwertigkeit / ſo yhm von Gott zugeſchickt iſt / 
allein ſich zu diſem aller hilff verſche vii vertroſte / der 
yhn in die widerwertigkeit gewoꝛffen hat / Dann der 
Herr jt der ſ e vnd heiler / der ſo verwundt / vnd 
der wundartzet ( Das iſt) Er plagt vii hilßft / er ſtrafft 
vñ erloßt / wie Hanna in yhꝛem lied ſinger / Der Herr 
todtet / vnnd gibt das leben / füret in die hell vnd wider 
herauß ꝛc. Vid diß ge hoꝛt dahin / das wir erkennen ſol 
len / wie alle trubſal vñ anfechtũg von vnſerm Herrn 
Gott vns zugeſchickt werde ( welches die vnglaubigen 
allein dem Teuffel / oder boſen leuten zuſchꝛetben ) vnd 
dardurch gereitzt werden / allein bey Bott hilff zuſuchẽ / 
das alſo beyd gedult vii vertrawen / in der anfechtung 
erhalten werd. Gedult / in dem / ſo man erkenne / wie die 
plag von gutẽ freuntlichem willen Gottis vns zukom 
mẽ ſey. Vertrgwen/ſo man weißt / das der Pu ſelbs 
ene Th: 
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der wundartzer vnnd helffer ſein will. Dami in dem 
ſo cr verwundet / gibt er verboꝛgenlich zu verſtehn / das 
et auch heilen wol / vnd gemeine das verwundẽ ſo gut / 
vid ſo freuntlich / das er dardurch den verwundten zur 
groſſen geſundtheit vnd beſſern heil füren will. 
Weiter ſpꝛechen ſic / Dazumal / wañ der Herr vns 
hilfft / ſo werdens wir verſtehn / Ja aus der hilff werdẽ 
wir merckt / das er vns guter / freuntlicher / vatterlicher 
tmeimung geſchlagẽ hat. Es iſt wel war / wañ die ſtraff 
vnd die ſchleg Gottis angehn / ſo kan man an den ſel⸗ 
ben nit vil freuntlichs vñ vattetlichs willens an Gott 
verſtehn . Aber auß der nachuolgenden hilff / kan man 
- wol mercken / das hinder dem ſchlagen Gottis / groſſe 
gnad geſteckt iſt / vnnd vns zu groſſem guten geſchehẽ. 
Darumb / wan das ſelb anfahet / ſo muß man nit den 
ſtreichen bloß vnder die augen ſehen / ſender die augen 
auff die verboꝛgene gnad ſpitzen / vnnd datauß ein fro 
lich / mutig / ſtandthafftig hertz / in allerley trubſal faſ⸗ 
ROY ſen. Auch werden wir vns befleiſſen / den Herrn zu 
macht das erkennen. Die tuth / ſpꝛicht man! macht das kindt 
tad gut. gut. Alſe / wann wir wol geplagt ſynd / ſo werden wit 
unfahen den Herrn zu erkennen. Das geſchicht / wañ 
man Gottis wort für augen helt / vnnd das leben dar! 
nach anricht / Ban vnſer Herr Gott wonet in einem 
funſtern dunckeln wolcken / vñ mag an yhm ſelbs / durch 
die menſchen nicht erkennet werden. Aber Gottis wotk 
iſt das liecht / ſo vns zu erkantnuß Gottis leuchtet / das 
wir am ſelben — erlernen / weß ſiñs / gemüts / füme 
mens luſts vñ willens der Her: ſey / vnd was wir yhm 
zu gefallẽ thun ſollen. Volgt weiter / Sein außgang 
iſt wie die moꝛgẽ rote / vnd er wurdt zu vns kom̃en / wie 
der moꝛgen vnn abentregen vff die erden. Es iſt nicht 
euch 
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lleblichers dañ die moꝛgenrote / ſo iſt dem erdgewachß 
lchts nutzlichers / dañ der abent vnd moꝛgen rege. Al⸗ 
ſo iſt der außg ang (Das iff) die hilff Gottis den be⸗ 
trübten die aller lieblichſt vnnd die aller nutzlichſt. Es 
kan den beküm merten / vff erden nichts lieblichers / noch 
nutzlichers widerfaren / dañ der troſt vnd hilff Gottis. 
Darumb ſol man einig nach dem ſelben in aller trüba 
fal vnd bekümmernuß ſtellen / vnd die ſelben zuerlangẽ 
Vfñ diß iſt der aller einfeltigſt ver / {ſich befteiſſen. 
ſtandt den man meins bedunckens aus diſen woꝛtẽ OY 
ſee erholẽ mag. Jedoch / kan es auch alſo verſtandẽ wer 
den / dz mit diſen woꝛtẽ / ſo Oſea ſagt. Sie werdẽ ſ PIC? 
chen / Welaufß aer vns widerumb zum Herrn beke⸗ 
ren ꝛc. Off die zeyt vnſers Herrn Chꝛiſtigeſehẽ werde 
vnd ſich eben reym mit dem Eſaia im ij. vñ Mꝛha im 
iiij. cap. Es wirt zur letſtẽ zeyt der berg / da des Herrn 
hauß iff zugericht werden / hoher dañ alle berg / vñ wer 
dẽ alle Hed? dar zu lauffen / vñ vil volcker hingehn vil 
ſag / Rompt / laßt vns vff den berg des Herrn gehn 
zum hauß des gottis Jacob / dz er vis lere ſeine wegec. 
Wie nun bey Eſaia vñ Miha / die Heidẽ ein ander er 
manẽ / ſich zu dẽ Merrn durch Jeſum Chꝛiſtũ zu beter 
ren / alſo ermanẽ hie in Oſea die glaubigẽ Judẽ ein an 
der / dweil fic biß liieher ſo ellend geplagt ſeyen woꝛdẽ / 
das ſie — wollen Chꝛiſto an hangen. Dam 


durch den ſelben werde ydnen geholffen / der ain dutten 
— von den todten iſt auff erſtanden / vnnd durch ſein 
v3; 


elles ung zu getragen / auch durch ſein leben alleu ſeinen 
gellebten / das ewig leben erlangt hat. Darbey hat er 
yOu den heiligẽ geiſt erwoꝛbẽ / durch welchẽ die glaubi⸗ 
gen ! von dem willen Gottis verſtendigt werden / vñ 


— 


den rechteu wart att erkennẽ / wie Johã. xtiij. ſtehet⸗ 


end den glaubigen allen troſt / hiff e Saale vñ 


Alfe ten? 


ſchen ſynd 
ſchelck » 
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Der troſter der heilig geiſt welchen mein vatter ſend? 
wurdt in meinem namen / der wirts euch alles leren / vñ 
cuch erinnern alles des / das ich euch geſagt habꝛc. 


Das Sechſt Capitel, © 
0 Ephꝛaim / wie ſol ich dir thun / O Juda / wi 


ſol ich mit dir vmbgehn: dweil ewer barm⸗ 

hertzigkeit iſt wie ein moꝛgenwolck / vñ wie 
ein thaw der am moꝛgen fri hinweg geht. Dar⸗ 
umb hab ich ſie durch die Pꝛophetẽ gerauchwerckt / 
Ich hab ſte durch die woꝛt meins munds erwürckt / 
das dein ſtraff ans liecht keme. Dañ ich hab luſt 
an barmhertzigkeit vnd nicht an opffer / vnd amer 
kantnuß Gottis mehꝛ / dañ an bꝛandopffern. 

Sie haben meinen bund / wie auch Adam / vber⸗ 
gangen / vnd vbel an mir gehandelt. 

Das iſt widerumb ein anklag / ſo der Herr durch 
Oſeam / wider beyde Rünigreich Iſrahel vnd Juda / 
von wegen yhrer gleyßneriſchen vnd wurmeſſigen vn 
beſtendigen frum̃keit / füret / Vnd das er deſter hefti 
ger auff ſie dꝛinge / ſo fahet ers mit einem zweyfel an / 
ſpꝛicht / O yhꝛ einwoner des Rünigreichs Ephꝛaim / 
oder Iſtahel / wie ſol ich mich doch gegen euch ſtellen? 
vnd yh: hinderſaſſen des Rünigreichs Juda / was ſel | 
ich doch mit euch anfahen ?! Ich kan nicht wiſſen / war 
für ich euch doch verſteuren ſoll. Was ſol ich vil vom 
cwren ſtinden ſagen / iſt doch ewer frum̃keit kein nütz 
vnd wan ichs beym liecht beſihe / ſo ſynd yhꝛ daſchelcl 
da yhꝛ am frumbſten ſeyen. Wañ ich ſchon gern ewet / 
van wegen ewer frum̃keit halbẽ / ſchonen wolt / vnnd be 
denckwas ewer frum̃ket ſey / auch was ſie für ein gue 
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grund hab · Sihe lieber ſihe / ſo finde ich an euch nichts 


dann eyn rechte viereckete gleißnerey. Ja ich finde nur 
eyn ſchaum vnd eyn ſchein / aber keyn rechte grüntliche 
vnnd gotsfoꝛchtige frumkeyt. Dann es gmanet mich 
ewer frumkeyt vnnd barmhertzigkeyt / die yhꝛ ſollt mit 
derthat an eweren nechſten / armen / ellen den / dürffti⸗ 
gen / bekümmerten / benoͤtigtẽ menſchen beweiſen / eben 


wie eyns moꝛgen wolcken / der am moꝛgen frů am hellen 


klaren himmel voꝛ der Sonnen auffgang erſcheinet. 


Aber als bald die Sonn herfur geht / fo verſchwindet 
er behends / das niemants weyß wo er hin kompt. Auch 


gemanet mich yhꝛ wie eyns moꝛgen thaws / welcher am 
moꝛgen eyn kleyn weil ligt / aber als bald die Sonn here 
fur ſticht / ſo zerſchmeltzt er das niemant weyß wo ſtũpff 


oder ſtil hin komme. Alſo geht es auch mit ewer frum⸗ 


keyt vs wolthat · Dem armen thund yhꝛ zu zeiten guts 


vnd gebt yhm eyn Eleemoſyn / vnd wan mañ zu ſihet / 
ja ſo iſts mit eynem hellerlin oder pfennig / oder ſtuckle 
bꝛots verſigelt / ſonſt ſpitzten yhꝛ yhm nit eyn hoͤltzlin. 


Eynem nachbauren doꝛfftend yhꝛ zu zeiten wol eynen 
dienſt beweiſen / wie lang? So lang er eyn guter freunt 
licher nachbaur iſt · Fahet er aber an eyn boſer nachbaur 
zuwerden / da muß er der boͤſeſt ſein / da muß er ehe inn 


der hell ſitzen bleiben / ehe mann yhn mit eynem heller ⸗ 
lin darauß erloſet. Eweren freunden moͤgt yhꝛ wol 


bey ſeiner weil eyn groſſeguthat erzeygen. Ja dweil ſie 


freund bleiben. Werden ſie aber zu feind / kündten yhr 
ſie dann in eynem loffel ertrencken ſo thetten yhꝛs · Sihe 


das iſt ewer frumkeyt / ja eyn heydniſche / faule / wurm 


eſſige vnd fleyſchliche frumkeyt / hinder der keyn geyſt / 


keyn glaub / keyn gotsfoꝛcht oder ander gotlicher grund 
ſtecket. Der gleichen barmhertzigkeyt gegen dem 


Wie lang on 
fruntſchafft 


Were. 


Vnſer beſte 
frumkeyt 
ſol nichts 
voꝛ Gott. 
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nechſten / findt man ſchꝛ vill vnder vas Chꝛiſten / vnnd 


wollt Gott das doch diſe hey duiſche vnnd fieyſchliche 


frumkeyt reyn vnd lauter vnder vns gieng · Dann ſi 


he / mann beſchweret ſich offt / eynem armen auch mit ey 
nem hellerli zuhelffen · Den guten nachbauren beweißt 
man args. Den freunden fugt man offt alles vbels zu / 


will geſchweigen den feinden vnnd boſen nachbauren. 


Alſo gar ſein wir von der frumkeyt gewichen / das 


man an vas nit alleyn die rechtgſchaffne gotlich / ſonder 
auch die heydniſche vnd weltliche frumkeyt nit ſpuren 


Fan. Was wil hinden nach darauß werden? ur dem 
t euffel zu / vnd zwifach hefftiger geſtrafft dann Tyrus 


vnd Sidon / dann Sodoma vnnd Gomorrg- 


Wic hat ſich aber vnſer Herr Gott gegen der gleiß 
neriſchen barmhertzigkeyt der Juden geſtellt? vnd was 
hat er darzu gethon? Ich hab ( ſagt der Herr / ſie / die un 
woner vnd burger beyder künigreich Iſrahel vii Juda 


durch die pꝛopheten gerauchwerckt / vnd ſte durch die 


woꝛt meines munds erxtodtet ( das iſt Ich hab prophet? 
auffer weckt vnd yhnen zugeſchickt / das ſte beyden kü⸗ 
nigreichen ſolten pꝛedigen / yhꝛ frumkeyt behoblen vnd 
rauwercken· Sie ſchelten vii ſtraffen das ſic ſo ſchwach 
bi derleut ſein / vñ yhnen anzeygen / wie ſte nit alleyn an 
den greulichen ſünden vnrecht thun / ſonder auch in yhꝛ 
beſten frumkeyt vbel han deln. Darbey ſoltẽ ſie vß mei 
nem wort verkündigen vnd leeren / wann yhꝛ frumkeyt 
vnd barmhertzitzigkeyt nit beſſer woͤllt werden / ſo wur 
den ſie gewißlich nit daran das lebẽ / wie ſte verhofften / 


ſonder den tod / beyd des leibs vnd der ſeelen erkriegen / 


ja das ſte durch yhre feind dardb erwürgt vii erſchlagẽ 
werden müſſen· Dañ in dem ſo das geſatz vnd wort got 
tis den tod vber die vbertretter vnd boßhafftigen * 
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die pꝛopheten verkündiget / ſo ſagt mann nit vnbillich 
die pꝛopheten oder dz woꝛt gottis erwürge die leut / nem 
lich / ſo auch Paulus ſchꝛeibt / Das geſarz richt nur zoꝛn 
an vnd todtet. Auff diſe weiß hobelt Eſaias im erſten 
Capitel / der Iſraeliter frumkeyt / vnd erwürgt ſie auch / 
wann ſie nit anderſt zur ſach thun wollen / vñ ſagt. Wz 
ſoll nur die menge ewer opffer / ſpꝛicht der Herꝛ / Ich bin 
ſatt der bꝛandopffern von widdern / vnd des fetten von 
den gmeſten ꝛc. vi hernach / waſchet / reyniget euch / thut 
ewer boſs weſen von meinen augen / laßt ab vom boͤſen / 
lernet guts thun / trachtet nach recht / helfft dem vn der⸗ 
truckten ꝛc. Wegert yh: euch aber vnd ſet Ede, ſam 
h ſollt yhꝛ vom ſchwerdt gefreſſen werden - Sihe / das 
eyßt die leut von wegen yhꝛer wurmeſſigen frumkeyt 
gehobelt / vnd ſo ſie vngehoꝛſam ſein / erwürgt. Alſo 
rauchwerckt auch Micha im vj · capitel / Wo mit ſoll ich 
dem Herꝛn begegnen / wo mit ſoll ich den hohen Gott 
biegen vnd bewegen · Soll ich mit bꝛandtopffer vnd je» 
rigen kelbern fur yhn kom̃en · Hat der Herrin luſt / vñ 
wolgefallen an vil tauſent widdern oder an vnzelichen 
bechen des oͤls ꝛc · Diſen volgt Jeremias nach im viz. ca 
pitel vnnd ſagt / Ihꝛ hauffend ewere bꝛan dtopffer mit 
ſampt dẽ ſchlacht opffern / vñ eſſets fleyſch. Ich a ber hab 
mit ewern vattern / do ich ſie auß Egypten gefuret hab 
der bꝛantopffer vii ſchlachtopffer halb nie keyn woꝛrge⸗ 
redt / ich gſchweig dz ichs yhn gebottẽ het ꝛc · Der gleichẽ 
ſagt Chꝛiſtus / Wañ ewer frũkeyt nit groſſer iſt dañ der 
ſchꝛifftgelertẽ vii phariſeer / ſo kõpt yhꝛ nit in himel · Wz 
iſt dz anders dañ die leut vs wegẽ phe gleißneriſchẽ frũ⸗ 
keyt gehobelt. Vnd ſo ſie nit daran woͤllẽ verdampte 
Warumb hat aber der Herr die leut alſo durch die 
pꝛopheten behobellt? Darumb / Das dein ſtraff / ſagt 
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Straff der 
falſchen pꝛo 
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der Herr / offenbar würde vnd ans liecht keme. Ja dare 
umb / wañ nun das vꝛteyl vnd die ſtraff kompt / das yhr 
offentlich vnnd gewißlich wüßten / von welcher vꝛſach 
wegen yhꝛ alſo geplaget wurden · Dann ſo ich on vor 
geende warnung / eyn vnglück zuſchikte / würd niemars 
wiſſen auß was vꝛſach das ſelb geſchee / vnd dem nach 
wurd ſich niemants darein ſchicken künden / das mann 
vom vingluck errett mocht werden. Nun aber ſo ich zu 
voꝛ die pꝛopheten geſchickt hab / die do auß dem geſan 
die ſünd / vnnd darbey die zukunfftig ſtraff anzeygten / 
vnd die ſelb ſtraff hernach volgt / wie zu voꝛ verkundigt 
ſo ligts offenbarlich am tag / warumb ſie doch ſo hartt 
geplagt ſein woꝛden. Alſo iſt durch das rauchwercken 
der pꝛopheten angezeygt worden vnnd ans liecht kom 
men / erſtlich die ſchwere groſſe ſünd durch die Iſraheli⸗ 
ten begangen / darnach die hart ſtraff ſo darauff ſolt fol 
gett Ettlich vertolmetſchen diſen text alſo / Darumb 
hab ich gehobelt an den pꝛopheten / vnnd hab ſte durch 
die woꝛt meines munds erwürgt. So muß es freilich 
auff die falſchen pꝛopheten gehn / vnd diſe meynung ha 
ben / Dweil der Iſraeliter fromke yt vnd barmhertzig 
keyt nichts dann eyn ſcheinede gleißnerey iſt / ſo hab ich 
die falſchen pꝛopheten / ſo alleyn die falſch fromkeyt vñ 
gleißneriſche gotsdienſt lereten vnnd pꝛedigten auß be⸗ 
uelch meines woꝛts erwürgen laſſen ( wie dañ Elia vff 
eyn mal alle pꝛieſter Baal erwürgt / vnd hernach der kü 
nig Jehu) vnd hab mit der ſelben that an den falſchen 
pꝛophcten gehobelt vnd gerauchwerckt / das yhꝛe zuhoͤ 
rer vnd nachfolger erlernen ſolten was ſie verdienen / 
wann ſte der falſchen leer anhangen / das alſo durch der 
falſchen pꝛopheten todt / yhꝛer zuhoͤꝛer vnnd nachfolger 
vꝛteyl vnd ſtraff offentlich vnnd klerlich W 
. | gun 
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Dann hat der Herr der pꝛopheten von der verfüri⸗ 
ſchen leer wegẽ nit geſchonet / ſo wirt er freilich auch der 
theter von wegen der nachfolg nit ſchonen. | 

Das mann nun gewißlich weyß / was die rechtgſchaff 
ue gottſelige fromkeyt vnd gotsdienſt ſey / vnd was ſie 
fur eyn vnderſchid vs der gleißneriſche vii falſe from 
keyt hab / ſo ſagt der Herr furter / Ich hab luſt an barm 
hertzig keyt vnd nit am opffer / vnd am erkantnus gots. 
tis mehꝛ dann am bꝛandopffern. Das iſt eyn kurtzer 
beſcheyd vnd ſpꝛuch / vnnd hat vnſerm Herren Jeſu 
Chꝛiſto ſo wol gefallen / das er yhn offt meldet / vnd zur 
zeugnuß furgibt · Ja ſchickt auch die ſchꝛifftgelerten vii 
phariſeern zu diſem ſpꝛuch / das ſie dahin inn die ſchul 
gehn ſolten / vnnd daran erlernen / was doch der recht 
Gottgefellig gotsdienſt ſey. Matthe. ix. ſaget er alſo/ 
Geht hin vnd lernet was das ſey / Ich hab eyn wolge⸗ 
fallen an der barmhertzigkeyt / vnnd nicht am opffer · 
Vnd hernach Matth. ri. Wanu yhꝛ wißtet / was das 
ſey / Ich hab eyn wolgefallen an der barmhertzigkeyt / 
vnnd nit am opffer / hettend yhꝛ nicht verdampt die vn⸗ 
ſchuldigen · Dieweil nun Chꝛiſtus yhn ſo hoch hellt / 
iſts billich / das wir yhn wol verſtehn / vnnd eygentlich 


mercken ſollen. Alſo ſagt der Herr / Ich hab luſt zu der 


barmhertzigkeyt / das iſt / dis frumkeyt vnnd der gots? 
dienſt der mir gefellt / vnnd den ich ernſtlich durch mein 
wort befolhen vnnd gebotten hab zu volnbꝛingen / iſt 
nit das opffer vñ bꝛandopffer / ſonder ſein die werck der 
barmhertzigkeyt / die guthat vnd das wolthun ſo mann 
dem nechſten beweiſet / nemlich eyn bekummerten troͤ⸗ 
ſten / eyn kraucken erquicken / eyn armen begaben / eyn 


verſchmechten eerlich halten / eyn vertruckten beſchir⸗. 


men / eynem vnweiſen radten / eyn ſchwachen heymſu⸗ 
OT» 1j 


Recht ge 
ſchaffne 
gotsdienſt. 
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Wie man 
Gott erken 
nen ſoll. 


Der Pꝛophet Oſea außgelege 
chen / eyn hungerigen ſpeiſen / eyn durſtigen trencken / 
eyn nackenden kleyden / e yn irrigen leeren vnd yhm den 
rechten weg weiſen / fur eyn ſünder bitten / eyn vnſchul⸗ 
digen vertedingen / eyn boßhafftigen ermanen / vñ nach 
ſeiner gepür ſtraffen / vnd andere ſtück ſo eynem nechſtẽ 
zu gut erſchieſſen / ſein eitel koͤſtlich heylig gotsdienſt zu 
denen der Herr eyn ſolchen wolgefallen hat / dz er nach 
den ſelbẽ im jungſten gericht ſonderlich fragẽ wirt / wie 
Matt. xxv.beſchꝛiben iſt · Hiemit vergleicht ſich auch 
die ant woꝛt des ſchꝛifftgelerten Mar. xij · dem Chꝛiſtus 
ſelbs zeugnus gibt / dz er vernũfftiglich geantwoꝛt hab / 
ex ſagt aber alſo / Es iſt eyn Gott / vnd iſt keyn anderer 
auſſer yhm / vnd den ſelben lieben von gantzem hertzen / 
von gantzẽ gemuͤt / von gantzer ſeel / vnd von allen kreff 
ten / vnd lieben ſeinen nechſten als ſich ſelbs / das iſt mer 
dañ b:antopffer vnd alle opffcr . Zudem ſagt er wei 
ter / Ich hab am erkãtnus gottis mer luſts dan an bꝛant 
opffern · Das bꝛantopffer iſt das hoͤchſt opffer geweſen 
im geſatz · Vedoch ſo verwurfft der Herr das ſelb vnnd 
zeucht die erkantnus Gottis herfur. Es iſt aber die er⸗ 
kantnus Gottis nichts anders dañ der glaub in Gott 
durch vnſern Her:n Jeſum Chꝛiſtum / vnd diſe erkant 
nuß iſt das ewig leben / wie Johan · xvij · ſteht · Das iſt 
das ewig leben / das ſie dich / das du alleyn warer Gott 
biſt / vnnd den du geſandt haſt Jeſum Chꝛiſt erkennẽ / 
Daſi niemãts hat Gott ye geſehen. Der eyngeboꝛn ſon 
der do iſt in der ſchoß ſeins vaters / hats vns offenbart. 
Darũb welcher Gott erkennen wil der muß an Chꝛiſto 
anfahen / darzu de woꝛtgottis vnder die augen ſi ehen / 
ſo wirt er an dẽ ſelben vnſerm Herꝛ Got in ſein gemůt 
willen vñ hertz ſehen / vñ den rechten waren Got eygent 
lich erkennen · Wann man aber hie von der erkantnuß 
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Gottis redt / ſo muß man es nit verſtehn võ der erkant 


nuß des weſen Gottis / dann daſſelb mag hie inn diſer 
welt von keynẽ menſchen begriffen werde. Sonder vs 
dem willen / gemůt / meynũg vñ furnemen Gottis / wel⸗ 
che erkantnus das ewig leben mitſich bꝛingt / nelich / fo 
eyner an ſeinen eeren geſchmecht wirt / wie thet er yhm / 

das er vnſern Herr Gere in der ſchmahe erkent · Er ne 
me fur ſich das woꝛt Gottis vii ſein zuſagung / oder Je 
ſum Chꝛiſtum der do iſt das ewig wort Gottis / vñ jet 
in yhm alle zuſagung Gottis Ja vii Amen. An den ſel⸗ 
ben kan man vnſerm Herꝛn 5 — inn das hertz ſchen. 
Das woꝛt Gottis lautet alſo / Selig ſynd yh: wen euch 
die menſchen ſchmehen vnd verfolgen ˖ So iſt Chꝛiſtus 
durch die ſchmach vñ verfolgũg in die ſeligkeyt eingan⸗ 
gen · Darumb erlernt man an diſen / das Gottis willen 
vi furnemen in der ſchmach ſey / den gſchmechten dar⸗ 
durch in eyn ſeligkeyt zufuren . Itẽ / wie kan eyner Gor! 
tis willẽ in der armut erkennen. Er ſehe nur Chꝛiſto vn 
der die augen / ſo findt er an yhm eyn ſolche armut / dz er 
nit ſo vil eygẽs beſeſſen hat / dahin er ſein haupt neygs. 
Vnd hat yhn Gott durch die armut in die hoͤchſt reich 
tumb vber himel vñ er dẽ geſetzt · Darauß man wol ver 
merckt / dz Gottis willẽ vnd meynung in der armut ſey 
den armen dardurch in groͤſſer reichtũb zu ſetzen · Vnd 
alſo mag man fur vñ fur in allerley trubſal / anfechtũg⸗ 
wider wertigkeyt / ja auch tods note Gottis willen vi 
meynung durch Jeſum Chꝛiſtum / das Goͤttlich ewig 
woꝛt erkennen / welche erkantnuß vnſerm Herrn Gott 
baß gefellt / dann alle opffer vnnd bꝛandtopffer auff 
eynen hauffen geſchmidet · Es ſeyen wol im geſatz for» 
men vnnd weiß der opffer vnnd der bꝛandtopffer für⸗ 
gemalet / aber nicht zu der fromkeyt / wie die Inden 
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Meſs eyn 
falſcher 
goted ienſt. 


Der Pꝛophet Oſea auß gelegt 
meynten / ſonder alleyn zur abgeſchꝛifft vnd furbild des 
rechten waren opffers vnſers Herrn Jeſu Chꝛiſti / das 
eyn mal fur der wellt ſünd am creutz geſchehen iſt c. 
So mag mann auch diſen ſpꝛuch auff vnſer zeit fü⸗ 
ren / nemlich alſo / Ich hab luſt an barmhertzigkeyt / vi 


nit am opffer der Bepſtlichen Meſs / darinn teglich der 


leib vnd das blut Chꝛiſti auff eyn news fur die ſünd ge 
opffert wirt. Ja die guthat dem nechſten geſchehen / ſan 
der recht warhafftig gotsdienſt der dẽ Herren gefellt / 
vnnd nit die Meſs. Es haben wol die alten vatterdie 


Meſs eyn opffer genant / aber nit der meynung wie cs 


die Bepſtlichen pꝛieſter verſtehn vnnd vben. Sonder / 


das es ſollt ſein eyn andenckung des opffers eyn mal vo 
Chꝛiſto geſchehen. Nun befibe du ſelbs / ob man auch 
billich klag / der gotodienſt gehe ab wann die Bepſtlich 
Meſs abgehc- Es geht ja eyn falſcher gots dienſt ab / 
hoꝛet mann aber nit was darneben furgotsfellig gots! 
dienſt durch diſen ſpꝛuch auffgericht werden? Es gehet 
eyner ab / vnd werden tauſent an die ſtatt geſetzt. Vnd 
ob ſchon die leut nit gleich den gots dienſt der barmher 
tzigk eyt am nechſten volnbungen / was kan das woꝛt 
Gottis darzu das die leut ſchelck vnd buben ſein Es 
verwürfft den falſchen gotsdienſt / vnd befil ht den rech 
ten / will mann dann mit der that nit folgen / warumb 
ſollt es die ſchuld tragen? Darumb bedarff ſich niemãt 
des Euangellumbs oder woꝛt Gottis beklagen. Som 
der er verklag ſein vnd ander leut boßheyt / das ſie den 


vnrechten gotsdienſt der Meſs alſo faren laſſen / das 


doch darneben an yhnen keyn beſſerer auffgericht wer! 
de / ob wol das wort Gottis ſteets auff yhn zu tenglen 
ligt / vnd wollt gern an yhnen ſo vil erholen vnd erlam 
gen / das ſie das vnrecht mit diſer geſtalt —— 
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das darneben die recht fromkeyt zuneme vnnd frücht 
hꝛechte . Sihe / das iſt der recht gotsgefellig gotsdienſt / 
nemlich dem nechſten / er ſey freund oder feind guts be⸗ 
weiſen / dem Herrn Gott inn ſeinen gebottẽ gehoꝛſam 
ſein / vnd yhn erkennen · Was haben aber die Iſraheli⸗ 
ter dargegen gethon? Sie / ſpꝛicht er / haben meinen 
bundt / wie Adam vbergangen vnd vbel an mir gehan⸗ 
delt. Der bundt Gottis iſt das geſatz / durch welches 
der Herr ſich zu dem volck Iſrahel / ond herwiderumb 
das volck zu dem Herrn verbunden hat. Ero · xix . Dis 
ſer bundt wirt vbergangen / wann man faren laßt was 
das geſatz gebeutt / vnd volnbꝛingt darneben was eyn 
yeglichen ſelbs gut dunckt. Wie Adam auch thon hat / 
dann der Herr macht eyn bundt vnd geding mit yhm 
auff diſe geſtalt / Er ſollt eſſen von allerley bewmen im 
garten / vnd daran das leben haben / Aber von dẽ baum 
des erkantnus guts vnd boßs / ſoll er nit eſſen · Dañ wel 
ches tags er eſſe / würd er des rods ſterben · Was thet 
Adam: er ließ faren was Gott yhmgebotten hett / vnd 
folgt dem nach das yhn gut vnd luſtig gedaucht / auch 
das ſeinem weib wol gefiel / vnnd von dem teuffel ge⸗ 
radten ward. Diß Adams ederlin erregt ſich hernach 
un den zſraheliten / das ſic gleich nach gewonheyt yhꝛs 
alt vatters / verachten was Gott yhnen gebotten hett / 
vnd theten was ſie gelüſtet / vnd yhnen wolgefiel / vnd 
handelten ſo vbel an dem Herren / das ſte allzeit bedun 
ket was ſie ſelbs fur gut anſehe / das were vil beſſer 
vnnd koͤſtlicher / dann was durch das goͤttlich geſatz gut 
vnnd recht beſtimpt wurdet. Was iſt aber das gi 
derſt dann ſich ſelbs vber Gott ſetzen / vnd klüger woͤl 
len ſein dann Gott ſelbs iſt? Welches wider das gn» 
der gebott geſundiget iſt / vnd heyßt den namen Gots 
L 3 


Der bundt 
Gottis. 


Der Prophet Oſea außgelegt 
tis ſchenden vnnd leſtern / das dann on greuliche ſtraff 


nimmer zergeht. 


Gilead iſt eyn ſtatt der vbelthetter vnd der tücki 
ſchen moꝛderey. Der pfaffen geſelſchafft iſt gleich 
wie eyn rott der rauberer. Ja gleich wie die jheni⸗ 
gen ſo die leut auff gemeyne beutt ermoꝛden. Dann 
ſie thun verruchte boßheyt. Ich hab inn dem 
hauß Iſrahel grauſame ding geſehen. Ephꝛaim 
huret daſelbs / Iſrahel iſt verunreyniget. Du Ju⸗ 
da ſetzeſt dir auch eyn zweig / eben dazumal / ſo ich 
mich vnderfahe die gefencknus meines volcks gb; 
zuwenden. 


Ju vo: hat der Herr vber Iſrahel klagt / ſie vbertret 
ten ſeinen bundt / vnd handeln vbel an yhm. ye 
zeygt er daſſelb ſtück weiß an / welcher geſtalt vnd wars 
inn ſte ſein geſatz vnd gebott vberfaren. Erſtlich an 
den pꝛieſtern / darnach an dem gantzen land volck. Alſo 
ſagt er / Gilead iſt eyn ſtatt der vbelthetter vnd dertü⸗ 
kiſchen moꝛderey. Es wirt freilich auff die ſtatt Rar 
moth geredt ſein / welche ligt auff dem gebirg Gilead / 
inn dem geſchlecht Gad / Joſue am xiij. vnd iſt den pꝛie 
ſtern zur beſitzung gebẽ ge weſen / auch veroꝛdnet zu ey⸗ 
ner freiſtat / das dahin die todſchleger / ſo on geferdeyn 
andern erwürckt hetten / fliehen mochten / wie Joſue an 
dem xxj. anzeygt wirt. So nun in der ſelbẽ ſtatt die hey 
ligſten frumbſten pꝛieſter wonen ſolten / ſihe / ſo wonen 
daſelbſt die groͤſten ſchelck vñ buben die im land moͤgẽ 
ſein. Es ſollt daſelbſt der vnſchuldigen todtſchleger zu 
flucht ſein / ſo iſt es eyn rechte moꝛdergrub. | 
Wer ſynd aber diſc ſchelck vnnd moꝛder? Oſca ſagt/ 
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es ſeyen die Pꝛieſter / dann es folget hernach / Die ge 
ſelſchafft dec pꝛieſter ſynd eben wie eyn rott der rauber / 
vnd gleich wie diſe ſynd ſo auff gemeyne beut die leut er 
moꝛden. Ich meyne ja das heyß pꝛieſterlicher heylig⸗ 
keyt vnd würde gnaw gnug zu geredt. Darauff ſagen 
die zarten leutlin / Man kunde auff der kantz el nichts 
dann ſchenden vnd ſchmehen. Aber man muß eyns pꝛo 
pheten oder pꝛedigers red an derſt anſehen dann eyns 
gemeynen maus red · Dann gleich wie der todtſchlag 
ſo von eyner oꝛdentlichen oberkeyt eynem vbeltheter zu⸗ 
gefügt wirt / keyn moꝛderey / ſonder eyn goͤttliche ſtraff 
iſt / nemlich / ſo er wirt angeſehen vi bedacht nicht nach 
dem ſchein des euſſerlichen wercks / ſonder nach beuelch 
goͤttlichs geſatz das do gebeutt / den vbeltheter zu toͤd⸗ 
ten. Alſo müſſen die ſchmachwoꝛt eyns pꝛopheten nicht 
nach dem gethoͤn der buchſtaben / ſonder nach dem be⸗ 
uelch Gottis / der den pꝛopheten gebeutt / dem volck yhꝛ 
ſund / mißhandlung / vñ vbelthat anzuzeygen / bedacht 
werden / ſo erfindet ſich / das ſollich wort nicht ſchmacho 
wort / ſonder ſtraffwoꝛt ſeyen / die vff die beſſerung des 
menſchen vnd nit auff ſein verderben ſehen. Darumb 
ſchmehet Oſea hiemit niemãts / ſonder volnbꝛingt ſein 
ampt vnnd beuelch / vnnd richt auß / was er ſchuldig iſt 
außzurichten / das er die vbeltheter ſtraff / vnnd yhnen 
zur beſſerung yhꝛe ſünd auff das ſcherpffiſt darlege. 
Warumb vergleicht er aber die Pꝛieſter zu Ramoth 
Gilead den ſtraßraubern vnd moꝛdern. Darumb / dan 
ſie thun verruchte ſchalckſtuck / ja mit fürgeſetztẽ mut 
willen / vnnd geſamleten ra dt treiben ſie vnmenſchlich 
ſchalkheyt. Als vil man hierauß erlernen mag / ſo haben 
die pꝛieſter zu Ramoth entwed diſe boßheyt furnẽlich 


begangẽ / dz ſie den vnſchuldigerotſchleger d jr mfiucht 
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An der can 
el wirde 


ſnemant ge 


ſchmecht / 
ſonder ges 
ſtrafft. 


ECecfewer / 


warumbes 
erdacht ſey. 


Der Pꝛophet Oſea außgelegt 

gen Ramoth hetten. Phe gellt betrüglich abſchwetzten 
vnd beſchiſſen / gaben fur / das der todtſchlag / ob er wol 
vngeferd vnd on alles arg geſchehen were / eyn ſchwere 
hefftige vnd vnnachleſſige ſünd ſey / vnd Gott verzeihe 
ſie nit man gebe dan vil vil gelts zum opFer . Was ſie 
nun fur gellt mit diſem betrug herauß bꝛachtẽ / das teys 
leten ſie / wie die ſtraßreuber / vnder ſich in gemeyne beut 
vnd nam eyn yeglicher ſein teyl daruon · Alſo muſt der 
mann des gellts beraubt ſein / vnd ward darzu an der 
ſeel erwürgt / das er beredt wurd / vnd glaubt das gellt 
vnd das opffer neme die ſund hinweg Oder iſt vileicht 
alſo zugangen / das die pꝛieſterzu Ramoth den freun 
den des er würgtẽ den todtſchleger vmbs gelt heymlich 
vnd tückiſch verkaufft haben / vnd yhn auff die fleyſchi 
banck ergeben. Der heyltq Hieronymus ſchꝛeibt / Das 
die Pꝛieſter im Rünigreich Iſrael zur zeit der Oſtern / 
Pfingſten / vnd des feſts der lauberhütten / wann man 
gen Hieruſalem gehn ſollt / vnd da ſelbſt / nach dem goͤt 
lichen geſatz opffern / auff dem weg ettlich rauber beſtel 
ten / die den bilgern heymlich vnnd tückiſch zuſetzen ſol⸗ 
ten / das ſie nit gen Hieruſalem zoͤgen / vnd den Herrn 
in ſeinem tempel anbetten / ſonder herauſſen bleiben / 
vnd die guldinen kelber zu Dan vnnd Bethel eereten. 

Wir haben zwar vnder dem Bapſtumb des holtz vil 
geigen. Im Tceutſchẽ land ſein vil pfaffen ſtett / wie Ra 
moth / darin groß Thumſtifft vnd andere ſtifft ligen / 
mit groſſen hauffen der pꝛieſter beſetzt / welche furgeben 
groß marter vnd pein / ſo die ſeeleu im fegfewer leiden 
müſſen / biß ſiegellt zu den Vigilien / ſeelmeſſen vnd jar 
tag en herauß bꝛingen / daſſelb wirt dann inn gemeyne 
leut vnder ſich geteylet. Darnach / ſo fie eyn burger oder 
arms doꝛff pfefflin erfaren / der dem Euangelio _ 
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get / doͤꝛffen ſic yhn ſelbſt wol auff die fleyſchbanck dare 
geben · Vnd entlich / So ſie leut in yhꝛem gebiet erfaren 
die an die oꝛt lauffen da man das Euangelion pꝛedigt / 
beſtellen ſie ettlich auff die ſelben an der ſtraß zu warten 
vnd yhnen die haudt voll ſchlahen / oder ſic gefencklich 
annemen. Was ſolt man aber von denen anderſt ſagẽ / 
dann die woꝛt Oſee / Der pfaffen geſelſchafft oder pꝛo⸗ 
ceſs / ſo ſie daher inn yhꝛen choꝛroͤcken vmb die kirchen 
gehn / iſt gleich wie eyn rodt der rauber . Ja gleich wie 
die jhenigen / ſo die leut auff gemeyne beut ermoꝛden? 
War mit ermoꝛden aber fic die leut? Erſtlich / durch 
falſche leer / welche iſt der ſeelẽ todt. Darnach durch yhꝛ 
heymlich blutdurſtig pꝛacktig / die ſic vber die vnſchul⸗ 
digen anrichten. 

Weitter ſagt der Herr / Ich hab im hauß Iſrahel 
grauſame ding geſehen / ja ſolche ding / wañ eyner yhm 
recht nachdenckt / ſolten yhm die har gen berg ſtehn. 
Das ſein aber diſe grauſame erſchꝛockliche ſtück? es 
muß freilich ettwas grauſamlichers ſein / dann keyn 
menſch auff erden erdencken mag. Dieweil vnſer Herz 
Got ſelbs e yn gra wen vnd ſchꝛecken darabenrpfaher, 

Mann kan aber wol auß dem heyligen pꝛopheten Jen 
remia verſtehn was das grauſam ding ſey / das hie der 
Herr im hauß Iſrahel erſehen hat · So ſchꝛeibt Hiere 
mias im funfften capitel grauſame vund erſchꝛockliche 
ding geſchehen im land. Die Pꝛopheten leeren felſchlich 
vnd die pfaffen folgen yhnen / vñ meinem volck gefellt 
ſolches. Sihe lieber ſihe / Das voꝛ der wellt die hoͤchſt 
eynigkeyt / vnnd der beſt wolſtandt ſcheinet / das iſt das 
grauſamſt voꝛ Gottis angeſicht · Iſts nit eyn fein ding 
das die pꝛopheten / die pꝛieſter / vnnd das gemeyn volck 
eynhellig mit eynander im glauben ſein / vnd habẽ des 

5 U} 


Dfaffen ge 
ſelſch afft . 


Was der 
teuffel vn 
derſtã d im 
glauben. 


Der Pꝛophet Oſea außgelegt 
glaubens halben vnder yhnen keynen zanck. Aber es 
iſt beyn gut zeychen / dann wann der teuffel merckt das 

in reich foꝛt gehe / ſo hilfft er mitt aller ſeiner macht / 
das man in dem glauben / ich ſolt ſagen / inn der irrung 
eynhelligkeyt behalte / vnnd des glaubens halb fridlich 
mit eynander lebe / welches er zur zeit der pꝛopheten ge⸗ 
thon hat / wie auß Jeremia anzeygt iſt / ſo hat ers auch 
thon voz der zukunfft vnſers Herren Jeſu Chꝛiſti / da 
waren die ſchꝛiffgelerten / phariſeer / vnd das gemeyn 
volck des glaubens halb miteynander eyns. Der 
gleichen iſt geſchehen vnder dem Bapſtum / dz des glau 
bens / ja der irrung halben / mit eynander eyns waren / 
die pꝛediger / die pfarhern / die münch / vnd das gemeyn 
volck. Es ware aber eyn zeychen / das der teuffel dazun 
mal haußhalter vnd Oberuogt ge weſen iſt / ſonſt würd 
er ſollich eynigkeyt nit gefurdert haben · Dann wann 
cyn ſterckerer kõpt vnd wil yhm ſein herſchafft nemen / 
da fahet er alles vnglück / wider willen / auffrur / vnnd 
zwitracht an / das er darmit dem ſterckern eyn ſtoß gebe 
vnd inn ſeinem regiment bleibe · Sothet er zur zeit der 
pꝛopheten / da der Herr durch die pꝛopheten das woꝛt 
Gottis klar vnd hell an tag ſtellet / vnd der teuffel mere 
ket / das yhm das bißli zu hart ſein wollt / richt er vnder 
dem volck alle vneynigkeyt an / ſo doch voꝛhin in derge⸗ 
meynen irrung alle eynigkeyt vnd frid geweſen war · 
Zur zeit Chꝛiſti erweckt er auch manche auffrur vnd 
zwit acht in dem Judiſchen land / yetz durch Theodam 
yetz durch Jud am Galileum / yetz durch andere / alleyn 
darumb / das er den ſterckern vnſern Herren Jeſum 
Chꝛiſtum vnnd ſein Euangelion inn eyn boͤß geſchꝛey 
bꝛechte. Was vnderſteht er ſich aber nit zu vnſer 
zeit / voꝛhin war meniglich des glaubeus halb mit — 
| b andern 
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andern fridlich / yetz weyß man von keynem groſſern vn 
fud zuſagen / dann von wegen des glaubens · Der teu⸗ 
fel muß es freilich thun / das er zuuoꝛ die leut bey der ir⸗ 
rung fridlich erhalten hab / vnnd yetz / ſo die krafft vnd 
macht des Euangelions / darmit yhm ſein haupt zer⸗ 
ſchmettert wirt / eingetretten iſt / ſollich vnfriden vnnd 
widerwillen erwecke · Aber diſer vnfrid iſt der frum⸗ 
mengots foꝛchtigen Chꝛiſten hoͤchſter frid vnnd eynigo 
keyt · Dann yetz wiſſen wir doch auß dem wort Gottis 
gewißlich / was wir glauben / darnach was wir thun vn 
laſſen ſollen / wer doch vnſer weg vnd mitler zu Gott in 
das hum melreich ſey / vnnd war auff wir vns verlaſſen 
ſollen · Herwiderumb / ſo die pꝛopheten oder pꝛedi⸗ 
ger / die pꝛieſter oder pfarherrn vnnd das gemeyn volck 
inn der falſchen irrenden leer mit eyn ander eyns ſe yen / 
ſoiſt es / wie hie Oſea ſagt / eyn ſollich grauſam ding / 
das eynem dardurch die har mochten gen berg ſtehn / 
dann wo keyn wathafftige leer vnd glauben iſt / da iſt 
keyn Gottis gnad. Wo keyn Gottis gnad iſt / da iſt 
keyn ſeligkeyt · Wo keyn ſeligke yt iſt / da iſt nichts dann 
verderbnus vnnd verdamnuß / da müſſen die leut mit 
hauffen der hell zu rennen / vnd des teuffels eygen ſein / 
iſt aber das nit erſchꝛockenlich zu hoꝛen! Vnd das die 
tynhelligkeyt im glauben odder aberglaubiſchen gots? 
dienſten / das grauſam ding ſey das der Herr inn dem 
hauß Iſrahel geſehen hat / erkleret Oſea verſtentlicher 
vnud ſagt / Ephꝛaim huret daſelbs (das iſt) alle inwo⸗ 
ner des Kunigreichs Iſrahel / die falſchen pꝛopheten / 
die Pꝛieſter / die Rünig / die Fürſtenn / vnnd das ge⸗ 
meyn volck alles mit eynander ſeyen inn der hiiriſcher 
abgotterey vnnd falſchem glauben odder gottsdienſt 
eyns / Sie halten mit eynander darob / vnnd will ſic 
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keyn partey daruon ziehen laſſen / dann ſte ſchwürẽ tau 
ſent eyd ſie thetten dem Herrn mit yhꝛen abgoͤttereyen 
eyn groſſen dienſt / vnd wollen nit verſtehn / das es die 
groſt leſterung Gottis ſey / darab Gott ſelbſt eyn grau 
en vnd ſchꝛecken empfahe · Mann meynt auch bey vns 
die Bebſtlich opffer Meſs ſey der groͤſt gots dienſt / die 
weil ſte aber des leidens vnſers Herren Jeſu Chuſti 
ſchmelerung iſt / ſo muß ſie freilich eyn grauſam ding 
vo: Gott ſein / vnnd welcher frommer Chꝛiſt das ſelb 
recht hinderdecht / dem wurden on zweiffel die har hiw 
der eyner Bepſtlichen Meſs gen berg ſtehn. ä 
Vnd Iſraͤhel iſt verunreynigt. Das mag mir wol 
eyn verkeerter handel ſein · Iſrahel meynet / ſte werden 
geheyliget vnnd gereynigt durch yhꝛe ſelbſt er dachten 
gots dienſt · Aber ſo man zuſihet / ſo werden ſie dardurh 
verflucht vnnd verunreymget- Sie meynen / wannſie 
mit yhꝛen gots dienſten für Gott tretten / ſo erſcheinen 
ſic als die Engel / wann man aber ſie vnder augen be 
ſicht / ſo ſehen ſie wie der teuffel . Vnnd das iſt auch det 
grauſamen ſtück eyns / das der Herz an Iſrahel erſe 
hen hat / dann vnſer Herr Gott meynet er woͤllt an 
Iſrahel eitell heyligkeyt gefunden haben / welches go 
ſchicht / wan er den gehoꝛſam ſeiner gebott / ja den glan 
ben vnd die lieb findet. Sihe aber zu / ſo findet er nichtz 
an yhnen dañ teuffel vnd vnflat / in dem / ſo ſie ſich mü 

vnfletigen teuffelliſchen gotsdienſten behencken. 
Vnd das iſt von dem Rünig reich in Iſrahel · Wie 
cets aber im Rünigreich Juda? Folgt hernach · Du 
Juda fetzeſt dir auch eyn zweig / eben zu der zeit / ſoich 
vnderſtande die gefencknus meines volcks ab zuwen 
den · Ja yhꝛ inwoner des Rünigreichs Juda haltend 
euch faſt in gleicher boßheyt mit dẽ künigreich Jſragt 
Iht 


vnnd die * durch yhꝛe verleuckelun 
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th; ſetzt euch ein zweig / er wirt aber fur die ſuſſefrucht 
Vale vngluck bꝛingen / Ihꝛ ſeet vnrecht / vnd werd 
mühe erndten. Ihꝛ pflantzt boßheyt / vnd werdet alles 
vbel eynſameln. Vñ pflantzt es eben zu der zeyt / ſo ich 
mich vnderwinde / durch die pꝛedig der pꝛopheten euch 
von der zukunfftigen zerſtoꝛung vnd gefengknis zuer 
ledigen. Ihe mehꝛ man pꝛediget / yhe boſer yhꝛ were 
det · Ihe mehꝛ man von der zerſtoꝛung des Rünig⸗ 
reichs ſagt / yhe mehꝛ yhꝛ durch boßheyt darnach rings 
en. Ich wollt euch gern erredten vnnd erloſen / daß 
yhꝛ mein volck dem zukunfftigen vbel entrünnend / vñ 
bab der vꝛſach halben euch meine Pꝛopheten zugeſchi⸗ 
cket / daß ſte euch ſolten warnen / vnd zur beſſerung fuer 
ren / damit ich die ſtraff hinderſich zuge. Aber do hilfft 


weder ſingen noch ſagen / Vngluck wolt yhꝛ haben / vn 


gluck mußt yhꝛ haben / das habt yhꝛ eyngeſetzt / geſeet / 


vnnd gepflantzt / das mußt yhꝛ auch aberndten vnd 
eynſamlen. 


Das Sibend Capitel. 


Ls ich wollt Iſrahel — — 
ward die miſſethat Ephꝛaim / vnd die boß 


8 heyt Samarie offenbar / Dañ ſie gehen mit 


lugen vmb / darumb wirt ſie daheimen ein dieb / vñ 
herauſſen ein rauber berauben. Sie gedencken 
nicht jnn yhꝛem hertzen / daß ich aller yhꝛ boßheyt 
ynngedenck ſey / yetzt haben yhꝛe boſe anſchleg ſie 
vmbfangen / ia ſieſynd vor meinem angeſicht. 
Sie erfrewen den Künig durch yhꝛe .. 
Sie 
ſynd alle ehebꝛecher / vnd gehetebenmitybnenzu 


A 
; Dea Pꝛophet Oſea außgelegt 
wie mit einem bachofen / den der beeck eyngehey 
tzet hat / nach dem er auff hoꝛt den teig auff zntre 
ben vnd zuknetten / biß er gehefelt wirt. 0 


Es hat bißher der heilig pꝛophet Oſea nach der mo 
nier vnd gewonheyt aller ſeiner mitgeſellen vnd pꝛo⸗ 
pheten / Eſaie / Amos / Miche / vnd anderer / ſo zur ſc⸗ 
ben zeyt gepꝛediget haben / ſich inn ſeinem pꝛedigampt 
gehalten / daß er dem volck Iſrahel ſein ſunde vndla⸗ 
ſter angezeygt / vnd durch das Gottlich geſetz offenbat 
ge macht hat / nemlich daß ſie von dem Herren Gott 
durch falſche Gottsdienſt abtrunnig ſynd worden / 
daß yh: land voll ſcheltẽs / fluchẽs / todtſchleg / diebſtal / 
ehebꝛuch / vnd allerley boßheyt ſ ey / ia nichts geſunds 
weder im weltlichen noch geiſtlichen ſtandt erfunden 
Der Pꝛo⸗ werd. Und hat es alles diſer meynung ſo gepꝛedigt / 
phetẽ hert daß er ſie durch erkantnis yhꝛer ſund zur beſſerung des 
gegen den lebens bewegte / vnd mittelweg anzeyget / wie ſie dem 
ſundern. zukunfftigen vbel entrinnen mochten vnnd kundten. 

Dann das iſt Gottis vii ſeiner Pꝛopheten furmemen / 
Wann ſic die leut vbel ſchelten / vnd yhnen yheeſunde 
furwerffen / auch von der ſelben wegẽ alle plag trewen / 
ſo thun ſie das ſelb nicht arger neidiſcher oder gifftiger 
mey nung / die leut darmit zuuerderben / fonder ſie thun 
es aus freuntlichem / gunſtigen vnd mitleidendem her 
tzen / den leuten dar durch zuhelffen / vñ ſie von der anli 
gen den ſtraff zuerrettẽ / wie der Herr durch Ezechickẽ 
ſagt / Ich will nicht den todt des ſunders / ſonder daß 
er ſi ch bekere / vñ hab das leben. Sihe aber zu / wie die 
leut ſ o vnuerſtendig / ia vil mehꝛ ſo verrucht vnd boſe 
hafft ig ſeyen. Nach dem Oſea ſampt andern ſeinen 
mit geſellẽ / auff die voꝛangezeygte meynung das — 

von der 
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vdn der abgotterey vnnd anderer ſund wegen ſtraffet / 
vnd darmit yhꝛ heyl an leib vnnd ſeele ſuchet / do wur⸗ 
den ſie yhe lenger yhe boſer. Ihe mehꝛ man yhnen von 
he pꝛediget / yhe mehꝛ ſunde ſie volbꝛachten. 
es beklagt ſic yetʒt der Herr im anfang diſcs ca 

pitels / vnd ſagt / Sihe lieber / ſoll einer nicht von wun 
der ſagen / Ich hab mich durch Oſeam vnd andere ſei 
ne mitp:opheren vnderfangen / meinem volck Iſra⸗ 
hel zuhelffen / vnd ſie von der zukunfftigen ſtraff zuer 
retten / yhren alten ſchaden / den ſie an yhrem Kings 
reich von maucherley feinden erlitten haben / zuheylen / 
vnd ſ ie widerumb auff einen grünen zweig zubꝛingen / 
Vin hab mich des mit ſolchẽ mittel vnderſtanden / daß 
ich yhnen yhꝛe laſter durch der Propheten pꝛedig offen 
bar mache / vnd anzeyge die ſtraff / ſo ſte wol verdient 
haben / guter zuuerſicht verhoffend / ſie wurden ſich ab 
der ſtraff entſcrzen / vnnd von den ſunden nachlaſſen / 
bas by mich yh: — ond ie von — — 
erloſet. Aber was ſoll einer ſagenn / yhe mehꝛ ich ee hegt 
Ihnen helffen wollt / yhe mchꝛ ſie die hilff außſchlugen / — 
Ihe mehꝛ ich ſte der ſunde halben ſtraffet / daß yhnen ẽ verſteck 
geholffen wurde / phe meh: die ſund / boßheyt vñ laſter 
der ynwoner des Künigreichs Iſrahel (welches yetzt | 
Ephꝛaim aus der Pꝛophecey Jacob / yetzt Samaria 

aus dem erſten teyl der Ring / am xvj. capitel ge⸗ 
nent wirt) vberhand waren / Wo ſie voꝛ ein eynfeltige 

und volbꝛachten / do thetten ſie yetzund ein duppele. 

Ich het mein lebtag nicht glaubt / daß ſie ſo groß ſchelck 

vñ buben geweſen weren / biß daß ich offenlich ſihe / wie 

ie aus der pꝛedig meiner Pꝛopheten ſich ſo gar nichts 
eſſern / daß ſie yhelenger phe verruchter werdẽ / Einer 

ſagt / Ich will allerſt den Gotts dienſt der nden kelber 


Ihe meh: 

man pꝛedi 
get / ybe er 

ger die leut 
werden. 


Der Pꝛophet Oſea außgelegt 
vnd vnder den grünen Eichbaumen vollbtingen / die 
weil ich ſihe / daß die newen Pꝛopheten verdꝛeußt / vn 


ſolten ſie darob vnſinnig werden. Der ander faha 


inn den groben [aſtern aller erſt recht an zubübeln / vn 


yhe meh die Pꝛophetẽ yhm verbieten / yhe mehꝛ yhm 


die boßheyt geliebt. Der dritt verfolget die Pꝛophe 
ten. Der vierdt erwurget ſie gar. So iſt auch ſonſt 
ein Hauff / der will gut Pꝛophetiſch ſeyn / vñ opffert wol 
nichts mehꝛ den guldin kelbern / gehet auch nichts meh 
vnder die Eichbaumen / aber furet darneben ſo ein va 


rucht ſchentlich leben / daß zuerbarmen ijk. Das bewe 


* 


ſet das ander teyl der Riinig am xvij. cap. do ſagtdie 
geſchꝛifft alſo / Wen der Herr bezeuget inn Jſrahd 
vnd Juda durch alle Pꝛopheten vnd ſchawer / vnd ließ 
—— ſagen / Keret vmb von ewꝛen boſen wegen / vnd 
haltet meine gepot vnd ſitten / nach allem geſetz das ich 
ewꝛen vetern gebotten hab / vñ das ich zu euch geſandt 
hab durch meineknecht die Pꝛophetẽ / ſo gehorchtenſie 
nicht / ſonder hertteten yhꝛe nacken / wie der nacke yhꝛer 
veter / die nicht glaubten an den Herren yhꝛen Gott / 
darzu verachten ſte ſeine ſitten vnnd ſeinen bundt : 
Vnd im andern teyl der Chꝛonick am xxx vj. capitel 
Der Herr yhꝛer veter Gott ſandte zu yhnen durch ſei 
ne botten frue / dann er ſchonct ſeines volcks / vñ ſeiner 
wonung / Aber ſic ſpotteten der botten Gottis / vñ var 
achten Zine woꝛtt / vñ efften ſeine Propheten ꝛc. Alſo 
gehets zu / yhe mehꝛ man pꝛedigt / yhe erger die leut wa 
den. Es gemanet mich mit ſolchen verruchtẽ leuten / 
wie eins hunds / der iñ eim ſtrick verwickelt / oder iñ ein 
tieff waſſer gefallen iſt / wenn einer will nach yhmgrei 
ffen / vnd yhn auffloſen oder außhelffen / ſo bleckt er die 
zeen gegen ſeinem helffer / vnd phe mehꝛ 1 aul 
a ä W 
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hif wil kommen / yhe mehꝛ er vmb ſich reiſſt vñ beiſſt / 
liß er ongeholffen an dem ſtrick erwoꝛgt / oder im waſ⸗ 

ercrſaufft. {ben alſo ſtellen ſich die verruchten boſs 
5 — leut gegen denen / ſo yhnen begerẽ aus allem 
vbel zuhelffen. Ihe meh: ſte yhnen durch offenbarung 
der ſunde / von der ſunde helffen wollen / yhe halßſtarr: 
ger ſie werden / beiſſen vnnd ſchlahen vmbſich wie die 
vnſinnigen pferde. So gieng es zu der zeyt Noe voꝛ 
der ſyndtfluß / Vil vnd klar pꝛedig des woꝛtt Gottis 
machten vil vnd klar ſchelck vnd buben / daß der Herr 
hynden nach ſelbs ſpꝛach / Mein geiſt wirt nicht ym̃er 
dar richter ſeyn vnder den menſchen / dieweil ſie ſteiſch 
ſynd. Diſes artelt ſich auch an den burgern zu So” 
doma / Dann als Loth ſie durch anzeigung der ſunde 
von dem zukunfftigen bꝛandt erredten wollt / do bꝛach 


aller erſt yhꝛ boßheyt mit hauffen herfur / vnd ſagten 


zu Loth / Wolan / wir wollen dir mehꝛ vbels thon / dañ 
jhenen. Helias wollt auch das gantz geſchlechte 
Ahab vor ſeinem kunfftigen verderben erloſen / vñ zey⸗ 
get yhnen an die ſunde des Gottsdienſts Baal / vnnd 
andere laſter / Sihe aber zu / der Rünig Ahab vnd ſar 
Rünigin Jſabcl ſtellten ſich dargegen / als weren ſie 
vnſinnig / vnd mußt Helias yhnen aus dem lande en 
trinnen / dañ ſie woltẽ yhn erwurgt haben. Vnd zwar 


wir durffen nicht weyt gehen / wir finden wol des glich 


ter zu vnſern zeyten. Der Herr begert vns aus einẽ 
kunfftigen vbel zu erredten / darumb leßt er vns ſein 
wort aber verkundigen / daraus wir vnſer abgotte 
Ky vnd andere laſter der meynung erkennen ſollen / daß 


vnſer leben gebeſſert / vnd gepurlich frucht der buß ge⸗ 


bracht werden / Wie ſtellt man ſich aber dargegen® 
Beyde parthey / Bepſtler vnd Saanen c wie ſie 


Thi 
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ſich © ke rhuemen) werden nur erger vñ verruchter. 
Dic Bepſtler fahen aller erſt recht an mit geſtracktem 
halß der Meß nach zuiagen / vnnd ſagen / Sie wollen 
dennoch inn die Meß gehen / vnd wen die newen pꝛedi⸗ 
ger vnſynnig darob ſolten werden. Die voꝛhyn im 
büberey gelebt / werden yetzt nur deſter frecher vnd mut 
williger. Die andern / ſo ſich des Euangelions ber 
Die falſchẽ rhumen / vnderlaſſen wol die Bepſtlerey / darnebẽ aber 
— iſt yhnen kein boßheyt vnd [aſter zuuil / Was will hyn 
— denn ach daraus folgen! Eben das ſo hie ſtehet / Ein 
dieb wirt ſie daheimen / vñ ein rauber herauſſen beran 
ben / das iſt / wie im geſetz geſchꝛiben iſt / verflucht muſt 
ſen ſie ſeyn / wenn ſie eyngehen / vnd verflucht wenn ſie 
außgehen. Vnnd hernach / Von auſſen wirt ſie das 
ſchwerdt berauben / vnd inn den kamern das ſchꝛecken. 
Sie ſollen weder daheim noch herauſſen glück haben / 
Der Teuffel wirt ſic an allen oꝛten eriagen / vnd wer! 
den dẽ vnglück nyrgent entrinnen. Sihe das iſt das 
vrteyl vñ ſtraff derẽ / ſo aus der pꝛedig gottlichs woꝛtz 
yhe lenger yhe erger werdẽ / wie es deñ mit den leutẽ zur 
zeyt Noe / mit den burgern Sodome mit dẽgeſchlecht 
Ahab / mit den Ifraheliten vnd andern ergangen f 
Hierzu ſchlecht ein andere boßheyt / daß ſie iñ yhil 
hertzen nicht gedencken noch bekennẽ / daß ſie entweder 
vnrecht thon / oder daß Hott yhꝛer ſundẽ ynngedenck 
ſey / oder ſtraffen werd / Sie meynen / ſie haben entwe! 
der kein ſunde / odder yhꝛe ſunde ſeyen ſchlechte ſunds 
Sie ſagen / Was ſollt vns Gott vmb ſolch liederlich 
hendel ſtraffen; Wann wir ſchon vnder den grünen 
baumen opffern / den guldin kelbern dienen / vnſer ehe 
bꝛechen / den nechſten betriegen / liegen / fluchen / vñ ande 
re ſtuck treiben / Was ſolls ſeyn! Sollt vns Gott MW 
' um 9 
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umb ſo hart ſtraffen? Lieber es iſt nicht ſo boß / als mã 

es macht. Ja das ſynd der verruchten leut gedancken 

vñ woꝛtt / Dañ ſie haben diſe art von natur an yhnen 

daß ſie nym̃er recht glauben / wie ſchwer ein ſund ſey / 

Sie gedencken ſtetts / die ſund ſey nicht ſo groß / vnd er 
zurne den Herrn nicht ſo hoch als mã _ t / die helle 

ſey nicht ſo heyß als man ſag / vñ der Teuffel ſey nicht 
ſogrewltch als man malet / wie Moſes Deuter. xxix. 
anzeygt vnd ſpꝛicht / Ober ſchon hoꝛet die woꝛtt diſes 
fluchs / dennoch ſegnet er ſich inn ſeinem hertzen / vnd 
ſagt / Es wirt ſo boß nit / ich will wandeln wie es mein 
hertz dunckt ꝛc. Alſo muß vor den verruchten leuten die 
ſund widder Gott vnd den nechſten ein gering ſchlecht 
ding ſeyn. Aber hoꝛe was der Herr darzu ſage / Jetzt 
haben yhꝛ boſe anſchleg / yhꝛ mutwillig furnemen vmb 
geben / vñ ſynd vor meinẽ angeſicht / das iſt / ſie meynẽ 
wol / ſie ſeyen aller ſund ledig / vii niemand wer yhꝛem 
deßhafkigen gemüt nachdenckẽ / ſie ſchlahen alle ſach 
gering an / Aber ich habein ſcherpffer geſicht dann ſie / 

ich ſihe / daß ſie mit allen boßheytẽ vmbgeben ſynd / vñ 

inn der büberey biß vber die ohꝛẽ ſtecken. Es ligt nicht 
daran / daß ſie yhꝛen eygenen wuſt vnd vnflat nicht er 
kennẽ wollen / ſie ſynd darumb nicht reyn / ſo ſynd auch 
darumb die fünd nicht klein / daß ſie die ſelben klein ach. atis 
ten / Dañ vor meinem vꝛteyl ſtehen all yh: ſünd offen ſchweres 
bar / vnd werden auffs hefftigſt vnd ſcherpffiſt geacht. vneyl. 
Beſehe einer den A dã / ſo wirt er ein anzeygung findẽ / 

wie ſchwer vnſer Herr Gott die ſund / ſo vns ſchlecht 
dunckt / vrteylt. Adam aß nur von eim verbottẽ apffel / 

ſts aber nicht ein geringe that auß wendig an zuſehẽr 
Jollt ſo vil an einem apffel biß ligen! Der ſo ſchwer 

von Got verurteylt iſt woꝛdẽ / daß nicht allein Adam / 
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ſonder durch Adam das gantz menſchlich geſchlecht 
inn ein verdamnis leibs vnnd ſeele gewoꝛffen iſt / Wal 
dem / der durch Jeſum Chꝛiſtum widerheraus kompt. 
Lieber / du ſeyeſt wer du wolleſt / laſs dir mit der alla 
geringſten ſunde keinen ſchertz ſeyn / ſie ſey wie gering 
vnd ſchlecht ſie wolle voꝛ dem vꝛteyl der menſchen / hat 
| ſte vnſern Herten Chꝛiſtũ den verſoner nicht / ſo muß 
Die gerin ſie mit dem helliſchen flammẽ ewig geſtraffet werden, 
ae ſund Wer wollt dann aus der aller geringſten ſunde eine 
wk ener ſchertz machen!; Wolan / was haben die Iſrahelitet 
mehꝛ vbels gehanndelt! Sie erfrewen den Künig 
durch yhꝛe boßheyt / vnd die Furſten durch yhꝛe verlay 
ckelung. Das iſt freylich geredt auff die ved 
keyt vn ſchmeichleriſche gehoꝛſam des volcks Jſrahe) 
den ſie den Rünigen vnd Fiirften im aberglaubiſchen 
Gotts dienſt bewiſen / dardurch ſie erfrewet wurden 
daß ſie ſold gehoꝛſam vñ gefolgig vnderthon hetten / 
Dann es lyeſt ſich des gemeynen pobels art vnd natut 
inn den Iſraheliten gar meiſterlich ſehen / daß yhꝛey⸗ 
gens. Haff iſt inn denen ſtucken vngehoꝛſam zuſeyn / 
darinn ſie el am ſeyn ſolten / Vnd iñ̃ den anden / 
darinn ſie nicht ſolten gehoꝛſam ſeyn / alle vndertheni 
ckeyt zuerzeygen. ¶ Nach dem tode des KRünigs Si! 
lomon ſollt ſein ſon Rehabeam das Künigreich eyn 
nemen / vnd Jſrahet yhm huldigen / Aber do Rehabe 
am yhꝛ ſchwer toc vnd dienſt / wie ſce ſich beklagten 
nicht leichtern wollt / machten ſie ein auffrur / vnd ere 
keten ein eygenen Rünig / mit namen Jerobeam. As 
der ſelb das Riinigreich Iſrahel eynname / richtet er 
zwey guldine kelber auff / eyns zu Dann / das ander zu 
Bethel / vnnd befalhe / daß foꝛthin das volck nicht get 
Hieruſalem inn den tempel / ſonder gen — — 
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Bethel gehn ſolt / yhꝛen aden opffer zu voln/ 
miugen / da war das volck Iſrahel willig vnd gehoꝛ⸗ 
—— weigert ſich des gantz nicht. Sihe zu / den leib 
ichen beſchwerden ſolten ſie billichen gehoꝛſam / dem 
Künig Rehabeam geleiſtet haben / da waren ſte vnge 
hoꝛſam vnd abfellig. Aber in der abgotterey vnd verfü 
nſchen gots dienſt / ſolten ſie Gott mehꝛ gehoꝛſam ge⸗ 
weſen ſein dañ dem menſchen / noch ſo erzeigten ſie wil 
ligklich dem Jerobeam / vnd allen ſeinen nachkommen 
im Rünigreich Iſrahel / alle vnderthenigkeit. Des 
mochten ſuch wol die künig vnd Fürſten in Iſrahel er 
frewen / das ſie ſo gehoꝛſam vnderthon hettcn. Alſo 
thut der pobel / da er nicht ſolt volgen / da volgr er / vnnd 
da er ſolt volgen / da will er nym̃er dꝛan · Sihe nur zu / 
wie ſie zur zeyt Ahab theten / dañ Ahab ſtifft den gots 
dienſt Baal / vnd dem ſelben hieng Iſrahel alſo gantz 
an das der Pꝛophet Elia klagt / es ſey nicht einer mehꝛ 
der dem rechtẽ waren Gott diene / ob wol der Herr ver Wie da iſt 
boꝛgenlich ſiben tauſent / on verletzt von Baal erhielte. die Overs 
So ſtehet faſt von einem yeglichen Rünig in Jſrahel, —— 
geſchꝛiben / Er thet das dem Herrn vbel gefiel / vnnd voalck. 
wandelt nach den ſünden Jerobeam des ſons Nebat / 
der Iſtahel ſündigẽ macht. Wie nun der Rünig war / 
ſo war auch das volck / welches dem Rünig zu gnedi⸗ 
pengefalle des Herrn woꝛt / vnd rechte gotsdeinſt vers 

eß / vnnd volgt den gots dienſten nach / die von yhꝛen 
Künigen geſtifft waren. Was thut nur yetz der ge⸗ 
mein pobel / Wie yhr Oberkeit iſt / ſo ſynd ſie gemein 
lich auch. Iſt die Hberkeit Euãgeliſch / ſo ſynd ſie auch 
Euangeliſ ch. Bleybt die Oberkeit Babſtiſch / ſo bleybẽ 
ſie auch Babſtiſch. Da iſt aller gehoꝛſam in des glau / 
bens ſachen . Aber wañ die Hberkeit ein ſ 435885 f die 


Der Prophet Oſea außgelegt 
landſchafft ſchlecht / ſucht der gemein pobel außzüg / 
da iſt aller vnwil vnnd vngeduldt / das man gern min 
der feüſt wolt darein ſchlahen. _ 

Weiter. Ste ſynd alle eebꝛecher. Wie? hat man zur 
zeyt Oſee kein frummen eeman in Iſrahel gefunden 
Ant woꝛt. Erſtlich mag es geredt ſein auff die abget! 
terey dero der gantz hauff des volcks Iſrahel anhieng 
wie lãg voꝛhin anzeigt iſt. Darnach aber / wie es mig 
bedunckt / mag es auff den fleiſchlichen cebꝛiich geden 
ſein / das Oſea rede in hauffen vnd harretff hinein / wa 
es treff / den treffs. Dañ wañ ſchon etlich frum een 
ner in einem groſſen hauffen ſeyen / dweil aber der go 
ringſt vnnd vnachtbareſt teyl frum̃ iſt / vnnd der groſt 
hauff bübiſch / ſo ſagt man dennocht mit der warhei!/ 
' ſeyen all cebzccher . Ja der mehꝛer teyl vnd der groſt 
auff / das der frummen darneben nicht geacht werd. 
Wer hats aber dem Oſea geſagt / das ſte eebꝛechn 
— der hats freylich nicht offerte von yhnen geſt 
en. Daran ligt aber nichts / hat ers nicht geſehen / ſo 


Rebꝛuch hat ers doch von yhnen ſelbs gehoꝛt. Dañ ich gedenck / 


wurdt fur 
ſchertz ge⸗ 
halten. 


es ſey v — zug angen / wie es yetz zu diſer zeyt 
zugeht. Es künden doch die menner / vnd darzu die füt 
nemſten kein zech mit einander thun / oder ſonſt inci 
ner verſamlung zuſamen kommen / die hurerey vnn 
eebꝛecherey muß das fürtreffenlichſt ſtuck yhꝛes get 


ſpꝛechs ſein. Ja ſie werden für lecherig begs ſcher 


vnnd ſchimpff herfür zogen. Einer ſagt / Der eebꝛuch 
ſey ein geſchmeidige fünd. Der ander ſagt / Welcher 
(ein ee nicht darff bꝛechen / der ſey auch nicht küne / das er 

einem guten geſellen im feld blyb. Der dꝛit ſagt! 
War einer von ſeinem weib außziehe / vnd kom̃e vber 
ein flieſſeud waſſer / ſo hab er darnach gewalt ſ — — 
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bh, Der vierd ſagt / Der eebꝛuch ſey ein ſchlechte 
tegliche ſünd / alle die weil es das weib nur nicht erfare. 
Wans aber das weib innen werd / ſo werde allererſt 
ein todt ſund darauß. Vnd wer kündte die faulen boſ⸗ 
ſen all erzelen. Der gleichen red hat freylich Oſea bey 
ſeinem volck auch muſſen hoꝛen / darumb ſchilt er ſie 
all zuſamen / ebꝛecher / Dann wo das hertz des eebꝛuchs 
nicht voll ſteckt / ſo wurde es im mund nicht ſo vber⸗ 
lauffen. Vnd wann die menner ſo groſſen vnwillen ge 
gen dem eebꝛuch / als gegen der moꝛderey vnd diebſtal 

trügen / ſie wurden on zweyffel nicht ſo ſpottiſch vnnd 
lecheriſch daruon reden / wie dann nyemands von der 
moꝛderey ſpottiſch redet / er habe dann ein ſonderlichen 


luſt darzu. Es ſchꝛeibt auch der heilig Apoſtel Paulus / 
Boß geſchwegz / verderbt gute ſitten. Wer wolt dann 
nicht gedencken / das hinder einem ſolchen lecherlichen 


geſchwetz vonn dem cebꝛuch / eintweder die that ſelbs / 


oder auff das aller wenigſt / der luſt vñ will zu der that 


Vnd darmit man nicht gedecht / der JIſ / (ſtecke? 
raheliten eebꝛuch were ein ſchimpff red / oder ongeferde 
thaten geweſen / ſo zeigt daſſelb Oſea mit einer gleiche 


nuß an / vnd ſagt. Es gehet eben mit yhnen zu / als mit 
einem backofen / den der beck / nach dem er hat vffgehoꝛt 


den teig zu knetten vnd aufzutreiben / das er wol gehen 


felt / vnd durch einnander triben werd / eingeheytzt hat. 


Ja dazumal wirt dar backoff alſo erhitzigt / das were 


hinein 8 yhm ſeyn / als ſehe er in die hell / ſo 


vollen flammen iſt der gantz backoff. Eben alſo hitzig 
ſeyen die Iſ rahcliten auff den eebꝛuch entzündet / das 


| Por bens vnd gemiit von den flammen der huriſchen / 
buleriſchen lieb gleich bꝛinnet / vnnd alſo zurechen / 
vonn dem mund herauß / hohen lo oder pf, gibt / 
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Safi wo ſie nicht im hertzẽ vom eebꝛuch entzündet wi 
ren / ſo wurden ſie nicht ſo hitzig daruon reden. Wo nit 
yhꝛ marck im bein vom eebꝛuch bꝛenne / es wurd freilich 
der flam̃ nicht alſo zu dem mund herauß ſchlahen. 
Vnd der Herr ſolt die buberey nicht ſtraffen? Wola 
die boßheit iſt dE menſchẽ ſchimpff / Aber die ſtraff win 
buf erm Herrn Gott ernſk werden. Es wirt hernach 
volgen / Wee yhnen / dañ ſie ſeynd von mir gewichen / 
verſchleiffung muß yhnen zuhanden ſtoſſen / dañ mich 
haben ſie vberſehen. Was aber hie in woꝛten lautet / 
das iſt hernach in der that gefolgt. Erſtlich / mit der za 
ſchleiffung des Rünigreichs Iſrahels / darnach mit 
der verdamnus des heils / vnnd derſeelen in ewigkeit. 
Ich meine ia das ſolten ernſtlich ſtraff genug ſein / vnd 
einem der es recht hinderdecht / den kitzel zum eebeuch 
wol gelegen. | . 
An vnſers Rünigs tag fahen die Fürſten an / vor 
wein zu wütẽ / vñ er ſelbs zeiicht an ſich die ſchalcks 
narren. Ihr hertz iſt auff yhꝛ lauren erhitzt / wit 
ein backoff / Es iſt Tan gleich als einem becker / de 
die gantz nacht ſchlafft / vñ moꝛgens bꝛinnet er ſelbs 
wie ein feürflam. Sie ſynd allzuſamen erhitzigt 
wie ein backoff / vnd verſchlunden yhꝛe richter. A 
yhꝛe Kiinig ſynd gefallen / vñ iſt keyner vnder yhn / 
der mich anruffe. Ephꝛaim muß vnder die Hey- 
den vermengt werden. Ephꝛaim wirt wie ein kuch 
den man nicht vmbkert. | | 
St vo: hatt Oſea den eebꝛuch anzeigt / yetzt zeuchter 
fullerey vnd ſaufferey herfür / Dañ eebꝛuch vnd fil 
onen gemeinlich bey einander / wie der Hed 


ſchꝛeibt / 
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chꝛeibt / On wein vnd bꝛot / iſt die vnkeuſcheit kalt. Es 
redt aber O ſea hie vonn den bancketen / ſo die Rünig 
wd groſſen herrn halten / eintweder wañ ſie yhꝛen ge⸗ 
hurts tag begehn / oder dẽtag yhꝛer Chur vñ erwelũg / 
oder ſonſt ein hochtzeitlich mal / wie man lißt von dem 
Künig Aſſucro/ im buch Eſther / vnd von Balthgzar Fiirſten 
im Daniel / auch von Herode im Euangelio. Vnnd bancketh⸗ 
ſagt alſo / An vnſers Rünigs tags / wann der Riintg : 
ein bancket helt / vnd ein wolleben anrichtet / So gehet 
es alſo zu / das die fürnembſten vnd groſſen herrn am 
hoff mit einan ander zutrincken / vnd ſich vollen weins 
ſauffen / das ſie gleich von dem wein toll werden / fahen 
ein geſchꝛey vnnd weſen / vndereinander an / als weren 
ſie vnſiunig. Vnd der Künig ſelbs geſelt ſich nicht vil 
zu den frumen dapffern mennern / ſonder hat ſein liſt / 
eintweder an den vollen zapffen vñ trunckenen boltzen / 
oder zu den ſchalcks narren / die ſelben zeucht er an F< 
die ſeyen im am aller liebſten vnnd angenemſten / die 
ſeynd bey yhm am — 2 unnd haben bey yhm die 
beſt audientz. Beſihe nun / obes nicht eben mit der Für 
ſten vnd groſſen herrn bancketen zu vnſern zeyten auch 
alſo zugehe / da will des ſauffens an der groſſen herrn 
hoͤff kein end ſein / da ſeyen die ſeüffer vund ſchalcksnar 
ren die fürtreffenlichſten / vnnd was ſouſt kein frum̃er 
dapfferer man erlangen mag / das kan ein ſauffer / oder 
ſchalcksnarꝛ zu wegen bringen 3 5 
Was bey den groſſen herrn geſchicht / das eruolgt 
auch bey dem gemeinen hauffen . Dañ wo ſich ein zech 
erhebt / da erhebt ſich auch ein geſchꝛey / als der vnſin⸗ 
nigẽ / da geht ſelten keiner von dem andern er lauff dañ 
mit wein gar nahe vber / vnd falle von einer eck zu der 
andern. Vnnd das achtet die welt ſo für gering / das 
v3 | *-. + +5 ü, 


Follerey 
wurdt ge⸗ 
ring ge⸗ 
acht. 
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mans heißt guter ding vñ frolich ſein / Ja wol / dz mar 
einer ſünd gedenck / oder fur ein ſund ſolt achten. Aba 
die welt halts wie ſic woll ſo iſt es denndcht ein ſolche 


ſund / vnd vbel / das der Herr vnſer Gott darũb land 


vnd leut verderbt. Vnd das wurdt beid mit worten vi 


vwercken in der heiligen gſchrifft anzeygt / Eſa. v. Wu 


denen / die des moꝛgends frit auff ſynd des ſauffens ſig 
zu fleiſſen / vnd ſitzẽ biß in die nacht / das ſte der weinen 
hitzt / vnd haben harpffen / pſalter / baucken / pfeiffen vĩ 
wein in yhꝛẽ wolleben / vñ ſehen nit auff das werck ds 


Herrn / vnd ſchawen nit vff das geſchefft ſeiner hende 


darũb wirt mein volck müſſen hinweg gefüret werde 
vnuerſchens ic. Vnd Amos vj. Wee euch die yhꝛ ſin 


gend zu der lauten / vñ vermeinent euch dem Dauid i 
ſeiten ſpilen zugleichen / den wein trinckent yhꝛ aus da 
ſchalen mit dem beſten oll ſalbend yhꝛ euch / nyemande 


iſt aber / der ſich des ſchadens Joſeph beküm̃ere / Dan 
umb werden yhꝛ vnder den gefangenen die erſten ſeit/ 


das den mut willigen yhꝛ pꝛaſſen vñ ſauffen gelegt wi 


de. So bezeugt Ezechiel cap. xvj. das die füllerey vnd 
freſſerey der ſünde eine geweſen fey /darumb Sodom 


vnd Gomorra verbꝛent ſeyen worden. Vnnd Dan 


cap. v. zeigt an / das Balthaſar der Rünig zu Babe 
hab leib vnd leben verſoffen / vñ ſeye durch ſein füllen 
das gantz Reiſerthum der Babylonier verloꝛen wo 
den. So volgt auch hernach / das Ephꝛaim / ja dz Ri 


nigreich Iſrahel muſe von dero ſund wegen vnder di 


Heiden vermengt werden. Sihe zu welche die groſtu 
lands verredter ſeyen / freilich nit jhenigen / ſo das gil 
vnder dem ſchüſſeli nem̃en / ſonder die ſauffer vnd vol 
zapffen / welche das landt ſolten beſchirmen / die ſein de 
erſten / ſo dz land viz leut voꝛ Gottis vꝛteyl / durch yi 
ſaufferey verraten vnd verkauffen. ['s 
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Es hat mit den ſunden vnd laſtern in Iſrahel noch 
feinend/ Ihr hertz ( ſagt Oſea) iſt in yhꝛem lauren erhi 
wie ein backoff (Das iſt / wie auch Michee vij. ge 
{hubs ſteht Sie ſtellent all dem blut mit vffſatz nach⸗ 
vnnd ein yeglicher iagt ſein bꝛuder ins netz / es lauret ye 
einer auff den andern / ein yeglicher lugt ſeiner ſchantz / 
wie er ſein nechſten beliegen / betriegen / oeſcheiſſen / vnd 
verfoꝛteilen künde. Vnd das geſchicht nicht on geferd / 
oder kaltſinnig vñ vnachtſam / ſonder mit ernſtlichem 
voꝛbetrachtem fleiß. Sie ſynd ob dem lauren vnd ver⸗ 
fand erhitzigt wie ein eingeheitzter backoffen. Es 
ninnet in yhꝛem hertzen / vñ gedenckẽ ſonſt nit / dañ wie 
ſie einander auff atzig werden. Ja es iſt yhnen vnder⸗ 
einander / wie einem becker / der die gantz nacht geſchlaf 
ſen vnd verſchlaffen hat. Wann er dann morgens auff 
—— den backoffen einheitzt ! ſo wirdt der backoff 
iq / vnd er der becker ſelbs bꝛinnet / auch in yhm voz 
zoꝛn wie ein feürflam̃ / das er verſchlaffen hit vnd wie 
der flam̃ zum backoffen herauß ſchlecht / alſd ſchlagen 
auch die feurigen flammen des zoꝛns auß den augen 
des beckers. Eben alſo gehet es mit dem volck Iſrahel 
zu / ye einer iſt auff den anderen erhitzigt / die flammen 
ſchlagen yhnen zu den augen herauß / Alle yhꝛe gedan⸗ 
cken / ſynn / hertz / meinung vnnd gemüt iſt dahin ge / 
richt / wie einer den andern vbermoge / ſein leib vimd ley 
ben / oder auff das wenigſt / ſein hab eer / vnd gut zu be 
rauben. Vnd das achtet die welt auch nicht für ein ſor 
derliche groſſe ſchwere ſund / Sonder wo ſie eins ſoby 
lichen mans gedenckt / ſo ruffts yhn aus für ein feinen / 
flugen / dapfferen vnnd geſchickten gewerbsman / der 
gſchicklich vi fürſichtigklich mit ſeinẽ handel viz ſachẽ 


vm bgehe , Al ſo muß die betriegerey / ein fürſ ichtigkeit 
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vi: klugheit ſein. Aber vnſer Herr vꝛteilts vil andert 
vnd achtet es für ein ſolch laſter / das er auch darumb 
land vnd leut verderben will / dañ es ſtehet im geſatzge 
ſchꝛiben / Du ſolt nicht todten / du ſolt nicht ſtelen / vnd 
auch nicht frembdes gutz begeren. Darauff ſtehet wa 
ter / Werden yhꝛ diſe gebott nicht alle thun / vnnd wen 
den meine ſatzung verachten / ſo will ich das land wüſt 
machen / das ewer feinde dꝛinnen woneit / vnd es wüſt 
machen. Euch aber will ich vnder die Heiden ſtrewi 
vnd das ſchwert außziehen / hinder euch her / das ewa 
land ſol wüſt ſein / vnd ewer ſtett verſtoꝛtꝛc. 
Was ſol ich aber ( ſagt Oſea) dielaſter Iſrahels vol 
— zu ſtuck erzelen? In ſumma ! Sie ſynd all zuſant 

ctd Oberkeit vnd vnderthon Rünig / Kürſten / vndge 
mein volck / in allertey boßheit / wie ein backoff erhitzi 
Ihr hertz bꝛinnet in der buberey ſo hefftig / das der flañ 
Peranß in mund / ins geſicht / in die hend / in all phe gli! 
der ſchlecht / vnnd keins von der buberey rein erfunden 
wurdt. Vnd wie das fewer / dz angelegt holtz verzerc / 
alſo · verfchlindet yhꝛ boßheit all yhꝛe richter / das kan 
frum̃er redlicher vnd gots foꝛchtiger richter vnder yhn 
erfunden wurdt. Eintweder habens ſic ſelbs erwürgt 
oder durch yh: boßheit verfuret. So ſynd auch all-yht 
Rünige gefallen / vnd iſt keiner vnder yhnen * 
der mich angerufft hab / Dañ̃ alle künig in Iſrahel v 
dem erſten Jerobeam biß auff den letſten Iſeam de 
ſon Ela / ſynd gotloß leut geweſen / vnd iſt kein frum 
mer gots foꝛchtiger Rünig in Iſrahel nye geweſan. 
Ich meine ia / der ſelb Rünigkleich ſtul ſey ein recht 
— neſt geweſen / das er nye kein frummen biden 
man hat mogen erleyden vnd ertragen. Das mag wo 
zu einer foꝛcht ð groſſen Rünigẽ vñ Kürſten 47% 

cl 
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ſein, Dann hat der Rünigklich ſtul inn Iſrahel / der 
doch auß anſchickung Gottis auffgericht war / nie keyn 
biderman zu eynem künig ertragen mogen / ſo moͤgen 
ſic wol all künig vnd furſten ab der goͤttlichen Maier 
ſtet entſetʒen vnd foꝛchten / das nit auch yh: ſtul dem kü 
niglichen ſtul in Iſrahel gleich ſey / welches doch mit eye 
nem gots foꝛchtigen leben durch ſie fur kommen wirt. 
Was iſt aber das / das er ſagt / Es iſt keyner vnder 
yhnen der mich anruffe / ſo doch ſie yhꝛen gots dienſt zu 
Dan vnd Bethel / auch anderßwo fleiſſig volnbꝛacht / 
vnd on zweiffel yhꝛ andechtig gebett zu Gott darbey ge 
ſpꝛochen haben? Antwoꝛt. Sie haben freylich gebett / 
vnd daſſelb mit vilen woꝛten · Aber den namen Gottis 
haben ſie nicht angerüfft / dann den namen Gottis ans 
rüffen / heyßt nit vil bettẽ / ſonder heyßt Gottis wort fol 
gen vnd gehoꝛſam ſein / vnd im ſelben des Herrn gnad 
vnd barmhertzigkeyt vmb hilff vnd beyſtant auß rev 
tem glauben auß ſchꝛeien. Dann wer Gottis gebot nit 
folgt / oder vnrecht thut / vnd rufft darzu Gott an / der 
ſpottet mehꝛ gottis dann das er yhn anrüffe. Vñ was 
iſts anders / dann als wann eyn moꝛder eyn moꝛderey / 
oder eyn dieb / eyn diebſtal im ſin hett / vnd ſchꝛie 31 gott 
er ſollt yhm helffen vnd beyſtant thun? Lieber / vnſer 
herr gott hilfft nicht mit gnaden zu denen ſtücken / die er 
durch ſein woꝛt verbottẽ hat / darumb iſt das aurüffen 
darinn keyn nutz. Alſo / welcher inn der abgotterey oder 
falſchen gots dienſten ſteckt / auch ſonſt eyn bübiſch lev 
ben füret / vnnd ſchꝛeiet Gott vmb hilff an / was iſts? 
keyngebett / ſonder eyn leſterung Gottis / das er vnſern 
Herren für eyn ſolchen loͤꝛliß Gott hellt / der ds ſol ſein 
gnad vnd hilff der büberey oder boßheyten wider das 
goͤttlich geſatz gethon mitteylen. So 8 [av 
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ſter ettlich erzeelet ſeyen / ſo wirt auch darauff die ſtraf 
geſetzt / vnd ſagt Oſea alſo / Ephraim muß vnder die 
Heyden vermiſcht werden. Das iſt vꝛſpꝛunglichge⸗ 
zogen auß dem dꝛittẽ buch Moſi im xx vj. capitel / Wer 
den yh: diſe gebott nit alle thun / ſo will ich euch / ſpit 
der 155 err / vnder die Heyden ſtrewen . Vnd hernach in 
funfften buch Moſi cap · xxviij. Der Herr wirt dich za 
ſtre wen vnder alle voͤlcker / von cynem end der welt biß 
ans ander ꝛc · Das iſt aber an Jſrahcl erfüllet woꝛden 
durch Salmaneſſar / wie es im andern teyl der Riinig 
im xvij.capitel beſchꝛiben iſt / Vnd dazumal wirt ſt 
hel werden wie eyn kuch den man nit vmbkeert (das iſſ 
entweder eyn vngeſchmackte vngewirckte ſpeiß / vnnd 
eyn veracht volck voz der gantzen wellt / wie eyn vige 
wirckter kuch / oder eyn verderbt volck / das nicht ich 
in yhꝛ land vnd künigreich vmbkeeren wirt / ſonder muß 
alſo wie eyn vngewenter verbꝛenter kuch vnð den Hey 
den verderben / dann ob wol das Künigreich Juda / 
zur zeit des RKünigs Cyri wider anheymiſch gen Hie 
ruſalem gezogenn iſt / yedoch ſo iſt Iſrahel nimmer 
mehꝛ in ſein Rünigreich kommen / vnnd muß auch des 
ymmer beraubt ſein · 


Die frͤbden freſſen yhm ſein krafft / vñ er nimpts 
nit gewar / die grawen har wachſen yhm / vnnder 
wils nit wiſſen. Vnd der hochmut Iſrgels win 
voꝛ ſeinen augen gedemutigt / noch bekeeren ſie ſth 
nit zum Herꝛn yhꝛem Gott / vnd ſuchen auch yhuil 
diſem allem nit. Ephꝛaim iſt eben wie eyn toꝛch⸗ 
te taub / die keyn hertz hat / ſte ruffen die Egyptier 
an / vnd ziehen gen Aſſyrien. Wann ſie nun — 

_ 
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zehen / ſo will ich mein garn vber ſte außſpannen / 
vnd ſie / wie die vogell vnderm him̃el nider ziehen. 
Ich will ſie zuchtigen / wie es dann yhꝛer gemeyne 
perkundiget iſt. | 
Mañ ſagt es ſey eyn toꝛichter vnuernũfftiger mẽſch 
der uit auß frembden vñ ander leut ſchadẽ witzig werd / 
wie vnuernunfftig iſt dann diſer / der auch nit auß ſeinẽ 
eygen ſcha den weiß vnd klug wirt. Vund diſer vnuer⸗ 
nunfft / ja vnſinnigkeyt klagt ſich yetzt der Herr vber 
Iſrahel. Sthe zu / ſagt er / die frembden freſſen yhm 
ſein krafft / vnd er wils nit mercken / das iſt / die Syrier 
vnd Aſſyrier fallen den Iſraheliter teglich in das land 
yer verwuſten ſte das ſtuck / yetz eyn anders an yhꝛem 
künigreich / yetz entziehen die Syrier den Iſraheliten da 
eyn herſchafft yetz doꝛt / vnd machen das kunigreich Iſ⸗ 


tahel ye lenger ye omechtiger vn krafftloſer / noch ſo wol 


len ſie nit mercken noch glauben / das es mit yhnen gel⸗ 
geln woll. Die grawen har wachſen yhm daher / vi er 
wils nit wiſſen das iſt) alle ſach / gwerb / vnd handtiee 
rung im künigreich Iſrael ſeyen im abnemen / vñ gleich 
wie der mẽſch ye mehꝛ zum tod ſich nehert / ye meh: yhm 
die grawen har wachſen / wañ auch die ſelben anfahen 
zuwachſen / ſo iſt der tod vñ dz grab nit weit mehꝛ. Alſo 


geht es mit de künigreich Iſrael zu / alle yhꝛe ſtend / oꝛd⸗ 


nung / ſatzung / vñ handtierung gehn all gmelich ab / vñ 
verfallen ye lenger ye mehꝛ / welches ſynd die gra wen 
har / ſo anzeygẽ / dz das künigreich bald zum grab ſol ge⸗ 
tragen / vnd gentzlich abgehen / ja verſchleyfft vnd zer 
riſſcn ſoll werden · Yedoch wollen ſie ſollichs weder wiſe 
ſen noch verſtehen · Es hilfft weder ſingen noch ſagen 
an yhnen / die Pꝛopheten ſchꝛeien von > i nb 
i] 
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zerſtoͤrung was ſic wollen / noch will kein verſtandt da 
ſein · Vnd ſihe zu / yh: hochmut vnd ſtoltz / wirt yhn vs 
yhꝛen augen nidergelegt / das ſie es ſehen / vnnd darzu 
greiffen mochten / yetz hat ſie der künig zu Syrien ge 
macht wie dꝛeſcher ſtaub / yetz wirt erwecket Phul / yet 
Tiglath Pilleſſer beyd künig zu Aſſyrien / die entziehen 
dem Rünigreich Iſrahel eyn groſſen rogen / wiees ge 
ſchꝛiben iſt im andern teyl der Rünig cap» xv. vnnd in 
erſten teyl der Chꝛonick cap · vj. vnd wirt alſo von tag 
zu tag yhꝛ pꝛacht vnd herligkeit / angeſicht yhꝛer augen 
geſchmelert / noch iſt keyn beke erens zu dem Herrn da 
noch wollen ſte keyn hilff bey Gott ſuchen. Zwar was 
hie vom Künigreich Iſrahel geſagt iſt / das mag yhm 
das Roͤmiſch reich auch wol geſagt laſſen ſein. Das 
Roͤmiſch reich nimpt ye lenger ye mehꝛ ab / yetz iſt Con 
ſtantinopel dahin / yetz Rhodis / yetz Vugerland / vnd 
wirt alſo von tag zu tag ſein bꝛacht vnd herligkeyt var 
vnſern augen nidergelegt / noch gedenckt niemandt hin 
derſich as doch der abgang komme/ſo gedenckt me 
mandt fürſich / wo doch der teglich abgang Henauß wol 
le. Ds iſt keyn bekeerens zu dem gehoꝛſam goͤttlichs 
woꝛts / ja vil meh: eyn verfolgung · Da iſt keyn ruffens 
zu Gott vmb hilff / ſender eytel verachtung vnd ſicher 
heyt. Ey nun kan es vnd mag ye die leng nit alſo bo 
ſtehn / es muß doch hindennach bꝛechen. Was aberey 
nem gaͤntzen reich gepꝛediget wirdt / das muß aucheyn 
yeglicher in ſonderheyt yhm für ſein eygne perſon ge 
ſagt laſſen ſein. Es gehe doch eyner inn ſich ſelbs / vid 
beſehe wie die ſach vmb yhn ſtehe / er nimpt teglich ab⸗ 
die grawen har wachſen yhm daher / das angſicht wilt 
vo: alter runtzelig / noch gedenckt er nit eyn mal daser 
ſich zu Gott / das iſt / zu dem gehoꝛſa gli = 
8 > 
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bcketre / vnd Gottis gebotten vnderthenig ſey. Will ex 
nun ye bey zeit nit daran / ſo ſoll er wiſſen / das yhm das 
num zu kurtz wirdt werden / er muß ob ſeinem harren 
vnnd verziehen eyn bloſſen legen / wie dem künigreich 
Iſtahel geſchahe / dann es hat der Herr an eynem gan 
rem künigreich erzeyg en wollen / wie ers mit cyner yege⸗ 
lichen perſon inn ſonderhe yt halten woͤll. | 
Wolan / ſo dann Iſrahel inn yhꝛer anfechtung ſich 
nit zum Herrn bekeret / noch yhn vmb hilff an ſchꝛeiet. 
Zu wem bekeeren dann ſie ſich / vnd zu wem rufften ſte 
vmbhilff? Folgt hernach / Es gemanet mich mit Iſra 
hel eben wie mit eyner naſchigen verleckten taubẽ / wel⸗ 
cher das aß furgeſchütter iſt / darnach ſic ſchnabt vnd iſt 
nit ſo witzig / das ſic darneben ſihet das garn / darmit 
ſie gefangen wirt / ſie hat nit ſe vil hertzs / das ſic ver» 
fiche wie mann das aß yhꝛ zu eynem betrug hab fürge⸗ 
_ ſic dardurch mit dem garn odder ſtrick zufa⸗ 
)en. Alſo thoͤꝛicht vnd vn witzig iſt auch Iſrael. Sie 
ſein eyn mal oder zwey mal vo den Egypttern vii Aſſy 
riern beholfen woꝛden / wie dann Eſaias cap. xx. vnd 
ee ee ſie offt von Egyptiern hilff geholet 
aben ˖ So iſt auch Phul der künig zu Aſſyrien / dem 
Menahem künig in Iſrahel zu hilff kommen / vnd hat 
yhm ſein künigreich beueſtiget. Hierauß verhoffen 
ſic der £gyprier vnd Aſſyrier hilff ſol ſte al wegen erret 
ten. Darumb bekeerẽ ſie ſich in yhꝛer nodt / nit zum Her 
ren / begeren auch ſetter hilff nit / ſonð ſchꝛeien die Egy⸗ 
ptiet vmb hilff an / vnd lauffen zu den Aſſyriern / vertr«aͤ 
ſten ſich nit yhres eygen Gottis / der doch ſich yhnen in 
allem yhꝛem anligen verſpꝛochen hat / ſonder der fremb 
den menſchen die yhnen inn yhꝛer nodt ſelbs nit helffen 
kunden. Was ſagt aber der Herr 2 ſic hin. 
oY; CC ny 
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ziehen von Egyptier vii Aſſyrier hilff zu holen / will ic 
mein garn vber ſte auß ſpannen / vnd ſie wie die vogel 
des luffts niderzichẽ ( das iſt) wañ ſie nach dẽ aß menſch 
licher hilff ſchnappen / ſo müſſen ſic darob gfangen wet 
den vnd zu grund gehn. Ich will ſie gar fein darob züc 
tigen / eben mit diſer geſtalt / wie ſie in yhꝛer verſamlig 
auß dem gottlichen geſatz gehoꝛt haben / vnd wie es yhn 
durch das woꝛt Gottis verkundiget iſt worden . Das 
mag ent weder verſtanden werden von allen ſkraffenſy 
Leut. xv vj. vnd Deut. vxviij.geſchꝛiben ſtehn / oder die 
weil hie die hilff der Egyptier gemeldet wirt / ſo mag 
man es alleyn von diſer ſtraff verſtehn / die Deu · xxviſ 
geſchꝛiben iſt / vnd lautet alſo / Der Herr wirt dich mu 
ſchiff vol wider in Egypten furen / durch den weg dar 
uon ich geſagt hab / du ſolt yhn nit mehꝛ ſehen / vnd yh: 
werdet daſelbs ewern feinden zu. knechten vnd meyden 
verkaufft werden / vnnd wirt keyn keuffer da ſein- Alſo 
wirt es geſchehen / das die jhenigen ſs dem Iſrahelzu 
hilff kommen / werden zu letſt yhꝛe verderber ſein / wie 
das lüſtig aß / der tauben zur vnluſtigen gefengnus ge⸗ 
radtet · Vnud hierauß erlernet man / das eyn vnredli 
che that / ſo wider Gottis gebott geſchicht / vnd vnſees 
achtens / vns zu groſſem nutz vnd furſchub gedeyen ſoll 
vil meh: vns zum groſten ſchaden vnnd nachteyl en 
ſchiſſe. Es ſammelt mancher durch liegen vnnd bet 
triegen vil zeitlichs guts / vnd meynet er wolle des ge 
nieſſen. Aber ſo er zu ſthet / ſo iſt das ſelb gut ſein groſte 
verderbnuß / vnnd geht yhm eben mit ſeinem zeitlichen 
gut / ſo er boßhafftiglich vberkommen hat / wie dem JÞ 
rahel mit den Egyptiern vnnd Aſſpyriern / welche erſt 
lich yhnen eyn wenig beholffen waren / vnnd darnach 
yhꝛe verderher vnd außdilcker wurden. We 
| ( 
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Wee yhnen / dann ſte ſein von mir gewichen / ver 
ſchleyffung muß yhnen zuhanden ſtoſſen / dann ſte 
ſan von mix abtrinnig woꝛden / ich erloßt jie / den⸗ 
tot redten ſie lugen wider mich. Sie haben 
nie von hergen ʒu mir geſchuen/ſonder ſte heuleten 
wol auff yhꝛem leger / ſie grogßten vo: wein vnnd 
kom / dennocht wichen ſie von mir. Ich hab ſie 
gezuchtiget / yhꝛe arm zu ſtercken / aber ſie gedachten 
args wider mich. Sie ſetʒten ſich halß ſtarriglich 
vnd wurden wie eyn falſcher bog / yhꝛe furſten wer 
den von wegen des freuels yhꝛer zungen durchs 
ſchwerdt fallen / welcher ſpott yhnen inn Egypten 

land vergolten wirt. 


Wie weicht man von dem Herrnꝛ Zum erſten / wañ 
man ſeiner zugeſagten hilff nit vertrawet / ſonder ſuch 
et menſchen hilff / vnnd vertroͤſt ſich der ſelben. Zum an 
dern wann man mit der that vnd wercken wider Got ⸗ 
tis gebott handelt. Es hellt ye das wort Gottis 3 wey⸗ 
erley / nemlich die verheyſſungen / vnd die gebot / vñ wel 
cher vo diſen mit vnglauben oder vbertrettung weicht / 
der iſt ſchon von Gott ſelbs gewichen / wañ er ſchon vil 
mit dem mund ſagt / er habe Gott im ſiñ. Nun hat das 
volck Iſrael in yhꝛen kriegen eyn feine vñ herliche zuſa⸗ 
gung von Gott / wie ſic Deu. xx · geſchꝛiben iſt / vñ [411 


tet alſo · Weſi du in eynẽ krieg zeuheſt wider deine feind / 


vnd ſiheſt roſs vnd wagen des volks dz groͤſſer ſey dan 
du / ſo furcht dich nicht fur yhnen / dann der Herr dein 
Gott / der dich auß Egypten land gefurct hatt / iſt mit 
dir. Vnd der Herr ewer Gott geht mit euch das er fur 
euch ſtreitte mit ewern feinden euch zu helffen . 2x. 
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Aber diſe zuſagung ſchlugen ſte in wind / vñ ruſſten 
die Egyptier vnd Aſſytier vmb hilff an · Ja lieber (ſag 
ten ſte) es muſte einer lang warten / bi yhm ein braten 
taub von him̃el herab ins maul floͤge · Egyptier her / 
Landsknecht her / die mochtẽ vns aus vnſer nodt erred 
ten. Es hieß Got verſucht / wie auch der Rünig Ahaz / 
Eſaie vij- ſagt / wann wir ſobloß daher wolten ziehen / 
vi kein menſchlich hilff erfoꝛdern. Hieruff fellt ð Her 
das vꝛteyl / Wee yhnen / vnd verſchleiffung muſs yhit 
zu handẽ ſtoſſen. Sie meinen es ſoll yhn bey den Egy 
ptier vnd Aſſyrier wol ſein / ſo ſol yhnen nur hefftig wa 
zu mut werden - Sie meynen ph: landt ſoll durch die 
Egyptier vnd Aſſyrier erredt vnd erhalten ſein / ſo ſal 
es dardurch verſchleyfft vnd zerriſſen werden. Sihe / a 
ſo geht es denen ſo Gottis zuſagung nit glauben gebe 
vnd ſuchen auß vnglauben menſchlich hiiff. x 

Es hat aber Iſrahel nit alleyn mit vnglauben / ſow 
der auch mit vndanck barkeyt / leſterung vnd lügen wi 
der Gott geſündiget. Dann alſo ſagt der Hers Wh 
loßt ſie / dennocht redten ſte lügen wider mich · Ich hab 
ſte erſtlich auß Egypten erloͤßt / darnach von den Ams 
lekiter / Moabiter / Ammontter / Chananiter / Philiſty 
ner / vnd von allen yhꝛen andern feinden. Newlich aber 
hab ich ſie erloͤßt von Benadab dem künig zu Syria! 
der ſte zu ſol her nodt gedꝛungen het / das ſic yhꝛe eygne 
kinder vo: hunger freſſen muſten · Ich habſie auch vn 
der Jdahaz von den Syrier erredt / wie es im anden 
teyl der Rünig cap. xiij · ſteht / vnd darnach vnder Jen 
beam / der die grentz Ifrael wider herzu bꝛacht von H 
math an bis ans meer das im blachfeld ligt · Wie wo 
ich nun yhnen vnuerdient ſollich hilff vnnd gnad bew 
ſen hab / dennocht iſt keyn danckbarkeyt bey yhnen / oy 

no 
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nocht geben ſie lugẽ von mir aus. Was für lugen? Sie 
je offentlich vñ vnuerſchempt / Ich laſſe ſie wol 
ten vnnd flehen / aber ich helffe yhnen nicht / Ich laſſe 
ſie wol ſchdeyen vnd klagen / aber ich erhoꝛe ſie nitt. Sie 
ſpꝛechen / wie Eſaie cap. lviij.ſtehet. Warumb faſter 
wi / vnd du ſiheſt es nicht an; Warumbthun wir vn⸗ 
ſerm leib wee / vnnd du wilt es nicht wiſſen!? Nun iſt es 
nicht weniger / ſte ſchꝛeyen offt zu mir / das ich ſie nicht 
erhoꝛr / vnd yhnen kein hilff erzeyge. Warũb geſchicht 
es aber? Ihꝛ ſchꝛyen geht ynen nicht von hertzen. Es 
i hinder yhꝛem gebett kein guts fürnemen / kein guter 
grundt / vñ kein rechtgſchaffener glaub oder zuuerſicht. 
Sie bitten mich nicht / ſonder heulen mich nur an / wie. Bitten oll 
Eſau heulet / wie all gotttoſen heulen vnd klagen / wañ von herzen 
es yhnen vbel gehet / Dann die ſelben ſchꝛeyen nicht zu gehn 
Gott / von wegen yhꝛer ſünd / ſo trauren ſie auch nicht 
von der ſünd wegen / ſonder yhꝛ ſchmertz / vngluck vnd 
widerwertigkeit ligt yhnen an / das bekümmeret ſie / 
das plagt ſie / vnd daher fahen ſic an zu Got / nicht ſag 
ich aus glauben zu ruffen / ſonder auß gegenwertigem 
vngluck zu heulen. Daͤrumb wirt yhꝛ gebet von Gott 
nit erhoꝛet. Sie ruffen ( ſagt Dauid im xviij. Pſalm) 
aber da iſt kein helffer / zum Herrn / aber er antwoꝛt 
yhnen nicht. | 
Darzu / wañ Iſrahel mich ſchon anruffet vnd bit⸗ 

tet / ſo begeren ſte nicht frum̃keit / gotsfoꝛcht / vnd verzey 
hung der ſünd / ſonder ſie begeren wein vnd koꝛn. Sie 
nemen wein vnd koꝛn / vnd bliben (wie man ſagt) yh: 
leben lang duppel ketzer / ſchelck vnd buben. Ihꝛe ſund 
vnd laſter giengen yhnen nicht genaw zuhertzen / wait 
nur wein vnnd koꝛn wol geriedt / vnnd fridlich zeittung 
blieb. In der teurung vñ mangel / iſt wol verſ jrochens | 


* 
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gnug verhanden / das ſie fürthin recht wollen thun vi 
yh: leben beſſern. Ja wol beſſern / wann ich yhnen allen 
vberfluß / beyd an wein vnnd koꝛn gib / das ſte daruon 
grogſen / ſo werden ſie nur ye lenger ye erger / da freſſan 
ſie vnd ſauffen wie die ſew / vñ hilfft weder ſingen noch 
ſagen an yhnen / fallen alſo von einem laſter in das an 
der / biß ſie in der buberey vnnd boßheit auff das hochſt 
kommen Das iſt faſt auch vnſers geferds. In wol⸗ 
feylung hilfft an vns weder zucht noch leer / da lebt man 
wie das vnuernünfftig viech. Yan aber ein tewring 
kompt / da iſt des jamers / klagens vnnd heulens kein 
end. Lieber / ein ſolch gottloß heulen geht nicht gen him 
mel. Heule zu voz vber dein boͤßheit / vnd beſſer deinla 
den / darnach ſo mocht das heulen vber die teurung / füt 
das angeſicht vnſers Herrn Gottis kommen. 

Was iſts meh: © Ich hab ſic züchtiget / yhꝛ arm zu 
ſtercken ( Das iſt) Ich hab Iſrahel zu zeyten yh: 
feinden ergeben / das ſie muſten vnderligen / vnnd von 
yhꝛen feinde geplagt werden / So ließ ich auch ſie durch 
die pꝛedig des Gottlichen woꝛts ſtraffen / vnd zur zucht 


Gee ſtrafft / ziehen / Vnd thet das nitt der meinung / das ich ſie gat 


dz man ſi 
zu yhm be⸗ 


kcre, 


wolt verderben / ſonder das ich ſie durch die ſtraff / mo⸗ 
res vnnd zucht wolt leeren / ſich zu mir zu bekeren / vnnd 
yhr leben zu beſſern / auff das ich ſie durch die beſſerung / 
mir deſter hefftiger wider yhꝛe feynd ſterckte / vnd yhꝛm 
gewalt vnnd herltigkett mehꝛet. Soll aber einer nicht 
von wunder ſagen / was doch Jſrahel für ein Gottleß 
volck iſt / ye = ich yhnen guts gonnet / ye feinder ſie 
mit wurden. Es gienge mit yhnen nicht / wie mit den 
frummen kinder / ſonder wie mitt ſchelcken vnnd Ri 
fienern. Die frummen kind werden durch die züchti⸗ 


gung der ruten / dem vatter nichts deſter abholder vnd 
vnft cu 
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licher. Die boſen aber / werden yhm feynder 
vund abh older. Alſo ther auch Iſtahel / ye mehꝛ vnſer 
Herr Gott / gegen yhnen guts / durch die züchtigung 
gedacht / ye abholder ſte Gott wurden / vnd ye feindſeli⸗ 
ger hertz ſie gegen yhm faßten. Ja waren ſte zu voz cut 
feltig ſchelck geweſen / ſo wurden ſie yetz duppel ſchelck. 
Giengẽ ſie voꝛhin ongeferder meinung gen Dan / gen 


Bethel / gen Beth Auen / gen Gilgal / vnd zu andern fal 


ſchen gots dienſten / So gehen ſie yetzt vnuerſcham/ 
pter vnd verbichter meinung dahin / wollẽ nicht allein 
yhꝛes vnrechten recht haben / ſonder wollen auch die 
jhenigen / ſo es vnrecht ſchelten / dardb erwürgen. Vnd 
in ſumma / Setzen ſie ſich wider mich ye lenger ye halß 
ſtarriger / Ich kan ſie nimmer vnder das ioch beingen / 
ſie wollen ſich gar nicht zeemen laſſen. Vnd geht mir 
mit yhnen / wie mit einem falſchẽ tückiſchen bogen / der 
dewet wol / aber er ſcheußt nicht / ſonder wañ es an das 
außſchieſſen gehet / ſo laßt er nach / vnnd verſagt. Alſo 
geht es mir auch mit dem volck Jſrahel / weñ ich mei⸗ 
ne / ich woll durch ſic etwas guts außrichten / vnnd det 
zweck gar eben treffen / ſo iſt kein nachdꝛuck da. Vnd ob 
ſic ſich ſchon ſtellen / als weren ſie frum̃ / ſo iſt doch 
nichts darhinder / wie der Rüniglich Pꝛophet Dauid 
im acht vnd ſibentzigſten Pſalm ſchꝛeibt / Sie fielen zu 
ruct / vnd vbertratten wie yhꝛe vatter / vnnd wandten 
ſic wie ein falſcher bog. 

Vnd weiter. Ihꝛe Fürſten vermeſſen ſich hoch / vnd 
ſagen vonn groſſen ſchwerdtſchlegen / wie ſie die feind 
all wollen erwurgen / vñ das volck woll bey yhꝛem land 
haltẽ. Darzu redẽ vngeſchickenlich vñ freuenlich võ dẽ 
Gotlichẽ woit / wañ ſie nur dz gſatz Gottis in der Pro 
phetẽ pꝛedig hoꝛẽ nennẽ / [o — ſ — daruber/ 

t 


Der Prophet Oſea aufgelegt. .. .. 
wie bey vnſern zeiten vil nur vber das woꝛtli Eun 
lion ergrimmen . Alſo feind ſynd ſie dem handel / de 
ſic auch den namen nicht hoꝛen mogen / vnd reden wing 
ſchwungen ding daruon / das doch zu vil were / wañ tz 
Türcken oder Tharterntheren: Wolan / ſolch freuen 
lich vnd vngeſchwungen red / wirt den groſſen Junck⸗ 
herrn nicht ſo gar geſchenckt / wie ſie meinen / Dañ der 

Wie das Herr ſpꝛicht / Sie muſſen von wegen des freuels yhꝛer 
— — on zungen / durchs ſchwerdt fallen. Vnd das honen vnn 
wirt p ſpotten / ſo ſie vber das wort Gottis treiben / villeicht 

wan die Propheten ſie auff die hilff Gottis weiſen / vñ 
leeren / man müß dem Herrn vertrawen / ond nit men 
lich hilff ſuchen. Sie aber dargegen verlachens vnd ver 

— pꝛechendt / Ja lieber / raw wol ridt das pferd 
hinweg / vnnd es müſt einer lang warten / biß yhm ein 
bꝛaten taub von him̃el herab ins maul floͤge. Ja das 

honen vnd ſpotten / ſol yhnen in Egypten land / darin 

ſic hilff ſuchen / vergolten werden. Dnd das iſt freilich 

geredt auff die ſtraff / ſo dꝛoben gemelt / vnd Deut. am 

xxviij. auzeigt iſt. Ser Herr ( ſchꝛeibt Moſe) wurdt 

dich widerũb mit ſchiff vol in Egypten füren / vnd yhꝛ 
werden daſelbſt eweren feinden zu meg den vnd knechtẽ 
verkaufft ꝛc. Etlich vertolmetſchens alſo / Vnd ſolchs 

laſterlichs reden haben fie von Egypten har. Soha 

es diſe meinung / Sie reden ſpottiſch gnug vs der hilf 

Gottis / vnd ſagen / Hoſcha / weñ kompt Gott / wie yh 

newen Pꝛopheten ſagen / vnd hilfft vns. Aber diſc ſpot 
tiſch red / iſt noch ein aderli aus Egyptẽ land / darin ſie 
voꝛ zeytẽ geweſen ſynd / dañ Pharaon in Egyptẽ ſag! 
auch alſo / Ich weiß nichts von dem Herrn / was gehet 
mich der Herr an. Oder lernẽ ſte von den Egyptiern 

die von yhuen zur hilff becufft werden. Dañ die — 

t Jun 
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ihm als die Heyden / verachten Gott vnd ſein wort / 
Gigen offentlich / es ſey alles erſtuncken vnnd erlogen / 
darmit die Pꝛophetẽ vmbgehn / vnd wañ ſie theten / ſo 
wurde Gott dem Iſrahel noch lang nit helffen. Sihe / 
diſe freueuliche woꝛt / lernẽ die Fürſtẽ Iſrahels fein võ 
den Egyptiern / vnd verſpottẽ alles das durch die Pꝛo 
pheten gepꝛedigt wirt. Wolan / kundẽ ſte ſpottẽ / ſo kan 
der Herr ſtraffen. Synd die Egyptier yhꝛe ſulmers 
ſter ſo müſſen ſte auch von yhnen mit ruten geſchlagen 
werden. Eins teyls / ſollen in Egypten zu knechten ver 
kaufft werdenn / Eins teyls muſſen durchs ſchwerdt 


fallen vnd erwurgt werden ꝛc. 


Das Acht Capitel. 
Etz ein poſaunen an dein mund / blaß auff / 
als ein Adler vber das hauß des Herrn / dar⸗ 
umb das ſie meinen bundt vbertretten habẽ / 


vnd mein geſarz vbergangen. Iſrahel ſchꝛeyt wol 


mir / du biſt mein Gott / wir kennen dich. Aber 
ſrahel ſtoßt das gut von ſich / darumb wirt ſie der 


feind veruolge. Sie haben Rinig eingeſetzt / aber 
nicht aus mir / Fnrſten habẽ ſie erwelet / aber ich er⸗ 


kants nit / aus yhꝛem ſilber vñ gold haben ſie yhnen 
gotzen gemacht / das es verderbt wurde. Deine kel⸗ 
ber / O ſamaria / ſynd verwoꝛffen / mein ʒoꝛn iſt wi⸗ 
der ſie ergrim̃et / wie lang ſols weren / biß ſte gereini⸗ 
get werden. Dañ ſte ſynd võ Iſrahel hie / der werck 
meiſter hats gemacht / vnd ſeyen kein Gott / darum̃ 


mütſſen ſie ʒu ſpaͤn werden. 


Ein ander pꝛedig des Pꝛopheten Oſea / vñ anfenck⸗ 
lich gebeut yhm der Herr / er ſol ein hoꝛn oder poſaunẽ 
* D 1 
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an ſeinem mund ſetzen. Das iſt eintweder alſo zuuen 
ſthen / dz Oſea / wie auch Eſaie cap. lviij. beuolhẽ win 
jel getroſt ruffen / vnd nit ſchonen / ſonder ſein ſtim̃ wit 
ein poſaunen erheben / vnd dem hauß Jacob yhr ſin 
vnd v bertrettung verkündigen vn ſol daſſelb behende 
vii eilends thun / on allen verzug / wie ein adler am alla 
ſchnelſten fleugt. Oder mag auch ſo verſtanden werd 
das dem Oſea beuolhen werd / ein lermen geſchꝛey mitt 
einer poſaunen anzufahen / vnd das volck zur rüſtung 
bewegen / dañ der feind werde behends vnd vnuetzüg 
lich / als ein adler / des Herrn hauß vberfallen / wie s 
Deutero. xxviij.geſchꝛiben ſteht. Der Herr witten 
volck auff dich laden von ferne / von der welt ende / wi 
ein adler fleugt / des zungen du nicht hoꝛen kanſt ꝛc. 
Aber des Herrn hauß / daruon hie im anfang meh 
dung geſchicht / verſtehe ich nicht den tempel zu Hi 
ſalem / dañ Oſea pꝛedigt im anfang diſcs capitels ni 
wider das Rünigreich Jnda / ſonder wider Jſrahe, 
Es were dañ / dz man ſag? wolt / wie zur zeyt als Iſta 
hel zerſtoꝛt ward / dẽ repel zu Hieruſalẽ auch ein gefetd 
zugeſtandẽ ſey / Nemlich / dz ſich Sãneheribð Ring 
zu Aſſyrien für Hieruſaldẽ belegert / vnd doch nichtey 
obert / Sonder ich verſtehe das land oder reich Iſrahe 
das wirt des Herrn hauß genant / darũb das ſich Get 
diſem land verſpꝛochen het / vnd wie Deute. xj. ſteht 
Die augen des Herrn Gottis / ym̃erdar dꝛinnen von 
anfang des jars biß ans ende waren. So wirt auch in 
nachuolgenden capitel von Iſrahel geſagt / Ich wilſi 
auß meuiem hauß treiben / vnd hat doch das Rünig 
reich Iſrahel des Herrn tempel zu Hieruſalem nyen 
Pied gewalt gehabt. Darauß wol zuuermutẽ iſt / 
ie des Herrn hauß / für das lannd / Rünigreich / ode 
geſqlecht Iſrahel verſtanden werd. 


Durch Johañ. Breitzen, © cpu. 

Parumb ſol aber Hſcg ſein ſtim̃ wie ein po aunen 
erheben! oder warumb wurdt der feind ſo behends das 
volck Jſrahel vberfallen © Darumb das fie meinen 
hundt vbertretten / vnnd mein geſatz vbergangen ha / 
ben. Nun iſt das Gottlich zuſagen / vnnd das geſarh 
der bundt / darmit ſich Gott zu dem Iſraͤhel / vnd hers 
widerumb Iſrahel zu Gott verbunden vnnd verſpꝛo⸗ 
chen hatt. — welcher in Iſrahel wider das ge⸗ 


ſatz Gottis ſündigt / vnnd Gottlicher zuſagung nicht Sleſtinder 
verttawet ſonder 2 hilff inn Egypten / der ward ſynd lands 


durch die ſünd voz Gott des reichs verreter / vnnd ves 
ſacher ðzerſtoꝛung . Die ſünder / ſchelck vnd bubẽ / ſo in 
einem land wonẽ / ſynd die groſtẽ lands verreter. Da 
die andern euſſerlichẽ verreter / verraten ein land allein 
mit woꝛten voꝛ den menſchen. Aber die ſünder verratẽ 
es mit der that voz Got / vnd von jhenẽ darff man ſich 
keins ſchadens beſoꝛgen / wo diſe nicht voꝛhin vnſern 
Herrn Gott zur verderbung veruꝛſacht haben. Wie 
offt iſt Dauid / da er mit ſeinen dꝛabanten im ellend 
vmb zohe / dey dem Rünig Saul verradten worden? 
aber die weil vnder yhm kein verreterey war (Das iſt) 
Die weil er ſampt ſeinen knechten / oder verwandten 
ein redliche / auffrichtige / vnnd Gottliche ſach füreten 
vnd nit wider das geſatz Gottis ſündigten / da kunth 
yhnen kein euſſerlich verreterey ſchaden zufügen. 

Aber auff diſe beſchuldigung / das Iſrahel den bund 
Gottis vbertratte / vnd ſein geſatz veracht vnnd vere 
ſchmecht / mochtẽ ſic alſo geantwoꝛt hẽab. Wie Herre 
was beſchuldigſt vns da? vbertretten wir dein bund⸗ 
vnnd vertrawen dir nicht? ſo wir doch dich tag vnnd 
nacht vmb hilff anſchreyen. Wie? verachten wir dein 
geſatz / ſo wir doch ſtetigs dein geſatz lernen erkennen / 


Der Ptophet Oſea ayfgelegt . 
darmit voir in ein erkantnuß deins willens kommen: 
Daranff antwoꝛt der Herr / Iſrahel ſchꝛeyet wol zu 
mit / vñ rufft mich an / auch ſagẽ ſie / wie ſie den Herm 
wol kennẽ / vñ wiſſen wol / was recht / was vnrecht / wa 
gut / vnd was boſs fey. Aber das gut vii recht ſtoſſen ſi 
von ſich. Sie ſchꝛeyen wol zu mir / aber ſ M04” ſic 
auff Egypten vnd yhꝛe gotzen. Sie wiſſen wol / wieſie 
ſagen / was recht iſt / aber ſie thun es nicht. Ja nicht en 
eintzelig geſatz halten ſie redlich vnd gruntlich / wie ez 
zu halten gebotten iſt. Nun geht nicht ein yeglicher in 

Wie man das him̃elreich / der da ſagt / Herr herr. So ſynd auch 
rechtfertig die / ſo das geſatz hoꝛen vnd wiſſen / noch nicht gerecht 
vor _ Sonder die das geſarz thun / werden rechtfertig ſein. 
werde . Darumb iſt es nicht mit ſchꝛeyen vnd wiſſen außge 

richt / Sonder es muß glaubẽ / vertrawen / vnd mit da 
that thun / vnd volnbꝛingen auch darbey ſein. 

D weil dann Jſrahcl den bundt vbertretten hat / ſe 
wirt ſic der feynd veruolgen / Dañ alſo lautet der pat 
bꝛieff / vnd die bunds vereinigung / Deut. am xxvij. 
Wann du nicht gehoꝛchſt der ſtim̃ des Herrn deine 

> ſo wirt der Herr dich von deinen feinden ſchl 


laſſen / Durch einen weg würſtu zu yhnen aufzie 
Nen / vnd durch ſiben weg wirſtu von yhnen fliehen / 
wirſt zerſtrewet werden vnder alle reich auff erden. 
Welliche ſtraff an Jſrahel / zur zeyt yhꝛer zerſtoꝛung 
durch Salmaneſſar geſchehen angefangen hatt / vnn 
weret noch biß vff diſen tag. Zur vergwiſſung der war 
heit Hottlichs woꝛts / vnd vns zu einem voꝛbild / das 
wir daran erlerntẽ / das die Gotliche treuwoꝛt vber di 
ſünd ernſt vnnd ſcharpff ſeyen, Warinn haben ſi 
das geſarz vnnd woꝛtt Gottis vbertretten © Erſtlich 
darin / Sie haben Rünig eingeſetzt / ſpꝛicht der 4 7 
' 
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aber nicht aus mir. Furſten haben ſic erwelt / aber ich 
erennets nicht. Das iſt geſchehen nach dem todt 
galomonis / do Rehabeam das Rünigreich eynnce 
men wollt / Dann Gottis wort lautet auff das ger 
ſchlecht Dauid / daß aus dem ſelben ein Rünig iñ Iſ⸗ 
tahel erwelet ſollt werden. Do aber Salomon ſtarb/# 
begert das volck ein erleichterung von yhꝛen beſchwer 
den / vñ als ſte die nicht erlangẽ mochten / fielen ſte ab / 
ſagten ſchmehlich / Was haben wir defi teyls an Da⸗ 
uid / oder erbe an dem ſon Iſai? Vnd erwelten yhnen 
ein eygenen Rünig / mit namen Jerobeam / aus dem 
geſchlecht Ephꝛaim / wider Gottis oꝛdnung vii wort/ 
welches das Rünigreich Iſrahel dem geſchlecht Bar 
nid zug eoꝛdnet hette / Vnnd darnach erwurget yhe ein 
Künig den andern inn Iſrahel / vnd ward KRünig an 
des erwurgten ſtat. Baeſa crwurget Nadab / Simri 
erwurget Ela / Jehu todtet Joꝛam / Sallum todtet 
Jachariam / Menahem ertodtet Sallum / Pekah ere 
wurget Pekaziam / Oſea der letzt Rünig inn Iſrahel 
erwurget Pekah . Alſo ward der erſt Rünig Jerobe⸗ 
am inn einer vngottlichen auffrur erwelet / vnd gar na 
he alle ſeine nachkommen eroberten das Künigreich 
durch tyranney vnd moꝛdt der voꝛigen Rünig. Das 
iſts ſo hie geſchꝛiben ſtehet / Sie haben Rünig eynge⸗ 
ſetzet / aber nicht aus mir / Furſken haben fic gemacht / 
aber ich habkein gefallen an yhnen. Wie gehets aber 
zu / daß hie geſchꝛiben ſtehet / Die Rünig inn Iſrahek 
haben nicht aus Gott regirt / vñ ſynd von Gott nicht 
zu dem Rünigreich veroꝛdnet geweſen / ſo es doch im 
erſten teyl der Rünig am vj. cap. geſchꝛiben iſt / daß 
der Herr ſagt / Sol ches iſt von mir geſchehen. Vnd 
zuuoꝛ ſagt der Herr durch den Pꝛopheten * Je 
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robeam / Nim zehen ſtuck zu dir / dann alſo ſpꝛicht de 
Herr / der Got Iſrahel / Sihe ich will das künigreich 
von der hand Salomons reiſſen / vñ dir zehen ſtem̃ge 
ben ꝛc. Vnd hernach / Ich hab dich erhaben aus dem 
volck / vnd zum Furſten vber mein volck Iſraͤhel geſe⸗ 
tzet / vnd hab das Künigreich von Dauids hauß go 
riſſen / vñ dir gebẽ ꝛc. Item zum Baeſa ſagt der Her 
Ich hab dich aus dem ſtaub erhaben / vñ zum Furſten 
vber mein volck Iſrahel gemacht ꝛc. Darzu ſo wurd 
Jehu aus Gottis befelch von dem Prophets Eliza zu 
eim Künig erwelet vnd geſalbet / Wie kompts dann / 
daß hie ſteht / Sie haben Rünig eyngeſetzt / aber nicht 
aus mirt Antwort / Man mag hie zu einẽ bericht view 
ley anſehens haben. Zum erſten / auff die allmechtigen 
wirckũg Gottis. Zum andern / auff oꝛdenlich vñ offen 
barlich oꝛdnung Gottis. Zum deitten / auff die perſon 
der erwelten Rünig. Zum vierten / auff die perſon der 
vnderthonen / ſo ein Rünig erwelen. Nach dem man 
nun ein anſchens hat / nach dem kan man hieryñ ein be 
ſcheyd erholen. Sihet man auff die allmechtigẽ wird 
ung Gottis / ſo iſt der abfall des volcks Jſrahe vom 
geſchlecht Dauid gwißlich von Got geſchehen / Dañ 
on ſci willen fellt auch kein herlin von vnſerm hault / 
vñ kein ſperling ynn den ſtrick. Es hats aber darumb 
Gott alſo verſchaffen / daß er damit das volck Jſrghd 
plaget / vñ das geſchlecht Dauid zuchtiget. Vid aus 


der vꝛſach iſt erſtlich Jerobeam / darnach andere von 
Gott zu Rünigen ynn Jſrahel crwelct woꝛden / So 
wurd auch Jehu zum Kitnigq vonn Heliza geſalbet / 
d aß er ſollt das geſchlecht Ahab / vii die Pꝛieſter Baal 
ſtraffen. Sihet man aber auff die offenbarlich ds 
uung Gottis / ſo vermag die ſelb / alß ym andern teh 
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cx. 
gamuels am vij. cap. vnd ym lxxviij. Pſal. geſchꝛi 
ben iſt / daß aus dem geſchlecht Dauid ein Rünig inn 
Iſrahel erwelet ſoll werden / Vnd darumb do Iſrahel 
meygen Rünigreich anfieng / handelt es wider die of 
fenlich oꝛdnung Gottis / vnd thett vnrecht. Sihet 
man aber auff die perſon der Rünig / ſo — nichts 
rechts vnd Gottlichs daran geweſen. Dann ob wol 
Gottis allmechtige wirckung / des volcks Iſrahel abs 
fall / vnd der Künig chur vnd wahl / aus ſonderlichen 
vꝛſachen zurichtet / yhe doch dieweil die Künig yhꝛer 
perſon halben Gottloß leut waren / vñ namen ſich des 
Rünigreichs aus keinem rechtgſchaffenen glauben an 
wie Jerdbeam vnd andere / aus Gottlichem zuſagen 
wolhetten thon mugen / Sonder / entweder aus begird 
zuregiren / vnd groſſe herrſchafft zuhaben / oder aus fre 
uel vnd tyranney / on alle erkantnis Gottlichs woꝛtts 
oder wirckung / ſo wirt billich von yhnen geſchꝛiben ⸗ 
daß ſie nicht aus Gott / oder aus Gottlicher oꝛdnung 
geregirt haben. Dann daß ein werck der perſon / ſa 
es wircket / heylwertig vnd voꝛ Gott erſchießlich ſeyn 
ſoll/ iſt nicht genug / daß es Gott alſo veroꝛdne vnd an 
gatte / ſonder gehoꝛt auch darzu / daß die perſon daſſelb 
aus dem glauben Hottlichs woꝛtts vñ oꝛdnung thue. 
Die zerſtoꝛung Hieruſalem war auch ein werck vnd 
will Gottis / vñ der Herr hett den Nebucadnezar Rü 
nig zu Babel darzu erwelet / das ſelb zuuollſtrecken. 
Dieweil aber Nebucadnez ar kein glauben des woꝛts / 
wirckung odder oꝛdnung Gottis hett / ſo iſt es ſeiner 
perſon mehꝛ verdamlich / dann heylwertig geweſen. 
Man findet yhꝛ ettliche bey den Heyden / die che 
haben yhꝛ leib vund leben ynn die ſchantz geſchlagen / 
che ſie haben wollen meineydig vnd trewlos werden. 
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Der Pꝛophet Oſea außgelegt 

Nun nicht meineydig werden / vñ ehe das leben darob 
laſſen iſt ein Gottlich redlich werck / von vnſerm Her 
ren Gott gebotten / Dieweil aber die Heyden ſolche 
ſtuck on erkantnis vnd glauben des woꝛtt Gottis / ynd 
ſeiner gepot / ſonder aus begird der eyteln ehꝛ / vnd zut 
bewaͤrung yhꝛes guten leumbdß gethon haben / ſo iſtes 
an yhꝛen perſdnen ein verloꝛen vnd veꝛdampt werckge 
weſcit. Eben alſdo mag man auch von demregire 
der Rünig iñ Iſrahel reden. Des regirens halb were 
es wol ein Gottlich werck blibẽ / aber yhꝛer perſon halb 
ſo haben ſie nicht aus Gott regirt / odder das Rünig⸗ 
reich angetretten. Sihet man aber auff die perſon der 
vnderthon / die von dem geſchlecht Dauid ſynd abge 
fallen / vnd haben ein eygenen Rüng erwelet / ſo iſtes 
widerumb gewiß ein vngotlicher auffruriſcher hand 
geweſen / Dann es iſt nicht aus glauben oder Gottli⸗ 
chen vꝛſachen von dem geſchlecht Daͤuid abtrünnig 
woꝛden / ſonder aus mutwillen / vndanckbarckeyt / vnd 
fleiſchlicher / ia geitziger begirde der erleichterung von 
den leiplichen beſchwerden. Es ſtehet geſchꝛiben / daß 
zur zeyt Salomonis des filbers zu Hieruſalem ſo vl 
war / als ſtein auff der gaſſen / vnd man nur allen vben 
fluß hette / do war nirgends kein mangel / Ihe dochiſt 
das volck ſo vndanckbar / daß es der erleichterung mch: 
begert / nach art des gemeynen pobels / welche / ſo man 
yhnen eyns fingers bꝛeyt nachgibt / wollẽ ſte eins arms 
lang haben / vnnd iſt nymmer kein genuge do. Jaaus 
ſolcher vndanckbarckeyt vnd geitziger begirde derlep 
lichen freyheyt fiengen ſie ein auffrur an / vnd erwelten 
Riinig / aber nichtaus dem glauben Gottlichs works! 
Dañ ſic kein ſolches wort oder befelch Gottis hetten 
daß ſte ſolten von dem geſchlecht Dauid abfallen / vn 
ein eygnan 
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Durch Johan. Bꝛentzen. cxj. 
eineygenen Rünig erwelen. Vnnd ob ſie es ſ\ 2 
hthctten/ ſo war doch bey yhnen kein rechtgeſchaffe⸗ 
nerglaub des ſelben woꝛtts / ſonder lauter mutwill vnd 
legird fleiſchlicher freyheyt. Was aber nicht aus glatt 
ben geſchicht / das iſt ſund / ob es ſchon an yhm ſelbs 
nicht boſs iſt. Daher kompt es / daß kein frommer / 
Gotts foꝛchtiger Rünig inn Iſrahel nie regirt hat. 
We wurd die chur / wahl vii regirung der Künig inn 
Jſrahel Gottlich vnnd vngottlich / nach dem es nach 
mancherley anſehung gerechnet vnd gezelet wurde. 

Iſrahel hat mehr geſundiget / Aus yhꝛem ſilber vñ 
gold haben ſie yhnen gotzen gemacht / daß es dardurch 
verderbt wurd / Dann vnſer Herr Gott gibt das ſil / — 
ber vnd gold zu menſchlichem gebꝛauch / vnd daß man — — 57 
dem nechſten darmit behilfflich ſey / Das iſt auch ſein | 
rechter / naturlicher / vnd nutzlicher bꝛauch / Wann man 
aber gotzen daraus macht / wie Iſrahel zwey guldine 
kelber / vnd andere gotzen / wie auch wir Chꝛiſten vil ſil 
bꝛine vnd guldine bild vnd monſtrantzen gemacht hav 
ben / ſo wirt es mißbꝛaucht / vnd vnnutzlich verderbt. 

Vnd dieweil die gotzen darauß gemacht / wider das ge 
pot Gottis gechꝛet werden / ſo verderben ſie mit yhnen 
landt vñ leut. Hierauff ſagt der Herr / Deine zwey 
kelber o Samaria / deren eyns zu Bethel / das ander zit 
Dan auffgericht iſt / ſynd ver meinen augen ein abers 
graw vnd verwoꝛffen / mein zoꝛn iſt widder ſte entzun⸗ 
det / ich kan vñ mag ſie nicht mehꝛ gedulden / ſie muſſen 
hinweg / Dann es folget hernach im x. cap · daß die kel 
ber wurden dem Rünig inn Aſſyrien zu einer ſchencke 
oder beut pfemung gebꝛacht. Aber die groſſen Herren 
ym Teutſchen lande furkommen ynn diſem ſtuck gar 
fein den Turcken / Dann ſie lugen / daß ſie der kirchen 
Eſij 


Man ſell 
der Rirchẽ 
gutter mu 
ig gehen · 


Der Pꝛophet Oſea außgelegt 
gul dine vñ ſilbꝛinc zierd voꝛhyn auffraumen / auff daß 
ſie dẽ Turcken nicht zum beutpfenning werden ſollen. 
Wolan es iſt leidlich / wann es nur zu nutʒ land vñ leut 
wider angelegt wurd. Aber man ſehe ſich eben fur / daß 
man mit dem Rirchengut das recht modele treffe. 

Man liſet von der Gallier haubtman / daß er ſich den 
tempel Apollinis / der doch ein abgott war / zuberauben 
vnderſtunde / vnd thett das ſelb aus geitzigem mutwil 
len / Es plaget yhn aber vnſer Herr Gott ſo hefftig 
darob / daß ſein gantz heer außgetilget wurd vnd kam 
weder ſtumpff noch ſtil daruon. Dann ob wol Apollo 
ein abgot / vñ ſein tempel ein abgottiſcher tempel war! 
Ihe doch / do die Gallier yhn fur ein rechten Gott hid! 
ten / vnnd daruber berauben wolten / ſo ſtraffet ſie der 
Herr Gott eben als hefftig / als wann ſic es ſeinem ey⸗ 
genen tempel gethon hetten / vnd thett das von ſeines 
namens wegen / den er auch ynn den abgottern gefoꝛcht 
will haben. Darumb luge yederman ynn Kirchen 
guctern fur ſich / daß er aus gutem redlichen glauben 
thuc / was er thut / vnd beflecke ſein hende nicht / verder 
be ſich auch nicht an dem gut / das an der gotzen bilder 
verderbt iſt woꝛden. Ja der gotzen gold vnd filber iſt 
ein verflucht vñ befleckt gut / das wol lange zeyt nimpt 
biß es wider gereyniget vnnd geleutert wirt / daß ſich 
auch der Pꝛophet Oſea darob verwundert / vñ ſpꝛicht / 
Wie lang ſoll es weren / biß ſie gereynigt werdent das 
iſt / Es wirt weil nemen / biß daß gold vnnd ſilber det 
gotzen oder kelber / von dem fluch / vermaledeyung vnd 


befleckung der abgotterey gereinigt werden / Sie muſ 


ſen noch durch manches fewer lauffen / biß yhnen der 
vnflat abgewaſchen vnd außgebꝛant werde / Dann 
ſte ſynd ſo vnreyn durch die abgotterey worden 40 
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ſchland vnd leut daran beſcheiſſt · Was meynet dañ 
au / daß er mit dem gotzẽ gold woll außrichten: Vnd 
daß man gewißlich verſtunde / warumb die kelber ſoltẽ 
ußgerodt vnd verwoꝛffen werden / ſo beſchꝛeibt er ſie / 
vas ſie doch ſeyen / vnd wo her ſie kommen / vnd ſagt 
alſo Die kelber Samarie ſynd nicht aus Gottis be⸗ 
ſach vnd wort auffgericht / ſonder ſie kom̃en von Iſra 
helher / ſie habens ſelbs erdacht Der Kiintg Jerdbeã 
fand es ym radt ſeiner uaßwitzigen / daß er den Gotts 
dienſt der kelber ſolt auffrichten / auff daß er das volck 
bey einander behielt / vñ nicht mehꝛ gen Hieruſalẽ reys 
ſcten. Vnd aus des Rünigs / nicht aus Gottis befelch 
hat der werckmeiſter oder goltſchmid die kelber gegoſ⸗ 
ſen vñ formiert. Dieweil ſie dañ von menſchen radt 


vñ henden gemacht ſynd / ſo ſynd ſte kein Got / das iſt / 


kein rechter Gotts dienſt / vnd darff ſich auch niemand 
datuon / darbey / oder dadurch etwas Gottlicher gnad 
vnd hilff vertroſten / vñ muſſen derhalben zu ſpen wer 
den / das iſt / zu grund gehen. Ja wie ſie aus ſtucken ge⸗ 
macht ſynd / ſo muſſen ſie widerum̃ zu ſtucken werden / 
vergehen / daß niemand wirt wiſſen / wo ſie hin kom̃en. 
Bai alle pflantʒe die der him̃liſch vater nicht pflantzt 


hat / die werden außgereut. Alſo mag man auch die Wer die 


Bepſtiſchẽ Meß beſchꝛeiben / nemlich / Die Bepſtiſch 
Meß i nicht von Got hie / ſonder von den menſchen / 
die werckmeiſter die Bepſt haben ſie gemacht / Dann 
der Bapſt Celeſtinus hat an der Meß veroꝛdnet das 
Introit. Gregoꝛius das Ryrie eleiſon. Teleſphos 
rs das Gloꝛia in excelſis. Gelaſius die Collecten. 
Acronymus die Epiſtel vund das Euangelion. 
Die ʒu Hieruſalem das Alleluia. Aus dem Concilio 
n Nicea das Credo. Pelagius der todtengedechtnis. 
Xyſtus das Sanctus / Vnd eyner diß / der ander das 


Meß ge⸗ 


macht hab 


Die Meß 


iſt kein opf⸗ Darumb / die weil ſie ein menſchen fundt iſt / ſo iſtſu 


fer. 


Der Pꝛophet Oſea außgelegt 


hynzugeſetzt. Eyner hat an dem gotzen ein oh / der au 


die naſen / der dꝛitt die hende / der vierdt die füeſſege⸗ 
ſchnitzelt / biß ein ſolcher gantzer zuſammen geſtupf 

ter Gotts dienſt daraus iſt worden / wie er yetzt vnder 
dem Bapſtumb ſtehet. Es iſt wol war / daß ettliche 
ſuck ynn der Meß ſynd / die nicht von den menſchen 
ſonder von Got herkom̃en / als die Epiſtel / das Euau 
gelion / die guten gebet / vnnd das nachtmal Chriſti 
Was ligt aber daran / die kelber Sa marie hetten auch 
etliche ſtuck / die aus Gott waren / nemlich das goldt 


welches iſt ein gute creatur Gottis / vnd die form da 
kalhs / welches auch ein geſchopff Gottis iſt / durchen 


kunſtlichen werckmeiſter zu gericht / nichts deſter wen 
ger iſt der gots dienſt daraus gemacht / nicht aus Got 
ſonder aus eygener weißheyt / ond vngehoꝛſam Gon 
lichs woꝛts. Alſo / ob wol etliche ſtuck ynn der Meß fu 
ſich ſelbs Gottlich ſynd / ſo iſt doch die zuſammenfüe 
gung der ſelben ſtuck ein menſchlicher / vnd kein Gott 
licher fundt / darzu der Gots dienſt / ſo daraus gemacht 
iſt vngottlich / vñ ein leſterung des leidens vnſers Ha 
ren Jeſu Chꝛiſti. Dann ynn dem die Bepſtlich (He 
der meynung geſtifft vñ gehalten wirt / daß das opffa 
ſo darynn geſchicht ſoll ein gnugthuung fur die ſundt 
ſeyn / ſo muß ſie yhe / ſo vil an yh; iſt / Chꝛiſti opfferung 
eyn mal am creug geſchehen /leſtern vii vernichtigan 


kein Gott / das iſt / ein Gottgefelliger Gotts dienſt / v 

darff ſich niemand dardurch etwas Gottlicher gnade 

vnd hillff bey Gott verſehen / ſonder wie ſie zuſama 

geſtuckelt iſt / alſo muß ſie widerumb zu ſtuck vñ ſpit 

werden / vnd verfallen / daß ſie gar zu ſ 2 

vnd ſeine anhenger darob / wie das volck Iſra 0 
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thunkclbern zuſchanden werden. Welcher aber dem 
tagten gots dienſt / der do iſt / der gehoꝛſam goͤttlichs 
wits vnnd geſatz nach jagt / der wirt dardurch beſten⸗ 
digin das ewig leben gefüret. 

Sie haben wind geſeet / windsbꝛeut müſſen ſie 
undten / yhꝛ ſeet wirt nit zeitig / vnnd yhꝛ gewechs 
wirtkeyn meel geben / vnd obs ſchon meel gebe / ſo 
werdens die frembden verſchlinden. Iſrahel 


wit verſchlunden / yetz werden ſie vnder die Hey⸗ 


den / wie eyn vnluſtig geſchirr / verwoꝛffen. 


Dann ſie ſynd zu den Affyriern hinauff gezogen / 


wieeyn waldeſel der in der eynoͤde wonet / Ephꝛa⸗ 
imhat yhm buelen beſtellet. Wiewol ſie nun 
den Heyden ſold geben / ſo will ich doch ſte verſam⸗ 
len / vnnd ſollen freylich gar bald von dem laſt des 
Rünigs vnd der Fürſten ledig werden. Ephꝛa⸗ 
im hat vil altar gemacht zu ſündigen / ſo ſynd ſie 
yhm auch zur ſünd geradte, Ob ich yhnen ſchon 
mein geſatʒ vilfeltig furſchꝛibe / ſo wirt es doch als 
frembd von yhnen geacht. Wann ſie ſchon 
opffern vnd das fleyſch eſſen / ſo hat doch der Herr 
keyn gefallens daran / dieweil er yer; yhꝛer ſünd ge⸗ 
denckt / vnd yhꝛe miſſethat heymſucht / vnd ſie ſich 
widerumb in Egypten keeren. Alſo vergißt Iſ⸗ 
rahel des der ſie gemacht hat / vnnd bawet koſtlich 
ſel / Juda macht auch der veſten ſtett vil. Aber ich 
will eyn fewer inn yhꝛe ſtett ſchicken / das wirt yhꝛe 
palleſt verzeren. 

Es iſt eyn gemeyn ſpꝛichwoꝛt / Warnach : 2 er ringt / 


Was man 
ſect / das 
ſchneidet 
nan auch. 
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darnach yhm gelingt / Wie eyner ſeet / ſo erndt er / Sen 
er guten weytzen / ſo erndt er gutẽ weytzen / Seet erwick 
en / ſo erndt er wicken / vnd darff yhm niemans furnent 
das er werde vou der haberſeet koꝛn einſchneiden. Ey 
yeglichs koꝛnlibꝛingt nach ſeiner art frucht · Daher ſa 
get Oſea von Jſrahel/ Sie ſeen wind / darumb werden 
ſie windsbꝛeut oder vnge witter einſchneiden ( dasiſt) 
wie ſie ſeen / ſo werdẽ ſie auch erndten. Wind ſcenſic/ſo 
muſſen ſte auch vngewitter erndtẽ / dañ der wind tregt 
gemeynlich mitſich eyn vngewitter. Vnd iſt als vilge 
redt / Sie ringen nach vngluck / vngluck wirt yhnen bo 
gegnen / Sie ſeen vbels vnd boßheyt / darum̃ muſſen ſe 
daruon die ſtraff der boßheyt einſchneiden. Damm alſo 
ſteht es im ſpꝛuchbuchlin Salomonis cap. x xij.geſchꝛi 
ben / Wer vnrecht ſeet / der wirt muhe erndten / vnd win 
durch die rut ſeiner plag alle werdẽ. Vnd Gal · vj. Wer 
auff das fleyſch ſeet / der wirt vo dem fleyſch das verder 
ben erndten. Wer aber auff den geyſt ſeet / der wirt von 
dem geyſt das ewig leben erndten. Es iſt ye alſo ven 
vnſerm Herrn Gott veroꝛdnet vnd beſtimpt / das die 
fleyſchlichen werck / nemlich die ſünd vnd vbertrettung 
goͤttlichs geſatz / yhꝛer art vnd natur nach eyn ſom ſoll 
ſein / der do zur zeit der ern / den fluch / vnglück / verderb 
nuß vnd ver damnuß / als ſein naturliche frucht / bungs 
Das hezeugt (Doſe im funfften buch cap · xxiij · Want 
du nit gehoꝛchen wirſt der ſtim des Herren / verflucht 
wirſtu ſein / in der ſtatt / verflucht auff dem acker ꝛc. vnd 
Rom. ij. Denen die do zenck iſch ſein vnd nit gehorchen 
der warheyt / gehoꝛchen aber dem vnrechten / wirt er ge 
ben vngnad / zo:n / trübſal vnd angſt. Vnd Johan v. 
Welche vbels gethon haben / werden in die verderbnus 


gehn. Als nemlich / Welcher huren werck treibt / der ſet 
wes ey 
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ey boſen ſamen vnd vnkraut · Was wirt er zur zeit der 
meinſchneiden? nichts anders dann verfluchung / vn⸗ 
gack / vnd das hell iſch fewer darzu. Dann diſe frucht / 
keingt der ſom der hurerey / vnd auff ſolchen kirchweihẽ 
gibt man ſolchen ablas · Item der ſeinen nechſten neidet 
oder betreugt / der ſeet in den acker ſeines fleyſch eyn boy 
— ſamen · Was wirt er daruon erndten? 

as ſollt er anders erndten dann den ewigen fluch. 

Herwiderumb / ſo iſt der glaub vnnd ſein frumkeyt 
von Gott zu eynem guten ſamen veroꝛdnet / das er zur 
zeit der ernd / die frucht des ſegens / der herligkeyt vnnd 
ewigen lebens bꝛingen ſoll / wie (Doſe anzeygt vñ ſagt / 
Wenn du der ſtim des Herrn deines Gottis gehoꝛchen 
wirſt / geſegnet wirſtu ſein in der ſtatt / geſegnet auff dẽ 
acker ꝛc· Jtem Rom. ij. Denen die mit ge dult inn guten 
wercken trachten nach dem ewigen leben / wirt er geben 
pꝛeiß / eere / vnd das vnuergenglich leben ꝛc · Vnd iſt nit 
vbel angeſchen / das die ſund vnnd yhꝛe frucht / auch die 
frumkeyt vnnd yhꝛe frucht / dem ſamen vnnd der erndt 


verglichen werden · Dann es verlaufft ſich eyn gute zeit 


zwiſchen dem ſeet vnnd der erndt / vnnd wirdt auch die 
ſaatinn dem winter mit ſchnee alſo verdeckt / das man 
mocht gedencken / wann man es nicht auß der naturlich ⸗ 


en oꝛdnung wüßte / es würde keyn erndt darauß. 


Alſo verlaufft ſich offt eyn lange zeit zwiſchen der bed 
gangenen ſind vi; yhꝛer ſtraff / auch zwiſchen der frum⸗ 
keyt vnnd yhꝛer frucht / das eyner gedencken mochte / 
die ſünd wurde nicht geſtrafft vnnd die frumkeyt nicht 
vergollten. Aber die wolff freſſen keyn zil / wann 
es ſchon lange zeit anſtehet / ſo kompts doch entlich mit 
hauffen / es ſey recht boͤſes odder guts / darnach mann 


geſeet hatt. 5 
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Nun wolan / Iſrahel hat uit die fromkeyt geſeet / ſen 
der den windt oder geyſt der boßheyt · Darumbſagt 
Oſea / muſſen ſie einſchneidẽ vngewitter / verfluchung⸗ 
vnd alle plag / vnd vnder andern ſol diß eyne ſein / Das 

yhꝛ euſſerliche ſaat ſoll nit keymen noch zeittig werden / 
darzu ſoll yhꝛ gewechs keyn meel geben / ſchmellen vnd 
treffs / welche keyn mecl geben / werdẽ vnder yhꝛem kon 
vnd für das koꝛn wachſen / vnd obs ſchon reel geben /ſo 
ſoll es 275 = den frembden feinden veretzt werden / 

ig das doch ſie yhꝛer eygen ſaat / es gerat oder gerat nt / 
— gar nichts genieſſen . — alſo ſteht es im funf. 
kommen. ten buch Moſi cap. xxviij. beſchꝛiben / Du wirſt vil ſa! 
mens außfuren auff das feld / vnnd wenig einſamlen / 
der feindt wirt verzeeren die frucht deines lands bis er 
dich vertilge · Vnd im dꝛiten buch cap. xx vj . Ewer mů 
he vnnd arbeyt ſoll verloꝛn ſein das ewer landt ſein ge. 
wechs nit gebe / vnd die beume im land yhꝛe frucht nicht 
bꝛingen. Das auch diſer fluch in der that erfüllt ſey wo: 
den / zeygt an Aggeus cap · j. Vhꝛ habt vil geſeet / aber 
wenig eingeſamlet. Zwar wir doꝛffen nit weit hinder) 
ſich lauffen / eyn exempel der erfüllung diſcs fluchs bey 
den Jſracliten zu erholen / wir finden des holtz wol eyn 
geigen bey vns · Im vergangnen jar / das do iſt gewe! 
fen- M. D. x x ix. iſt bey vns heroben vil treffs / das do 
keyn meel gibt fur das koꝛn gewachſen / vnd daniden in 
Vngern vnnd Hſterland hat der feindt der Türck die 
frucht des lands auff geetzt · Zeygt nicht die erndt an 
was wir fur eyn ſaat gethon haben? zeygt nit die ſtraf 
vnnd die plag an / was wir fur ſund begangen haben / 
noch wil niemants witzig werdẽ / noch will ſich nremats 
daran keeren. Wolan / dweil wir vns dañ gleich wie Jſ⸗ 
rahel ſtellen / ſo wirt vns auch yhꝛgluͤck Weine a 
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dann es folgt von Jſrael hernach / Jſracl wirt vere 
ſhunden / vnd werden yetz vnder die Heyden / als eyn 
mlüſtig geſchir / verwoꝛffen · Das iſt aber eyn mal auß 
han geſatz gepꝛedigt · Deut · xx viij. Die frucht deines 
lands vñ alle deine arbeyt wirt eyn volck verzeren / das 
du nit kenneſt / vnnd wirſt nur ſein / der zerknitſcht wirt 
vnd vnrecht leidet dein leben lang / ꝛc· Vnd iſt auch alſo 
in derthat dem Iſrael begegnet / da Salmaneſſar yhꝛ 
kinigret< zerſtoꝛet hat / vnd begegnet dem Judiſchen 
volck noch auff diſen tag · ¶ Was iſt aber die vꝛſach / 
das Iſrahel ſol von den feinden verſchlun den werden? 
Die gemeyn vꝛſach iſt / das ſte das geſatz vnd den bund 
Gottis vbertretten vnnd darwider gehandelt haben. 
Wiltu aber die vꝛſach ſtuͤckweiß hoꝛen / ſo merck auff. 
Exſtlich / ſynd ſic zu den Aſſyriern zogen / haben yhnen 
bey den ſelben hilff beſtellt / vnd ſich an die Aſſyrier / als 
an yhꝛe bulen gehenckt / ja ſein alſo verbicht auff ſie woꝛ 
den / das ſie weder Gott noch ſeine pꝛophetẽ daruon ha 
ben mogen abweiſen / dann wann ſie ſchon durch die pꝛo 
pheten ermanet wur den / keyn hilff bey den Aſſyrien zu 
ſuchen / vnd ſich der ſelben hilff nit vertroſten / ſonder dẽ 
Herrn vnſerm Gott in die hand zu ſehen / vnnd ſeiner 
hilff nach laut ſeiner zuſagũg / vñ gewiſſer verheyſſung 
gewertig | ein. Ha wol / das ſte Gottis woꝛt vnd ermae 
nung ſolten gehoꝛſam ſein. Vil meh: gieng es alſo zu / 
was man yhnen verbott / das thetten ſie aller erſt / vnd 
luffen dahin wie die wilden wüſten waldeſel / welchem 
Gott / wie Hiob im xx ix · capitel ſchꝛeibt / eyn eygnen 
freyen mut gegeben / vnd yhm das feld z um hauß / vnd 
die wüſte zur wonũg vergonnet hat · So verlacht er dz 
getummel der ſtat / das pochen des treibers hoꝛet er nit / 
londer feret dahin mutiglich / vnd gibt auff der gautzen 
F in 
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erden auff niemandts nichts. Alſo vngeſtimmiglic 
laufft Iſcael hin / den Aſſyriern zu / vnd gibt vmb kon 
menſchen nichts / laßt yhm ſingen / ſagen vnd pꝛedigen / 
vou Gottis zoꝛn / von Gottis ſtraff / von dem vnredy 
ten / das ſte begehn an der hilff der Aſſyuier / was mann 
will · Sie aber faren nichts deſter weniger als werenſie 
vnſinnig / dahin / vnd meynen gleich ſic ſeyen herrnfur 
ſich ſelbs / bedoꝛffen weder Gottis noch ſeiner gnad. 
Vnd inn ſumma / ſtellen ſte ſich eden wie die wald 
eſel / geben gar nichts auff das pochen des treibers / 
der pꝛopheten / welche ſie gern von den Aſſyriern / zu ge 
hoꝛſam vnſers Herren Gottis vnd ſeines woꝛts tren 
ben wolten - Auff diſe weiß maler auch Hieremias 
am andern Capitel das volck im Künigreich Juda ab 
vnd ſagt / Dein wild iſt gleich eynem waldeſell der die 
wüſte zu eyner wonung hat / der nach ſeinem mutwil⸗ 
len pfnauſet vnnd ſchnauffet / wer will dich zemen: 
Es iſt zwar des vnbendigen wilden vnnd wüſten 
volcks auch yetz zu diſer zeit eyn groſſer hauff / das ſich 
im ſchein des Euangeliums annimpt / aber lernet dan 
auß nit mech: dann eyn frey mutwillig leben / das ſie we 
der auff alten noch vff newen pfaffen nichts geben / mey 
nen ſte haben das leben fur ſich ſelbs / vnnd ge dencken / 
nur niemants gehoꝛſam ſein / vnd alle zucht verachten / 
das heyßt gut Euangeliſch ſein. Sollich leut werden 
billich den wald eſeln verglichen / vnd müſſen entlichob 
yhꝛem mut willigen vihiſchen leben zu ſcheitern gehn. 
Es grogſct aber dem heyligen pꝛopheten Oſea gar 
offt auff / das Jſrael hilff bey den Aſſyriern geſucht hat / 
wie man dann lißt im andern teyl der Künig im xv. ca 
pitel / das Menahem / der das Kiinigreich Iſrahel mit 
moꝛden het eingenom̃en dem künig zu Aſſyrien / PRs 
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geuaft / tauſent zent ner ſilber gab / das er inn das land 
ul zoͤhe / vnd hielts mit yhm / vñ bekrefftiget yhm 
daskünigreich · Vnd wirt diß ſtuck der vꝛſach yalbs ſo 
aſt angezogen / dz anzeygt werd / wie ſchwere vñ groſſe 
ſindes ſey / wann man Gottis zuſagung veracht / vnd 
ſih auff die ſterck menſchlicher hilff vertroſte · Es wolt 
ſic aud Iſrael von keynem pꝛopheten dahin bereden 
laſſen / das ſte ſo vnrecht daran thetten. Aber die ſtraff 
zeygt an wie groß das vbel iſt / dann es muſte das kunig 
reich Jſrahel von diſer ſund wegen verderbt vnnd vers 
ſchleyfft werdẽ. Wiewol nun wir mochten gedenckẽ / 
der handel gieng vns nichts an / dweil wir nach keyner 
hilff gen Aſſyrien ſchicken / ja es wiſſen vnſer vil nit / wo 
Aſſyrien hinauß ligt · Aber wann wir vnſer handlung 
ey gentlich beſchen / ſo finden wir wol bey Oberkeyten 
vnd gemeyns leuten / gleiche / oder zum aller wenigſten 
nit vll vngleiche handlung · Die Oberkeyt ſucht dazu 
mal bey den Aſſyriern hilff / wan ſte nit fleiſſig achtung 
tregt / das ſte eyn redlich goͤttlich regiment bey yhꝛen vn 
derthonen füre / ſon der trachtet darnach / wie ſie mit den 
großgwaltigen herren inn verbundtnuß kommen / vnd 
durch der ſelben hilff vnnd gwallt inn yhꝛem regiment⸗ 
Gott gebe es gehe redlich odder vnredl ich zu / bekreffti⸗ 
get werde. Vnd das acht man ſo gar fur keyn ſünd / das 
es guch fur e yn furſichtige weißheyt gezeclet wirt. 
Aber weißhe yt hin weißheyt her / land vnd leut wer 
den dardurch verderbt. Es iſt wol war / Mit eynem an 
dern inn eyner verbundtnuß ſein / iſt an yhm ſelbs nicht 


- Vite<t. Aber recht vnnd goͤtlich zu regieren nit achten / 


ſich der verbundtnuß vertroͤſten / vnnd auff menſchenn 
gewallt verlaſſen / iſt ſo eyn ſchwere ſünd / das fie land 
vnd leut inn abgrundt der verderbnußtrucket · 


Wie mann 
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Auff diſe weiß ſucht auch der gemeyn mann hilff hy 
den Aſſyriern / wann er nit vertrawt der goͤttlichen zu 
ſagung ſo vnſer Herr Gott / der trewen vnd fletſſigt 
arbeyt verſpꝛochẽ hat / ſonder geht hin / vnderfahetſih 
des betriegens / des fynantzens / vnnd ander abenten / 
dardurch cr von dem feind der armut erloßt / vnd inde 
herſchafft des reichtumbs bekrefftiget werd ˖ Sihe / da 
heyßt alles / in Egypten lauffen / vnd bey den Aſſyrim 
hilff ſuchen / tregt auch die plag auff yhm die dem Jſt 
hel ob yhꝛem handel begegnet iſt. Was iſt yhn aba 
darob begegnet? das hat yhnen zuusꝛ / che es geſchcha 
iſt / der pꝛophet Oſea anzeygt / vnd geſagt / Wolan / wi 
wol ſie / ſpꝛicht der Herr / den Heyden odder Aſſyrin 
ſold haben geben / das ſie durch yh hilff im Riinigrad 
Iſrahel beſchirmt werden / vnnd meynen es ſoll ſienis 
mants mogen vertreiben. So will ich doch ſie verſam 
len / ja nit im künigreich Iſrahel / ſonder vnder allenm 
tion vnd volckern · Sie müſſen vnder die Heyden zen 
ſtrewet werden / da fur wirt ſie keyn menſchlich hilffm 
gen erredten / das ſich alſo hie eyn heuffli / doꝛt eynheuf 
li / da eyn heuffli hin vnd her verſamlen ſol / vnd werde 
fro ſein / das man yhnen nur das leben günne. Es belle 
get ſich auch yetz das gemeyn volck in Iſrael / das eoſe 
mit groſſen ſchatzungen beſchwerdt. Sie ſollẽ aberu 
eyn kleyn weil verziehen vnd harren / ſe will ich ſiega 
fein von der bürde des künigs vnnd der furſten led 
machen / das ſie yhnen keyn heller mehꝛ fur die ſchatzůſ 
geben / noch yhnen froͤnen doͤꝛffen. Das iſt aberch. 
alte klag des gemeynen volcks in Iſrahel geweſen / vn 
hat ſich angefangen nach dem tod Salomons / daſel 
ſon Kchabeam das künigreicheinnemen wolt / da ſas 
ſie zu yhm / Dein vatter hat vnſer jo zu hartt : 
may 
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madt / ſo mache nun du den hartẽ dienſt vi das ſchwer 
johleichter. Vnd als ſie das nicht erlangten / wie ſie be 
gerten / machten ſte ein auffrur / vnd erwelten ein eigen 
fang / vermeinten / ie wolten vnder dem ſelben mehꝛ 

iheit vnd erleichterung haben. Aber es feelet yhnen 
einem weiten / dañ ſie wardẽ ye lenger ye herter von 
den Rünigen in Iſrahel betrangt / geſchatzt / vnnd ge⸗ 
lagt / vñ was ſic. voꝛhin einfeltig von Rehabeam ge⸗ 
flohen hetten / das fanden ſie zehenfeltig bey yhꝛen Rü 
nigen / vnd muſten eben dazumal ein groſſe ſchatzung 
geben / da fie dem Rünig Phul aus Aſſyricu den ſold 
bezalen ſolten / dañ ſo ſtehet os geſchꝛibẽ um andern teyl 
der Künig / cap. vv. Menahem ſatzt ein gelt in Iſra⸗ 
hel auff die reichſten / fünffz ig Sekel ſilbers / vff ein yeg 
lichen mañ / das er dem Rünig von Aſſyrien gebe rc. 
Das hat ſie freilich ſer vnluſtig gemacht / vñ habe ſich 


des hoch beſchwert vnd beklagt. Darauff redt hie der 


Herr durch Hſcam ſpottiſcher weiß / vñ ſagt / Garret 
nur noch ein weil / ſo ſolt yh; gar bald doͤn der ſchatzung 
vnd der hurde ewrer Rünigen vnd Fürſten / ledig wer 
den. Der Rünig aus Aſſyrien Salmaneſſar / ſol all 
ewre z inß / gülten / ſchatzung vnd tributen abloſen / das 
yhꝛewꝛen Rünigen vñ Kürſten / kein hellerlin mehꝛ zur 
ſchatzung gebẽ doꝛffen · Es iſt aber ein wüſte abloſung 

eſchehen / dañ eins teyls wurden erwurgt / eins teyls ge 
ade hinweg gefüret. All yhꝛ hab vnnd gut warde 
yhnen genom̃en / weib vnd kind wurden geſchendet / vñ 
ward das land Iſrahel frembdẽ volekern eingebẽ. Si⸗ 
he zu / das war die abloſung / dardurch ſie frey wurden 
von der burde yhꝛer Rünig vnd Fürſten / vnd doꝛfften 
wol nichts meh yhꝛen eigen Rünigen geben ( dañ fie 
hetten keinen mehr) ſie muſten aber darneben 2155 ver 
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derbt / vnd ſchentlich gefangen oder erſchlagen werden. 

Sie wolten bey yhꝛen Runigen in Gottes namen / ni 

thun das billich war / ſo muſten ſie ins teufels namen 

von dem Künig zu Aſſyrien / alles das vnbillich war / 

leiden vnd tragen / vnd des darzu keinen danck habe, 

I war das aderli regt ſich faſt in dem yetzigen pole 
auch / Wañ fie von yhꝛer Oberkeit beſchwerdt werden/ 

durch zins / gült / oder ſchatzung / ſo mochten ſie leiden 

das ſchon der Turck oder teuffel yhꝛe Oberkeit wert 

nur das ſie nicht doꝛfften ſchatzung geben. Es iſt wol 

ein ſchwere ſünd von der Oberkeit / wañ ſie yhꝛ jarlich 
einkom̃en mit bancketen oder ſonſt vngeburlicher weiß 

Nano! verthut / vnnd darnach anderſt von den vnderthone 
der Ober⸗ mit ſchatzung erzwingt. Gott vuſer Herr / wirts go 
keit ſcha⸗ wißlich an yhnen vngerochen nicht laſſen / wie Ezech. 
bende im xix. cap · ſtehet · Jedoch ſo iſt es eben alls ein ſchwa 
* laſter / wann die vnderthon fo verzweyfelt leut ob der 
ſchatzung werden / das ſie des Türckens zu einẽ Herm 
begerẽ / nur das ſie yhꝛer natürlichen herſchafft loß wut 

den. Wañ ſie doch nur ein gemeinen verſtandt hetten 

ſo kunth mann ſic aus dem exempel der Jſrahclitet 
vnderrichten / das ſie ein beſſer gemüt an ſich nemen. 

Oder wolt ye daſſelbzu weit erholet werden / ſo beſehat 

doch ſie nur das Vngerland / wie der Türck darinnſo 

fein zins vnd gult abgeloßt hab / vnd die Vngern ere. 
diget / das ſie freilich yhrem Ring nicht vil ſchatzung 

mehꝛ geben. — aber die abloſung / vnd die erledi⸗ 

gung geſchehen? Eins teyls ſeyen von dem Tiircket 

gefangen / vnnd hinweg in ein ewig ellend gefuret / eins 

teyls ſcyen erwürckt / weib vnd kind geſchendet / hab vñ 

gut geraubt / vnd iſt aller jamer im land angericht wo: 


den · Sihe ſo geht es eee eee 
zi 


opffer / a 
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nit / die laſt yhꝛer naturlichen herſchafft nicht tragen 
pellen / vnd wündſchen ein fremde ꝛc. 

zum andern / iſt auch diß ſtuck ein vꝛſach der zerſkov 
tung yhꝛes lands / das ſie vil altar haben gebawen / dar 
uf dem Herrn zu opffern / Ich wolt lieber ſagẽ / zu ſuns 
digen / dañ ſolch opffer / das ſic darauff volnbꝛingen / iſt 
kein gots dienſt / ſonder ein ſund / vnd ein ſolche ſund / 
das das land darob zuſcheitern gehn muß. Iſt es aber 
nicht ein ſeltzamer handel? Iſrahel bawt vil altar vn 
ſem Herrn Gott zu lob vnd dienſt / vñ meinet es wolt 
dardurch frum̃ werden / vnd bey land vnd leut glucklich 
bleiben / So keret Got das bletii herum̃ / vnd ſagt / Sie 
ſeyen daran zu ſunder / ſchelck vnd buben worden / vnd 
muſſen auch yhꝛ land darob verlierẽ. Nun mocht einer 
hie ein ſolche einred gethon haben / wie Fans kom̃en das 
Gott das volck Iſrahel ſo grauſamlich / von wegen 
yhꝛer altar plagen wil / ſo es doch yhm zu lob vnd cer ge 
ſchehen iſt / vñ freilich / het ers yhnen laſſen verkundigẽ 
vnd anſagẽ / dz es ſo ein groſſe ſchwere ſund ſey / ſie wur 


den es wol gelaſſen haben / die weil man ondas/des gu⸗ 


ten nit gern zu vil thut. Daruff antwoꝛt ð Herr durch 


Oſeam / vñ ſagt alſo / Wier verkundigẽ vnd anſagen© 
Wa ich ſchon tag vñ nacht / frü vi ſpatt / yhnen durch 


meine Pꝛophetẽ zu ſchꝛeye / vñ ſchꝛeib yhnen mein gſatz 
vilfeltiq fur darauß yhnen anzeigt wurdt / das yhꝛe 

| ar / vnd gotsdienſt/on beuelch / woꝛt / oder ge⸗ 
heiß gottis vffgericht / vor meinẽ augẽ eingrewelvñ vn 


helffen / dz ſie ye lenger ye halßſtarriger wurdẽ / vñ ver⸗ 
gaſſen meines gſatz vñ woꝛts alſo ſehꝛ / das ſie daucht / 
da mans yhn in den pꝛedigẽ furhielt / es were ein newe / 
ſelzame / frembde / vñ vnerhoꝛte leer · Sie ſagtẽ vnders 


G u 


df abgotterey ſeyen / yedoch wolt es alſo gar nichts 
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einander / Was haltſtu vff die new leer? hangſtu auch 
dem newen weſen an die Pꝛophetẽ gehn mit ſeltzamet 


leer vmb / wir wollen gern ſehen / wo es hinauß woll. 


Szhe/ſo muſte das geſatz Hottis / eben als were es vor 
nie geſchꝛiben / vnd geleert geweſen / yhꝛes gottloſen va 


ſtands halben / für ein newe vngehoꝛte leer geacht ſein, 
Es iſt faſt des yetʒigen pobels geferdt geweſen / dam 


man iſt vnder dem Babſkum alſo gar / on Chꝛriſtlich 
leer / vnnd erkantnuß des Euangelious auff gewach 


ſen / das den leuten faſt alles new iſt / was man yhnen 
aus dem Euangelid verkundiget / daher heiſſen ſie a 
ein new leer / vnnd die pꝛediger uew leerer. Sie zeigen 
aber darmit an / das ſie wol vil jar im Chꝛiſtenlichen 
weſen ſeyen aufferzogen worden / haben aber deſſelben 
nie kein Chꝛiſtenlichen verſtandt gehabt. Darumb ſſd 
ſte es für ein newe leer halten / ſo verachts einer / der an 


der verſchmehets / der dꝛit helt ſonſt nicht vil daruon / 
der vierd lernt darauß / weder der alten leer noch det 


newen leer zu glauben / der fünfft verfolgts auch. Aber 
der geringſt vnnd kleineſt hauff / nimpt es mit rechtem 
glauben an / vnd beſſert darauß ſein lebẽ. Ründen min 


die leut Gottis alte leer / für ein newe ſeltʒame mehꝛhal 


ten / vnd darzu verachten / ſo kan Gott die alten ſtraf 
new machen / vnd yhnen alles vngluck vber yh: haubt 
Weiter / Es were villeicht leidenlich / (chicken. 


das Gott allein diſe altar vnnd opffer verwürffe / die 


on ſein woꝛt / auff den hohen / bei den kelbern / vnd in den 
welden / vnder den eichbaumen auffgericht ſeyen / wan 
er doch die andern opffer / ſo aus angeben ſeines geſaz 
geſÞchen / bleyben ließ / vnnd in dem vꝛteyl anſche · 

ber der Herr ſagt durch Oſeam alſo / Wann ſit 
ſchon opffern / vnnd das fleiſch vom opffer / Gott 3 
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pod rund eer eſſen / es geſchehe nach dem geſatz / oder on 
das geſatz / ſo wolle er kein gefallens daran haben / ſon 


der die weil er yetʒt yhꝛe ſünd gedencke heimſuchen vnd 
uſtraffen / vnud ſie bey yhm nicht hilff ſuchen / ſonder 


laufen gen Egypten / da ſelbſt hilff zu holen / vergeſſen 
alſo yhtcs eigenen ſchopffers vnd erloſers. Vñ zu dem 
bawen ſie koſtlich Sal vnd veſte ſchloſſer / ja das thun 


nicht allein die im Rünigreich Ifrahel ! ſonder auch 


die im Rünigreich Juda / vnd vertroſten ſich vff yhre 
ſtarcke mauren / vnd meinen ſie darhinder ſicher genug 


ſein. So will ich / ſpꝛicht der Herr / yhꝛer opffer vnd an / 
dere glelßnerey / weder wiſſen nach ſehen / man thüe nur 


wuſt vnnd vnluſt voꝛ meinen augen hinweg / dann da 
mußes geplagt vnd geſtrafft ſein. Ihꝛe veſte ſtett vnd 

ſchloſſer wil ich mit fewr verbꝛennen / vnnd yhꝛe hohe 
pallaſt mitt dem brg1.d verzeeren. Gelt ſic ſollen in / 
nen werden / wie veſt vnd ſtarck die ſchloſſer ſeyen / wañ 


man Got vnnd ſein gebott verlaßt / vnnd vertroſt ſich 


auff die mauren. 2 
Wie nun Oſea zu vo: / dem Iſtahel auffgerupfft hat 
das ſie hilff von aſſyrien berufft haben / vnnd ſich a 


1 


Bile kein 
veſte / für 


Gott is ge⸗ 


menſchliche hilff / wider Gottts wort verlaſſen / alſo wal « 
rupfft er yhnen yetzt auff / das ſie aus Egypten hilff hs 
leten ( wie auch zum teyl dꝛoben gehoꝛt) vnd ſich yhꝛer 
veſten ſtett vnd ſchloſſer vertroſtẽ . Aber gar bald zeigt 


er daruff an das eben die ſo ein ſchloſs / oder veſte ſtatt 


bewaten ſollen / die groſten vꝛſacher ſeyen / der zerſto / 
auf vnnd zerſchleiffung / vnd yhꝛ vertrawen / das ſie 
auff die ſchloſſer haben / die gewaltigſt büchſen ſey / dar 
mik die ſchloſſer zerſchoſſen werden. Dann recht thun 


vnd dem Herrn vertrawen / das mocht einen in einem 


ſchlo / oder veſte ſtatt bewaren. Aber vnrechtthun / 
Ne. GG uz 
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ond ſich auff die wolerbawte mauren vertroſten / zin 
det dz puluer an / das ſtett vñ ſchloſſer verbꝛant werd 


Das Neund Capitel. 


Iſrahel / ſpꝛinge nicht vo: frewden auff wi 
das pobel thut / dañ du haſt an deinem Gi 
gehuret / vñ liebſt den ſold in allen koꝛnſche 
ren. Scheuren vnd weinkelter werdẽ ſie nicht k 
ren / ſo wirt auch der moſt yhnen faͤlen. Sie w 
den in des Herrn land nicht wonen / ſonder Ephn 
im wirt in Egypten land ziehen / vnnd im Afſirig 
land vnreins eſſen. Sie werden dem Herrn kun 
wein opffern / noch yhn darmit erluſtigen. Ihn 
opffer werden ſein wie die ſpeiß der traurigen / an 
den ſich all die es eſſen / verunreinigen / dañ die ſpeß 
daran ſie ein luſt haben / wurdt nicht in des Heim 
hauß kommen. Was wolt yhr thun am hochzeit 
lichen tag / vnd am feſt des herrn? Dañ ſihe / ſi 
werden von wegen der zerſtorung hinziehen. Da⸗ 
Egypten land wirt ſie vffſamlẽ / vdd Moph wn 
fie begraben. Die neſſel werdẽ yhꝛe luſtige / koͤſtlich 
gebew ererben / vnd hecken yhꝛe hütten. 
Oſea feret furt in der verkundigung der zukunfft 
en zerſtoꝛung des Rünigreichs Iſrahels / wellig 
. durch Salmaneſſar / Riintg von Aſſyricn/s 
ſchehen iſt. Vnnd die weil er im anfang diß capitts 
ermanet / das man ſich der vnſinnigen frewd meſſiga 
ſol / So kan man wol vernemmen / das dazumalal 
Hſca di gepꝛediget hatt / glück vnnd heil 7 
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ſſtgeweſen / vnd alle weltliche ſach im Rünigreich Jſo 
ahl / euſſerlich wol geſtanden ſeyen / euitweder vonn 
dan ſig / den Jerobeam ein ſon Jdas / von ſeinen fein⸗ 
dq erholt hatt / vnnd das Rünigreich Iſrahel erwei⸗ 
tert / wie geſchꝛiben iſt im andern teil der Rünig am 


viezehenden capitel / Oder von wegen der beſtetigung 


vnd beueſtigungdes Rünigreichs durch Phul der Aſ⸗ 
ſyrier Rünig geſchehen. Oder das mich am aller wars 


hafftigſten dunckt / vonn wegen der wolfeylung des 


weins vnd koꝛns ſo dazumal geweſen iſt / dañ aus den 
nachuolgenden woꝛten / iſt leichtlich zu verſtehn vnd zu 


erachten / das mit wein vnnd kom / zu den ſelbigen zeyr 


ten / wol geſt anden iſt 


chiclteſt dich ſollicher vnſinnigen vnd ſewiſchẽ frewd / 
wie dañ das gemein pobel / vnnd hudelis geſind thut. 
Wie thut dann her Omnes in der wolfeylung? Er 
vergißt Gottis / lebt ſicher / achtet keyns menſchen / 
ſchlempt vnnd dempt / ligt tag vnnd nacht im luder 
fryßt vnnd ſaufft / vnnd füret darbey ein vnſinnig⸗ 
ſewiſch leben. Ja er kan ſonſt anderſt nicht frolich 
ſein / dañ das er darbey ein vnſ innig geſchrey / vnd ein 
wüſt getümmel fire, Es hilfft anch dazumal weder 
ſingen noch ſagen an yhm. Wann man yhn ſchon der 
zucht vnnd des erbaren lebens ermanet / ſo ſchꝛeyet 
er / Was gehen vns die Pfaffen an? Geben ſie doch 
vns nichts an vnſerm zechẽ zuſteure / Ste wollen gleich 
aus einer ſtatt ein kloſter machen ꝛc. vnnd der gleichen 
vnnütz nde vnd fpeywort ſonſt vil. Sthe/ das 
it des vnbendigen pobels weſen inn der wolfeylung / 


Auff diſes pꝛedigt Oſea alſo / O Iſrahel es were mein Her 


rath/ du ſpꝛengſt nicht ſo vo: frewden auff / vnnd env nn 


mei⸗ 
nung / ſo es 
wolfeyl iſt. 
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wie ſich dañ diſe ader vnd art auch in den burgern & 
dome geregt hat. Dañ als Ezechiel ſchꝛeibt / lebtenſi 
in vbermut / volle der ſpeiß / in aller gnüge vnd müſſg 
gung / vnnd ob ſic ſchon von dem frummen Lothzy 
zucht ermanet wurdenn / ſo faſelts doch ſo wenig gg 
yhnen / das ſie yhm auch für dic thür bey nacht lieffey 
vnnd wolten yhm das hauß mir gewalt auff dicttey/ 
muſt auch ſunſt vil ſchmachwoꝛtt einnemẽ. So gie 

cs auch mitt dem pobel in Egypten land / Da die ſt 


lebens kein end. Vnd ob wol Joſeph yhnen von dens 

ben teuren jar pꝛedigt / ſo ware es doch bey yhnen vn 

keins / ſonder ſie lebten für vnd für im ſauß / biß dictey 

ren jar anfiengen. Lt e e e 

= Was nun für ein ſtraff auff ein ſolliche vuſinug 

frewd vnd ſewiſch leben komme / das pꝛedigt hie Oſa 

In — dem volck Iſrahel vnd ſagt / O Jſrahel/ſpungen| 

vergißt voi frewden auff / wie das pobel thut (Das iſt) Dt 

man Got⸗ weils yetzt wolfeil iſt / vnd alle ſ ach im Rünigreich 

tio. rahel / deins bedunckens / cuſſerlich wolſtehn / ſo meiuſt 

der himmel hang vol geigen / vnnd füreſt ein vnſinn 

leben / wie die faul rodt des pobels thut. Aber ich em. 

ne dich trewlich / das du doch wolleſt von dem vſzüch 

gen wüſten weſen abſtchn. Es wirt bey der warhs 

die lenge kein gut thun. Warumb® darumb / dannn 

haſt an deinem Gott gehuret. Du biſt von demre 

ten Gott gewichen / vnd haſt dich an frembde gottet 

henckt. Du haſt den rechten gots dienſt verlaſſen / 

frembde — — vnnd biſt alſo an deans 

frummen cegemahel vnſerm Herrn Gott zu ein 

ren worden. In welchem ſtuck iff das geſchehen? 8 
all 


ben wolfeil jar kamen / wie Joſeph verkündigt ha 
ware vnder dem pobel des ſchlemmens vnd ſewiſchg 
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udere ſtuck ſo iſt dis eynß / Du liebeſt den ſold ynn al 

a koꝛnſchewꝛen / das iſt / So dir vnſer Herr Got aus 

liter quad vnd güte den ſegen vber wein vii korn auß 

ſſſen hat / ſchꝛeibſtu das ſb der gnade Gottis nicht 

i / ſonder deinen gotzen dienſten / vnd deiner ey genen 
ſnunkeyt / Sagſt / wie auch yn anden capitel dꝛoben 

choꝛt iſt / das iſt der lon vñ der ſold / den mir meine buys 

— haben. Ja diſen ſold der dit / wie du meyneſt / 

von wegen deiner gotzen dienſt zuſtehet / vnnd den du 

alle dein koꝛnſchewꝛen reichlich eynſamleſt / liebeſt ſo 

(ig / vnd hangeſt ſo gar daran / daß du verhoffeſt / 

dein himmelreich darynn zuhaben. Du nemeſt wein 

vnd koꝛn / vnd blibeſt dein lebenlang ein ketzer / Du fra 

geſt auch nach keiner frumkeyt / oder nach einem Gots 
foꝛchtigen leben / ſonder dein gemuet vñ hertz iſt allein 

auff wein vnd koꝛn gewendet / vnnd dieweil diſe ſtuck 

yezt geradten ſynd / ſo meyneſt du ſchon / du habeſt dei 

nen hanen erdantzt / vnnd ſey alle ſach geſchlicht vnnd 
gericht. Aber hoe zu / was der Herr fur ein vꝛteyl dars 

auff fellet / er ſpꝛicht alſo / Schewꝛen vñ weinkeller wer 

den ſie nicht neerẽ / ſo wirt auch der moſt yhnen fehlen. 
Sihe zu / die ſtraff der vnſynnigen freud / vñ ſewiſchen For macht 
weſens ynn der wolfeylung iſt die theurung vnd der en der wol 
miß wachs / wie es auch Gott an den Egyptiern an / le ein 
gezeygt hat. Dañ do das pobel ynn den ſiben wolfey dun 
len iaren alles das vnnutzlich verſchlempt / das es an⸗ 
kame / vnd die ſiben theuren iar darauff eyngiengen / 
kamen ſie ynn ein ſolchen hunger / daß ſic von der ſpeiß 

wegen alles yhꝛ vihe / ecker / vnd ſich ſelbs dem Riinig 
Pharao zum eygenthumb ergeben muſten. Vñ das 

i auch die recht naturlich ſtraff / darmit des pobels 

mut will gezuchtiget vnd gedemutiget werde / daß hie 

nn EH 


Oꝛdnung 
zuhalten / ſo 
es theur iſt · 


Der Pꝛophet Oſea außgelegt 
mit nicht den geitzwurmẽ vꝛſach oder raum gebẽ wan 
yñ alle ding ein auffſchlag zumachen / oder das geine 
vñ wuchern / auch vndertzuckung des armen gebilligt 
werde. Dann wie das verthoniſch leben an dem pobd 
vnrecht iſt / alſo iſt auch das wuchern vñ vndertrucy 
der armen an den geitzigen vnrecht / ſonder daß yñ da 
theurung damit der mutwill des verthoniſchen volch 
geſtrafft werde / aus zoꝛn Gottis ein wolff an den an 
dern / nemlich die geitzigen an die verthoniſ<þgehen! 
vnd eyner durch den andern matt werde / vñ aff bey 
mit einander zum Teuffel faren. Nun kundtman 
die ſtraff der theurung mit leichrem koſten ynn der ui 
feylung furkommen / Erſtlich / daß man yñ der walſy 
lung den ſegen Gottis mit danckfagung / vñ mit zug 
tigem meßigen gebꝛauch anneme / Dieweil man doc 
do zumal mehꝛ viſgth hat meßig zuleben / dann vn 
meßig · Es ſpeiſat yhe ein klein ſtuck bꝛods mch: jn 
der wolfeylung / dann zwey ynn der theurung / wied 
die tegliche <rfarung gibt. Darnach / daß man da 
Gottlichen zuſagung von der narung fleiſſig achtm 


me / vñſich der ſelben auff die zeyt der nodturfft troſta 


Endtlich / ſo etwas von dem ſegen Gottis vbert 
be / daß man das ſelb zum teyl den durfftigen mittehl 
zum teyl hynderſich behielt / vnd als die gaben Got 
ſchon bewaret / wie Joſeph yñ Egypten die ſiben wan 
feylen iar hinder ſich ſparet / daß man darnach ynn de 
ſiben theuren iaren auch zucſſen fand. Man bedalf 
daru mb nicht ſoꝛgen / daß man wider das Euangch 
han delt / darynn geſagt wirt / Ihꝛ ſollt nicht ſoꝛgfan 
ſeyn auff den moꝛgen. Dann hiemit iſt allein das 
glau big geitzen vñ ſoꝛgen verbotten. Es gibt aber 
ſer Herr Chꝛiſtus ſonſtgnugſam zuuerſtehn / vñ — 
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ymdem / ſo er befalch den Apoſteln die vberbleibende 

von den funff bꝛotlin / vnd zweyen fiſchen auff zu 
—. ſie darudn zwelff koꝛb voll ſamleten / Ja mit 
diſem gibt er zuuerſtehẽ / daß man das vberig von dem 
ſchen Fortis ſchon vnd ſauber ſoll auff heben / vñ bi 
auff den notturfftigẽ beau ſparẽ / welchs an yhm ſelbs 
kein vnglaub oder ſoꝛgfeltikeyt geſcholten werden kan / 
ſonder iſt ein furſichtige bewarung vñ auffenthaltung 
des ſegen Gottis . Die wolfeylung iſt yhe nichts an⸗ 


ders deñ ein lehen Gẽttis. Nun iſt das die gewonheyt 


wann man einem lehen leyhet / ſo leßt man es yhm ſo 


lang er ſich lehenrechts hellt / vnd die gütter des lehens 
nicht vnbillich verthut. Alſo leßt Gott den ſegen der 


wolfeylung / ſo lang man mit den ſelben güttern fury 
ſichtiglich vmbgehet / vnd ſie nicht mit mutwillen vnd 
vngehoꝛſam Gottlichs woꝛtts verthut / ſonder als ga 


ben Gottis ſchon hellt vnd anlegt. Mit diſen erzelten 


ſtucken mocht ein wolfeylung erhalten werden / daß die 


theurung lang muſt auß bleiben. Dieweil man aber 
ym mutwillen lebt / vñ ynn der wolfeylung der ſewiſchẽ 


freud kein end will ſ. Baff o muſſen wir billich faſt allwe 


gen vber vier oder fünff iar ein thhewꝛung haben / vnd 


fahet ſchon an / als wollt die theurung kein end nemen / 


weil das vihiſch / verthoniſch leben auch kein maß oder 


ende willhaben. Nun wolan / ſagt Oſea / ynn Iſra 


hel ſoll es nicht darbey bleiben / daß die ſchewꝛen vnd kel 


ter ſie nicht erneeren / vnd der moſt yhnen fehlen / vnd 


dietheurung aller ding vberhandt nemẽ werd / ſonder 


die ſtraff ſoll weyter hineyn dꝛingen / vñ hoher geſpan 

net ſeyn / Dann ſie werden ynn des Herren land nicht 

wonen ſie muſſen durch Salmaneſſar aus dẽ King 

reich Iſrahel ( welches des Herren land genent wurd. 
| AHA v 
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darumd daß es von Gott ſonderlich erwelet vnd ghge 
ſundert iſt worden / vi dem volck Iſrahel ergeben / dar 
ynn zuwonen) vertriben werden / vñ muſſen eins te 
wie die veriagten gen Egypten ziehen / eyns teyls ga 
Aſſyrien / vnd do ſelbs vnreyns vñ gotzen opffer eſſe) 
das iſt / Sie muſſen mit der Heyden vnflat beflecka 
werden / Dann man ißt allein das reyn ym land ſta 
hel / ſonſt vnder den Heyden iſt alles vnreyn / voune 
gen yhꝛer vnluſtigen abgotterey / Vnd das zeygetau 


daß den reynen alles reyn iſt / den vnreynen aber vñ vn 
glaubigen iſt nichts reyn / ſonder vnreyn iſt beyd yh; 
ſynn vnd gewiſſen / Vnd wie Hſea hie ſagt /Jſrah 


muſſe das vnreyn bey den Heyden eſſen. Alſo b 
ſich Juda ym cxxxvij. Pſalm / vnd ſpꝛicht / Wieſ 
ten wir des Herren lied ſingen ynn frembdem land 
Soll etwas reyns geeſſen / vnd etwas frolichs geſun 
gen werden / ſo muß es ym land Iſrahel geſchehen / n 
der den Heyden / yñ einem frembden land will es nich 
naher gehen. Wer 1 aber ym land Iſrahel / dam 
der do glaubt ynn Jeſum Chꝛiſtũ: Wer wirt aus den 
land Iſrahel vertriben / dañ der Chꝛiſtum verleugnet / 
vnd wider Gottis woꝛt lebt vnd handelt? Darum 
wie jhenem alle ſpeiß reyn / vnd alle liedle frolich ſeyen 
ſo werdẽ diſem alle ſpeiß vnreyn / vñ alle liedle traung 
Zu dem / ſd wurd Iſrahel nicht allein ſeines land 
vertriben / ſonder auch aller ſeiner opffer vnd hozef 
lichen feſten beraubt. Dann wie es ym vierdten bud 
Moſe / cap. xv. vnd xxviij. geſchꝛiben iſt / wann ma 
ein bꝛandt opffer / oder ſonſt ein freywillig opfferthen 
wollt / vnd dem Herren ein ſuſſen geruch machen / ſe 
mußt man wein zum trauckopffer auch darzu nemẽ r 
Hierauff ſagt (Doſe ym dꝛitten buch cap · xx vj = 
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ur / ſpꝛicht der Herr / nicht gehoꝛchet / ſo will ich 
meſtedt wüſt machen / vnd ewre kirchen eynreiſſen / 
d will ewꝛen ſüſſen geruch nicht riechen. Saran 
nedigt auch Oſea hie / Sie werden kein tranck opffer 
neh opffern / dem Herrn damit ein ſüſſen geſchmack 
derluſt zumachen / Vñ ob ſic werden opffern / ſo wirt 
doch all yhz opffer geacht fur vnreyn vnd fur vnluſtig / 
wie die ſpeiß der traurigẽ / es ſoll weder luſt noch freud 
nochgut gewiſſen do ſeyn / Vnd ob ſie ſchon ſelbs eint 
luſt darzu trügen / ſo ſoll es doch nicht ynn des Herren 
hauß kom̃en / es ſoll dem Herren vnangenem vnd ver 
woꝛffen ſeyn. Rurtzlich / all yh: opffer ſoll entweder zu 

grund gehen / oder verflucht werden. Vnd das bedeut 
daß alle euſſerliche frumkeyt durch den vnglauben vnd 


vngehoꝛſam Gottlichs woꝛtts vernichtiget; vnd vers 


dampt werden. | 
Die hochzeytlichen feſte muſſen auch her halten / Dañ 
wie das opffer / alſo werden auch die feſt verworffen. 
Was wollt yhꝛ an den feſten des Herren thon? Sie 
ſynd von Gott zur frewd vnnd zur gedechtnis ſeiner 
wolthat veroꝛdnet / Dieweil aber yh ynn ein groß her 
tzen leyd gewoꝛffen / vnd nichts dan vbelthat von dem 
Herren entpfinden werden / was wollt yhꝛ dann mit 
den feſten anfahen? es iſt alles vergebens / darmit yhꝛ 
vmbgehet / Laßt nur das frolich feyren vnderwegen / 
dañ es wirt das lachenthewꝛ vmb euch werden. War 
umbt Ihꝛ müßt ynn frembde land vnder die Heyden 
von wegen der zerſtoꝛung ewꝛs lands ziehen / Ji Egy 
pten werdet yhꝛ euch als die veriagten vnd fluchtigen 
ſamlen. Zn Moph oder Menphis / welche als Plins 
us ſchꝛeibt / das ſchloß / der ſitz oder haubſtadt der Rü 
nig ynn Egypten voꝛ zeyten geweſ Seh yhꝛ 
a ij 


Den Prophet Oſea ayPaelegt 
ym ellend ſterben vnd begraben werden / vnd alſo myn 
mer mehꝛ ynn eweꝛ vatterlandt kom̃en / Dann es win 
ym Rünigreich Iſrahel ſo ein wüſt ding werden / daß 
an denen oꝛtten / do voꝛhyn koſtlich luſtig gepew ſtuy 
den / der balcken oder geteffel zum teyl mit ſilber vn 
Gold vberzogen waren / do werden neſſel vnnd ande 
vnkraut wachſen / Auch do man voꝛhyn die luſtign 
ezelt auffricht vnd außſpannet / do werden yetzt don 
hecken wachſſen / alſo gar wirt die verwuſtung da 
land Iſrahel vberfallen. Vnd darumb folget weyn 
ym text hernach. | 


Die zeyt der heimſuchung kompt / die tag der vn 
geltung ſynd hie / das wirt Iſrahel ynnen werden 

er Pꝛophet wirt zum narren / vnnd der geiſtlic 
man wonſynnig / von wegẽ der menge deiner bof⸗ 
| — groſſen vnſynnigkeyt. Ephꝛaimiſ 

elbs ein wechter meines Gotts / ia ein Pꝛophet / de 
do ſtrick legt auff all ſein ſtraß / vnd treibet vnſm 
gkeyt ynn dem hauß ſeines Gottis. Sie haben 
ſich vertiefft vnd verderbt / wie zur zeyt Gibea / da 
umb wirt er yhꝛer miſſethatt gedencken / vnd yhr 
ſunde heimſuchen. | 


WPDolan / es gehet ſchon an das treffen / ruſtent and 
die zeyt der heimſuchung vnd der ſtraff iſt bereyt va 

handen / Die tag / daran der Herr euch ewꝛe ſunde va 
gelten / vnnd mit der plag bezalen will / kommenſchen 
daher. Der feind / der euch zerſtoꝛen wirt / iſt ſcho 
auff den beinen / Vnnd wicwol yhz das ſelb yetzun 
nicht glaubet ( wie dann die welt an keinen heiliga! 
glaubt / er zeichne dann) ſo werd yhꝛs doch yun ciner 
| urgen 
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ume zeyt an warer thatt erfaren / vñ ynnen werden. 
Nun / zum mehꝛerm verſtandt der nachfolgenden 
pott / muß man mercken / wie es do zumal ynn Iſras 
hel m predigampr zugienge / vnd das kan man am 
ler beſten erlernen an dem Rünigreich Nb / Bait 
voꝛ der zerſtorung Hieruſalem / ſo durch Nebucadner 
zargeſchehen iſt / haben wol die rechten vnd warhaffti 
gen pꝛopheten das zukunfftig vbel / vnd des lands zero 
ſchleyffung trewlich $1102 verkundigt / vnder welchen 
Hieremias einer geweſen iſt / Aber dargegen ſtellten 
vnd ſperten ſich alle andere Pꝛopheten vnd Pꝛieſter⸗ 

vnd pꝛedigten offenlich / daß die pꝛedig Hieremie vnd 
ſeiner Pꝛoppheten eytel lugen ſey / dann es were nicht 
muglich / daß die ſtadt Hieruſalem ſollt zerſtoꝛet / vnd 
das volck zerſtrewet werden / dieweil doch der tempel 
Gottis zu Hieruſalem ſtunde / vnd Juda das auſſers | 
welt geſchlecht Gottis ſey / drumb wurden ſie wol bey 
dem tempel ſicher bleiben. Vnd demnach ſchꝛyen fie} 
Der tempel des Herren / der tempel des Herren / der 
tempel des Herrn iſt hie / wie Miere. vij. ſtehet. Wey 


ter ſagten ſie / Fridfrid. Hiere. viij. Mit welchem ge 


ſchꝛey die falſchen propheten / der warhafftigẽ Pꝛophe 
ten lere vñ pꝛedig widerſtunden / daß volck vom bußfer 
tigen leben abzuziehen / vnd des kunfftigen iamers vn 
achtſam zumachen. Alſo iſts auch ym Künigreich J| 
rahel voꝛ ſeiner zerſtoꝛung / ſo vs — geſche 
hen iſt / geſtanden / wie Amos vij. anzeygt. Dann als 

die wathafftigen Pꝛophetẽ / der wenig waꝛen / nemlich / 
Oſea / Micha / Amos ꝛc. mit gleicher meynung den vn 
dergang des Rünigreichs Jſrahel verkundigten / do 
ſtellet ſich der gantz hauffe der andern Pꝛopheten vnd 


Pꝛieſter darwid der / vnd lereten / es were nicht muglich 


Der Prophet Oſea auß gelegt 
daß El] rahel ſollt zerſtoꝛet / vñ das land mit einẽ fremly 
den Heydniſchen volck beſetzt werden / Dañ Jſrahd 
fey das auſſerwelt volck Gottis / vnd Gott hab zuun 
die Heyden aus diſem land vertriben / vii Iſraheldar 
eyn geſetzet / wie kundt es denn kommen / daß ſie wide 
daraus mochten vertriben werden / Wann Gott die 
Heyden darynn wollt haben / ſo hett ers voꝛ darym 
laſſen wonen ꝛc. Alſo wurd das gemeyn pobel berede 
daß es der buß vnd beſſerung yhꝛes lebens nicht achte 
auch der zukunfftigen ſtraff nicht gwar nam / vnd di 
rechten Propheten fur narren vñ vnſynnige leut hie 
Daher ſagt Hſca/ der Prophet wurd zum narrenn 
das mag entweder ſo verſtandẽ werden / Die warhaf 
tigen Pꝛopheten / vnd geiſtreychen menner muſſen ym 
Iſrahel / dieweil ſie von der zerſtoꝛung pꝛedigen / vn 
ſonſt alle Pꝛopheten vnd Pꝛieſter darwider ſeyen / fu 
narten vnd wonſynnig leut geacht vnd gehalten wen 
den / ſo verflucht / verfurt vi boßhaͤfftig iſt der gemen 
pobel. Oder hat meines bedunckens diſen verſtandt! 
Die zeyt der heymſuchũg kompt / Iſrahel muß es mit 


Ser rechtẽ der that erfaren / Dann den warhafftigen Propheten 
D:ophcten der wenig ſynd / wollen ſie nicht glauben / So ſyndall 
ſynd wemg andere Pꝛopheten / Pꝛieſter vñ geiſtlich meuner / deren 


ein groſſer hauff iſt / vnd denen ſie glauben / zu narte 
wonſynnig vnd falſch verfurer woꝛden. Sie verheiſ 
ſen yhnen frid / vnd ſche es kompt nichts dann vnfrid! 


Ste vertroſten ſie auff yhꝛe gotzen dienſt / vnd ſiheda 


Tenffcl wirt ſuc darob hynfuren. Alſo hat ſie Gott y 

ſer Herr / dieweil ſie von dem Gottlichen woꝛtt abg⸗ 

wichen ſynd / mit wonſynn / blindtheyt vnd raſen das 

hertzen geſchlagen / daß ſie ym mittag tappen / wieen 

blinder ym tunckeln tappet. Warumb ſynd 7 . 
e 
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alben 5 zu narren vnd wonſinnig woꝛden? das folgt 
— võ wegẽ der menge deiner boßheyt vñ groſſen 
nſinnigkeyt / wie du ein blind volck biſt / ſo mußt auch 
lundenfurer haben · Wie du vnſinnig biſt / ſo mußt du 
auch wanſinnig pꝛopheten vnd pꝛieſter haben. Lieber 
diepfaffen vnd falſchen leerer ſynd nit alle yn die vꝛſach 
deiner verfürung / ſonder dein groß buberey vnnd boß⸗ 
heytſein recht haupt vꝛſach / darumb vnſer Herr Got 
die itthum vnd verfurung eintretten laßt · Vnd das ere 
ſcheindt ſich inn dem erſten teyl der Ring / im letſten 
capitel. Dann da der Rünig Ahab eyn grundsſchalck 
inn der heut ware / da ſchicket auch Gott eyn falſchen 
denen ler ſeiner pꝛopheten mundt / das Ahab ſollt 
gen werden / vnd im krieg zu grund fallen - Wes 
war nun die ſchuld das Ahab verfuret ward? Sie war 
ſteylich nit alle yn der falſchen pꝛopheten / ja die ſelben 
muſten vil mehꝛ des Ahabs entgelten / vnd werckzeug 
werden dardurch er betrogen wurd / ſonder die boßheyt 
vnd abgoͤtterey des Rünigs Ahabs / iſt aller ſeiner ver 
furung haupt vꝛſach geweſen. 

Hiemit ſtimpt auch Ezechiel am viertzehenden ca» 
pitel. Alſo ſagt der Herr Gott / Eyn yetlicher auß dem 
geſchlecht Iſrahel / der ſeine goͤtzen inn j einem hertzen 
tregt / vnnd den anſtoß ſeiner miſſethat fur ſich nimpt / 
vnd zu eynem pꝛopheten kompt / dem will ich der Herr 
ſelbs nach der menge ſeiner goͤtzen antwoꝛten / vnnd ſo 
der pꝛophet verfuret iſt / vnd eyn red ſagt / ſo hab ich der 
Her: ſelbs diſen pꝛopheten verfurct c. Sihe aber 
eyn mal zu / das die miſſethat des volcks der verfürung 
vꝛſach iſt. Vnd daher kan mann auch erlernen was die 
vꝛſach ſey / warumb inn dem Bapſtum ſo krefftige ir⸗ 
thum eingewurtzellt ſeyen. Es haben freylich die pfaf⸗ 
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fen nit alleyn ſchuld daran / onder vil mch: die Sroſſa 
ſchendtlichen vnd fe indſeligen ſind des volcks / an den 
man teglich erfert / das weder ſkraff noch zucht hilft. 

Und woher kompts das yetz inn dem Euangelis 0 
mancherley yrrig ſecten entſtehn / yetz vs dem tauff yz 
von dem hochwirdigen Sacrament des Nachtmal⸗/ 
freylich ſynd die ſectmeyſter nit alleyn ſchuldig daran 
ſonder vil mch: die boßheyt vnnd vndancbarkeyt dy 


volcks / die ſiegegen dem gnadenreichen Euãgelio tra 


gen. Eyn ander vꝛſach / warumb Iſrahel von den 
falſchen pꝛopheten verfuret iſt woꝛden / dann Ephꝛain 
ſaget Oſea / hat ſich ſelbs zu eynem wechter vber dag 
volck meines Gottis erwelet / Sie haben ſich ſelbs z 
biſchoff / pꝛediger / leerer / pꝛopheten vii pꝛieſter gemacht 
Daher kompts das ſic ſynd zu verfüriſchen biſchoffa 
vnd pꝛopheten geradten / vnd yhꝛ leer nichts andersiſ 
dann eyn ſtrick / mit dem mann dem gewild vnd geuz 
gel an allen oꝛten ſtellt ſiezu fahen / alſd werden die leu 
durch yh: leer betrogen vnnd gefangen / das ſie darob 
miiſſen beyd an leib vnnd ſeel verderben . Sie richten 
auch mit y hꝛer verfüriſchen leer / inn yhꝛen goͤtzen hav 
ſern nichts anders an / dann eyn wüſte vnſinnige vun 
feindſelige abgoͤtterey / ja / ſo geradten die ſelbs gewa? 
ſene biſchoff / pꝛopheten / vnnd leerer. Dann ſo hetts on 
geſtallt inn dem Rünigreich Iſrahel / nach dem Jer 
beam der ſon Nebat Riimg ward / macht er pꝛiſter vol 
den geriugſten im volck / die nicht von den kindern Leu 
waren · Vnd hernach er weleten ſic yhnen ſelbſt pꝛophe 
ten vom Baal / vnnd ſolche leut / die yhꝛ boßhafftig fur 
nemen glimpfften vnd beſchoͤneten / muſten yhꝛe lectt 
vnnd pꝛopheten ſein. Dic weil ſie nun die piteſft 
vi pꝛopheten / die vnſer Herr Gott vero: duet het / van 
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warffen / vnd eygen pꝛieſter vñ pꝛopheten / yhꝛes gefal⸗ 
las vnd ſelbs klugheyt erwelten / ſo iſts billich geweſen 
dus ſie verfurt vnd betrogen wurden · Sie woltens nit 
anders haben / ſo muſten ſie es auch nit anderſt haben. 
Es heyßt / Selbſt thon ſelbs hon · ¶ Darumb haben 
ſie ſich ſelbs vertiefft vnd verderbt / eben wie es vor zei 
ten den burgern zu Gibea begegnet iſt. Dann wie man 
lift im buch der Richter im xix. capitel / kam eyn Lev 
mitiſcher mann mit ſeinem weib gen Gibea / vnnd die 
burger inn der ſelben ſtatt namen yhm das weib / vnd 
gengen die gantz nacht ſchentlich mit yhꝛ vmb / zu moꝛe 
gens fand der mann ſie voꝛ der thür todt liegen · Vnnd 
als von der ſchendtlichen tadt wegen / das ander volck 
Iſrahel gen Gibea botten ſchickt / vñ lieſſen diſe ſchelck 
erfoꝛdern die ſollich buberey gethou hetten / das man ſie 
wie bill ich ſkraffet. Aber die burger zu Gibea wolten 


nit alleyn die vbelthetter nit ſtraffen laſſen / ſonder be⸗ 


ſchirmten ſie mit gewapneter hand wider alle andere 
geſchlechter Iſrahels . Vnd ob ſic wel erſtlich mit glůck 
kuegten / yedoch wurden ſie entlich ſo gar außgedilckt / 
das von ſechs vnd z wentzig tauſent ſtreitbarer menner 


alleyn ſechshundert vberentz ig bliben . Alſo thut yhm 


auch yetz das gantz künigreich Iſrahel / ſie thun nit als 
leyn vnrecht inn dem / das ſie falſch lerer vnd pꝛopheten 
erwelen / welche doch ſte nach dem geſatz verſteynigen 
ſolten / ſonder das iſt aller erſt die groͤſt fund) das ſic inn 
yhꝛem vnrechten / recht wollen haben / vnnd daſſelb mit 
gewallt verfechten. Ja yh: falſche leer beſchirmen ſte 
mit gewalt ( wie die burger zu Gibea / die buberey ſo bey 
yhnen geſchehen war / verfachten) vnnd darneben ere 
würgen ſte die rechten war hafftigen pꝛopheten. 

Das iſt zu vil / wann wir all bꝛͤder weren. Dañ zum 
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vnrechten / das mann fur vnrecht erkennet / ſthet viſe 
Herr Gott zu zeiten durch die finger / vnnd verzeihe 
es durch den glauben inn Jeſum Chꝛiſtum. Aber vm 
recht thun / vnd darzu recht wollen haben / das iſt zutuſ 
eber de ͤnemlich ſo es wiſſendtlich geſchicht / vnnd 

eyßt die ſünd inn den heyligen geyſt / die nymmer ma 
verzihen wirt / vnnd die ſün d zum tod / dar fur / wie Jo 
hannes ſchꝛeibt / nit zu bitten iſt · ꝛc · 


Ich hab Iſrael gefunden / wie trauben in der wi 
ſten / vnnd ich ſahe yhꝛe vaͤtter / wie früe feygen in 
yhꝛem anfang Sie giengen zum Baal Peoꝛ / vnd 
ſünderten ſich zur ſchand / ja ſeyen eben als  greuliq 
woꝛden als yhꝛe bulen. Dicherligfeyt Ephum 
wirt dahin fliegen wie eyn vogel / von der gebun 
von mutter leib / vnd von der entpfengnus an. 

Vnd ob ſie ſchon yhꝛe kinder auff ʒiehen / ſo wil 
ich doch ſte vnder den menſchenzu weyßlen mach 
en / wee yhnen wann ich von yhnen abweich. 

Ephꝛaim / wie ich wol ſihe / iſt gegen Zoꝛzurech 
nen lüſtig gepflantzt / nun aber muß ſie yhꝛe kinda 
den todtſchlegern zu furen. 

Es ſagt der heylig geyſt durch Eſaiã im v. capitd 
alſd / Mein vetter hat einen weinberg an eynem fette! 
oꝛt / vnd hat yhn verzeunet / vnd mit ſteynhauffen dews 
ret / vnd edle reben darein geſenckt. Er bawete auch ey 
nen thurn darinnen / vii grub eyn kelter darein / vñ wa 
tet / dz er traubẽ bꝛecht / aber er bꝛacht hoͤꝛling · Vnd we 
diſer weinberg ſey / das wirt hernach angezeygt- Das 
Herrn Zebaoth weinberg iſt das hauß Iſrahelie 

Eben alſo beklaget ſt 10 auch vnſer Herr — 
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dur Oſeam vnd ſagt / Ich hab Iſrael gefunden wie 

muben in der wüſte. Was ſoll ich mich vil guts zu di 
ſmweinberg yetz bey den kindern verſehen / ſo ich doch 
w anfang her bey yhꝛen vattern vii vꝛeenin nie nichts 
guts erfundẽ hab. Ich hab mich offt zu diſem weinberg 
verſehen er ſollt gut trauben bꝛacht haben. Wann ich 
aber wollt ableſen / ſo fand ich nichts dann hertt ſawer 
hoͤling vnd wild trauben · Ich meynet ich wolt an dem 
feygen baum der kinder Jſrahel / gut feygen erfunden 
haben / ſo hab ich nie nichts anderſt daran gefundẽ dañ 
ftůlich oder erſtling die nit 311 eſſen oder zu genieſſen wa 
ten / aa ich fand wol vil bletter / aber wenig guter frucht / 
vl geſchꝛeys vnd wenig wollen / vil gleißnerey / aber we 
nig warhafftig er frumkeyt · So ich dann bey den vãat⸗ 
tern nie nichts guts erfundẽ hab / iſts keyn wunder / das 
die jungen vnd nachkumling / ſo yetz leben / ſchelck vnd 
buben ſeyen. Hoͤꝛe doch nur zu was yhꝛe vatter fur bube 
rey geſtifft haben / do ſte noch in der wüſte warẽ / wie zeit 
vnd bald ſie anfiengẽ zu bübeln. Im vierten buch Mo 
ſe cap. xxv.lißt mann alſo/ Iſrahel wouet in Sittim / 
vnd das volck hub an zu huren mit der Moabiter toͤch⸗ 
ter / welche luden das volck zum opffer yhꝛer goͤtter / vnd 
das volck aſs vnd bettet yhꝛ goͤtter an / vnd Iſrahel vn 
derwarff la dem Baal Peoꝛ. Sihe / ſo bald / vnan⸗ 
geſchen aller guthat / aller wunderwerck die Gott mit 
yhnen in Egypten land vnd der wüſte gewirckt hett ⸗ 
ſun derten ſie ſich von vnſerm Herrn Gott ab / vnd cr» 
gaben ſich dem Baal Peoꝛ der Moabiter abgott. Aber 
yuen ſelbs zur groſſen ſchand vnnd nachteyl / das Gott 
eben als greuſenlich ſie plagt / als yhꝛe bulen daran ſie 

engen. Dañ in der ſelben plag wurden vier vnd wen 
g tauſent Iſraeliten getoͤdtet / vñ beualhe der Herr / 
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das ſte die Medianiter auch ſchlahen ſoltenvndyhug 
leyds zu fugen. Alſo muſt gurr mit gaul / die kuw mit d 
kalb hingehn. Sein die vater im anfang ſe groß ſchact 
goweſen / was kan man deñ ſich guts zu den kindern ver 
ſehen / es bꝛingt ye keyn wolff keynlemlin / vnd wie der 
vogel iſt ſo legt er eyer . Wie kompts aber das dieſün 
an Baal Peoꝛ in der wůſte ven den vattern beganga 
allererſt hie den kindern von vnſerm Herrn Gott win 
auffgerupfft / ſo doch die ſund on geferd voz ſieben hun 
dert jar geſchehen war / vñ der Herr nit gewon iſt / alt 
ſchuld herfur zu ziehen vnd rechnen: Antwoꝛt Es rech 
net wel Ones keyn alt ſchuld der vatter an den kinden / 
wann die kinder ſich beſſern / vñ von der boßheyt yhit 
voꝛfaren abſtehn. Aber wann der ſon iſt wie der vaten 
der nachkumling wie der voꝛfaren / ſo werden alle ale 
ſchuld auch an den nachkom̃nen gerechnet . Alſo ſage 
Chꝛiſtus Mat · xxiij · Ich ſende zu euch pꝛopheten vnd 
weiſen / ettlich werden yhꝛ toͤdten vnd creutzigen / etlich 
werdend yhꝛ geyßlen auff das auff euch kom̃e alles das 

erecht blut das vergoſſen iſt auff erden / von de biut an 
Abels des gerechten / biß auffs blut zacharie ꝛc · Daherſe 
get auch Joſue cap · xxij. Iſts vns zu wenig an dermiſe 
that Peoꝛt von welcher wir noch auff diſen tag / nichtge 
reynigt ſeyen. Sihe ſo laug bleibt eyn miſſethat in de 
gedechtnuß Gottis / wann es ſchon vil tauſent jar auß 
ſtünde / ſo lang die verſoͤnung durch Jeſum Chꝛiſtun 
vnd beſſerung nit darauff folgt. Was nun der He 
vber Iſrtael klagt / das kan er billicher vber vns klage 

Vnſere voꝛfarn am weitiſten / ſein Heyden geweſah 
Am nechſten ſein bepſtler ge weſen- Die Heyden haba 
die goͤtzen angebettet / die Bepſtler den entchꝛiſt / vñ yhre 
eygen erdachte werck / was kundt dañ vnſer Herr gut 
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Durch Johan. Bꝛentzen. cxxviij 
anſhꝛen nachkommen finden? Er hat vns das Euan 
gelum yetz gnediglich geoffenbart / vnd meynet er woll 
indem wein berg ſeiner Chꝛiſtlichen kirchen gut zeittig 
tauben finden / ſo findt er kaum ſchlehen oder hoͤꝛling / 
ner wirt auß dem Euangelio verſtopffter / der ander 
verruchter vñ mutwilliger / der dꝛit rowloſer / der vierd 
verlachts / der funfft verfolgts / vnnd will der boßheyt 
vnd buberey weder maß noch end geſetzt werden. Was 
ſoll doch Gott darzu ſagen? was wolt er anderſt ſagen/ 
dann das jh enig / ſo er von Iſrahel geredt hat / nemlich 
Wie kan ich mich vil guts zu yhnẽ verſehẽ / ſo doch yhꝛe 
vatter zum teyl Heyden / zum teyl Bepſtler geweſen 

ſeyen . Es iſt doch haut vnd har an yhnen keyn nutz / vñ 
wann man es lang macht / ſo ſeyens faul eyer vnd ſtu 
kender butter / was ſell guts darauß werden. Wolgit 
wollen wir auß der ſtraff Iſrahels nit witzitz werden / 
ſoſeyen —— an der faßnacht geboꝛen · Dan alſo 
ſpuct der Herr von Iſrahel / vnd das er mit den woꝛ⸗ 
ten / pꝛicht / das hat müſſen mit der that erfüllt wer⸗ 
den. Die herligkeyt Ephꝛaim wirdt dahin fliegen 
wie eyn vogell von der geburt / von mutter leib / vnnd 
von der entpfengnuß an. 

Es hatt Gott dem Abꝛaham verſpꝛochen vnnd ge⸗ 
ſagt / Dein ſom ſoll werden wie ſandt im meer / vnnd 
ſternen un hymmel - Diſe mehꝛung des geſchlechts 
Abꝛahams / wirt hie genant / die herligkeyt Ephꝛarm / 
wie auch inn dem ſpꝛüͤchbüchlin Salomonis ſteht am 
ſiebentzehenden capitel · Der alten ron / ſeyen kinds kin 
der. Die weil dann Iſrahel von haut vnnd har keyn 
nutz iſt / was ſoll Gott mit ſeiner menge vnnd groſſen 
hauffen thun. Darumb ſagt er / Die herligkeyt das iſt) 
der groß hauff Iſrahels muß zergehn vn duly d cone] 


Wie Gott 
von vns 
weiche; 
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wie eyn vogell / das mann nit weyß wo er hin komma 
iſt / es müſſen yh; wenig werden / ob ſchon die miitterin 
Iſrahel kinder entpfaͤhen / ſo muß doch der ſom verde 
ben / ob ſte ſchon ſchwanger werden ſo ſoll ynen doch de 
frucht abgehn / Ob ſchon die kin der geboꝛn werden / vn 
an den tag kommen / ſo ſollẽ doch ſie behends dahin ſi 
ben / Vnd ob ſie ſchon auch vff erzogẽ werden / ſo muſſa 
ſte doch zu weyßlen werden / vnd alſo ellendlich verde 
ben / dann / Wee yhnen ſagt der Herr / wann ich vat 
yhnen abweich / es ſoll ſte weder gluck noch heyl / weds 
an leib noch an ſeel angehn. Wie weicht aber Ger 
von Iſrahel? Er weicht nit mit ſeinem weſen vndal 
mechtigke yt / mit welcher er alle creatur verfaßt vnd an 
füllt / ſonder er weicht mit ſeinem woꝛt / Dann wo Go 
tis wort eynem volck oder menſchen entzogen wirt / d 
bleibt auch keyn glaub / dann der glaube / als Paulus 
ſchꝛeibt / kompt auß der pꝛedig / vnd das pꝛedigen dur 
das woꝛt Gottis · Wa aber keyn glaubiſt / da iſt aud 
keyn verzeihung der ſind / wo keyn verzethung iſt / de 
iſt keyn gnad Gottis / Wo keyn gnad iſt / da iſt ey 
zoꝛn / ſtraff / vngluck / ellend / jamer vnnd verdamnuz 
Darumb / wann Gott mit ſeinem wort hinweg weicht 
ſo weicht darmit alles glůck vnnd heyl · 

Weiter / Ephraim / als ich wol ſehe / iſt gegend! 
luſtig gepflantzt / nichts deſter weniger muß ſie yhꝛeln 
der den moꝛdern zu furen. Zoꝛ nent man ſonſkdieſts 
Tyrus die an Jſracl ſtoßt / vnd meins bedunckens / wu 
ſic hie wol alleyn genant / aber doch verſtchr der pꝛoßhe 
darunder alle nachbaurn vnd Fare ort voͤlcker / de 
es diſc meynung hab / Vnſer Herr Got hat biß hiche 
das volck Iſtael / als ſeinen weinberg lüſtiger gep 
tzet dañ keyn anſtoſſend volck oder nachbaur / er vo 
geme 
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meret wie die ſternen am him̃el / er hat ſte vor all an 
dem volckern herlich gemacht. Dweil ſte aber ſo grũds 
loßwicht ſeyen / ſo ſollen ſte verechtlicher vnnd ellender 
perden / dañ kein ander volck / ob ſchon yhꝛ hauff geme⸗ 
itt iſt So müſſen doch yhꝛe kinder vor yhꝛẽ angeſicht 
ermoꝛdt vnd erſchlagen werden. Gelt ich wolle ſie mo 
res leren / das ſie furthin nicht ſo groß vnnd vil ſchalck⸗ 
heit volnbꝛingen. Kunden ſie nach der menge yhꝛes 
hauffens ſundigẽ / ſo kan ich den hauffen kleiner machẽ / 
das der ſünd auch weniger werden. 
Etlich leſen hie / Ephraim wirt als mich bedunckt / 
mit ſeinen kinden zur angſt vñ not gepflantzt / vñ wirt 
yhꝛekinder dem todtſchlaher erziehen. So iſt der vers 
— auch klar / das furthin in dem Rünigreich Iſra 
el nichts dañ angſt vnd not ſein werde / kein glück vn 
halwerd da erfun dẽ / ſonder es muſſe alles zu ſcheytern 
gehn das darin ſey / alt vnd iung / vatter vnd kind alles 
miteinander. On ſo mans alſo leſen wil / ſo muß man 


fur Joꝛ / das 2 die ſtatt Tyrus heißt / trübſal oder 


angſt / vñ für luſtig / klag oder not / wie es dz Hebꝛaiſch 
woꝛt naue võ nahah gezogẽ wol erleidẽ mag / verſtehn. 


Oserr gib yhnen. Was ſoltu yhnen geben? gib 


yhnen vnftuchtbar leib vnd verſigene bꝛuͤſt. 


Nach dem Oſea zu vor de Jſrahcl verkündiget hat / 
dz die vatter yhꝛe kinder den todtſchlehern zu furs muß 
ſen / vñ die kinder jamerlich erwurgt ſollẽ werdẽ / ſo laßt 


es ſich . begert er yetz auß mitleidẽ võ vnſerm 


ert Got / das er vnder dem volck Iſrahel / vnfrucht 
bar müter vñ truckene bꝛüſt verſchaffe / darmit ſo ye be 
ſchloſſen iſt / das die kinder erwurckt ſollẽ werden / die cly 


ern die gnad vñ troſt entpfahen / das ſiekeinkind mite 
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einander gezilet haben / wie auch Chꝛiſtus im Engng, 
lto ſagt / Wee den ſchwangern vnd ſeugerin in denſch 
ben tagen ꝛc. vnd ſelig ſeind die vnfruchtbarn / vnd die 
leib die nichts geboꝛen habẽ / vñ bꝛüſt die nichts geſeiigt 
haben ꝛc. Dañ was voꝛhin eins glück iſt / als vil ki 
der haben / gewaltig vñ reich ſein / das wirt zur zeyt da 
nodt vn widerwertigkeit ſein vngluck / vñ herwiderſh 
was ſein vngluck war / als kein kind haben / arm ſeinꝛ. 
dz wirt ſein groſt gluck ſein. Swell aber zu voꝛgeſag 
iſt / das Iſrahel ſich mit de ſundẽ vertiefft hab / wie die 
burger zu Gibea / Ja hab ein ſund in dẽ heiligẽ geiſt be 
gangẽ / darfur nit 31 bittẽ iſt. Zu dem das an diſemot 
voꝛ vnd nach / eitel zoꝛnwoꝛt ſtehn / darumb gedenckich 
das der Pꝛophet Oſea / hie kein mitleiden mit Jſrahd 
trage / ſonder wie er yhnẽ ſchwer plag vn ſtraff trewe / 
alſo bittet er auch wider ſte / das ſie ſollen verflucht vi 
vnfruchtbar werden / Dañ fruchbar ſein / iſt eingnad 
vnd ſege Gottis / wie im funfften buch Moſicap · vij 
geſchꝛiben iſt / Wenn yhꝛ diſe recht haltet / ſo wirt nyv 
mands vnder dir —— ſein ꝛc. Es iſt wol wat 
das fruchtbar ſein / vñ vil kinder habẽ / bey den vnglau 
bigen vnd faulen leuten / fur ein groß vngluck vnnd bv 
ſchwerd geacht wirt / dañ ſie foꝛchten / ſie mogen dickit 
der nit erneren. Alſo ein ſchentlich vnd vergifftig ding 
iſt der vnglaub / das er nicht allein den menſchen wider 
gottis woꝛt / ſonder auch wider die naturlich vernunft 
vii gemeinen verſtandt / der doch die menge der kind! 

fur ein groß gluck zelet / anfuret. 
Dweil nun Iſrahel ſich an ds Gottlichẽ geſatz hed 
verſundigt het / ſo wunſcht yhu der Pꝛophet billich daß 
fluch der vnfruchtbarkeit / vnnd ſagt / Ah Herr Gott 
gib yhuen . Als bald er aber diſs wort geredt / da fei 
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Durch Johan. Bꝛentzen. cxxx. 
ſich als beſoꝛgt er ſich / er wurde ſich verreden / der ſach 
url thun / vnnd mit ſeinem fluchen wider Gott vnd 
ſuncu nechſten handeln / Darumb helt er ſtill / vnd fe⸗ 
itt mit dem fluchen nicht foꝛt / eben als beſind er ſich / ob 
ſan eyfer / darauß er dem Iſrahel fluchen will / Hotty 
lich ſey / vnd fragt / Was ſoltu yhnen geben? als wolt 
er ſagen. Harꝛ geſel / es iſt an einem ranck / verſtoß dich 
nicht / Du haſt im ſyn dem Iſrahel zu fluchen / lug für 
dich / vnd verrede dich nicht / fluchen iſt gar ein ſchwere 
ſünd / vnd geht ſtracks wider die liebe des nechſten. So 
nun ſunderlich einem Pꝛopheten geburet / das gluck vñ 
heil ſeins pꝛedigs volcks / auch mit der gefar ſeines lev Was einẽ 
bens zu erholen / wie will es dir dañ anſthen deinẽ volck biediger 
Iſrahel zu fluchen. Ah Gott mein Herr / wie wolt ich Juho. 
8 gern yhnen alles guts wunſchen / vnd yh: glück mit 
meinem leben erkauffen / ja aus dem buch der lebendigẽ 
außgetilckt ſein / nur das ſic eingeſchꝛiben wurdẽ / Aber 
es iſt Chꝛyſem vnnd tauff an yhnen verloꝛen / es ſeynd 
grinds ſchelck vii buben / vii handlen halßſtarrig wir 
der das geſatʒ Gottis / Darũb muß / ich woll oder woll 
nicht / der fluch fur gehn / Herr gibyhnen vnfruchtbare 
mütter / vnd verſigne brüſt (Das iſt) Herr verſchaffe 
das ſie verflucht werden / vnd nicht mehꝛ kinder geberẽ / 
ſonder gantz verderbẽ vnnd zu grund gehn / Sie ſeyen 
doch ſchelck / ſo iſts billich vñ recht / dz ſic mit der ſchalck 
hafftigen raff oberfallen werden. . 
Wie reympt ſich aber diſer fluch mit dem gſatz Got 
tis / Ihꝛ ſolt niemands verfluchen / ſonder auch den fein 
den guts wunſchẽ. So ermanet Paulus / das man fur 
yederman bitten vnd flehen ſol. Warumb bittet dann 
Oſea wider ſein volck? Antwoꝛt. Diſes gebott / Man 
ſoll nyemands fluchen / ſonder fur yederman bitten / 
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Der Pꝛophet Oſea außgelegt 
Iſt ein gemein gebott / vnd allen menſchẽ in der gemen 
durch banck hindurch / zu haltẽ vffgelegt / dem hodſta 
als wol als dẽ nidern / wie auch andere gebott / Duſol 
nit todtẽ / nit ſtelen ꝛc. Aber gleich wie etlich auß ſonder 
lichem gebot vnd vꝛteyl ottis / auch gottlichs ampn 
halbẽ / von diſem geſatz / Du ſolt nit todten / zu zeitege 
freyet werden / das ſie nit ſündigẽ / ob ſte ſchon nachbe 
uelch des ſonderlichen wort. Gottis todten / wie es ſic 
an dem Moſe / Phinees / Samuel / Dauid / vnd oꝛden 


lichen Oberkeiten erſcheinet. Aber die alſo gefreyet we 
den / muſſen yhꝛes beruffs vnd beuelchs gewiß ſein / dan 


mit ſie ſ ich keiner freiheit annemẽ / die yhnen von Gon 
nit verlihen iſt. Alſo werden auch zu zeiten etlich von 
diſem gebott / Man fol nyemands verfluchen / ſonde 
für yederman bittẽ / gefreyet vnd außgenom̃en / das ſi 
ſth mit yhꝛem verfluchen nichts verſündigen / ſonder 
darmit Gottis gebot aus gehoꝛſam vnd vnderthenig 
keit erfüllẽ. So hat Noe den Chanaan verflucht / Mo 
ſe dẽ Choꝛe / Dathan vi Abyꝛon / Dauid ſeuie verucl 
ger / wie der civ. Pſalm lautet. Eliza die kinder ſo yhn 
verſpotteten. So wirt auch Jeremiegebottẽ / er ſol füt 
das volck Juda nichts bitten. Dañ diſe menner / hab 
durch den heiligen geiſt / aus dem woꝛt Gottis erlernt 
vnd erkent das vital vii den fluch Gottis vber die boß 
hafftigen / vñ ſeyen ſte / den ſelben fluch vnd veteyl/als 
Richter außzuſpꝛechen / von Gott veroꝛdnet geweſcn, 
Alſo geht es auch mit Oſea zu / welcher an dem Jſrah 
die ſünd in den heiligen geiſt erk ant hat vi; des vttcils 
Gottis vber die ſund ein wiſſentregt / auch daſſelbauß 
zuſpꝛechen / veroꝛdnet iſt. Sarumb verflucht er ſie / mi 
des leibs vnfruchtbarkeit / vñ ſihet doch darundet hein 
lich auff den ewigen fluch des leibs vnd der ſcel. Au 
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Ayhꝛ boßheit geſchicht ʒu Gilgal / daſelbſt haſs 
ichſe. Ich will ſie / von wegẽ yhꝛes boßhafftigẽ für⸗ 
mans / aus meinẽ hauß vertreiben / vnd ſte furthin 
uchts mer lieb habẽ / dañ all yhꝛ Fürſtẽ ſynd abtrin 
tg. Ephꝛaim iſt geſchlagen woꝛden / yhꝛwurtzel 
perdorret / vii wirt kein frucht mehꝛ bꝛingen / vñ ob 
ſie ſchon geberen / ſo will ich doch die zarte frucht 
yhies leibs vmbꝛingen. Nein Gott wirt ſte ver⸗ 


verffen / dañ ſte ſynd yhm nit gehoꝛſam geweſen / 
darũb müſſen ſte vnð die Heide zerſtrewet werdẽ. 


Was Gilg al ſey / iſt dꝛoben im vierden capitel anv 
zeigt / Dañ am ſelben oꝛt waren herlich gots dienſt vff⸗ 
gericht / vnd meinet Iſrahel / ſie begiengen vi volbꝛech 
ten daſelbſt die hochſt frum̃keit / die von einem menſchẽ 
Gott zu eer volnbꝛacht mocht werden. Sihe aber zu / 
wie der Herr das bletli ſo fein herumb wende / vnd ſas 
ge / All yhz boßheit geſchicht zu Gilgal / daſelbſt haſs 
ih ſie. Sie halten darfür / ſie ſynd nyrgends früm̃er 
vñ gerechter / dañ zu Gilgal / ſo thun ſte doch nyrgends 
meh; boßheit dañ zu Gilgal. Sie meinen / das ſte zu 
Gilg al eytel gunſt vnnd gnad Gottis / durch die ſelben 
gots dienſt erlangen / ſo machen ſie yhnen den 5 
got daſelbſt nur wo Fr viiabhoider. Gleich wie 
die gleißner verhoffen / ſie ſeyen nyrgends frum̃er vnd 
andechtiger / dañ bey der Babſtiſchen Meſs / vnd ach 
ten Gott ſey nyrgẽds gnediger / dañ bey dem opffer der 
Geſo / So ſeyen ſie nyrgends bübiſcher vnd verfluche 
ter / auch iſt Gott nyrgends vngnediger. Alſo iſts auch 
dem Ifrahel mit den gots dienſten zu Gilgal ergangẽ 

ſie nyrgends groſſer ſchelck waren / dañ da ſie am 
beſten zu ſein vermeinten . Dañ erſtlich verſündigten 
An 
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fie ſich wider dz geſatz Gottis / dz den rechtẽ gots dienſ 
an ein ſonderlich oꝛt gen Hieruſalem beſtimpt hen 
vnd die andern ſelbs erdachten verbotte. Zum andern 
da die 2 aus dem geſatz gottis klaͤrlich anzeig 
tẽ / dz yhꝛe eigne erdachte gots dienſt / abgotterey ſeyq 
ſtunden ſte alſo gar nichts daruon ab / das ſie vil mc; 
in yhꝛem vnrechtẽ recht wolten habẽ / vñ daſſelb mit ga 
walt erhaͤltẽ / ja auch die Pꝛophetẽ darob erſchlugẽ. Þ; 
heißt ſich in ſünden vertieffen / vnd ſo es wiſſentlige 
ſchicht in den heiligẽ geiſt ſündigẽ. Was wil aberget 
fur ein ſtraff vff ein ſolch groß laſter wenden. Ich wil 
ſpꝛicht er / ſie vo wegẽ yhꝛes boßhafftigẽ furnemẽs / auß 
meine hauß vertreibẽ ( Das iſt) Ich will ſie aller ma 
ner guthat beraubẽ / meins lands / das ich yhnẽ cingeli 
hab müſſen ſte veriagt werdẽ. Ich wil ſte haltẽ nit al 
haußgnoß / ſonder ſic als frembdling verwerffen / vn) 
yhnen weder gnad noch gunſt / weder lieb noch freun 
ſchafft nym̃er meh: erzeigẽ. Vn diſe ſtraff hat ſich laty 
lich an dem volck Iſraͤhel / zur zeyt Saͤlmaneſſar des 


d Rünigs in Aſſyrien angefangẽ / bedeut aber / dz die jhe 


nigẽ / ſo in dẽ heiligẽgeiſt ſündigẽ / wie Iſrahel gethen 
hat / ewigklich aus der zal des volcks gottis verſteſſen 
vnd dweil ſic yhꝛe ſud nit erkennẽ / ſonder wollen da 
ſelbẽ fug vn recht habẽ / kein verzeihung der ſund nym̃e 
erlangen werdẽ / wie Chꝛiſtus ſagt Mat. xij. Alle ſünd 
vñ leſterung wider des menſchẽ ſon werdẽ vergebẽ / wa 


aber den heiligen geiſt leſtert / der hat kein vergebiing 


ewigklich / ſonder iſt ſchuldig des ewigen gerichts. 
Vnd das man wuſt / wer doch ſolch greulich ſünd 


Iſrahel zugericht hab / ſo zeigt es Oſea an / vñ ſagt / 


yhꝛe Fiirſten ſeyen abtrinnig / Vom erſten Rünig J 
robcam an / biß zu dem letſten Hoſeam / den foi 
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tien frum̃er / gotsfoꝛchtiger Rünig in Iſrahel nie 
geeſen / Sie ſeyen all durchgeſchlagẽ buben geweſen / 
vñnt allein mit gleißneriſchẽ abgottereyen / ſonð auch 
mtgroben weltlichẽ ſtinden verhafft. Von denen / als 
on den haubtſechern / iſt die boßheit vñ der abfall von 
Gott / in die vnderthon / als in die glider gerunnen / dañ 
man ſagt gemeinlich / Wañ dz haubt krãck iſt / ſo ſeyen 
alle glider bloͤd. Dweil nun vnder der Oberkeit vii vn⸗ 
derthon / einer dẽ andern in die ſünd furet / ſo füret auch 
einer den andern 311 der verderbnuß / zu dein Teuff el vi 
ewiger verdamnuß. Volgẽ ſie einander zu ſundigẽ / ſo 
muſſen ſic auch einander volgẽ zum helliſchẽ flammes 
Was iſts mehre Jſrahel war voꝛ zeytẽ als ein grü⸗ 

ner luſtiger baum / der vil wolgeſchmackte frucht trug / 
Aber yetzt / ſagt Oſea / iſt Iſrahel oder Ephraim als 
ein wurmeſſiger baum der von den würmen geſtochen / 
odet wie es nach Hebꝛaͤiſcher art genent wirt / geſchla⸗ 
gen iſt / des wurtzel verdortet / vñ keiner frucht mel; dar 
an zu verhoffen iſt. Alſo ſol Iſrahel verdoꝛrẽ / dweil ſte 
von den würmen der ſund vñ boßheit geſtochen ſynd / 
das yhꝛ gſchlecht vff kein grünen zweig nym̃er mehꝛ kõ 
me / vnd ob ſie ſchon kinder werdẽ miteinander zilen / ſo 
muß doch die ſelb zart frucht yhꝛes leibs ertodtet werdẽ / 
ee dañ ſte vff kom̃e. Rurtzlich / mein Her: vii gott wirt 
ſie alſo gar verſtoſſen vñ verwerffen / das ſie aller welt 
zum zeichen vnd voꝛbild vnder die Heydẽ vñ frembde 
volcker zerſtrewt muſſen werdẽ / dan ſie feyen ſein; wo: 
ten vñ —— gehoꝛſam geweſen. Darũb / dz alle 
welt ſehe dẽ ernſt des zoꝛns vñ die warheit I treuwoꝛ 
Gottis / ſo ſeyen ſie nach ð zerſtoꝛũg des Rünigreichs 
Iſrahels / durch Salmaneſſar geſchehen / biß vff diſen 
rag / allẽ volckern / dahin ſie ð Herr verwoꝛffen hat ein 
ſpeichwoꝛt / wie M oſe ſchꝛeibt / vñ ein fabel woꝛden. 


Der Pꝛophet Oſea auß gelegt 
Das Zehendt Capitel. 

Srahel / iſt ein weit auß gebꝛeiter weinſtgg 
| Þ ſo vergleicht ſich auch hiemit ſein frucht 
ber ye mehꝛſie frucht hat / ye mehꝛſie dengh 
ren zubꝛingt / vnd ye beſſer das land iſt / ye mehꝛgm 
ſie den gotzen beweißt. Ihꝛhertz iſt zerteilt / dr 
durch ſte ſich yetz verſundigẽ / dz er yhꝛ altar zerm 
ſen / vñ yhꝛ gotzen vmbſtürtzen wurdt. Dazum 
werden ſte ſagen / Wir haben keynen Künig / dan 
wir haben den Herrn nicht gefoꝛcht / wie ſolt vn 
dañ der Kiinig helffen: Ja ſie reden dapffert 
her / fluchen vnnutzlich / vnd richten ein bund auf 
nichts deſterminder / wurdt doch die ſtraff daß 
bꝛotzen / wie bitter / vergifft vnkraut auff denadt 

urchen. l 
f Es blewet ſich Oſea für vnd für / mit dem Jſrak 
der ſünden vnd boßheit halben / darmit ſte vmbfan 
waren / vnd yetzt rupfft er yhnen auff yhꝛe vndanckbe 
— — — keit / das ſie die gnaden vnd guthaten Gottis / ſo n. 
menſchen angelegt haben / vñ ſagt alſo / Sihe zu / was graſſeg! 
gegẽ Gott. that der Herz dem volck Iſrahel bewiſen hat. Jſrb 
iſt wie ein weiter außgebꝛeyter weinſtock / dernach ſt 
ner groſſe / auch groß trauben tregt ( Das iſt) Iſtah 
iſt ein groß herlich volck woꝛden / yhꝛ ſam hat ſich get 
ret wie die ſtern am himmel / vnd ſand yhm meh: 6 
beſitzen ein landt / das mit honig vnd milch fleuſſa /! 
tft nur alle fülle da. Was ſol man aber ſagen? Jeg 
ſer glück / ye groſſer boßheit / ye fruchtbarer yhzland 
ye meh: ſte eigen erwelte opffer den altaren on ON 
befelch oder glaubẽ zutragẽ / vñ gotzen e 
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Werden ſie von fruchtbarckeyt des lands reych / vnnd 
vbetkommen vil zeytlicher users. ſchꝛeiben ſie das 
lun gluck / nicht der gnade vnſers Herren Gottis zu⸗ 
nñgenieſſen auch die armen vnd durfftigen nicht / ſon⸗ 
der ſie ſchꝛeibens yhꝛen Gotts dienſtenzu / vnd genteſs 
ſen ſein die gotzen am aller furnemſten. Do ſtifften 

ſie ein Gotts dienſt vnder einem grünem Eichbaum / 
do richten ſie ein ſtiffrung mit den Camarim auff / do 
opffem ſie den kelbern zu Dan vnd Bethel / gleich wie 
die Bepſtiſchen Chꝛiſten ytzt ein Meß / ytzt ein pfrund 
ytzt ein iartag / ytzt die ſiben zeyt / ytzt ein Kloſter an dT 
oꝛtt / do die ſchnabel weyd am beſten iſt / ſtifften. Sihe / 
ſo vbel werden die gaben Gottis angelegt. Wo hyn iſt 
aber das auffheben der Gottlichen gutthat / vnd die an 
zeygung des mißbꝛauchs dienſtlich? Do hyn iſt es 
dienſtlich / Jum erſten / daß mã dadurch ynn die erkant goo durch 
nis der ſunden komme / vnd durch die ſelben zur frumb m7 frumb 
keyt. Dann die erkantnis der ſunden iſt die erſt ſtaffel werde. 
zur frumkeyt vnd gerechtigkeyt. Zum anderm / daß 
wir erlernen / wie die leut des welltlichen glücks ſich ſo 
gar nicht redlich vnd Gottlich gebꝛauchen kunnen / daß 
ſie vbel erger daraus werden / Dann yederman ſtellt 
nach Sroſſern gluck vnnd guten tagen / meinen auch ſye 
wolten vil frummer vnd gottsfoꝛchtiger ſein / bey guts 
glucklichen / dann bey argen vnglucklichen tagen. Aber 
das man ſich mit der falſchen meinung betreugt / wurt 
nit allein hie an diſem oꝛt / ſunder auch ſunſt vilfeltig 
in der heyligen geſchꝛifft anzeigt. Beſyhe den Rünig 
vnd Pꝛopheten Dauid / Da er von ſeinen feinden ver 
folgt ward / vñ hett ſeins lebens kein ſicherheit / da blib 
er auch bey der frumbkeit. Aber da ein groſſer Kiinig 
auß yhm ward / vnd ihm chꝛ vnd glück mitt Ern 
15 _— 


— — 


Ye befſer 
tag / ye 
groſſer 
ſchelck. 


Der Pꝛophet Oſea auß gelegt 
fielen / da ward er zu einem ehebꝛecher vñ moꝛder. Vn 
diſer zu dem das er ein heiliger Rünig war / iſt er auch 
ein Prophet geweſen / dennocht habẽ ſeine bein diegu 
ten tag nicht ertragen mogen. Der Künig Vſiablih 
auch frumb / all weil er von ſeinen feinden angefochten 
vnd geplagt wurde / Aber als bald er mechtig worden 
war / vñ gut tag erlangt / erhub ſich ſein hertz zu ſeinen 
verderben. Eben alſo redet auch Oſea hie / von den 
gantzen volck Iſrael / das es auß den guten tagen nur 
erger woꝛden ſey. Wer will dan nun fo freuel ſein vnd 
vermeſſenlich gedenckẽ / er kunde frummer ſein bey qu 
ten tagen / dann bey argen. 

Auß den guten tagẽ volgt ferꝛer / das man nitt allein 
von Gott zertrent vnd abfellig wurt / ſunder das man 
auch vnder einander vneins wurt / vñ keins nachbauts 
hertz gegen dem andern richtig ſteet. Darumb ſagt 


Oſea / Ir hertz iſt zerteilt / ſye ſeyen vndereinander vm 


eins woꝛden / es gemeint keiner den andern mit trewen 

ye mehꝛ gutthat yhnen vnſer Her: Gott beweyfet / ye 
meer vbelthat ſye einander erzeygen / dardurch ſye ſich 
verſundigẽ / yetzt mit zancken vnd hadern / yetzt mit be 
triegen vnd liegen / yetz mit andern ſtucken. Demnach 
wirt Gott bewegt / das thr gantz Künigrich verderbe 
vnd alſo die altar vnd goͤtzen / ja der teufel als mit eim 
ander zerꝛiſſen vnd vmgeſturtzt ſoll werdẽ / vnd das iſt 
auch eygentlich durch den Kuntg Salmaneſſar volt 
bꝛacht werden. 

So dann nun die ſtraff angeen wirt / ſo werden ſyt 
ſagen / wir haben keinen Künig / dann wir haben den 
Herten nit gefoꝛcht / wie ſolt vns dañ der Künig hel 
fen ( das 1ſt ) wann das vngluck daher felt / ſo werdẽ ſye 
verzweifflen / welches naturlich auff die verachtung 
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ichs woꝛts volget. Dann wan man vor dem vite 

auc gottes wort veracht / verſchmehet / ſchendet leſter 

uvnnd verfolgt / ſo kan man ſic in dem vngluck auff 
Gott nicht vertroͤſten / auch ſeiner hilff nicht verſehen. 
Wo man ſich aber Goͤttlicher hilff nit vertroſten kan 

dakan mã ſich weder zu Rünig noch zu Keiſer etwas 
hilf verſehen / Vnd ob man ſic ſon der ſelben verſy 
bet ſo wirt ma doch entlich in der nacht daran zu ſchan 
den wie der Pſalm ſagt / verlaſſet euch nit vff Furſten⸗ 
yffmenſchen kind / er kan doch nit helffen. Jetzt. ſagt 
Oſea) redẽ die Marterhanſen wol dapffer daher / yetzt 
wollen die eyſeufreſſer alle ire feynd auff ein mal ver / 


ſchlucken / vnnd fluchen ſeer vbel darzu/ vund ſcharꝛen 


redlich / ja hinder dem wein wider thze feind / Darzu ſo 
machen ſye verbundtniß zuſamen / vnd verbinden ſich 
zuſamen mit eyden / das ſye einander wollẽ beyſtendig 
ſein / vnd land vnd leut / leib ound gut / getreulich zuſa⸗ 
men ſetzen. Aber wann es nun daran geht / ſo wurt 
ihnen ihr ſcharꝛen vnd martern bald geligen / die eyſen 
freſſer werden ſich nit recht ſehen darken laſſen / Vnnd 
wann ſie ſich noch als hart zuſamen verbunden / nicht 
deſterminder wirt die ſtraff / ſo durch den Rünig Sal 
maneſſar zukunfftig / iſt daher bꝛotzen / wie das bitter 
vnnd vergifft vnkraut auff dem acker daher wechſet / 
Ein feine bequeme gleichnuß / dañ ſo man nach der ſat 
des guten 0 omens / der frucht bꝛingen ſoll gewertig iſt / 
Sihe zu / ſo iſt das vnkraut gemeinlich ehe da / vñ vers 
derbt den rechten ſamen. Alſo hoffen die Iſraeliten vff 
groß gluck vnd ſyg / So ſye aber zu ſehẽ / ſo wechßt jnẽ 
in ihꝛe land / fur das gluck / aller bitter jamer / ellend / vñ 
widerwertigkeit. Alſo geet es denẽ ſo Gottes wort ver 
achten / vnd ſich vff menſchlich verbündtnuß verlaſſen. 
ij 


Der Prophet Oſea außgelegt 


Die Inwoner Samarie werden frembdliy 
werden / ſampt den kelbern Beth Auen / vnnd de 
volck vñ ire Caplaͤn / die ſich voꝛhin vber ſiegeſtm 
wet haben / werden trauren / dieweil ihr herzligkt 
von ihnen hinweg feret. Ja das kalb ſelbs wund 
dem Künig Jareb gen Aſſyriẽzur ſchenck gebracht 
das die ſchand vber Ephꝛaim kompt / vnnd Jſra 
wurt voꝛ ſeinem rathſchlag zu ſchanden. 


Samaria wurt ihꝛen Künig außwerffen / wien 


ſchaum auff dem waſſer auß gewoꝛffen wurt. 

Vnnd die hohen Auen an denen ſich Iſrael 
ſundiget hat / werden zerſtoͤꝛt / diſtel vnd dom wu 
den auff ihꝛe altarn wachſen. Sie werden zu du 
bergen ſpꝛechen / bedeckt vns / vund zu den bühen 
fallet vber vns. 


Wann vns diſc wort des Propheten Oſea ſchlaß 
werden ftir gehalten / ſo laſſen ſye ſich auſehen / als v 
ren ſye vns gar vnnutz / vnnd kundten kein ſunderlch 
frucht darauß erlangen. Dann ſic lauten von deni 
bern Beth Auen / vnnd von den inwonern Samart 
Was gehn vns aber die ſelben an. Aber dieweil dig 

chꝛifft ons zu gutem geſchꝛiben iſt / ſo ſollẽ wir mitgo 

oꝛſamen hertzen der ſelben zu hoͤꝛen / vnd fleiſſig nat 
dencken / was ſye vns Er nutz vnnd frucht für trag · 

UAun Hſca feret ſteets fürt / die kunfftig ſtraff / ſts 
weiß an zu zeigen / vnd ſagt / Die Burger oder Inne 
ner Samarie / müſſen mit ihꝛen guldinẽ kelbem Bach 
Auen ( dardurch er meins bedunckens / beyde kelbet 
Dan vnd Bethel verſteet / dann ſunſt iſt Beth Aug 
ein ſonder ort bey dem Bethel / wie dꝛoben ange 
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pendeln / vñ in einem andern land als frembdling wor 
m Die burger werden gefengklich hinweg gefürt / ſo 
prden die guldine kelber dem Künig zu Aſſyrien / Ja 
rb des namens auch dꝛoben gedacht wurt) zu einer 
ſchenck vnd beutpfennig gebꝛacht. Als dann wurt ſi 
ein jamer geſchꝛey / heulen vnnd klagen anfahen / beyd / 
von dem gemeinen volck / vnnd von den pfaffen / mün⸗ 
chen / oder Caploͤnen der kelber / darũb das ſye ſo ſchendt 
lich mit ihꝛem kelberiſchen gotts dienſt beſtehn / vñ wer 
dan von ihꝛem kelberinnen Gott ſogar verlaſſen. 
Es gemanet mich diſer pꝛedig bey den Iſraeliten 
eben als wann man bey vns von der Bebſtiſchẽ Meß / 
die des wercks halbẽ ein verzechũg vnd genugthuung 
für die ſund ſein ſoll / gepꝛedigt wurt. Die ſelbig Meß Die nes 
vnd ihꝛe diener muſſen frembdling werden / vnd wurt Wirt abs 
die zeyt kummen / das die Meß ſo gar veracht ſoll wer / gehn. 
den / das die ſchalcks narꝛen ein ſpyl darauß werden ma 
chen / vnnd für kurtzweil treiben. Ich weiß wol das die 
Meßdiener ſollichs verlachen / vnnd gedencken wie es 
muglich ſein kündt / das cs darzu keme. So doch die 
Meß von ſo vil Bebſten vnd Keiſern / gefurdert vnd 
beſtettiget iſt / die auch all then gewalt dahin wenden / 
darmit ſye die ſelb erhalten. Aber man muß darbey ge⸗ 
denckẽ / das die diener der kelber auch thie Prophets ver 
lacht habẽ / vñ gemeint es werde nit muglich ſein / dz der 
kelberiſch gotts dienſt ſolt abgeen / dieweil er von ſo vil 
gewaltigen Rünigen ein lange zeyt hergebꝛacht vnnd 
gehandth abt — Es ſagt ye die heylig ſchꝛifft 
von den Pꝛopheten in Juda. Der Her: ihꝛer vettex 
ott / ſandte zu ihnen durch ſeine botten fruc / dann er 
ſchonte ſeins volcks vnd ſeiner wonung / Aber ſye ſpot 
teten der botten Gottes / vnd verachtẽ ſ er vnd 
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t Der Pꝛophet Oſeaͤ außgelegt 
effeten ſeine pꝛopheten ꝛc. So es nun in Juda mit da 
Vꝛopheten ſo zugangen iſt ſo iſt es freylich vil ergery 
Iſrael zu gangen. Es wirt aber deutlich hie geſan 
Das volck vii yhꝛe Caploͤn / die ſich voꝛhin vber ſie go 
frewet haben / werdẽ trauten / darũb das yh: herligken 
von yhnẽ hinweg feret . Dann der kelberiſch gots dien 
iſt von dẽ gemeynen volck darfur gehalten woꝛden / al 
ur yhꝛe eer / herligkeyt / gluͤck / heyl vnd ſeligkeyt · Ward 
eyner kranck vii begert der geſuntheyt / gar bald richte 
bey dẽ güldin kalb eyn opffer zu / vñ meynet / es ſollt ſan 
gſuntheit ſein · War einer arm / ſo verhofft er groß rei 
tum̃ durch den kelberiſchen gots dienſt ·˖ Fiele eyner inge 
ferd des tods / ſo gelobt er ſich zu dẽ kelbern / vñ verhoft 
dadurch dz lebẽ zu erhaltẽ. In ſumma / Die kelber war 
yhꝛ zuflucht in alle yhꝛẽ anligen vnd anfechtung. Den 
gleichẽ ſein ſie auch der Caploͤn / oder pfaffen vii miindi 
cer vñ herligkeyt geweſen . Dan want eyner ſo vil lernt 
das er kunt den kelbern opffern / ſo ward er ſchon gnad 
Her: genãt / yederman hielt yhn cerlich / ſo erlãgt er auch 
durch das ſelb guts gnug / das er mocht in allem wolluſ 
leben. Darũb iſt es keyn wunder / das ſie trauren / wañ 
yhnẽ diſer gots dienſt abgeht. Es hellt ſich vaſt mit de 
Meſs / ſo yhꝛs wercks halber eyn gnugthuung fur di 
ſünd gerechnet wirt / auch alſo · Sie iſt eyn zuflucht de 
leißner in allen yhꝛen anfechtungẽ. Sie iſt eyn eer vi 
— der pfaffen ſo Meſs kunnẽ leſen · Hoͤreſti 
aber was hie der pꝛophet pꝛedigt? Die ſand koͤpt vba 
Ephꝛaim / vñ Iſrael wirt ob yhꝛem radtſchlag zuſchan 
den / Dann die ſchand iſt ein recht natürlich ſtraff / vber 
das vertrawen vnnd vertroͤſten in einem Gotsdienſt 
den manſelbs on befelch Gotts / erdacht vnd vffgericht 
hat. Der Rünig Jerobeã bꝛacht auff die guldinekch 
ber auß eignem rathſchlagen / vnd nicht auß dem won 


Durch Johañ. Bꝛentzen. exxxvñ. 


Gattes- So habẽ die gleißner die Meſs auß eiguem 
tuhſchlag / fur ein ableinung der ſund / vnnd zuflucht 
nalen anfechtungen auffg ew oꝛffen / darumb iſts bilx 
li das man darob zu ſchanden werd. 

Vnd das iſt vom gemeinen volck vnd iren Caplonẽ 
geſagt / wie wurt es aber dem Rünig im land ergehn? 
das zeigt Hſca alſo an. Samaria wurt ihren Rünig 
auß werffen / wie ein ſchaum oder ein leichte rinn / ſo vs. 
einem baum abgeſchelet iſt / vs dem waſſer außgewoꝛf⸗ 
fen wurt. Es begibt ſich teglich / das auff dem waſſer 
ſchaum wurt / vnnd der ſelb ſchaum / wurt vom waſſer 
furt vnd furt gefüret / vnnd ſchwimmet da her / als wer 
et ein her: vnd meiſter des waſſers / wurt aber doch ent 
lich als ein vnnutz ding / an das landt auß geſpeyet. Al⸗ 
ſo wurt es auch geen mit dT Rünig Samarie / Er fert 
wol hoch daher im land / vñ ſcheint als wer er allein herꝛ 
vñ meiſter im küntgreich / wan man aber zuſihet / ſo iſt 
er nun ein ſchaũ vñ waſſerblaße. Das lãd wirt ihn ent 
lich vß werffen / er muß des lands ſeins eigẽ künigreichs 
vertribẽ ſein / vñ als gar verſchwindẽ / das kein menſch 

weiſs wo ſtũpff oder ſtyl hin kũmen ſey. Das iſt erfült 
woꝛdẽ am letſtẽ Künig in Jſracl / der Oſea genant iſt 
woꝛdẽ / wie es bſchꝛibẽ iſt im andern teil der Kiinig im 
xvij. cap. Was wil dan vnſer Herr Gott mit dẽ hohẽ 
dz iſt mit dẽ capellẽ / ſtifftẽ / vñ cloſter machẽ. Die hohẽ 
zu Auen / dz iſt an allẽ oꝛtẽ im Runigrych Ifrael. Dañ 
Oſea nent ein eintzelig oꝛt / verſteet aber die andern alle 
dꝛunder / ja die ſelbẽ hohẽ / an denen ſich Iſrael verſun⸗ 
digt hat / ſollẽ zerſtoͤꝛt werdẽ. Sye meintẽ ir frumbkeit 
ſtunde im ſelbẽ feld vñ —— ſo ſtund ihr boßheit 
dariñ. Sie meintẽ ſye woltẽ ſich daran heylgẽ / ſo habẽ 
ſie ſich daran verſundigt / in dem ſo ſie verbotten / vnd 
agen erdachte gots dienſt dariñ volnbꝛacht haken. 


Dea Prophet Oſea aufgelegt 


Sie meiuten / dieweil die ſelben bergkirchen Gern 
lob vnd ehꝛ erbawen waren / ſpe ſoltẽ nimmer abgeh, 
Aber ſyhe zu / es werdẽ die diſtel vnd dom vffthicaty 
wachſen / Sye werdẽ 6d ſteen / niemants wurt zuihn 
wallen / vnd werden entlich einfallen / vnnd wüſtlign 
Alſo geet es denẽ gottshruſern / die on grundt des wy 
gottes / vnd on glauben / allein auß gleißnerey von 
nem furnemen vnd gut beduncken / erbawet vñ g 
| ſ eyen. Ja zur ſelben zeyt / wurt ein ſolcher jamerihn 
and Iſtael werden / das die lebendigen werdenth 
ſelbs den todt winſchen / vnd begeren das die berg 
beuhel vber ſye fallen / vnnd ſye erſchlagen / nur dasz 
des gegen wertigen ellends ledig vnd loſs werden. Or 
todt wutrt fur ein groß ellend gezelt / ſo muß frelichde 
jamer vil groſſer ſein / gegen dem der todt gewinſche 
bir. Oiſer wort(ſye werden zu den bergẽ ſpꝛechenl⸗ 
deckt ons ) gebꝛaucht ſich auch Chꝛiſtus Lu. vxiij. 
er den weibern zu Hieruſalem den jamer verkuͤndigt 
der zu der letſten zerſtoꝛumg Hieruſalem nach ſeinm 
todt ſich erhebẽ ſolt. Vnd werdẽ gemeinlich gebrauch 
wann man ein groß vngluck anzeigen / vñ hefftigad 
mutzen will. | | 
Von der ʒeyt Gibea an/haſtu geſundigt o Jſras 
Da beſtunden ſye / aber es wirt ſye yetz nit ein ſolh 
er krieg vber fallen / wie zu Gibea / der vber dieloſe 
kinder kam. 
Ich weiß wol das mancherley außlegung über diſe 
verß ſeyen / yedoch einen yegklichen in ſeinẽ beſſern va 
ſtandt gelaſſen / will ich mein gedancken anzeigen. 
Oſea beicht mit woꝛten ſtumpff ab / man kan aber m 
darauß vernemen / was das gemein geſchꝛey zu ＋ 


Am *>A@ASBASEELESASEASESTSS 


Durch Johañ. Bꝛentzen. errrvij 


zei / vber ſein pꝛe dig geweſen ſey · Dann als er hat ger 
igt / Iſrahel werde im ſtreit gegen dem künig auß 
Mrien niderligen / vnd werde das künigreich Ifrahel 
uſchleyfft· Da hat ſich freylich eyn gmeyn murren dar 
rider erhebt / vnd man geſagt hat / wie es müglich ſeu 
kund das yhꝛ künigreich ſolt zerſchleyfft werden · Vnd 
obſie ſchon eyn mal oder zwey mal vnder ligen vnd den 
ſyg verlieren / ſo tra wen ſic doch widerumb auff eynen 
grünen zweig kommen / wie yhnen zu Gibea geſchahe / 
daſie gegen den Benjamitern auch zwey mal niderla⸗ 
gen / vnd doch entlich den ſieg behielten / wie Judicum 
am neuntzehenden geſchꝛibeu iſt · Auch ſe warde dazu⸗ 
mal das geſchlecht Benjamin yhꝛer boßheyt halbẽ gar 
nahe außg etilckt / kamen dennocht widerumb auff eyn 
grünen zweig · Alſo verhoffen wir gentzlich / es ſoll nicht 
als boͤß mit vns werden / dz wir ſoltẽ gantz außgedilckt 
vnnd verwüſt werden · Diſe einred verantwoꝛt yetzt 
der pꝛophet Oſea / vnd ſagt / Ja ich gibs zu das yhꝛ Jſo 
raheliten voꝛ Gibea entlich beſtunden / vnd theten dazu 
mal redlich vnnd recht / das ph: auß eyfer der gerechtig 
keyt / das vbel zu ſtraffen fürnamen / vnnd Gottis hilff 
mit klagen vnnd weynen erlangten. Aber ſagend mir 
eyns / Was habt yh; von der ſelben zeit an ye guts ger 
thon? Yh: — — doch von ſtunden an vnrecht zu⸗ 
thun / vnnd euch zu verſündigen · Erſtlich verbun⸗ 
den yhꝛ euch mit eynem vnbilligen vngoͤttlichenn eyd / 
das ewer keyner ſollt eynem Benjamiter ſein tochter zu 
der Ee geben / das were aber eyn gerings / wann nicht 
15 boßheyt hernach gefolget hett · Dann yh: be⸗ 
euckten euch mit allerley abgotterey / yhꝛ verwarffen 
Gott / vnnd walten eynen künig haben / yh wur dend 
von demgeſchlecht Dauid / dem Gott e f 
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verſpꝛochen hett/abfellig/vnnd erwelten euch eyneng 
gen Rünig / der euch uo auff diſen tag vmb leib vn 
ſeel buingt . Phz dienten dem Baal / yh: verfolgtendic 
zopheteu ſo euch zum rechten gote dienſt ermaneten 
Rurtzlich / Es iſt euch von der ſelben zeit an keynboß 
heyt zu vil geweſen. Darumb wirt der künfftig krig 
vnnd zufellig vnglůck vil anderſt geſtalt ſein dann de 
krieg zu Gibea · Daſelbſt kriegten ewere voꝛfarn wide 
die loſen leichtfertigen vnud boßhafftigen leut zu Gi 
bea · Yetz ſynd yh: hundertmal boßhafftiger vnd leicn 
fertiger dann die Gibeoniter · Daſelbſt hetten ewa 
vorfarn eyn eyfer das vbel zuſtraffen. Vetz habt yhnen 
eyfer das vbel vnnd vnrecht nit alleyn zu volnbꝛinge / 
ſouder auch zu vertedingen / vnnd inn dem vnrechten 
recht zu haben. Daſelbſt rufft mann Gott vmb hilf 
an / yetzt kündt yh; Gott vmb keyn hilff anſuchen / die 
weil yh: ſeines woꝛts ſpotten / vnnd ſein zuſagen vale 
ſtern · Darumb wirt es yetz vil anderſt zugehn / dann 
zur ſelben zeit · Ewere eltern verloꝛn erſtlich den ſieg 
aber doch lagen ſie entlich ob. Pez mogen yhꝛ vilact 
wol erſtlich das feldt behalten / aber entlich muſſend jh 
verderbt vnnd ewer landt zerſchleyfft werden · 
Ich will ſte meins gefallens zuſammen feſſel / 
vnnd wann ſte an yhꝛ ſoch zuſammen geſpannet 
ſynd / ſo werden die voͤlcker ſie vberfallen. 
Ephꝛaim iſt eyn kalb das nur dꝛeſchens gews 
net hatt. Aber ich will vber ſein glatten balck dahe 
faren / auff ery will ich reuten / ſo muß Judd 
ackern / vnnd Jacob muß yhm egen. 
Seet euch zur gerechtigkert / vnnd ſchneidet zn 
guthat / ackerend euch newebꝛüch / es iſt ye 40 
| e 
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zu ſuchen biß er kompt / vnnd euch gerech- 
— Ihꝛ aber habt boßheyt geackert / 
yjnd buberey geſchnittenn / vnnd frücht der lügen 
gefreſſen. Dann yhꝛ vertroͤſt euch auff ewer furne⸗ 
nen / a auff die menig ewer helden. 


Darumb wirdt ſich vnder deinem volck eyn ver 


wüſtung erheben / dardurch alle deine veſten zer⸗ 
ſtoͤetwerdenn / wie Salman zerſtoꝛet hat Beth 
Abel inn dem krieg darinn die mutter mit den kin⸗ 
den erwurget ward. 

Alſo wirdt er auch euch thon O Bethel / von 
wegen ewer boßhafftigen boßheyt / gar bald wirt 
der künig Iſrahel gantz vnd gar verwoꝛffen. 


Wir hoꝛen noch nicht vill freundtlicher woꝛt vnnd 
ngelia von dem pꝛopheten Oſea / es will des trew⸗ 
ens vnnd ſcheltens keyn end nemen. Das iſt aber keyn 
wunder / dann es wollt auch bey Iſrahel der boßheyt 
vnnd bu berey weder maß noch end werden · Darumb 
fehret Oſea dem Iſrahel wider vber den kamp / vnnd 
edt von yhnen als von ochſen die mann inn eyn joch 
ſame: vnnd ſagt alſo / Ich will / ſpꝛicht der Herr / 
ſie nach meinem luſt vnnd wolgefallen zu ſammen inn 
eyn kluppen feſſeln / vnnd inn eyn joch zuſammen ſpans 
nen / darnach ſollen ſie den feinden / die ſie vnuerſehens 
vberfallen werden / zu eyner beut vnnd raub geradten . 
nd das ſoll yhnen on vꝛſach nit widerfaren / dann 
Eyhꝛaim (das iſt) der Rünig / dit Fürſten / die bury 
ger vnnd die hin derſeſſen des Künigreichs Iſrahels / 
ind eyn kalb das nur dꝛeſchens gewonet hatt das iſt) 
Es iſt yhnen eben wie eynem geylen kalb odder ochſen / 
OMD ij 
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der des pflugens / ackerens / vnd harten arbeyt vff den 
feld nit gewonet hat / ſender geliebet yhm alleyn da 
dꝛeſchen / welches dem ochſen eyn geringe arbeyt iſt / vn 
kan darbey eyn vollen hals vnnd eynen glatten bal 
vberkommen. Dann alſo wirdt es inn dem fünfften 
buch Moſe inn dem funff vnd zwentzigſten capitel ge 
botten / Du ſollt dem ochſen nicht das maul verbinde 
der do dꝛeſchet. | 
Alſo iſt es auch mit Iſrahel - Sie haben der harte 


arbeyt / nemlich / des verjagens / vertreibens / verdab 
nuß / vnnd des gantzen lands zerſchleyffuug nicht g 


wonet / ſonder ſeyen nun eyn lange zeit inn yhꝛem land 
bey hab vnd gut beliben / vnnd ob ſte wol zu zeiten voi 
frembden feinden ettwas anlauffs gehabt haben / zo 
doch iſt daſſelb offt yhꝛ glůck vnnd geneſen geweft / da 
durch ſie glatte belge vberkommen haben · Ja ſie ha 
ben cer vnnd gut / pꝛeiß vnd lob dar durch erlanget / vn 
ſeyen ſo mutwillig woꝛden / das ſte yhꝛes Gottis / da 
yhnen darzu geholffen hat / nit vil achten. | 

Darumb ſagt der Herr / Ich will vber ſeinen glat 
ten balck daher faren / ich will ſie hungerig laſſen wa 
den / das yhꝛglatter balg vergehe. Sie ſoll matt / ma 
ger / vnnd durrgnug werden · Vnnd wie eyn Ochs dit 
mann von dem dꝛeſchen hin weg nimpt / vnnd bꝛauch 
yhn zu der harten arbeyt des felds / ſein fette die er bo 
dem dꝛeſchen vberkommen hat / verleuret · Alſo / ſpꝛch 
der Herr / will ich beyde Künigreich Jſrahel vnd Þ 
da von dem futter ent wenen · Ich will auff yhnenre! 
ten / Juda muß ackern / Jacob muß egen. Das Ki 
nigreich Juda muß — werden / ſo muß das Ru 
nigreich Iſrahel zerſchleyfft werden. Ich meyneſe 
ich woll ſic der maſſen ſpoͤꝛen / das ſie es nicht le 
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Ackern vnd egen muſſen ſte (das iſt) Sie muſſen 
lands vertriben werden / vnnd alle hartſelige arv 
r vnnd dꝛenſt barkeyt erleiden · ¶ Vnnd das iſt erſto 
han dem Rünigreich Iſrahel erfüllet worden / da 
Balmaneſſer das Iſtahel hinweg füret / vnnd ſetzt ſie 
gen Halah / vnnd zu Haboꝛ / an dem waſſer Goſan / 
vnnd inn den ſtetten der Meder. Darnach am Kü 
nigreich Juda / da Sancherib das landt vaſt gar on 
dieſtatt Hieruſalem verderbet. Vnnd entlich / da Ne 

bucadl lez ar / gantz — verſchleyfft. 
Nun ſynd das ye Harte trew woꝛt / darab ſich frey⸗ 
lich das landt volck inn Iſrahel gekrümpt hat / vnnd 
hat yhnen ye nit woͤllen ſchmacken / das es ſo vbel mitt 
yhuen ſoll zu gehn. Darumb / ſo ermauet ſte Oſea zu 
der beſſerung yhꝛes lebens / dar durch ſie moͤchten dem 
künftigen jamer entrinnen / vnnd ſage alſo / Wolan / 
Ich merck wol / yhꝛ krümmend euch ab meinen harten 
woꝛten / vnd will euch vngelegen ſein / das es euch nach 
meien woꝛten gehn ſoll, S. hoͤꝛend zu ich will euch 
eyn kunſtleeren / wann yhꝛ ſte wollend lernen / der ſele 
ben nach kommen / vnnd mir folgen / ſo ſoll euch keyn 
herlin gekrümmet werden / vnnd keyn leydli widerfa⸗ 
ren. Seend euch zu der gerechtigkeyt / erndtet zu 
der gutthat / ackerend euch newbꝛüch (das iſt) Euwer 
faat vnd ewer erndt ſoll nichts anderſt ſein dann frum 
vnnd gerecht voz Gott zu ſein (welches alleyn durch 
den glauben geſchicht / on allen verdienſt der werck) 
vund dem nechſten menſchen wolthat vnnd barmhers 
tzigkeyt zu beweiſen / welches geſchicht durch die lieb / ſo. 
daiſt eyn frucht des glaubens. Darzu ſollend yhꝛ cuch- 
newbꝛüch ackern (das iſt) eyn newen menſchen an euch 


ehen / vnnd inn eynem newen leben wandeln + Die 
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{lf en vñ doꝛnhecken ewers boßhafftigen hartnecigg 
ertzen ſollen außgereutet werden / das der gut ſom dn 
woꝛts Gottis darein geſeet werde vnnd gut frucht den 
auff wachſe / dann es iſt ye yetzund die zeit den Heu 
zu ſuchen / vnd yhm ſo lang vnd fleiſſig nach jagen / 
das er konime vnnd die gerechtigkeyt leere ( das iſt) h 
er komme vnd vns frum mache / vnnd demnach von 
lem vnfall vnd künfftigem vbel erloͤſe. Dann der Ha 


ſchicket der vꝛſach halben ſeine pꝛopheten voz dem 


glück auß / das er das volck durch ſie früe gnug wank 
auff das er yhꝛ / ſo ſie ſich beſſerten / verſchonet / vnndſt 
von dem künfftigen vbel erredtet · Er hat ye nitluſt z 
plagen / ſein art iſt / Gnad zubeweiſen / darumbſchict 


er botten auß / das volck zu ermanen / das mann da 


Herren ſuche / welches geſchicht durch den glauben 
das goͤttlich woꝛt / vnnd ſo er alſo geſucht wirdt / ſoken 
met er auch vnd bꝛingt mit ſich gerechtigkeyt / erloſu 
vom vbell / vnnd alle ſeligkeyt. 7 
Es bꝛaucht aber Oſea hie diſe woꝛt / Seen / erndien 
vnd ackern / auff eyn entlehete weiß / darzu hat yhmw 
ach geben / das er 3110: geſagt hat / Juda muß acken 
Jacob muß egen / ſte be deutten aber nichts anderſt da 
frum ſein / vnnd recht thun (das iſt) glauben vnndks 
ben / an welchem eyn goͤttl ich leben gantz hangt · 
Es mag auch diſen verſtandt haben / das Oſeg hi 
von der zukunfft / odder menſch werdung vuſers 


ren Jeſu Chꝛiſti pꝛedige / ſe hates eyn ſolche meynung 


Wann nun yh: zſraheliten ewers konigreichs vertu 

ſeyent / ſo durfft yhꝛ nur nit gedeücken / laßts euch auc 

nit trewmen / das yh: wider ſollt inn das ſelb eingeſch 

werden · Yhꝛ mußt verjagt werden / vnnd verjagt bla 

ben. Aber alſo thund yhm / Seyent frum vnd ＋ 
| 
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deen len dern dahin yhꝛ gefüret werden / vnnd bey 
waſmd eynander gutthaten / vamd teylend eynander 
bamhertz igkeyt mit / es iſt ye die zeit vnnd die nodt den 
Herren zuſuchen / vnd das leben zu beſſern / biß das er 
lich vnſer Herr Jeſus Chꝛiſtus / durch die menſch 
verdung komme / vnnd die gerechtigkeyt außgieſſe· 

Als dann ſo wirdt er alle frumkeyt vnnd gerechtig⸗ 
fegt / alleerloͤſung vnnd erredtung / alles heyl vnnd ſe⸗ 
ligkeytmit ſich bꝛingen / vnd die ſelben / allen denen / ſo 
an yhnglauben / mitteylen · Dazumal moͤcht yhꝛ wie 
daumb erloͤſet werden / nit das er euch inn das leiplich 
land Chanaan einfüre / ſonder dz er euch burger in dem 
hymmeliſchen weſen mache / vnnd miterben aller goͤtt⸗ 
lichen guter. 

Volgt weiter / Vhꝛ aber habt boßheyt geackert ꝛc. 
(dasiſt) ob man wol euch offt ermanet hat / vnd noch er 
manet / das yhꝛ euch ſollend beſſeren / auff das der Hers 
tuch zu hilff kom̃e / ſo iſt doch chꝛyſem vnd tauff an euch 
verloten . Yhꝛ laßt vns pꝛopheten von frumkeyt vnnd 
wolthat pꝛedigen / darneben aber ſpotten vnd effen yhz 
vnſer / vnd veracht en Gottis wort-Ph: gehn mit eytel 
lugen vñ ſchalckheyt vmb / das iſt ewer ackern / erndten 
vndgmeſſen / darnach ſtrebt yhꝛ tag vnd nacht / das iſt 
wer arbeyt darmit yhꝛ vmgeht / dañ yhꝛ gedenckt / yhꝛ 
woͤllend euch fonſt / vnd durch andere mittel helffen dai 
durch die beſſerung des lebens. Ihꝛ gedencken / wann 
ſchon ein vnglůck kom̃e / ſo woͤlt yh: wol ſo weiß vii klug 
ſein / das yhrentrinnen. Vnd halten darfur yhꝛ habt 
noch wol ſo vil ſtarcker helden vñ kriegs volck / das yhꝛ 
nit liderlich vmb eyn boͤſen herrn etwas geben werden. 

alſo vertroͤſten yhꝛ euch vff ewer eygen furnemẽ / vff 
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ewer weißheyt vnd klugheyt / oder vff eweregotodin 
die yh: ſelbs habẽ erdacht / ſo verlaßt yhꝛ euch vff enn 
helden vnd veſte ſchloͤſſer / vnd verhofft / das euch da 
durch ſoll geholffen werden / darumb ſo muß die pred 
von der beſſerung des lebens / das eynig euch vom yy 
gluck erredten moͤcht / verſpottet / veracht / geſchendeg 
ſchmecht vnnd geleſtert werden. 

Aber hoͤrend lieben geſellen / es wirt euch feelen / dan 
vnder ewerem volck wirt ſic eyn ſolche verwliſtungi 
verherung erheben / das alle ewere veſte ſtet vii ſchloſſ 
ſollen zerſtoͤꝛet werden / vnd wirt nit eyn ſchlechte ze 
rung werden / ſonder es wirdt zugehn wie es gieng x 
Salman dit ſtatt Beth Arbel zerſtoͤꝛet / da auch deoln 
des in mutter leib nit geſchonet ward · Diſe hiſtoilſ 
hie von Oſea gemeldet wirt / von Salman vnnd Baß 
Arbel iſt / meins wiſſens / in der heyligen ſchꝛifft nytga 
beſchꝛiben. Es kan nicht vo Salmana verſtanden n 
den / darus im buch der Richter im viij · capitel geſt 
ben ſteht · Dann der ſelb Salmana wirdt mit ande 
buchſtaben / dann diſer Salman hie inn Oſeageſch 
ben / das es zween namen ſein muſſen. Ettlich meym 
Salman ſeye Salmaneſſar / vnd Beth Arbel ſey d 
maria. Dem ſey nun wie es woll / ſo iſt doch dasgemi 
das Oſea mit ſctner vergleichung eyngroſſen erſchac 
lichen jamer kunfftig anzeygt / darinn weder jung a 
alt / weder weib noch kindt geſchonet werd. 

Dann wie es dazumal zu Beth Arbel iſt ergangen 
das Salman das kind inn mutter leib — Al 
wirt er (der Salman Eſſer) auch mit dir O Bethe! 
gehn / von wegen ewer verfluchten boßheyt / darzu n 
der Rünig Iſrahel früe gnug / bald vnnd n 

wo 
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vuſſean vnnd verſtoſſen werden. Die namen Bethel 
vn Beth Arbel / reymen ſich nicht vbel zu ſamen / Sie 
hun ein gleichen anfang vnd ein gleich end / darumb 
unet es ſich auch gleich wol / das / wie zu Beth Arbel 
mjamer iſt geweſen / alſo werde auch ein ellend weſen 
u Bethel. Sie namen ſein gar nahe gleich / ſo iſt die 
loßheit gleich / Darumb ſo iſt es bequemlich / das die 
ſtraff auch gleich werde. 

Das Eylfft Capitel. 

A AJſrahelnochinngwar / liebt ich yhn / vñ 
{ deaf meinen ſon aus Egypten. | 
| Als ſehꝛ man yhnen rufft / als ſehꝛ ſie dar⸗ 
hon giengen / opfferten den Balaim vnd reucheten 
9 75 Vnd ich leret Ephꝛaim gehn / da ich 
yhn bey ſeinen armen nam / Aber ſie erkanten nicht 
das ich ſie auffrichtet. Ich zoge ſie zu mir mitt 
Adams ſtricklin / vnd mit freuntlichen banden. 
Ichſtelt mich gegen yhnen / als die jhenigen / ſo dem 
viech das ioch auff den halß auffheben / vnd ſchüt⸗ 
ten das futer fiir. Das ſte nur nicht wider inn 
Egypten land ʒoͤgen / vnnd Aſſur yhꝛ Künig nicht 
würde / aber ſie wolten ſich nicht bekeren. 4 

Darumb wurdt ein beharꝛlicher krieg inn yhren 
ſtetten werden / der wurdt yhꝛe ſtarcken helden ver⸗ 


heren vnd auff freſſen / von wegen yhꝛer radtſchleg. 


Der heiligen Pꝛopheten ampt erfoꝛdert / das ſie 

hafte dig kinder / zum bußfertigen leben ermanen vnd 

reiben / wie dann ſollichs wol in yhꝛen die! geſpit« 
A 
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ret / vnnd auch offentlich durch die geſchꝛifſt bezeug 
wurt / da ſie ſagt / Der Herr bezeugt in Jſrahel durh 


alle Propheten vnd ſchauwer / vnd ließ yhn ſagen / x 
ret vmb von eweren boſen wegen / vnnd haltet mein 


gebott ꝛc. Nun iſt die erkantnuß der ſünd zur buſy 
beſſetung des lebens gantz ein notig ſtuck. Die ſchxo 
re uber der fünd / wurdt am aller beſten erkandt / ſo ma 
yhꝛ entgegen ſtellet die groſſen vnaußſpꝛechlichen gut 
thaten / die vnſer Herr Gott dem ſunder bewiſen ha. 


Darumb erzelet yetzt Oſea etliche hohe vnd ſtattlich 


— 


gutthat ſo der Herr dem Iſrahel bewiſen hatt / vun 


will darauß die ſchwere yhꝛer vbertrettung vnd ſundt 
lichen lebens anziehen / ob ſte villeicht aus groſſe de 
ſünd / zum bußfertigen leben bekert wolten werden, 


Vnnd ſagt im namen Gottis alſo / Ich hab Iſrahl 


lieb gehabt / da er noch iung war / da des volcks Jr 
hel noch wenig war / hab ich ſte ſo lieb gehabt / das ih 
yhꝛ geſchlecht gemehꝛet hab wie ſand im meer / vnn 
die ſternen am himmel. Ich hab ſte inn yhꝛem ella 
in Egypten land alſo erhalten / das ſte ye mehꝛ wid) 
ſen / ye mehꝛ man fic außzutilcken vnderſtunde. Dar 


zu hab ich meinen geliebten ſon Iſrahel auß Eqyptet 


wunderbarlich erloßt / vnnd wer diſe gutthat nach da 
lenge wolt herauß ſtreichen / dem wurden ehe watt ge 
bꝛechen dann thatt. 
Diſe woꝛt (Ich hab meinen ſon aus Egypten lan) 
9 efüret) gebꝛaucht ſich auch der heilig Euan cli 
Mattheus am andern capitel / vnd deutet ſte auff vn 
ſem Herrn Jeſum Chꝛiſtum / vnd ſagt alſo / Joſe) 
nam das kindli vnnd ſein mutter zu ſich bey der nacht 
vnd entwich in Egypten land / vnd blyb alda biß naß 


dem todt Herodis / auff das erfüllet W 
iS 
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Her durch den Pꝛopheten geſagt hat / der da ſpꝛicht / 
V Egypten hab ich meinen ſon beruffen · Wie ſchi⸗ 
>< ſich nun zuſamen / das diſe work hie inn Hſea 
zom volck Iſrahel / vnd in Matthes / von Chꝛiſto ver 
ſtanden werden. | 

Diſe geſtalt hatt es. Vnſer Herr Gott nent das 
gantz volck Iſrahel / ſeinen erſt geboꝛnen ſon / wie es ge⸗ 
ſchiben iſt im andern buch Moſi / im vierden capitel / 

Es wurdt Iſrahel alſo genant von vilerley vꝛſach we Chriſtns 
ge. Fürnemlich aber darumb / das Gott diß geſchlecht it dz recht 
ſtahel / von wegen ſeins eingeboꝛnen ſons Jeſu Chit Iſrael» 
ſti geliebt / vnnd aus allen nationen erwelet hat / auch A 
das er des furnemens war / das er wolt ſeinen eingeboꝛ 
nen ſon Jeſum Chꝛiſtum / laſſen durch diſes geſchlecht 
Iſrahel geboꝛn / vnd der welt offenbar werden. Dem ⸗ 
nach / ſo vnſer Herr Gott das Jſrahel ſeinen einge 
boꝛnen ſon nennet / nimpt er wol das leiblich geſchlecht 
für die hand / vnnd ſihet aber doch fürnemlich auff ſei⸗ 
nen ſon Jeſum Chꝛiſtum / von welches wegen / Ifrahel 
der erſt geboꝛn ſon genent wurdt / alſo das Ifrahel das 
woꝛt iſt / aber Jeſus Chꝛiſtus iſt der hoꝛt. | 
Nach diſer weiß gehet es auch hie inn Oſea zu / der 
Herr ſagt / Er habe ſeinen ſon aus Egypten berufft. 
Vnd das iſt erſtlich wol geredt / vnd gemeint auff das 
leiblich geſchlecht Iſrahel / welches durch (Doſe vñ Aa 
ron aus Egypten landt / aus dem dienſthauß gefüret 
woꝛden iſt. Aber dweil Jeſus Chꝛiſtus der recht ſon iſt / 
von welchs wegẽ Iſrahel ein ſon genãt wirt / ſo iſt wol 
Fl rahel hie genent / aber Chꝛiſtus gruntlich vii fürnem 
lich gemeint. Es were ye die erloſung des Jſrahels vß 
Egyptẽ land nit ein hohe guthat / wañ nit Jeſus Chꝛi 
ſtus auch vß Egyptẽ land / võ ſeiner feind 117 erloßt 


Der Pꝛophet Oſea auß gelegt 


wer woꝛden. Solt Chꝛiſtus in Egypten zu grund ſei 
gangen / wer wurde fur vis geſtoꝛben ſein? wer wunde 
vns voꝛ dem himmeliſchen varter verſonet vnnd ver 
tretten haben? Ja was were dem Iſrahel ſein auß 
gang aus Egypten nutz geweſen / wann Chꝛiſtus in 
Egypten ſtillſchweigentlich vergangen were? Jſry 
hel hette nichts deſterweniger muſſen ſterben vnde 
klich verdampt bleyben. | 
Darumb / hatt der heilig Euangeliſt Mattheuz 
auß hohem verſtandt des heiligen geiſts / diſen ſpꝛuß 
| recht vund wol auff Chꝛiſtum deutet / die weyl es doch 
F<: dem heiligen geiſt in Ofea / auch anderen Pꝛopheta / 
| al furnemlich vmb den Chꝛiſtum zu thun iſt / vnd er von 
| Sm. yhnen in ſollichen ſtucken grüntlich vermeint windt. 
Hierauff muß man Oſeam alſe verſtehn / Iſt es nicht 
(ſpucht der Herr) ein groſſe vnaußſpꝛechliche quthat 
das ich nicht allein Iſrahel aus Egypten landt erloſt 


Die groſſe 
der ſünd. 
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liebten ſont Jeſum Chꝛiſtum in Egypten furen / dan 
erhalten / vid darauß widerumberloſen / das durch 
den ſelben / nicht allein ſeine nachkommen / ſonder aud 
ſeine voꝛfarn / von dem ewigen todt erredten / vnnd in 
ewig leben vnd ſeligkeit gefuret ſollen werdẽ. Ich ma 

ne ja / das kiinde ein groſſe gnad vnd gutthat ſeit, 
Was hat nun vnſer Herr Gott dem Iſrahel meh; 
guts bewiſen ? Ich hielt mich / ſagt der Herr / gegen 
Ephiꝛaim / gegen dem Rünigreich Jſrahcl / wieen 
vatter ſich gegen ſeinem inngen kind bal Der vatte 
nimpt das kindt bey ſeinen armen / fürets hin vnd ha 
vnd gewenets zum gehn / biß es auff gewachs vnnden 
_ das es für ſich ſelbs ſtehn vnnd gehn kan. Aſo 
at auch vnſer Herr Gott / das Rünigreich Jſrah! 
| * N ven 


hab / ſonder will auch noch in künfftiger zeit meinengo 
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meinem ſchwachen / bloͤden anfang auff erzogen / biß 
on ſturck / großmechtig Rünigrerch iſt woꝛdẽ. Was 
neh? Ich hab ſie an mich gezogen mit Adams ſtrick⸗ 
luvnd freuntlichen danden . Was ſynd Adams ſtrick 7 
Es ſynd gute / freuntliche wort / vnd gabreich ſchencke- 
vnnd wolthat / dann mit diſen ſtricken / falhhet man den 
Mam / mit diſen banden laͤſſen ſich die leut verſtrickẽ. 
Mitt gaben vnnd ſchenck / vberredet man die weiſen / 
das ſie falſch vꝛteylen. Mit ſchencken / beredt man die 
züchtigen / das fic vnzüchtig werden. Mit gaben / vber 
rede man die ſtarcken / das ſie nachleſſig werden. Vnd 
inſumma / die ſchenck vnnd wolthat / ſynd ſtrick vnnd 
band / darmit man den Adam fahe. 

So ſagt nun der Her / Ich hab diſes ſtuck auch mit 
Iſtahel verſucht / ob ich doch kundt ſte bereden / das ſte 
mir volgten / Ich verhieß yhnen alles guts / Ich erzeigt 
yhnen alles guts / Ich bewiſe yhnen alles guts / Ich ſtelt 


Fhnen mitt ſtricken der wolthat / vnnd mit banden der 


ſchenck / ob doch ſte bewegt wolten werdẽ / zur beſſerung 
yhꝛes lebens. Vber das alles / ſtelt ich mich auch gegen 
yhnen / als ein hoffmeyer gegen ſeinem viech / wellicher 
yhnen das ioch auff yhꝛem halß auff hebt / macht ſie le⸗ 
dig / ſchüttet yhnẽ das futer für / treibt ſie zu der treucke / 
vnd keret aller ding fletß an / das ſie verſoꝛgt werden. 
Alſo hielte ich mich auch gegen meinem volck Iſra⸗ 

hel / Ich hab ſie offt erledige t vonn dem ioch yhꝛer ge⸗ 
fencknuß vnnd dienſtbarkeit / Ich hab yhnen futer vnd 
mal / yhꝛen halß voll geben / ja ein landt / dus mit milch 
vnnd honig ficitfst/ full, vnnd hüll / haben ſie den vbers 
flußg chabt Vnd iſt alles darumb geſchehen / das ich 
verhofft / ie ſolten ſich wider yhꝛe feynd auff mich / vnd 
nut auff Egypten vertroſt en / Sie ſolten ſich auff | 

Mu 
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mich vnd nicht auff den Rünig zu Aſſyrien verlaſſy 
Sie ſolten meinem wort vnd gebott / vnd nicht phy 
eigen gutdunckel volgen. | 

Was ſol man aber ſagen? Je meh? guts ich phi 
erzeigt / ye erger ſic wurden. Moſe vnd Aarouut 
yhnen zum gehoꝛſam Gottlichs woꝛts / ſo ruffteny u 
auch vil ander Pꝛopheten / ye mehr man yhnen ruß 
ye mehr ſte flohen / vnnd von Gott wichen. Dagy | 
der Moabiter toͤchter yhnen rufften zu yhꝛen got 
opffer / da waren ſte bald gehoꝛſam . Sie giengen þ 
hin / vnd opffertẽ dem Baal / vnd reucherten den gen | 
wie die Heyden. Das ware ye ein feyn ſpil / der 9 


den gots — muſt yhnen der beſt ſein / der recht gen 


dienſt / den Gott beuolhen het / muſt yhnen nichts ge 
ten. Vnd ob ſchon vnſer Herr yhnen von yhꝛenfen 
den helffen wolt / ſo wolten ſie ſich doch des num # 
zu Gott verſehen / oder ſich ſeiner hilff vertroſten ey d 
der ſchickten nach hilff gen Egypten / vid vertroſte 
ſich des Rünig von Aſſyrien / der muſt yhnen zuhiſf 
kommen / vnnd yhꝛ reich beſtetigen / wie es im anden 
reyl der Rünig / im fünfftzehenden capitel geſchꝛile 
fehcr. Stelle nun die ſünd Jſrahels gegen den Gen 

chen guthathen / ſo werden ſie vil beſchwerlicher / da 
ſo man die bloß bedenckt / vnd ſolten auch mehr zurh⸗ 
ſerung des lebens fürdern vnd bewegen. Aber ma 
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feret Oſea fürt / vnd zeygt an die ſchwere der ſünd an 
aus der ſtraff / die Gott veroꝛdnet hat. Vii 
ſagt alſo / Es wurdt ein beharlicher krieg in yhꝛenſſ 
ten werden / der wurdt alles verzeren / ſo er ergreſs | 
nemlich / Die ſtett / das volck / die kriegsknecht / vm 
den Rünig ſelbs / es muß alles herhalten. 85 

| ih 


* * 


glaubt an keinen heiligen / er zeichen dann. Daum | 
j 


Durch Johan, Bꝛentzen. clint}, 
Sihe / will einer ye die ſchwere ſeiner ſünd aus dent 
Guichen gutthaten nicht erkennen / ſo erkenne er doch 
ans den herten ſtraffen / die Gott darauff veroꝛdnet 

vnd laß ſich bewegen 311 der gehoꝛſam Gottliches 
bots / vnnd zu dem bußfertigen leben. Dann woer 
ſch yetzt verſaumpt / vnd die ſtraff angehet / ſo wurdt 
lein helffens / ſonder eyttel verzweyfelung vnd verder 
bens da ſein. | 

| Mein vol hangt an dem / daran es ſich von 
mir abgewendet hatt / man rufft yhm vergebens 
u / ae erhebt ſich nicht einer. | 
Vie werde ich dich/O Ephꝛaim / vbergeben 2 
wie ſol ich dich / O Iſrahel / beſchirmeng wie? wer⸗ 
deich dich vbergeben als Adama / vnnd zurichten 
als Zebeim? mein hertz hat ſich in mir vmbgewen⸗ 
det / darzu ſeyen meine erbermde entzündet. 

Ich will den grimmen meins zoꝛns nicht voln⸗ 
bungen / Ich will mich dahin nicht wenden laſſen / 
das ich Ephꝛaim verderbe / dann ich biñ ein Gott 
nnd nicht ein mann. Ich binn mittel vnder dir 
heilig ob ich ſchon nicht inn die ſtatt gehe. 

Sie werden dem Herrn nach wandlen / ſo er 
biollen wurdt wie ein Lew / dann wann er bꝛoͤllen 
wurdt / ſo werden die kinder vom meer erſchꝛeckt. 
Sie werden von Egypten geſcheucht als ein 
vogel / vnnd von dem land Aſſur als ein taub / vnd 
Ich will ſie widerumb ſetzen in yhꝛe heuſer / ſpꝛicht 
der Herr. 

Eo beklagt ſich vnſer Herr Gott fürter ab ſeinem 


Der Prophet Oſea außgelegt 
volck Iſrahel / das es nicht dem Gottlichen woꝛ / ſu 
der ſeinen eigen findlin / gedancken vnd fürnemen ay 
hangt / ond nach iagt · Sagt alſo / Mein volck hang 
iſt angehefft vnd verbicht / auff diſe eigen erwelteſſuc 
dardurch ſte ſich von mit haben abgewendet. Ichhah 
yhnen ein ſonderlichen feynen Gots dienſt inn der g 
ſchꝛifft fürgemalet / vnd darbey bruolhen / wann ſiecn 

_ Gottis nodt angehe / ſo ſollen ſte nicht nach frembder hüffſit 

— 1 leen / onder ſich meiner hilff vertroſten. Ich habyhn 

dart kom auch gebotten / meinem rath / vnd nicht yhꝛem gutdun 

ie cel zu volgen. Aber das alles laſſen ſie faren / vnde 

dencken eigen gots dienſt / opffern auff den bergen / d 

nen den gulduun kelbern / vnd reuchern den gotzen / de 

zu ſchicten ſie in yhꝛen noͤdten zu frembden Rünign 
vmb hilff / vnd was ſte erdencken / vnd aus yhꝛem ein 

anſchlag fürnemen / das muß das beſt ſein. Vnnd m 

diſen ſtucken wenden ſte ſich gantz von mir / vnnd na 

nem woꝛt / das ſte mein nicht eins herlins achten. Ma 
rufft vnd ſchꝛeyet wol yhnen genug zu / So iſt keinſ 
rens an den Pꝛopheten / die blewen ſich für vnd furm 
yhnen / das ſie ſich beſſern ſollen / vnd Gottis woꝛtg 
hoꝛſam ſein. Aber es iſt mühe vnd koſt verloꝛen / ma 
findet doch nicht einen / der von dem ruffen vnd ſh: 

en bewegt wurde / ſich zu erheben vnnd auff mache 

dem geſchꝛey vnd beruff nach zufolgen. Alſo gar ſoyn 

ſic auff yhꝛe eigen gedancken / radtſchleg / vnnd fum 
men verbicht vnd verhafft / das ſte kein menſch dari 
reiſſen kan. Das iſt ja die art vii eigenſchafft der ma 

[ chen / das ſie inn yhꝛen eigen gut dunckel alſo het 

hangen / das ſte ehe von gold vnd ſilber / hab vnndg⸗ 
weichen / dañ von yhꝛem eigen gut beduncken. Ich « 
V 
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pol meh ſagẽ / Achitophel der beſt vñ weiſiſt Rhats⸗ 
nn des Rünigs Dauid / verließ che ſein eigen leben / 
id erhãgt ſich ſelbs / che er wolt leiden / das ſein rhadt 
ñ meinũg ſolt verſchmehet werdẽ / ſo verbicht hangt 
der menſch an ſeinem eigen furnemẽ / Vnd wie das ge⸗ 
mein woꝛt laut / Einem yeglichẽ narrẽ / gefalt ſein kolb. 
Es iſt aber nicht genug / das einer ſolchen gebꝛechen an 
yhm erkent / er muß auch dẽ gebꝛechẽ ſein artzney ſuchẽ. 
Aber kein beſſer artzney iſt / daun der glaub inn vnſerit 
| Howe Jeſum Chꝛiſtũ / vnd das gebet in ſeinẽ namen. 
añ wie wol Chꝛiſtus der eingeboꝛn ſon Gottis / vnd 


an ſchatz aller gottlichẽ weißheit vnd kunſt iſt / yedoch 
da ſein leyden zukünfftig war / vnd er begert / S him̃liſch Nuker * 

| nichts 
nit vff diſem ſeinen gut beduncken / ſonder vnderwarff werder. 


es dẽ Gottlichen willen / vnd ſagt / fit was ich wil ſour 


vatter ſolt den kelch von yhm nemen / beſtunde er doch 


der was du wilt. So nun ye ein menſch auff ſeinẽ eigen 


| —— gutbeduncken beſtehn ſolt / wem ſolt es 


cher gedyen ſein / dañ vnſerm Hern Jeſu Chꝛiſto. 

Dwell aber der ſelb / von ſeinẽ gutbeduncken gewichen 
iſt/ſo hat er nicht allein in diſem vns ein voꝛbild furge 
tragen / ſonder / ſo wir an yhn glaubẽ / vnd vns ſein ver 
troſten / wil er auch durch den glaubẽ / diſes ſtuck in vns 

wircken / das wir / denen es von natur nit müglich iſt / 
gar leichtlich vs vnſer ſelbs erdachtẽ meinũg / abſtehi / 
vnd die ſelb Gotlichem willen vnderwürfflich machẽ. 

Darumbhar er vns auch in dem Vatter vnſer lernen 
betten. Dein will der geſchehe / wie im him̃el / alſd auch 
auff erden / aber das gehe ſein weg / wir wollen weiter 
die woꝛt Oſee fur vns nemẽ. Nach dem Iſrael auff yhꝛ 
eygen meiming ſo verbicht iſt / das niemandts ſye dar 


uonzichẽ kan / ſo vnderredt ſich vnſer Herꝛ Got raths 
1 HH 
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weiß mitt yhm ſelbs / was er doch fur ſtraff wol dem 

Ephꝛaim / Ja dem Konigreich Iſrael auff legen / vn 

ſagt alſo. Wie werde ich dich o Ephꝛaim übergeben 

was ſoll ich doch mitt Ephꝛaim anfahen / ich woltſy 

gern beſchirmen / ſo kan ich vor yhꝛ boßheit zum ſchim 

nit kummen : Sol ich aber ſye den feinden tibergebay 

oder ſoll ich ſye gantz verwerffen vnnd verderben / wie 

ich thon hab den zweyen ſtetten Adama vnd Seboin 

da Sodoma vnd Gomoꝛra verbꝛandt wurden. Daß 
Moſe bezeugt in ſeinem funfften buch / am xxix. da 
Gott in ſeinem zoꝛn vnd grimmen hab / ſampt Sode 
ma vnnd Gomoꝛra / auch die zwo nachbeuriſche ſtet 
Adama vnd Jeboim mit dem fewer verbꝛandt / vndbe 
dꝛawet ſeinem volck Iſrael / es ſolte den gotlichen bun 
halten / ſunſt werde es auch vmb keret / wie es diſenſtt 
ten ergangen iff. Hierauff beradt ſic der Hen / din 
weil Iſrael ſchon den bundt zerbꝛochen hatt / vnndiſt 
von dem goͤttlichen bundt abgewichen / ob er ſye woͤl 
vmbkeren / wie er Sodoma vnnd Gomorra / Adams 
vnd Jeboim vmbkeret hat. Vnnd iſt wol war / das 
Iſrael ſolcher ſtraff wirdig were / ja ein großere verdi 
net hett. Dann ſo den Sodomitern vnd Adamiten 
ſollich wunderwerck begegnet weren / wie dem Jſrahd 
in der erloſung vs Egiptẽ land / in der wuſte / in der ein 
ſatzung in das verſpꝛochẽ land Canagan / auch in denſit 
gen / ſo Iſrael wider yhꝛe feind gehabt hatt / begegne 
vnnd zug eſtanden ſeyen. So auch die Sodomita 
vnnd Adamiter ſo vil Pꝛopheten gehoꝛt hetten / wie 
Iſrahel / würden ſye freylich bewegt ſein woꝛdennecht 
gſchaffne buß zu wirckẽ / Sol dann Iſrael nit — 
ſtrafft werden / dañ Sodoma vñ Gomozra.Aberſh x 
zu / was ſol man von Gottes quad vii n 
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aj. Da ſich Gott bey ſich ſelbs beradtet / dz er wolt 
| Haag ang vnd gar auß tilckẽ / wie Sodoma / das ſye 
zu end der welt nimmer mehr ſoltẽ vff kũmen. Da 
yendet ſic ſein hertz vmb / vnnd wirt entzundet in ſets 
ler barmhertz igkeit / ſagt alſo. Mein hertz hat ſich inn 
mir vmb gewendt / ich gedacht Iſrael gantz zu verder 
hen. Aber ſyhe zu / da mir diſer gedanck ernſtlich zufiel / 


da ward mir nit anders / dañ als wañ ſich mein hertz in 


meinẽ leib vmbkeret / alſo gar entſatzt ich mich vor met 
nen eygen gedancken / vñ nam mich ſelbs wunder / wie 
ich doch hett mogẽ ſollich gedauckẽ wider Iſtael / mein 
liebs auſſerwelt volck über mein hertz bꝛingen / Ja yhe 
meh: ich wolt zurnen / ye hefftiger die barmhertzigkeit / 
gegen meinẽ volck entzundet ward. Ich erbꝛandt gleich 
voꝛgnad vnd barmhertzigkeit / vnnd ward alſo hitzig 
darinn / das ich gleich mein zoꝛn vnnd grimmen fallen 
muſt laſſen / vnd ſoll mich auch kein creatur dahin ver⸗ 
mogen / das ich Ephꝛaim / wie Adama vnd Seboim 
verderbe. Hiemit verꝛath ſich vnſer Herꝛ Got ein 
mal ſelber / vnnd ſchuttet ſein hertz gar herauß. O wie 
koſtlich vnd troſtlich ſeyen diſe woꝛt / wañ man ſie mit 

n anſyhet. Wie kunte oder mochte ſich 
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Ein tcoſilts 


cher ſpꝛuch 


fur vns. 


＋ 
vnſer Her: Gott freüntlicher ſtellen! er laßt doch des 


vatters hertz ſo gar ſehen / das nichts daran verboꝛgen 
bleibt. Dann eins vatters hertz iſt alſo geſtalt / obes 
wol gedenckt dem Son vil ſtraff an zu legen. Je doch 
wann es diſen gedancken volnſtrecken ſoll / ſo helt es 
eintweder die handt an ſich / oder ſo er phe die boßheit 
an dem lieben ſon ſtraffen muß / ſo thut es yhm ſelbs 
wirſcher dann dem kindt / vnnd hoͤꝛet gar bald auff zu 


ſtraffen / Ja er wurt der ruten ſelbs ſpuͤmeũ feind / dar / 


mit er das lieb kindt geſtrafft hatt. Fr 
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Der Pꝛophet Oſea außgelegt 
Vnd in ſumma / das vetterlich hertz kan vnd mag ſch 
lieb vnd trew nit laſſen / vnd wañ ſchon die woꝛt vnn 
ſtreich hart ſeyen / ſo iſt doch das hertz am weicheſte/ 
vnd freuntlichſten. Alſo geht es auch mit vnſerm on 
ren Gott zu / gedenckt er ſchon args über ſein liebs vo 
ck / ſo iſt ſein hertz doch ſo vetterlich vnnd gutig / daun 
eintweders ſein gedancken nitt volnſtreckt / oder 

er von der boßheit wegen ſtraffen / ſo ſeind dochſch 
ſtreich vatterſtreich / vnd ſeine fluch mutterfluch / dan 
ſye gehn nit von hertzen. Das gemut hatt mum 
derheylig (Doſe an vnſerm Herrn Gott gewußt. d 
ſich nun ſchon Gott heßlich / feindtlich / vnd grauſanl 
chen gegen dem volck Iſrael ſtellet / eben als wolteers 
gantz auß tilgen / So appelliert doch Moſe allwegn 
auff Gottes vetterlich hertz / vnd ſagt / Gedenck dod 
Abꝛaams / Iſaacs / vnd Jacobs / denen du verſpꝛoche 
haſt / du wolleſt yhꝛen ſomen mehren tc. Es erſyc 
auch Hſeg ein ſollich vetterlich gemut niergend ande 
her / dann von den zuſagungen vnd verſpꝛuchen / ſon 


fer Her: Gott diſem volck gnedigklich gethon hat. 


Darumb darff er kunlich auß ruffen / vnd gewißli 
an ſagen / das Gott das geſchlecht 11 rahel nicht gait 
wie Sodoma vnd Gomoꝛra auß tilcken werde. Vm 
wirt die vꝛſach hin zu geſetzt. So ſpꝛicht der Hen da 
ich biñ ein Gott vnd nit ein man / Ich hiñ mittel vnde 
dir heylig / ob ich ſchon nit in die ſtatt gehe ( das iſt 
hab mich diſem volck als ein eygenthumb verſpꝛoch 
ich hab mich zu yhm mit glübde vnnd eyd verbund 
ich hab mich ſelbs von andern volckern geeuſſert vm 
abgeſundert / vnnd mich allein diſem volck ergeben 
geeygnet ound geheyliget / das ich yhꝛ eygen ſein wol 
vnd ſie an allen oꝛten / wo hin ſie kummen / beſt Wen 


2 


Durch Johañ. Bꝛentzen. cxlvij 
Ham ſye ſchon in der leiplichen ſtatt Jeruſalem nicht 
a vnd ein gehn / vnd darinn nit wonen / ſon der ſitzen 
gandern oꝛten / ſo will ich dennocht mittel vnder yhnẽ 
ſin/ vnd ſye nimmer verlaſſen. Dañ alſo ſpꝛicht er ins 
kitten buch Moſi / Capit. xx vj. Ich hab ſye nicht alſo 
erwoꝛffen das ſye in der feind land ſeind / noch mich yr Geetes ver 
ſogeeckelt hat / dz mit jhn auß ſein ſolt / vnd mein bund beiſſung 
mityhn ſolt nicht mehꝛ gelten / Dann ich biñ der Hers feylen nu. 
yhꝛGott / vnd will fur ſye an mein erſten bundt geden 
cken r. Dieweil ich nun jhnen ſollichs verſpꝛochen 
hab / ſo wil ichs yhnen auch gewiſslich halten / Dañ ich 
biñ ein Gott vin kein man. Es ſteet hie fur das woͤꝛtlin 
man / im hebꝛeiſchẽ / iſch / das heißt ein furtreffenlich er 
oder ein edelman / Fur das woꝛt / Gott / ſtehet El / das 
heißt nit allein ein Gott / ſunder auch ſtarck. Hierauff 
hates diſe meinung / vil verheiſſen vnd wenig halten / 
iſt gut adeliſch / vnd wer ſich auff die groſſen Herꝛẽ ver 
troſtet / der wirt zu ſchanden / dañ es iſt bey yhnẽ vil ger 
ſchꝛeyes vnd lutzel wollen / vil zuſagung vnd wenig vol 
ſtreckung. Ich aber ſagt der Herz biñ kein ſolcher man 
ſunder ich binn ein Gott / vnd ein ſtarcker almechtiger 
Gott / Was ich verheiß vnd zuſag / das muß gehalten 
wer den / vnd ſolt der himmel bꝛechẽ / Ja ſo alle ding ver 
alen vnd vergeen / auch him̃el vnd erden / ſo wirt doch 
mein woꝛt vnd zuſagung nicht verfallen mogen. Was 
wollen wir mehꝛ; da hoꝛen wir doch ein mal volkũmen 
lich / wie vnſer Her: Gott / ſo gar ſich ſeinem eygnen 
woꝛt vnd zuſagen ergeben hat / wer wil ſich dañ voꝛ ſei 
ner widerwertigkeit / darinn er ein zuſagung Gottes 
harlentſ, etzen? wer wil nit frolich alles leid ertragen: iſt 
doch der / ſo hilff zugeſagt har / trew/warhafftig / ſtarck 
vñ allmechtig / das e. wil vñ mag Dy exgcreds 


Der Prophet Oſea außgelegt 


vnd zugeſagt hat. Für diſe wort (ob ich ſchonnitin 
att gehe) wolt ich gern alſo ſetzẽ / Ich werdekeinthi 


q — furen / vñ darzu bewegt mich das w6:tlin( Be 
welches nicht allein (in der ſtatt) ſunder auch ein thi 
heißt / das es diſe meinung hielt / Ich binn mittel vn 


dir heylig / ich hab mich dir zu geeignet vnd geheylg 


das ich dich heyligen will / vnd nichts vnreins der yp 


hiſch zu dir kommen laſſen / wie es Eſai. xxxv. ſn 
Rein vnreiner wurt darauff gehn / es wirt da kein 
22 vnnd wirt kein reiſſent thier darauff tretten / u 

a ſelbſt funden werden ꝛc. Aber dieweil Beir gema 
lich fur die heimiſchen / vnd nit fur die wilden reiſſen 
thier genummen wirt / laß ich mir die voꝛigen vert 
metſchung gefallen / welche zu verſtehn gibt / das Gu 


wolle ſein volck beſchirmen vnd erhaͤltẽ / ober ſchonn 
ln die ſtatt eingehe (das iſt) ob ſchon ſein volckinde 
leiplichen — Hieruſalem nit wone / Dañ man ſah 
Gott der ſunſt alles erfüllet / wone an dem oꝛt daſen = 
volck wonet / dann am ſelben oꝛt glaubt man an yyy 
man redt von yhm / man pꝛedigt von yhm / vnd pꝛeiß 
ſeinen namen / welches ſunſt nit geſchicht / da ſein vol 
nit wonet. Das aber der herꝛ bey ſeinem volckſeh 


werd / wann ſye ſchon in frembden landen wonen / da 
kan man darbey mercken / Dann wañ der Her: win 
bꝛollen wie ein lew / als dani das zu ſeiner zeit gewiß 


geſchehen wirt / ſo werden ſye ſ einer ſtim nach volget 


vnd der ſelben biß in ihr eigen land vnd heüſer nachſt 

hen. Vnd wañ er yhnen alſo bꝛollẽ oder mit lauterſtin 

zu ſchꝛeyen wurt / ſo werden auch die kinder vom mch 

(das iſt) die heiden erſchꝛeckt. Vnnd die inn £giptel 

landt ſitzen / vnd in Aſſyria wonen / werden geſcheuſt 

vnd datuon fliehen / vnd dem land Iſrahel Jula 
| 9 
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Durch Johañ. Bꝛentzen. cxlvijj. 
geh wie die vogel oder tauben daruon wiſchen / wañ 
ni he ſcheucht. Das wirt gewißlich war / dann der 
Ha ſagts. Wañ iſt es nun erfült woꝛdene freylich nit 
yer zeyt / da Cyrus das Judiſch vole wider heim 
jchenließ / dañ da zu mal ward das Rünigreich Iſra 
nit eingeſetzt / ſunder allein das Auntgret Judas 

atzu zohen die heiden nit mit / ſunder allein die Judẽ / 
ſo muß es freylich zu diſer zeyt erfullet ſein woꝛden / da 
were: Jeſus Chuſtus/ ſein Apoſtel in die Sade 


weltaußſchickt / das Euang elium zu pꝛedigen. Dann 


zur ſelben zeyt bꝛollet vnſer Herꝛ Gott / (als Joel am 
; i ſagt von Sion / vnd ließ ein laut geſchꝛey vs 
e 


mſalem auß gehn / das erſchall in der gantzen welt. 

aruon waren erſtlich die recht geſchaffen Jſrahel be 
keret / vnd zohen widerumb in yhꝛ landt / nit in das leip 
lich land Iſrael / ſunder ſye wurdẽ gewert der zuſagũg 
die yhnen Gott zunoꝛ in yhꝛem landt Iſrahel gethon 
hett. Darnach warden auch die Heyden bekeret / die 
durch die kinder des moͤꝛs verſtanden werden / welcher 
Apoſtel der heylig Paulus geweſen iſt. Zu dẽ / ſo wurv 
den vil in Egipten vnd Aſſyrier landt bekeret / das ſye 
guß yhꝛem land geſcheucht wurden / vnd zohen in das 
land Iſrahel ( das iſt) durch das Euangelium wurs 
den ſye neuwe menſchen / vnd wandelten Gottes ſtim̃ 
nach / vnnd glaubten dem Euangelio / dardurch ſye al⸗ 
ler geiſtlichen guter / ſo Gott vor hyn dem volck Jſras 
hel durch Chꝛiſtum verheiſſen hett / teylhafftig / vnnd 
das reich Gottes miterben wurden. Syhe zu al⸗ 
ſo volkummenlichen hat Gott ſein zuſagung erſtat⸗ 
tet / das / wo ein Ifraheliter vou Salmaneſſar erwur⸗ 
getiſt woꝛden / da ſeyen hundert durch das Euangeli⸗ 
umauß dem ſtumpffen geſchlagen. | | 


AY 
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Der Prophet Oſea auß gelegt 
Das x. Capittel. 


* — hatt mich vmb geben mit lugen / 
8 as hauß Iſrael mit betrug. Aber Judah 

noch feſt an Gott / vñ an den trewen hey 
Ephꝛaim beleidigt den windt / vnd verſolgtdy 
Oſtwind / ſye mehꝛet den gantzen tag lugen vnd 
ſtoꝛung / Sie machen ein bundt mit Aſſur / vndſ 
ren das oͤl in Egypten. Es hat der Herꝛaucht 
handel mit Juda / aber er wirt Jacob heim ſucht 
wie ſye verdient haben / vnd er wirt yhn vergeln 
darnach ſye gerungen haben. 


Oſea hat zuuoꝛ im end des voꝛigen Capitels / vnn 


Herꝛn Gottis vetterlich gemut eroffnet / vnnd kla 
fur geſtelt / nemlich / ob er wol yhm fur genummenhe 
Iſtael gantz auß zu dilcken / ſo hab ſich doch ſein ban 
ertzigkeit in diſem furnemẽ entzündet / das er bal 
ſeinem zoꝛn nach gelaſſen hab ic. Vnd ſolchepredigi 
furnemlich von Hſca geſchehen / von wegen derfnit 
men vnnd glanbigen in Iſrael / das doch die ſelben n 
wol jhꝛ ein kleins heufflin geweſen iſt / ein troſtlichen 
weenung hetten / darauff ſye ſich in dem kunfftiga 
mer vnd ellend gewiſslich verlaſſen mochten / vnn 
der widerwertigkeit nit verſchmachten. Aber yetzit 
diſem zwelfftẽ capitel / wendet er ſich widerumb zu 
groſſen vnnd boßhafftigen hauffen des Runigris 
Iſraͤels / vnd ſtelt ſpe gegen dem Kunigreich Judi) 
ö 1 auß diſem gegenſatz verſtehen ſollen / wie {$1 
lich vnd bubiſch ſye ſich an Gott ihꝛẽ heren vergrt 
haben / vnnd ſagt alſo. Ephꝛaim ja das Kunigm 
Iſracl / hat mich mit lugen vnd betrug vmbgeba⸗ , 
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Durch Johan. Bꝛentzen. exlix 
Es iſt alles lügen vnd betrieg erey darmit ſie vmby 
gun. Was iſt nun diſe lüge? was tſk der betrug? Diſer 
Sie haben ſich mit Gott an dem berg Synai ver 
unden / das ſie wolten den bundt Gottis fur vnnd fur 
halten / ſo woͤlt der Herr yhꝛ Gott ſein / vnnd ſie ſolt en 
ſeinvol> ſein, Vnd diſer bunt iſt hernach offt ernewert 
worden. Sihe aber zu / ſie ſein an diſem bundt meyney⸗ 
dig vnd trewloß woꝛden / vnnd wollen doch daſſelb mit 
liegen vnd betriegen verklugen. Dai wann man yhꝛer 
ted zu hoͤꝛet / ſo hoͤꝛet mann wol das ſie ſi des geſatzs 
Gottis rhumen / ſie wollen eyn volck Gottis geſchol⸗ 
ten ſein / ſie beruffen ſich auff yhꝛe heylige altuatter / vñ 
wer ſie abtrinnig ſchildt der muß eyn ketzer ſein / alſo 


ftum vnd gors foͤꝛchtig ſein ſie mit woꝛten · Aber wann 


mann die that beſicht / ſo erfindet es ſich / das ſie vnſers 
Herren teglich verleugnen / ſein woꝛt haſſen vnnd ver⸗ 
folgen. Dann wann es zum krieg kompt / ſo vertroͤſten 
(eſe nicht der hilff Gottis / die er yhnen verſpꝛochen 

att vnnd geſagt / Sie ſolten ſich nit — er woͤlle 
mitten vnder yhnen ſein · Sonder ſuchen frembde hilff 
beruffen kriegs volck yrgends auß Egypten oder Aſſy» 
rien. Vber das / gehn ſie inn yhꝛen kirchen mit leſter⸗ 
lichen heydniſchen vñ verbotrenen gotsdienſten vmb. 
Synd das nit gut feyßt lügen / das ſie mit woꝛten Got 
tis volct gerumpt ſein wollen / vnnd ſeyen doch mit der 
that von yhm abtrinnig · Vnnd alſo geht es in dem 
Künigreich Iſrahel zu. Aber das Rünigreich Juda 
hellt ſich noch beſtendiglich an Gott / es herſchet mit 
Gott / vnnd füret eyn goͤttlich regiment / beſteht auch 
feſt an dem trewen warhafftigen heyligen . £8 
nennet ſich ſonſt vnſer Herr Gott inn der gſchꝛffft eyn 

deyliger Iſrahels / ſo wirdt er hie genant eyn trewer 


Der Pꝛophet Oſea außgelegt 
heylig. Daun Gott iſt eynig / der ſo tre wlich hellt / ya 
er zuſagt vnnd verſpꝛcht / vnnd wer ſich darauff ven 
troͤſtet / der wirt gewißlich nicht zuſchanden. Der funf 
vnd zwentzigſt Pſalm ſingt alſd / Keyner wirt zuſchan 
den der dein hartet. Es redet aber hie freylich Hſe 
erſtlich auff den tempel zu Hieruſalem dariñ derregt 
gotts dienſt noch in dem bꝛauch ware Kürnemlich aba 
redt er auff die zeit des Rünigs Hiskia / von welchen 
alſo geſchꝛiben ſteht / Er thet was dem Herren wol 
gefiel / wie ſein vatter Dauid / Er thet ab die Hoͤhen / 
vnnd zerbꝛach die ſeulen / vnd rottet die heyne auß / vnd 
zerſtieß die ehꝛne ſchlangen die Moſe gmacht hett / ft 
vertrawere dem Herren dem Gott Iſrahel / das nac 
yhm ſeines gleichen nit war vnder allen Künigen Ju 
da / noch voꝛ yhmgeweſen. Er hieng dem Herren an 
vnnd weych nicht hinden von yhm ab / vnnd hielt ſein 
gebott / die der Herr (Doſe gebotten hatte ic 
Vnd das ſynd die rechten mittel / dardurch mann un 
ſerm Herren Gott ſeinen zoꝛn mag ablauffen / vnd eyn 
zukunfftig vbel furkommen · Wann nun das Rü 
nigreich Iſrahel ſich deren mittel auch befleiſſen woll / 
ſo mocht es eben als wol ſciner zerſtoͤꝛung entrinnen / 
als das Rünigreich Juda · Aber es iſt an Ephꝛain 
Chꝛiſem vnd tauff verloꝛen · Sie beleydigen den wind! 
vnnd verfolgen den Oſtwind (das iſt) ſie arbeyten vn 
nutzlich / ſie nemen vergebens mittel vnnd weg fur / da 
zerſtoꝛung zu entrinnen · Wer den wind ſchlahet / vnn 
will yhn verfolgen / der thut yhm ſelbs würſcher dam 
dem wind / ja dem wind füget er keynen ſchaden zu / ſon 
der volnbꝛingt eyn vnnutzliche vergebne arbeyt. 
Alſo thut yhm auch Ephꝛarm / ſte mehꝛen tegliche 
yhꝛe leſterliche lůgenhafftige gots dienſt / vnnd men 
| eyne 


Durch Johan. Bꝛentzen. (l. 


en bund mit den Aſſyriern / der doch eyn lüge iſt / vnd 
whſtendiq ſein wirt / auch füren ſie oͤle oder balſam in 
cypten / yhnen mit gaben vnnd ſchencken die Egy⸗ 

an zu freunden vnndgehilffen zu machen / vnd very 
Mn ſiewollen mit diſen mitteln der zerſtoꝛung den 
tanck ablau ffen / vnnd bey yhꝛer herligkeyt / land vnnd 
leut bleiben. Aber ſihe zu mit welchen ſtücken ſie ver⸗ 
hoffen der zerſtoͤrung zu entrinnen / mit den ſelben meh⸗ 
tenſie die zerſtoͤꝛung /yhꝛ lügenhafftiger gots dienſt ſoll 
yhnen helffen / ſo wurdt er ſie verderben. Ihꝛ bundtnus 
ſoſie haben mit den Aſſyriern vnnd Egyptiern ſoll ſie 
beſchrmen / ſo werden ſie dardurch zu boden geſtoſſen 
| Aſo werden zu ſchanden alle die ſo ſich auff lügen 
vertroſten. Darumb ( ſagt Hſea weitter) ob wol vn 
ſer Herr Gott auch eyn handel wider das Rünigreich 
Juda furgeuommen hat / vnnd will ſie ſtraffen / dann 


ſie ſeyen nicht gar glaß ſchon / ſie muſſen auch gezüchti⸗ 


get werden. Das ik freilich geredt auff den zug Sa⸗ 
neherib des künigs zu Aſſyrien / da er alle feſte ſtett Ju 
da einname / vnnd Hiskia zu yhm ſchickt / vnnd ließ 
yhm ſagen / Ich hab mich verſundiget :c- wie es beſchꝛi 


ben iſt im andern teyl der Rünig im achtzehenden ca 
pitel / Jedoch ſoll diſe ſtraff / ſo vber Juda gehn wurdt / 


keyn zerſtoꝛung des gantzen Rünigreichs ſein / ſonder 


das KRünigꝛeich Juda ſoll fur vnnd für bleiben / ound 


muß yhꝛ fernd Saucherib mit ſchanden abziehen. 
Aber Jacob das iſt) das Rünigreich Iſrahel wirt 
der Herr der maſſen heymſuchen / das es gantz ſoll auß 
gereutet werden / vnnd ſoll weder ſtumpff noch ſtil da 
bleiben / vnd das nit vnbillich / dann ſie habens wol ver 
dienet / eben wie das ſpꝛichwoꝛt lautet / Darnach ſie rin 
gen / das wirt ynen gelingen. 89 
PP Ii 


Mas mit lü 
gen vmb⸗ 
geht / wirt 
zuſchanden 


Der Prophet Oſea auf gelegt 
Er hat inn mutter leib ſeinen bꝛuder bey der fe, 
— — vnnd hat mit ſeiner ſtercke mit 
gekempfft. 2 
Er hat getempfft mit dem Engel vnnd iſt obg 
legen / der Engel flennet vnnd batt yhn. Zu Bethe 


hat er vns gefunden / vnd daſelbſt hat er mitum 


geredt. Der Herr Gott Zebaoth / Herr iſt ſei 
denck mal. 


So bekeer dich nun wider zu deinem Gott / y 
gnedig vnnd ſtreng / vnd verhoffe allweg auff de | 


nen Gott. 


Mann kan auß diſen woꝛten leichtlich vernemen was | 


dem pꝛopheten Oſee begegnet iſt. Dann als er hat go 
pꝛedigt / wie Jacob muß zerſtoꝛet werden / da hat frey 
lich das volck mit yhꝛem heyligen altuatter vnd patn 
archen Jacob herfur gebꝛangt vnd geſagt / Licher 
ſynd enten teding / das vnſer künigreich ſell zerſtoͤꝛt wet 
den. Haben wir doch — — aluatter gehabt 
mit namen Jacob / der iſt Gott faſt angenem geweſen 
welcher auch yhm vnd ſeinem ſomen diſs land verheyſ 
ſen hat / darbey hat er yhm zugeſaget / Sein ſom ſol 
werden wie der ſtaub auff erden. Wie moͤchts dañ kon 
men / das wir auß dem land ſolten vertriben vnnd auß 
gerottet werden? wir woͤllen doch des allerwenigſt der 
frumkeyt vnſers altuatters genteſſen- Iſt Gott ſo ge 
dig vnſerm altuatter geweſen / ſo wirt er vns auch gno 
dig ſcin® Hierauff antwoꝛt Oſea vnd ſagt / Es iſt wa 
Du haſt eynen frummen altuatter gehabt / dem vue 
Herr Gott — gnad vnnd barmhertzig 
feyt be wiſen hat · Vnnd erſtlich da Eſau vnnd — 
gebe: 


Durch Johañ. Bꝛentzen. Cl 

a guet wurden / vnd Eſau zum erſten auß mutter leib 
ay da hielt der Jacob mit ſeinet handt die ferſen des 

ua / daher er dann Jacob genant ward. 
des hat freilich Gott wunderbarlich ge wirckt / es 
he ye nit naturlicher weiß zu / das eyn zwiling dem 
dern die ferſen mit ſeiner hend / die noch zu ſch wach 
M pn zubloͤd ſynd / hart halten mag / Gott muß es alſo 
geschaffen haben / das darmit würde angezeygt / Das 
Fdergroſſer würde dem kleyn ern dienen / vnnd des Jan 
obs geſchlecht wurd des Eſau geſchlecht vbermoͤgen. 
(ch wunders iſt dem Jacob begegnet / Dann / als 
| | er von — ſchweher Laban mit ſeinem haußgeſind 
wider heym zoge / vnnd ſich vor ſeinem bꝛuder Eſau 
ſchꝛ vbell foͤꝛchtet / vnnd vber das waſſer kam / wie inn 
dem Goieſt am zwey vnd dꝛeiſſigſten capitel geſchꝛi⸗ 
[ 
| 


beniſt / Da rang eyn mann das war eyn Engell Got» 
tis / mit yhm / vnnd er kempffet die gantzen nacht mitt 
Gott / biß er oblage vnnd den ſegen empfieng / warde 
auch der halben Iſrahel genennet (das iſt) eyn kempf. 
fer Gottis / dieweil er hett mit Gott vnnd menſchenge 
kempfft / vnd war obgelegen · (Darin mu aber nit ge» 
dencken das diſer kampff alleyn leiplich geſchehen ſey/ 
ſonder es iſt furtreffenlich eyn hitziger ernſtlicher kãpff 
des gewiſſens Jacobs geweſen / den er beyd mit der goͤt⸗ 
genen be §ͤvnnd der feindtſchafft ſeines bꝛuders 
fe ret hatt - Dann / do er auß beuelch Gottis wider 

eym wollt ziehen / vnd füret ſeine weiber vnd kinder / 
auch ſein gantz haußgeſind / hab vnnd gut mitt yhm / 
dahielt yhm yetz das fleyſch entgegen den grimmigen 
en ſeines bꝛuders Eſau / wie er dann wol wuſt / das 
Eſau yhm den todt geſchwoꝛen hett · Da nam nunder 
[Peck zu / wann er gedachte des bruders zoꝛn were vn⸗ 
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Der Pꝛophet Oſea auß gelegt 


Er hat inn mutter leib ſeinen bꝛuder bey der ſn 
ſenerg ffen/ vnnd hat mir ſeimer ſßercke n gn 
Er hat gekempfft mit dem Engel vnnd iſtobg 
legen / der Engel flennet vnnd batt yhn. Zu Bahe 
hat er vns ——— vnd daſelbſt hat er mit 
geredt. Der Herr Gott debaoth / Herr iſt ſm | 
denck mal. Mei 
So bekeer dich nun wider ʒu deinem Gott n 
gnedi =_ ſtreng / vnd verhoffe allweg auff dae 


Mann kan auß diſen woꝛten leichtlich vernemen w 
dem pꝛopheten Oſee begegnet iſt. Dann als er hat gq 
pꝛedigt / wie Jacob muß zerſtoꝛet werden / da hat frey 
lich das volck mit yhꝛem heyligen altuatter vnd pat 
archen Jacob herfur gebꝛangt vnd geſagt / Liebas 
ſynd enten teding / das vnſer künigreich ſell zerſtoͤꝛt wet 
den. Haben wir doch — —5 aluatter gehabi 
mit namen Jacob / der iſt Gott faſt angenem geweſei/ 
welcher auch yhm vnd ſeinem ſomen diß land verhey 
ſen hat / darbey hat er yhm zugeſaget / Sein ſomſ 
werden wie der ſtaub auff erden · Wie moͤchts dañ kom 
men / das wir auß dem land ſolten vertriben vnnd auß 

erottet werden? wir woͤllen doch des aller wenigſt det 
— vnſers altuatters genieſſen. Iſt Gott ſo git 
dig vnſerm altuatter geweſen / ſo wirt er vns auch gn 
dig ſein® Hierauff antwoꝛt Oſea vnd ſagt / Es iſt wit 
Du haſt eynen frummen altuatter gehabt / dem viſe 
Herr Gott — — vnnd barmhertzi 
keyt bewiſen hat · Vnnd erſtlich da Eſau vnnd 1 
ge 
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Durch Johañ. Bꝛentzen. (lj 
hut wurden / vnd Eſau zum erſten auß mutter leib 
ua hielt der Jacob mit ſeiner handt die ferſen des 

daher er dann Jacobgenant ward. 

hat freilich Gott wunderbarlich ge wirckt / es 
ye nit naturlicher weiß zu / das eyn zwiling dem 
ndern die ferſen mit ſeiner hend / die noch zu ſchwach 


gſchaffen haben / das darmit würde angezeygt / Das 
dergroſſer würde dem kleyn ern dienen / vnnd des Jar 
ubs geſchlecht wurd des Eſau geſchlecht vbermoͤgen. 

Mehꝛ wunders iſt dem Jacob begegnet / Dann / als 


| von ſeinem ſchweher Laban mit ſeinem haußgeſind 


wider heym zoge / vnnd ſich vor ſeinem bꝛuder Eſau 
ſh: vbell foͤꝛchtet / vnnd vber das waſſer kam / wie inn 
dem Geneſi am zwey vnd dꝛeiſſigſten capitel geſchꝛi⸗ 
beniſt / Da rang eyn mann das war eyn Engell Got» 
tis mit yhm / vnnd er kempffet die gantzen nacht mitt 
Gott / biß er ob lage vnnd den ſegen empfieng / warde 
auch der halben Ifrahel genennet (das iſt) eyn kempfe 
fer Gottis / dieweil er hett mit Gott vnnd menſchenge 
kempfft / vnd war obgelegen · Mann ͤ muß aber nit ge⸗ 
dencken das diſer kampff alleyn leiplich geſchehen ſey/ 
ſonder es iſt furtreffenlich eyn hitziger ernſtlicher kãpff 
des gewiſſens Jacobs geweſen / den er beyd mit der goͤt⸗ 
lichen 1 §ͤvnnd der feindtſchafft ſeines bꝛuders 
— att - Dann / do er auß beuelch Gottis wider 

wollt ziehen / vnd füret ſeine weiber vnd kinder / 
auch ſein gantz haußgeſind / hab vnnd gut mitt yhm / 
dahielt yhm yetz das fleyſch entgegen den grimmigen 
zan ſcines bꝛuders Eſau / wie er dann wol wuſt / das 
Eſau yhm den todt geſchwoꝛen hett · Da nam nun der 
ſchꝛeck zu / wann er gedachte des bruders zoꝛn were vn⸗ 
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nachleßlich / vnnd vil hitziger dann eynes frembdey 
feinds zoꝛn. Was ſynd dann yhm fur ſchꝛecken en 
gefallen / Wann er hat an ſeine lieben weiber vnndki 
der gedacht / hab vnnd gut / knecht vnnd meyd / ja auh 
ſein eygen leben in die ſchantz zu ſchlahen were villeizx 
eyn geringer handell / aber liebe weiber vnnd kinderhy 
ben / vnd gedencken / er müſſe die ſelben vo: ſeinen gy 
gen ſehen geſchendt / erwürgt vnnd ermoꝛdt werde 
das moͤcht wol eynem mann das hertz bꝛechen / vnnd y 
che bewegen vber tauſent meil mit weib vnnd kinda 
zu —— ich mit yhnen inn eyn ſolche groſſe gs! 
ferligkeyt werffen . Ich meyne ja das ſolten ſtarck 
pfeil gnug ſein / darmit mann eynem mann ſeinhaz 
durch ſie. | 
Aber auff der andern ſeiten hielt der glaub demgs 
wiſſen Jacobo für den beuelch Gottis vnnd ſeu gn 
dig zuſagung · Kundt nun das fleyſch yhꝛen gega 
wurff vff mutzten mit der feindtſchafft Eſau / ſo kundt 
der glaub auch ſeinen gegenwurff mit dem gebott vind 
verheyſſung Gottis auffmutzen / nemlich / das mam 
Gottis gebott ſollt folgen / odder aber mann mußt m 
leib vnnd ſeel ewiglich verdampt werden. Das vnd 
keyn anders / wiltu Gott nit gehoꝛſam ſein / vnnd ſe 
nem beruff nachkommen / ſo muſtu an leib vnnd ſeel va 
flucht ſein inn ewigkeyt. Ey / wo gedenckeſtu hin / wi 
du nit achten wie lang ewig ſey? Ewig will keyn en 
nemen / vnd du wilt dich auß vngehoꝛſam inn eyn vn 
entliche plag / ſtraff / verfluchung vnd verdamnuß wen 
fen? Wiltu Gott mit vngehoꝛſam erz ürnen / ſo wen 
den nicht alleyn die teuffel inn der hell / ſonder alle a# 
turen / deine teuffel werden / da wirſtu nyrgends ſiche 
ſein · Wo du hin wilt fliehen / da wirſtu deine may 
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hwſinden/wte werden ſie dich engſtigent wie werden 
ah martern? des bꝛuders Eſau 30m wirt \\ chlaffen 
gh1gegen diſen helliſchen hunden / die deinen leib vnd 
mauff hoꝛlich zerreiſſen werden. Vnnd was beſoꝛ⸗ 
aſuſoho< die geferligkeyt die dir von deinem bꝛuder 
hau / deinen weibern vnnd kindern begegnen moͤcht. 
Haſtu nit die zuſagung Gottis / Mat nit Gott geſagt 
euch wider inn deiner vatter landt / vnnd zu deiner 
ſenmdtſchafft / ich will mit dir ſein. Hat er nit geſagt / 
Dein ſom ſoll werden wie ſtaub auff der erden / vnnd 
duſolt außg ebꝛeytet werden / Ich bin mit dir / vnd will 
dich behüten wo du hin zeuchſt / vnd will dich wider her 
hꝛingen inn diß landt. Wiltu nun diſer zuſagung nit 
glauben? Hat nit Gott dich vertroͤſtet / er woͤlle dein 
behüter ſein. Meyneſtu Gott ſey nit ſo tre w vnnd war 
hafftg / das er woͤll halten was er zuſage? Meyneſtu 
Gettſey nicht ſo gewaltig / das er müge halten / was 
erzuſage?! Das ſey ferr - Iſt er doch allmechtig / vnnd 
alle menſchen (wie dann dein bꝛuder Eſau auch eyn 
menſch iſt) ſeyen oumechtig · Iſt er doch warhafftig ! 
vnnd alle menſchen lügner / ꝛc· = | a 
Alſo hat das fleyſch vnnd der glaub inn dem gewiſ⸗ 
ſen Jacdb mit eynander gekempffet / vnnd vmb eynan 
der die gantz nacht abgewechſellt / das yetz das fleyſch 
mit ſanem zoꝛnigen bꝛuder Eſau / vnnd mit weib vnd 
kind herfür tratt / yetzt der glaub mit dem beruff vnnd 
zuſagung Gottis · Ich meyne ja es ſolte eynem bey ſel? 
cen ernſtlichen feurigen gedancken der ſchlaff wol vero 
gehen / das er zu kempffen gnug hab / bis das die moꝛa 
henroͤdt anbꝛicht. Entlich aber / hatt ſich Jacob frey 
vnuerzaget inn den beruff vnnd zuſagung Gottis vn; 


ſas Herren begeben / vnnd dem ſelbigen nach zu folo 


gen vnd der ſeel keyn ſchaden thun / foͤrchtend euch 


Der Pꝛophet Oſea auß gelegt 
gen beſchloſſen / vnangeſehen des vnrads vnd g 

keyten / ſo yhm vnnd ſeinem Ter darauff geſtandy 
iſt / darumb wirt er billich Iſrahel das iſt) eyn kemyſe 
Gottis genent / dañ er hat mit Gott vnd mit menſ 
gekempfft vnd iſt ob gelegen · Dergleichen kempff wa 
den offt in dem gewiſſen der frummen glaubigen au 
gehalten / vnd nemlich / wañ die verfolgung des Eun 
gelij anbꝛicht / da wurfft das fleyſch fur / allen leibliche 
ſchaden vnd geferlicheyt / vnd ſagt / Sihe / blaibſtuby 
dem Euangelio / ſo wirt mañ dich vnd dein land un 


acht vnd aberacht thun / du muſt vo weib vnd kinda 


jagt werden / weib vnd kind muſſen verderben / du wi 
keyn ſicherheyt auff der gantzen erden haben/woman 
dich ankompt da biſtu fogelfrey vnd wirſt erwürgt / 
wer weyß ob diß das recht Euangeliũ ſey / villeicht 
füren dich die pfaffen / kan nit eyner außwendig thu 
warzu man yhn zwingt / vnd dennocht im hertzen ga 
ben was yhm gefellt c. Herwiderumb kompt da 
glaub auch daher getretten / vnd ſagt / Wie? wolteh 
das Euãgelium verleugnen! wolteſtu an deinem Ha 
ren vnd Gott trewloß vii meyneydig werden? hoteſi 
nit was Chꝛiſtus ſpꝛicht / Wer ſich mein vor den leu 
verleugnet / des will ich mich voz meinem hymliſhn 


vatter verleugnen · Weyſtu nicht das du eyn ſeel hal 


das eyn hell iſt? das eyn ewig vnentlich verdamnuß 
darein gewoꝛffen werden alle die jhenigen ſo Chuiſiu) 
verleugnent Wiltu die gferd ſo hoch foͤꝛchten / warun 
wiltu nit meh: den Herrn Gott foͤꝛchten! Welcher 
dir mehꝛ ſchaden zufügen! Gott oder der menſcht 
meyn Gott vnnd nit der menſch / wie Chꝛiſtus ſpud! 
Foͤꝛchtend euch nit vor denen die den leib mogen erm 
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when der leib vii ſ eel zu mal in die verdamnuß werf⸗ 
ulm. Vñ was hilffts euch / wañ yhꝛ ewer zeitlich gut 
uten / vnd darneben die ſeel verderben Hat nicht 

ſtus geſagt / Wer von meinetwegẽ etwas verlaßt 
kſols hie hundertfeltig wider entpfahen / vnd doꝛt dz 
gleben ererben? M euiſtu er ſey ein lugner? nein er 
Gott wil. O der achteſtu dis ſey nit das recht Euan 
glu Lieber beſihe es doch ſelber / hoꝛe doch auff die 
better die Chꝛiſtus ſelbs geredt / vnd die Apoſtel ſelbs 


teden vnd anderſt glauben? Es heißt aber alſd / Mit 
dem hertzẽ glaubt man zur gerechtigkeit / mit dẽ mund 


bekent man zur ſeligkeit. Es heißt glauben vnd beken⸗ 


n / So wil auch Chꝛiſtus vnſern namẽ voꝛ dem him 
meliſchen vatter bekennẽ ꝛc. Alſo widerſtehet der glaub 


dem fleiſch / vñ ſo der ſelb fürtruckt / ſo wirt auß Jacob 


Iſtahel ein kempffer Gottis . Dergleichen kempff ber 
geben ſich auch in andern anfechtung vnnd widerwer⸗ 


igkeitẽ / als in teurung / hunger / ſchand / ſchmach / kran 


ckeiten / ſunden vnd todt / da muß man acht haben / das 


die zuſagung Gottis oblige / vnnd den ſig behalte / ſo 
volgt darauff alles guts ty 8 | "1 


Es volgt weiter von Jacob / Der Engel weinet viz 
batt yhn (Das 1ſt) Der Engel ſo durch Jacob vber⸗ 
wunden war / begert flelich vnd kleglich von Jacob / vñ 
each / Laß mich gehn / dañ die moꝛgen roͤdt bꝛicht an. 
Das zeigt an / wie Jacob Gottis zoꝛn / durch dẽ Eſau 


Jumfurgeſtelt / vberwunden / vnd Gor meinemgnes 


Mi dem 


geſchꝛiben haben / ſo wirt dirs der buchſt ab furtragen / glaube cy. 

das du nit nein dar zu ſagen kanſt. Vnd wie? wolteſtu man ſtre 
ein anders reden / vñ ein anders glauben? Es acht doch ten wi da 
die welt ſolch leut ſchentlich vnd vnerlich / vnd meineſt anfechtũg eng 
du wolleſt Gott willkommen ſein mit deinem anderſt E 
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digen / gebenedeyten vatter erholet hab. Iſt aberdy 
nicht ein groſſegnad Gottis / das er ſich durch den ga 
ben vberwinden laßt / vnnd wurdt aus einem zoꝛugg 
Gott / ein gnediger vatter. 
Ferrer · Zu Bethel hat ex vs gefunden / vñ daſchſ 
hatt er mit ons geredt. Das iſt geſchꝛibẽ Geneſis an 
fünff vnd dꝛeiſſigſten capitel. Dañ da Jacob wide 
umb gen Bethel lam erſ heine yhm Gott abermal 
ſegnet yhn vnd ſpꝛach / Ich bin der almechtig Gott ſ 
fruchtbar / vnd mehꝛe dich / voͤlcker vnd voͤlcker haufſ 
—— von dir kommen / vnd Künig ſollen aus deing 
nden kommen ꝛc. Yarumb fagt aber Oſea hie / 
hat vns gefunden / vnnd hatt mit vns geredt / ſo do 
elbe in mitt dem Jacob geſchehen iſt? Das i 
ein ſeltʒzams / dañ dweil das volck Jſrahel von Jac 
Fomen iſt / vnd yhnen die zuſagung / ſo zu den Patrigy 
chen geſchehen ſein / zugehoꝛen / ſo wurdt nicht vnbilch 
das jhenig / ſo zu dem Jacobgeredt iſt / auff das ganz 
geſchlecht gezogen. Alſo hat Gott zu Bethel das volt 
Iſrahel gefunden / da er den Jacob fand / vnd hat mit 
m geſchlecht Iſrahel geredt / da er mit Jacob redt. 
nd das ſeyen etlich der guthaten / wie fe yetzt erzdt 
ſynd / die vnſer Herr Gott dem Jacob erzeigt hat ha 
auß wol zu vernemen iſt / das Gott zu yhm ein ſonden 
lichen luſt vnd willen getragen har / vnd iſt Jacob ſah 
liebs kind geweſen. Aber ſo vil deſter boſer iſts / das y 
ſo ein frum̃en altuatter gehabt haben / vnd ſeyen yk 
groß ſchelck / Dañ ob fon Gott yhm vil gunſt / gna⸗ 
vud guthaten bewiſen hat / ſo verfſchütten doch yhidi 
ſelben allzumal mit ewꝛen boßheiten vnd bübereya. 
Er hatt ſich yhm von angeſicht zu angeſicht enzeig 
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iigewendet. Er hat yhm diß land verheiſſen / ſo muſs 
ſuyhꝛ von wegen rwer buberey / darauß vertriben wer 
dn. Er hat im mehꝛung ſeins geſchlechts verſpꝛochẽ / 
ſinuß ewer geſchlecht auß gedilckt werden. 

Wolan / wolt yh: vff diſen tag recht thun / ſo iſt noch 
ber ſach rath zufindẽ / Dañ es hat Gott ſein zuſagũg 
nicht gerewt / er begert für vnd für zuhalten / was er ver 
pꝛochen hat / allein halten yhꝛ euch der maſſen / das yhꝛ 
— zuſagung vehig mogen werdẽ / Dañ der Herr 
Gott Zebaoth / welcher yhm ſelbs den namen Herr /zu 
tinem denckmal auffgeſetzt hat / ein Gott aller creatu⸗ 
ren ein almechtiger Gotr/Ja diſer Herr der rufft euch 


zu / det ermanet euch / der gebeut euch / vnd ſaget ſonder/ 


lich zu dem Rünig vñ ſeinen amptleuten / Bekere dich 
wider zu deinem Gott / vnd füre ein redlich / gottlich rev 
giment / biß ein gnediger herr der wittwen / weiſen / vnd 
armen vndertruckten / vnnd verachten leuten / bis auch 
ſtreng gegen den vbelthetern / vnd gottlich geſatz / vnd 
verhaſſ allweg vff deinen Got / nicht auff die Aſſyrier / 
nicht auff die Egyptier / ſonder auff den Herrn / der 
wurdt dich bey land vnd leut behaltẽ. Diſe ermanung 
muß freilich ernſtlich zug angen ſein / dan der Pꝛophet 
ſatzt ein ernſtlichen titel darauff / vnd ſagt / Der Bree 
Gott Zebaoth . Herriſt ſein denckmal / wie dañ ſonſt 
auch gewonheit in Moſe iſt / wañ Gott ein zuſagung / 
oder gebott thun will / dem man ernſtlich nach 
kommen ſol / ſo wurt darfür geſetzt / Ich bin der Herr / 
wie Geñ. xxxv . ſtehet / Ich biñ der almechtig Gott / 
ſey fruchbar vi mehꝛe dich ꝛc. Vnd Leui. xxv · Ich biñ 
der Herr ewer Gott / yhꝛ ſolt euch keinẽ gotzẽ machẽ ꝛc. 
Eriſt doch Chanaan / in ſeiner hand ſeyen falf he 
j 


wag / vñ fleiß t ſich zu verfoꝛteylen. Q 
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Der Pꝛophet Oſea auß gelegt 
Vi Ephꝛaim ſagt / Ich biñ dennocht reich wa 
den / vnd hab guts krafft vberkom̃en / es erfindtſic 
an aller meiner arbeit kein miſſethat / daran ic 
mich verſündiget hab. Aber ich biñ der Herꝛden 
Got / von Egypten landt her / Ich will dich noch 
ewigklich wonen laſſen in den hitter / wie an ho 
zeitlichen feſten. Ich hab ye darumb zu den py⸗ 
pheten geredt / Ich hab vilfeltig geſicht vnd manch 
x Wea durch die Pꝛopheten geben. 
ach der ermanung / ſo zu voꝛ geſchehen iſt / beſin 
ſich Oſea / was für boßhafftig leut im , Riinigreih 
rehel ſeyen / vnd zweifelt etwas an yhꝛer beſſerung / dat 
umb feret er vnwirß herfür / vnd ſagt / Was ſol ich abe 
vil vergebens wort treiben / es iſt koſt vñ mühe an den 
volck verloꝛẽ / dañ wan maus ſchon tauſent jar mach. 
ſo iſt es doch Chanaan (Das iſt) Zum erſten / wie ſi 
in dem land Chanaan wonen / alſo füren ſie aucheinl 
ben / wie vox zeiten die Chananiter gefüret habẽ / ja en 
ſchentlich / abgottiſch leben / vnd iſt mit yhnen vnd mit 
den Chananiter faſt vier hoſen eins tuchs / wie auß 
Ezechiel von Hieruſalẽ ſagt / cap. xvj. Dein ſtam̃ vi 
dein geburt iſt vom land Chanaan / Dein vater iſten 
Amoꝛiter / vnd dein mutter ein Chititer. Zum anden 
heißt C hangan zu teutſch ein kauffman / ſo hates di 
meinung / Du woneſt in dem land Chanaan . Nun 
heiß Chanaan ein kauffman / das reimpt ſich gãtz w 
auff dein handtierung. Dañ ſihe / alſo geht es imlan) 
zu / Ihꝛ habt falſche wag / vnd vngerechte gewicht ve 
einer den andern weiß zu verfoꝛteilẽ / da ſaumpt er ſis 
nichts / Ihꝛ geht mit falſchẽ kauffmanſchafft vmb da 
liegen vnd triegen iſt kein end / vnd hat alle beſchi ut 
* Mile * 
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Durch Johan. Brengen. cv. 
and fynantzerey / bey euch vber hand genommen. Vnd 
das noch boſer iſt / Wann man euch die Chananitiſche 
ggotterey / vnnd falſche / lugenhafftige betrigerey / die 
in ewerem gewerb treibt / fürwürfft vnd auff hebt / 
ſobꝛangt yhꝛ herfür mit ewer reichthumb vñ groſſem 
gut / das yhꝛ darbey vberkommen habt / vnnd ſagen / 
Wie? ſolt vnſer handel vngerecht ſein? ſeyen wir doch 
dardurch reich woꝛden / wir haben gelts vnd guts krafft 
vberkommen / vnd wurdt ſich in vnſerm gewerb vnnd 
handtierung gang kein vnrecht erfinden / Dann wait 
wir darinn vnrecht hetten / ſo wurd vns Gott nicht ſo 
vilguts vnd glücks dardurch beſcheret habẽ. Es ſagt 
ye das geſatz / das die / ſo Gottis woꝛt nicht halten / ver 
flucht ſeyen / im hauß / in den ſcheuren / auff dem acker / 
vnnd in allem yhrem gewerb . Nun aber / ſo wir ſo vil 
guts haben erlangt / ſo iſt es ein anzeigung / das wir in 
vnſer handtterung nicht wider Gott handlen / vnd iſt 
vnſer gewerb / kein fünantzerey vnd betriegerey / ſonder 
tin geſchicklicheit vnd klugheit ꝛc. 
ie mit wurdt fein der welt art abgemalet / die yhꝛe 
hendel nach dem glück vnd vnglück vꝛteilet / vnnd helt _ ._ 
darfur / wañ es einem glücklich vnd wolgehe / ſo haber —— 
einer ſach fug vnd recht. Gehe es im aber vngtucklich / glück vnd 
ſo haber vnrecht. Vnnd dar zu hilfft auch der Teuffel vnglück. 
gar fleiſſig / das er glucks krafft zum vnrechten tregt / 
vnnd vil vnglucks zum rechten / auff das er die leut geo 
wene / das vnrecht recht / vnd das recht vnrecht zuſpꝛe⸗ 
chen. Die freund Hiobs. ſahen auff dem Hiob vill 
vnglucks ligen / da achten ſie / ſein ſach were vngerecht. 
Die ſchrifftgelerten ſahen / das Chꝛiſto vbel ob ſeinem 
handel gienge / da meinten ſie / ſein handel were viigory 
lic / ſchyen yhm zu / Wañ er Gottis ſ aich warumb 
wers u 


Der Pꝛophet Oſea auf gelegt 


t er yhm ſelbs nicht ic. Herwiderumb meinten da 
raheliten / da es yhnen bey yhꝛer abgottrey vnidfyj 
pangercy wol gieng / yhꝛ handel were recht vnnd Hy 

ich / ſunſt wurden ſie nicht ſo vil glucks gehabt haba 
wie auch Hiere. xxiiii. vnd dꝛoben im andern capi 
O ſeegeſchꝛiben iſt · Aber der glaub vꝛteilt vil anderſ 
Dann er vꝛteilt nicht nach glück oder vnglück / ſonde 
nach dem woꝛt Gottis . Findet er ein handel dem won 
Gottis gemeß / vnd dariñ gegrindr/ſo pꝛicht ers gat 
lich vñ recht / es vol ge gluck oder vnglück daruff. Fun 


hi 
J 


er ein handel / der nicht im woꝛt Gottis gegründt iſtſ 
ſpꝛicht er yhn vnrecht / wañ ſchon alles gluck hie in det 


welt darauff volgt. 
Die weil nun Iſtahel nicht allein vnrecht thut / ſon 
der auch will deſſelben recht haben / wie will ſt vnſa 


Gott war- Herr Gott gegen yhnen halten? Wolan / ſie hett 
tet lang vff wol vil ſtraff vn wenig gnad verdient / Aber doch / ſag 
die ſunder. der Herr / Ich wil der beſt ſein / Ich biñ der Herr den 


Gott / wie ich dir vom außzug aus Egypten land bi 
auff diſc zeyt / alle gnad vnnd barmhertzigkeit erzcigt 
hab / alſo will ichs noch auff diſcn tag thun / allein bf 
dich / bekere dich / halt meine gebott/ ſo will ich dich m 
wigklich ſitzen laſſen in deinen hütten / mit groſſen fret 
den / wie an den hochzeitlichen feſten / vnnd ſonderlich 
wie an den feſten der lauberhütten / das allweg mit 
groſſer frewd gehalten wurdt / wie Deuteronomij an 
ſechtzehenden geſchꝛiben iſt. Sihe zu / diſe guthat wil 
ich dir noch beweiſen / vñ aller deiner boſpheit vergeſſe! 
allein beſſer dein leben. nf 

Ich hab auch darumb zu diſer zeyt vor der zerſtoig 
des lands Iſtahel / die Propheten außgeſchickt / vm 
lcete ſte durch den heiligen geiſt / manche ale 
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Durch Johan. Bꝛentzen. Cj. 
gciþnnſ/das ſie dic ſelden dem volck pꝛedigten / vnnd 
ur beſſerung ermanetẽ. Dañ ich komme ye nicht gern 
hinder die ſtraff / Ich wolt allweg lieber ein gnediger / 
i ein ſkrenger herr ſein. Df darumb hab ich yetz die 
gopheten außgeſchickt / ob doch durch yhꝛe pꝛedig das 
ulck ſich bekeren wolt / vnnd meinem zoꝛn / auch küinff⸗ 
gem vbel entrinnen. | 
Das gilt vns im Teutſchen land auch / Meinſtu 
Gott hab vergebens das Euangelion den Teutſchen 
geoffenbaret? meinſtu die newen pꝛediger / wie ſie gel 
nant werden / ſeyen aus yhꝛem eigen mutwillen auffge 
ſtanden? Meinſtu der handel des Euangeliums hab 
ſcinen lauff on Gott vberkommen © Bꝛoͤllet auch der 

Lew(ſagt Amos) wañ er kein raub hat! Schꝛeyct auch 
der iung lew / wañ er nit etwas ergriffen hat © Lieber /- 
lug ein yeglicher für ſich / das bꝛoͤllen der lewen gſchicht 
nit vergebens / Es it etwas darhinder/es wil vnglück 
voꝛhanden ſein. Aber dweil vnſer Herr Gott zu voz 
die pꝛediger außgeſchickt hat / ſo zeigt er darmit an / dy 
er bereit 1ſt alle gnad vnnd barmhertzigkeit / noch auff 
diſm tag zu beweiſen / vñ wolle noch ſeuncn zoꝛn ablaſe⸗ 
r das wir auch mit vnſer boßheit nachlaſſen / 
ls dañ iſt vns auch 31 geſagt / er wolle vns mit groſs 
ſen ftewden . in vnſer hütten / vnder vnſerm weinſtock 
ruwigklich wonen laſſen. | Þ 
zu Gilead iſt ein loß weſen / ſpe ſeynd fürwar 
eftelwozden. Zu Gilgal opffren ſte ochſen / auch ha 
ben ſie als vil altar / als vil ſteinhauffen auff den 


furchen der acker ſeyen. 


nd Jacob flohe in der Syrier landt / vnd Iſra⸗ 
dienct vinh ein weib / ſa vmb ein weib hütet er 


des viechs. 


Der Pꝛophet Ofea auPgelegt - 


Der Herr fiiret Iſrahel durch ein Pꝛopheten an 


Egypten land / vnd iſt durch ein Pꝛophetenbehl 
tet woꝛden. Aber Ephꝛaim ow n misch 
bitteren bofheit 3021 gereitzt / Darumb wirt ſe 
blut pber yhn gedeyen / vnnd ſein herr wurdt bh 
ſein ſchand bezalen. | - = 

Es hatt Oſea zuuoꝛ anzeigt / das vnſer Herr Gat 
die Pꝛopheten außgeſchickt hat / das volck zur buß i 


beſſerung des lebens zu ermanẽ / dardurch ſte dem kün 
tigen vbel entrinnen mochten. Was hat nun der po 
pheten pꝛedig für nutz geſchafft bey Iſrahel? Wan 
man will bedencken das klein vnd verwoꝛffen heuffli | 


der frum̃en / ſo hat es freilich groſſen nutz geſchafft / de 


Die frum⸗ 
men ſeynd 
der welt 
vnbekant 


weil doch Gottis wort on frucht nym̃er abgehn mag. 
Ob ſchon die welt den nutz vnd die frucht nicht allwegi 
ſihet / ligt nichts daran / daft vnſer Herr Gott fl 

ſich des / das er die ſeinen vor der welt verberge / vndſi 
der welt vnerk ant bleyben. Aber wañ man will anſch⸗ 
den groſſen hauffen der gottloſen / vñ das euſſerlich yt 


ſen des volcks / ſo hat man nicht künden erachtẽ / das y 


gends etwas guts oder nutz aus der pꝛedig der Pꝛoßhe 
ten entſtanden ſey / Dañ ſihe zu / ye mehr ſte pꝛedigen 
ye meh: das gottloß leben zuname / Vñ nemlich zu 
lead / war ein loß vngottlich weſen / vnnd die leut ſods 
ſelbſt woneten / oder dahin walleten / waren von wege 
yhꝛes abgottiſchen gots dienſt / ein vnnütz / wurmaſſh 


geſind / das weder Gott noch der welt nütz wat. Oi 


mag man aber verſtehn / võ I Pfaffen ſtatt / Ramel 


Gilead / von dero im vj. cap. dꝛoben auch geſagt it 


6 
cob mit ſeinem ſchweher ein bundt macht / vnd of 


Oder von dem berg Gilead / vff welchem voꝛ zeiten 


daſ 
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Durch Johan. Bꝛentzen. cv. 
za ſelbſt. Da her kam es / das Iſrael auch am ſelbẽ oꝛt 
—— ſtifftet / vnd meiet / dieweil Jared da 
topffert hett / ſo wer yhꝛ opffer daſelbſt Gott vnſerm 
Herren auch deſter angenemer. Etlich verſtehn dis 
ſen verß anderſt / nemlich alſo. Wañ Gilead zu nichts 
purde / ſo kumpt es furwar daher / dz ſye vnnutz gewe⸗ 
ſen ſeyen (das iſt wañ Gilead zerſtoꝛet vnd auß getil⸗ 
ol werden / ſo geſchicht es keiner andern vꝛſach hal 
len / dann das ſye ſich ſelbs mit yhꝛem falſchen erdich⸗ 
ten gotts dienſt zu vntüchtig / vnnutz / vnd loß leut ge⸗ 
macht haben. Man ſundigt aber nit allein zu Gilead 
ſunder auch zu Gilgal / an welchẽ oꝛt das volck Jſrahel 
ſich vo zeyten beſchneiden ließ / da es in das land Chas 
naan einzohe / wie Joſue im funfften Capitel ſtehet / vñ 
hielt auch daſelbſt das Paſſah opffer / vnd das waren 
allzu mal dienſt / ſo vnſerm Herꝛen Gott wol gefallen 
hetten. Aber da Iſrael hernach on Gottes befelch / auß 

lauterer eygner furwitz vii gleißnerey / da ſelbſt ochſen 

opffert / das wolt vnſerm herꝛen Gott in keinen weg ge 

fallen / ſunder achtet es fut ein groſſe leſterũg ſeines 1197 

mens. Vnd über das alles zuſamen / das nur der ſünd 

in Iſrael vil wurden / ſo richten ſye an allen oꝛten / auff 
den ackern / wo nur ſteinhauffen lagen / altaren auff / vñ 

Mien darauff Gott zu lob vnnd zu chꝛ. Was Gott 

yhnen fur Gotts dienſt fur geſchꝛiben hett / dz war bey 

yhnen gantz veracht / Was aber ſic ſelbs fur ein Gotts 
dienſt vff richteten / das muſt das beſt vnnd das edleſt 
ſein. Vnd hieß dann den lieben heyligen Patriarchen 
nach gefolgt. Soltẽ wir ( ſagtẽ ſye) nit opffern an dens 
orte / da vnſere voꝛeltern geopffert habẽ / ſeyen ſye doch 
frunibgeweſ, en / vnd haben Got in yhꝛem opffern wol 
gefallen / warumb ſolts dañ an vns vnrecht — 


Der Prophet Oſea auß gelegt 
das ein dienſt vnſerm Herꝛen Gott gefellig ſey / iſta 
nitt genug / das man eins heyligen altuatters exempl 
hab / ſo iſt es auch nit genug / das mans Gott zulob y 
zu ehꝛthuc / vñ ein gute meinung darzu hab / ſunder s 
gehoͤꝛt darzu / das wort vnd befelch Gottes. Das bly 
exempel thuts nitt / das bloß gut beduncken / vñ diegu 
meinung thuts auch nicht / ſonder das gebott oder ey 
nung Gottes thuts. Darumbob wol die altuetter zu 
— — bvnd zu zeyten vff den acker furchen 


altar vff gericht hetten / ſo hatt es doch yhꝛen nachkum 
men nit gebüret. Dieweil es den ſelben von Gottan 


derſt beuolhen ward. Nundiſe boßheit / daran ſid 
Iſrael mit yhꝛem falſchen erdichten gots dienſt verſun 


diget / iſt ſo vil deſter alle laſter geweſen / ſo vil gro 


ſer die guthat geweſen ſeyen / die Gott dem Iftahd 
erzeyget hatt. Daun ye groſſer die gutthat iſt / ye 
ſchentlicher iſt die vndanckbarkeit vnd die ubelthat / d 


ren / ſo die guthat empfangen haben. Darumb zeucht 


der heylig Prophet Hſea/dic gottlichen guthat herſu 
die dem Ifrael von alters her / von Got bewiſen ſeye! 
woꝛden / vnd ſterckt ſye gegen des volcks Iſraels boſs 
heit / vff das die ſelb deſter bubiſcher vnd ſchentlicherg 

cheine / ob ſye doch wolten ſich darab entſetzẽ / vnd yhe 
leben beſſern / Sagt alſo / Jacob flohe in der Syria 
land ( das iſt) ſyhe doch zu / mit was wunder vnſer hen 


Gott diß volck aufferzogen vii gemeret hat. Dañ af 


lich muſk der patriarch Jacob / võ de ſie den namẽ Ju 
el tragẽ / auß ſeinẽ eygnẽ vatterland fluchtig werde v 
feinem bꝛuder Eſau / der jhm den todt geſchwoꝛen ha 
cutweichen. Er zohe auch mitt ſolcher groſſen armut 
auß ſeinem vatterland ir das Syrier land / das er min 
vil zu reuten hett / ſunder gieng an einem ſtecken daha 
vnd het gern groſſer reichtum gemangelt / wann y m 
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Durch Johan. Bꝛentzen. clviq. 
lein hett mogen füll vnd hiill/ ia bloſſe narung vnnd 
feidung gedeyen / welche er auch allein von Gott bege⸗ 
tt. Vñ da er zu Laban kam / war er ſo arm / das er kein 
gelt hett / ſunder muſt ſyben Jar / vnd aber ſybẽ jar / 
ymbzwey weiber hartſeligklich dienen / das im ſumma 
Jacob wol ein frũmer man war / aber blut arm. Nicht 
deſfer weniger hat Gott ſo reichlich ſein gnad an yhm 
azeugt / das er ſelbs bekent vii ſagt / Ich binn zu gering 
ler barmhertzigkeit vii trew / die du an deinem knecht 
thon haſt / dañ ich het nit meer dann diſen ſtab / da ich 
über diſen — gieng / vnnd nun binn ich zwey heer 
woꝛdẽ· Sihe wol hat vnſer Herrgott / dz volck Iſrael 
d wunderbarlich vff bꝛacht vii gemeret. Ferrer / ſo war 
ſrael in Egipten / mit hartẽ —.— etzt / vñ ließ 

der künig Pharao ein gebot auß gehn / dz ma alle kneb⸗ 

lin Ifraels erwurgẽ ſolt / dañ er wolt hiemit das volck 
gan auß tilgen / vñ war vff der weytẽ erdẽ kein 

offnũg mehꝛ / dz Ifrael mocht erloßt werdẽ / ſunder es 
ließ ſich alles an che als ſolt dz gſchlecht gantz vñ gar 
vnder gehn. Aber vnſer herꝛ Got bewiß yhn dife gnad 

9 Prop etẽ Moſen zu ſchicket / der erloßt 

vñ furt ſie vß Egiptẽ land. Võ Moſe ward? ſie bewa 

tet / nit allein voz den feinden / ſunder auch voꝛ Gottes 

30. Dn kurtzlich / ye mehꝛ die welt wider Iſrael tobet 

ſyeauß zu rottẽ / ye mehꝛ Gott yhnẽ beiſtendig war / vñ 

het ſye wie die ſtern am him̃el / vnd ſand im moͤrꝛ / ja 
ſchickt yhnẽ fur vn fur Pꝛophetẽ / durch welche ſie erhal 
ten wurdẽ / auch mittel vnder yhꝛẽ feindẽ. Seyẽ aber dz 
nut groſſe guthat / groß quad vii barmhertzigkeit?: Nũ 
ſhe was Ephraim oð Iſrael dargegẽ thut. Sic reitzẽ 
den Herten ylnen Gott zu zoꝛn / mitt yhꝛen bitteren 
ſchalckheiten. Sys begehn nicht ſchlecht 1 ſonder 

| ij 


Dier Prophet Oſea außgelege 
ſolche ſund / die auß einem bittern hertzen volgen / vn 
Gott auch erbittern. Was ſoll nun vnſer Hen Gon 
yhnen zu lohn gebẽ / Ihꝛ blut ( ſagt Oſea) wirt über 
gedeyen / das blut ſoll yhnen vom haubt herab rinngy 
die ſchuldt damit ſye den todt verdient habẽ / ſol yhng 
bezalt werden / man wirt ſich gegen yhnen alſo zuwch 
ſtellen / das ſye blutig koͤpff dauon werden bꝛingẽ. Vn 
nach dem ſye mit ſchendtlichen laſtern ſeyen vmbgay 
gen / ſo wirt der Hen dagegẽ ſye mit ſchentlicherſtuſ 
bez alen / das ſye voz Gott vnd vor der welt zu ſchanz 


muſſen werden / wie 31102 im funfften buch Moſe / in 


dem x vj. Capitel / yhnen getrewet iſt. 
Dias xiij. Capitel. 
A Ephꝛaim erſchꝛockenlich ding redet / wa 
1 > er in Iſrael erhohet / er verſundiget ſi 
gm Baal vnd ſtarb. Vnd yetz verſundi 
ſye ſich noch mehꝛ / Dann ſye machen yhnen bid 
von yhꝛ gelt / nach der gotzen gleichnuß / vnd ſehu 
doch nichts anderſt / dann gemecht der werckne 
ſter / von denen ſagen ſye / die ein menſchen opffun 
die vereheꝛen die kelber. Darumb werden ſyem 
ein moꝛgen wolck / vnd wie der taw / der am mon 
frue hin geht / vnnd wie ſpꝛewer / die der wind von 
tenne hinweg weyet/ vnnd wie der rauch voꝛ den 
kemmicht. 1 
Inm erſten teil der Ronig / im xij. Capitel / lißt m 
dz nach dem todt Salomons / das gantz Iſraelzu Re 
habeam verſamlet ward / vnd als ſid) Jerabeã uy 
geſchlagen hett / vnd begerten von Rchabeam / er ſol 
yhnẽ dz joch / ſo Saloms vff ſye gelegt het / ele 
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Durch Johañ. Bꝛentzen. clir 
and aber Rehabeam das ſelb abſchluge / redten ſye vff 
unſchen erſchꝛockenlichen vnd grewlichen woꝛt / vnnd 
ten / was habẽ wir teils an Dauid / oder erb am ſon 
Iſrael heb dich zu deinen hutten. Das muß frey 
der handel ſein / daruon hie Oſea ſagt / Da Ephꝛa 
in grewliche ding redet ( das iſt) da Jerobeam / wel 
her auß dem geſchlecht Ephꝛaim war / das volck ane 
ſichtet / auffruriſche vñ hoͤniſche / leſterliche woꝛt / wider 
das geſchlecht Dauid zu reden / da ward er in Fſrahek 
ahohet/vnd von dem volck zum Rünig erwelet. Vis 
nach dem ſelben macht er ein hauß der hohen / darinn er 
dem Baal dienet / darumb ſtarb er in ſeinen ſundẽ / dañ 
wie ſein handel ein anfang vnnd mittel hett / alſo nam 
er auch ein end. Sein reich fieng er an mit liſt vnnd be⸗ 
trug / Das regiment furet er in einem gottloſen weſen 
darumb muſt er vnd ſein gantz geſchlecht auß gerodtet 
werden. Alſo wirt es auch mit dem gantzẽ Runigreich 
zugehn / wie es mit yhꝛem 2 Runig iſt zu gangẽ. 
Dañ wie wol vnſer Her: Got die ſach alſo veroꝛdnet 
het / das die zehen geſchlechter võ dem ſtam Salomon 
nis abtrinnig werdẽ ſoltẽ. Jedoch ſo geſchahe das ſelb 
von dem volck Iſrael nit auß glauben / ſunder eygnem 
mutwillen / vñ mit auffruriſchem gemüt. Wie ſye nun 
das reich mit vnrecht anfiengen / alſo volnſtreckten ſye 
es mit gottloſem weſen / vnd abgottiſcher religiõ. Sye 
dienten dem Baal / wie man furnemlich von dem Rü 
nig Achablißt. Darumb muſſen ſye ſchendtlich ſterbẽ 
vnd verderben. Aber on daß / das ſie dem Baal dienten 
ſo machten ſye anch koſtliche bilder / die den gotzen oder 
guldinen kelbern zu Dan vnd Bethel gleich waren vñ 
ſtelten ſye auff fur Gotts dienſt / das man darbey ſolte 
opffem vñ reuchern / ſagtẽ auch offentlich vñ vnuerholẽ 
* 1 ä | up . 


Der Pꝛophet Oſea außgelegt 
Wenn man ein menſchen opffert / ſo verehꝛet mani 
kelber ( das iſt) welcher ſet ſun darbey verbꝛandt vn 
opffert / der thet den hochſten vnd groſten gotts dien 
den man Gott zu lob vnd ehꝛ / bey den guldinen kelbem 
thun mocht / Vnnd meinten demnach / das yhꝛe opfu 
vnd Gots dienſt / die ſye ſelbs erwoͤlten vnd erdacht 
die hochſten / beſten / vnd Gott am angenemſten wen 
ſo ſye doch nicht anders waren / dan gemecht der werd 
meiſter. Die bildthawer vnd Goldtſchmidt / hetten 
mit yhꝛen henden gemacht / vnd yhꝛ kunſt daran beo 
ret / Sye waren wol meiſterlich vnd kunſtlich / auchauß 
gutem koſtlichẽ metall gemacht / aber doch nit anderſt 
daft ein menſchen werck. Nun nimpt vnſer Han 
Gott nichts fur ein Gotts dienſt vff / er hab es dañ mi 
ſeinem wort zu einẽ gots dienſt veroꝛdnet. Wo er dam 
allein menſchen kunſt / on ſein befelch vnd oꝛdnung be 
findet / vñ man will yhm ſol werck als ein gots dien 
fur ſtellen / ſo achtet ers fur die groſt abgotterey / vnan 
geſ ehen / dz die menſchen das ſelb guter meinung / yhn 
zu lob vnd ch: thun. Ebẽ ein ſolcher gots dienſt / iſt e 
vns die Bepſtiſch meß / welche wol auß ettlichen gute 
ſtucken zuſamen / meiſterlich vnd kunſtlich geflicktiſt 
vnd geſchicht guter meinung / Gott zu lob vnd zuch 
fur die ſünd der lebendigen vnd todten / ja fur die ſun 
der gantzen Chꝛiſtenheit. 
Dieweil aber vnſer Herr Gott / allein das opſtt 
vnſers Herm Jeſu Chꝛiſti / nicht das / ſo teglich inde 
Chꝛiſtus al Bepſtiſchen meß geſchicht / ſunder dz / ſo ein mal and 
lem hat {ih Creütz geſchehen iſt / fur ein genugthuung vnnd alle 
offer © fung der ſund anſther/onnd das werek der meß nuf 
die ſund verordnet hat. So achtet er die ſelbig Bepſt 
iſch meſs fur ein rechte abgotterey / vnnd 3 
e g 
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achleſterung des eynigen opffers vnſers herzen Jeſu 
(kiſtt. Auff die ſund der abgottterey / volget nun 
deaf Darum (ſpꝛicht Oſea) werden ſye wie ein 
agen wolck ꝛc. (das iſt) dz Kunigkreich Iſrael wirt 
overſchwindẽ / das mã nit wurt wiſſen / wo ſtumpff 
herſtyl hin kummen ſey · Dañ der moꝛgen wolck baßt 
ſchein weil ſehen. So bleibt auch der moꝛgen taw ein 
al / biß die ſonn herfur ſtichet / welche von ſtund an / 
bad den moꝛg en wolck vertreibt / vnd den moꝛgẽ taw 
detzeret / das niemandt ſyhet / wo ſye hin kũmen. Der 
geichen geht es mit dem ſpꝛewer vnd rauch / Wañ der 
rind hinder die ſpꝛewer kumpt / ſo verſtrewt er eine da 


hinauß / die ander doꝛt hinauß / das man hinden nach 


nit weißt wo ſye hin kummen. Rumpt er dann hinder 
den rauch / ſo verweyhet er den ſelbẽ ſo behends / das er 
verſchwindt / vnd niemant weißt / wo hinauß / wo hin / 

iß ſeyen gar feine gleichnuß / damit Oſea anzeigt 
wie es in der ſtraff / mit de gottloſen Riinigreich Jſra. 
helzugchn wurd / vnd iſt zwar mit allẽ Reyſerthum⸗/ 


men / nemlich mit dem Babyloniſchen / Perſiſchen / vñ 


Kriechiſchen alſo zu gangẽ / das ſye ſeyen verſchwun⸗ 
den / wie der moꝛgenwolck / moꝛgentaw / die ſpꝛewer / vñ 
der rauch / das niemãt weißt wo ſtumpff oder ſtyl hin 
kummen iſt. | "I 

Vnnd ich binn der Herz dein Gott / der dich auß 
Egipten landt gefueret hatt / das du kein andern 
Gott dann mich erkenneſt / vnd kein andern erloſer 
dann mich. Ich erkandt dich in der wuſte / in dem 
durzen land. Wie ich ſye weidet / ſo wurden fye er⸗ 
ſettigkeit / vnd da ſye erſettiget warden / erhub ſych 
hertz / vnd vergaſſen mein. 


Der Pꝛophet Oſea außgelegt a 
So will ich innen werden / wie ein lew / a wien 
1 auff der Aſſyrier ſtraß. Ich 
ſye anfallen wie ein Beer / der ſeiner jungen bern 
tt. Ich wil yh: verſchloſſen hertz zerꝛeiſſen / vnd 
ſye da ſelbſt freſſen wie ein Lew / ein wild thiermy 
ye zerꝛeiſſen. | 
Was ſol man vil guts von dem yetzige1 Jſrad 
boffen'/ — iſt doch _ alters her — 


an Iſrael gut geweſen. Dann ob yhnen wol Goten 


gnad bewiß / yedoch wurde ſye nur boſer darauß. Or 
Her: erloßt ſye auß Egipten land / von einem hart 
ligen dienſt / vnd erloßt ſye mit ſolchen herrlichen un 
der wercken / das ſye darauß wol erlernẽ vnd erkemn 
kunten / das kein anderer Gott vnnd erloſer ſey din 
Zu dem erhielt er ſye in der wuſte / ja in der düne vn 
einoͤde / mit ſpeiß vom himmel herab / vnnd mit traut 
auß dem felſen / er _— ſye mit kleidung / das ſieu 
veralteten / vnd yhꝛe fuß das ſye nit geſchwallen / vm 
in ſumma / der her: hat ſpe gezogen / wie ein man ſal 
ſon zeucht / vñ behutet ſpe wie ſein aug apffcl-Aberui 
Moſe in ſeinẽ lied auch anzeiget / da her dañ Hſcadl 
meinung erz alt hat / da ſye fett vnd ſatt wurdẽ / daun 
den ſye geyl / Ir hertz vberhub ſich des glücks / vnd va 
A Gottes / der ſye gemacht hett / der ſye auß £4) 
ten land erloßt hett. Sollich leut ſeyen die Iſrahaln 
von alters her geweſen / So ſeyen die jungen yhꝛe 
kummen nit beſſer woꝛden / vnd habẽ auch ob yhꝛer n 
ter miſſethat kein buß gewirckt. Darũb ( ſagt dere 
wil ich mich gegẽ yhnen ſtellen wie ein lew / wie ein Ny 
ran / auch wie ein grewlich Partherthier in Aſſytiadt 
inn dann vil Parther ſeyen / als Plinius ſq: F 
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vll ſie anfallẽ wie eyn roſender ſchelliger Beer / der ſein 
er jungen beraubt iſt. Ihꝛ hertz auß dem leib muß zer⸗ 
ſſen werden / ja eyn wild thier muß ſie zerreiſſen · Vnd 
nl ſiefreſſen wie eyn lew frißt (das iſt) ſie muſſen auff 
us graulichſt durch den künig zu Aſſyrten vmbkom̃en 
ind verder bt werden. Es wirt aber in den heyligen pro 
phet7 die erloſung auß Egypten land gar offt dem Jſs 
the furgewoꝛffen vnnd auffgehebt / das vnſer Herr 
Gott yhnen ſo groß guthat bewiſen hat / vnnd doch ſte 


darneben die ſelben guthat ſo vbel / yhꝛer boßheyt hal⸗ 
ba / anlegten. Nun moͤchten wir gedencken es gieng 
vns nicht an / die weil wir von den Heyden her kom̃en / 
umd vnſere eltern auß Egypten land nit erloͤßt ſein woꝛ 


den · Aber es zeygen die pꝛopheten neben diſer erloͤſung 
auß Egypten land / eyn andere guthat an / die diſer wol 
die augen auß biſs/ Hiere · x vj. Sihe / es wirt die zeit 
kofñen / ſpꝛicht der Herr / das man nit meh: wirt ſagen / 
als war der Herr lebt / der die kinder Iſrahel auß Egy⸗ 
pten land gefuret hat / ſonder als war der Herr lebt der 
die kinder Ifrahel auß dem land von mitternacht gefis 
tet hat / vnd von allen landen dahin ich ſte verwoꝛffen 
hab · Vnd ca. xxxj · Es wirt die zeit kommen / ſagt der 
Herr / da ich eyn newen bundt mit dem hauß Jſrahel 
vnd Juda machen will / nit wie der bundt geweſen iſt / 
daich ſie auß Egypten land füret tc. Vnd diſe gutthat 
ſo hie der erloſung auß Egyptẽ land furgezogen wirt / 
iſ vns bewiſen vnd erzeygt woꝛden / durch Jeſum Chꝛi 
ſtum / welcher durch ſein tod vñ aufferſtehung alle Got 
us kinder inn allen landen vnder den Heyden zuſam⸗ 
men gefüret hat / vnd ſie erloͤßt auß der ewigen gefenck⸗ 
nus des teuffels / tods vnd der hell / vnnd mit yhnen ey⸗ 
nen ſolchen bundt gemacht / das er durch 88 heyligen 


Der Pꝛophet Oſea außgelegt 


geyſt ſie ernewert ſeinem geſatz gehoꝛſamlich zu tebey 
vnnd iſt der Herr yhꝛ Gott vnnd gnediger vatterſy 


abec ſeyen ſein volck / vñ liebe Furder durch Jeſum hn 


ſtum woꝛden. Diſer gutthat moͤcht der erloͤſung auß 
Eg ypten land das waſſer nit bieten - Darumb wan 


die pꝛopheten / das Iſrahel ſtraffen vnd yhm fur wah 


fen / es hab mit ſeiner boßheyt / die guthat der erl6ſung 
auß Egypten land beſchmeißt / ſollen wyr gedend(/ 
das vus darmit werde furgeworffen die erloͤſung 


durch Jeſum Chꝛiſtum geſchehen iſt / welche wir ſcen 


den vnd ſchmehen / wann wir eyn ſchentlich vnchꝛiſtlih 
leben furen. CAD 
Iſrahel du haſt dich ſelbſt verderbet / aberhy 
mir iſt dem hilff. Wo iſt yetz dein Künig! w 
iſt er? wo tft dein Heylandt inn allen deinen ſi 
ten? wo ſynd yen deine richter / von denen du gi 
get haſt / gib mir eynen Rünig vnnd Fürſten. 
Ich gab dir eyn Künig inn meinem zom / vnd 
nam yhn in meinem grimmen hinweg. 
Woher iſts nun kommen / das eyn ſollich vngluck y 
ellend in Ifrahel entſtehn wurt? Von dir ſelbs O Ji 
hel ( ſpꝛicht der Herr) nit võ mir. Du haſt dich ſelbſt x 
derbt / vnd meiner hilff nie geuolgt / fo ich doch alla 
mein hilff dir angebotten vnd furgelegt hab · Exſtld 
erzeygt ich wein fü durch Moſen / darnach durch Jo 
ſue / darnach durch maucherley richter / vñ entlich du 
den pꝛopheten Samuel · Ich blibe vndet Jfrael Han 
Kunig vnd meyſter / vnd erwelte diſe alleyn zu amt 
leuten / dz fic das volck nicht nach yhꝛem gutbeduncke 
ſonder nach meinem wort regieren ſolten · Da half 
yhnen iii yhꝛen groſten noͤteũ von allen yhꝛen fn 
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aber ſie mochten des regiments das ich durch die rich 
vnd pꝛopheten angericht hett / gar nichts / ſonder ver 
ſmleten gar nahe auffrüriſcher weiß / vnd ſagten zu ſa 
ul / Setz eynen künig vber vns der vns richte / wie all 
Heyden haben · Welche wort nichts anderſt auff yhn 
ungen / dann / wie der Her: ſelbs zu Samuel ſagt / das 
ſienicht den Samuel / ſonder den Herrn verworfen / 
les er nit ſollt vber ſte künig ſein / dann der Herr hett 
lurch die richter vnnd pꝛopheten gar eyn fein regiment 
angefangen / das wol amptleut da waren die do recht 
ſpꝛechen ſolten / vnd kundten doch die ſelben amptleut 
hes vnuermüglichen gewalts halben keyn tyranney 
wider recht vnder dẽ volck anfahen · Alſo blib das recht 
vnd muſt xyrãney vn derbleiben . Des regiments moch 
ren die Iſraheliten nichts / ſonder wolten ſchlecht eyn kü 
nig haben / vnd verhofften / der ſelb ſolt ſie vs allen fein 
den erretten / vnder dem wolten ſie ſicher wonen vnnd 
wolrüwiglich ſitzen. Aber fie warffen ſic darmit in alle 


geferd / dann da ſie einem menſchen küniglichen gewalt 


gaben / mißbꝛaucht er den ſelben zur tyranney / vnd da 
b der hilff am aller noͤtigſten bedoꝛfften / da mocht oder 

undt yhꝛ künig yhnen nit zu buff kommen / vnnd wure 
den alſo gottlich er vnd menſchlicher hilff beraubt · Dar 
unb ſpottet der Herr yh: vnnd ſagt alſo / Wo iſt nun 
dein künig vnd deine furſten von denen du ſageſt / Gib 
mir eynen künig wie die Heyden haben. Ph habt ye 


wollen eyn künig haben. Gellt er ſey euch woꝛdẽ / Sihe 


wie hilfft er euch ſo fein / warumb errett er euch nit auß 
der handt der Aſſyrier? warumb behaltet er euch nicht 
bey hauß vnnd hoff / weib vnd kind? Wie beſtehnd yhꝛ 
ſo wol mit ewerem künig / da yh: ſeiner hilff am aller noͤ 


tigten bedoꝛfften / da ward er ſelbs half of befunden. 


* 


Der Prophet Oſea außgelegt 
Sihe / ſo gehts nach dem ſpꝛichwoꝛt / das mau mz 
den ſpott zum ſchaden haben. Es geſchicht aber diſe 
ſpott von vnſerm Herren Gott der meynung / data 
hie mitt will zuuerſtehn geben / das mann ſic keyner 
menſchlichen hilff der Runig vnd Fürſten troͤſtenſol 
— ſich alleyn auff Gottis gnad vnnd barmherzig 
keyt verlaſſen / vnnd ſich der goͤttlichen mittel inn dn 
glauben gebꝛauchen. Vis 
Weiter / Ich gab dir eyn Rünig inn meinem zom 
vnd nam yhn wider in meinem grim. Dani da Iſtahl 
nach eynem künig ſchꝛie / wie im erſten teyl Samuelin 
achten capitel ſteht / ward der Herr zoꝛnig daruber de 
ſie yhn verwarffen vnd eyn künig haben wolten / vm 
ließ den Saul zu eynem künig erwelen / wrewol Gu 
nicht ſonderlich luſt darzu hett. Darnach wirt er auh 
im grimmen wider hinweg genommen . Dann er wat 
im ſtreit / den die Philiſter mit Iſrahel füreten / jeman 
lich vnd ellen diglich auff dem gebirg Gilboa erwürgt 
Die es nun mit dem erſten künig Saul ergangeniſt 
alſo hat es e yn geſtalt vmb das gantz künigreich Ji! 
hel. Es hatt ſich mit dem zoꝛn Gottis angefangene 
Jerobeam / es wirt ſich mitt grimmen an. Oſea demie 
ſten künig enden / darzwiſchen iſt eyn künig jemerli 
geſtoꝛben / der ander ſchentlich erwürgt / der dꝛitt le 
lich ermoꝛdet . Vnd in ſumma / Wie es eyn anfange 
habt hat / alſo hat es eyn mittel vnd end genommen. 


Die boßheyt Ephꝛaim iſt in eyn büſcheli uſa 
men verknüpfft / ſein ſund iſt verboꝛgenlich hinde 
legt. Es werden ſie die ſchmertzen eyns gebe 
renden weibs vberfallen. Er iſteyn vnweſc 


ſon / dañ er hett nit eyn kleyn weil in der beermum 
verhandl 


Durch Johañ. Bꝛentzen. clxij 
ntharren doꝛffen. Ich woͤllt ſie von der hell er 
(ft haben / von dem todt woͤllt ich ſte erredt ha⸗ 
n. O tod ich wollt dein peſtilentz geweſen ſein / O 
lich wollt dein verderbnuß geweſen ſein / es ſolt 
ich auch nit gerewet haben. 

Nach dem Iſrahel den Herren Gott verlaſſen / vi 


m eyn eygen Rünig erwelet / auch ſonſt groſſe bube⸗ 
ey voꝛ zeiten begangen hat / vñ aber daſſelb ſo lang an 


geaſtanden iſt / das mans ſchier vergeſſen hat / vnnd nie⸗ 
mants meh an das vnrecht gedenckt / das zur zeit der 


val des künigs Saul / oder künigs Jerobeam geſcher 
heniſt · So zeygt Oſea yetz an / das es weit anders voꝛ 


Geott dann vor den menſchen / mit denen ſünden dar» 


umb keyn buß gewürckt kat / zugehe. Die menſchen ver 
geſſen bald des vbels / das ſie wider Gott begehn. 
Wer Gott iſt eyn guter wuͤrte / er kan eynem volck gar 
en eyn zech ſparen biß in das hunderſt o der tauſet jar 
hinein · Daher ſagt Oſea / Die boßheyt Ephꝛaim iſt in 
eyn buſchele zu ſammen verknupfft (das 1ſt) Iſrahel ge⸗ 
denckt nicht mehꝛ an das vnrecht das yhꝛe voꝛeltern in 
derkünig wal begangen haben. Aber Gott hat die ſelb. 
loßheyt als ſauber auffgeklaubt / das nicht eyn kleyns 
ſtuckle daruon verloꝛn iſt / er hats zuſammen inn eyn 
bünteli verſtrickt / das ſie nit verloꝛen werd / vnnd hats 
meyn verboꝛgẽ oꝛt hinderſich gelegt / das keyn dieb dar? 
uber komme vnd yhm ſteele / dann er hebts gar ſeuber⸗ 
lich auff / das ers zu ſeiner zeit herfür ziehe / vnd mit der 
ſtraff bezale / vnd das wirt auch alſo geſchehen · Dann 
wie hernach folgt / Die ſchmertzẽ eyns geberendẽ weibs 
werden ſie vberfallen (das iſt) wie eyn ſchwanger weib / 
ſo auff der zeit geht / vꝛblitzlich vnd vnuerſehenlich mit. 
ao tt. 
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der behellt ſic alwegen in friſcher gedechtnuß / das erſt 


Der Pꝛophet Oſea auß gelegt 
dem groſſen vntreglichen ſchmertzen der geburt vhay | 


fallen wirt / wann ſie es am aller wenigſten denckt. A 


wirt Iſrahel on all yꝛen gedancken vnnd verſehen / mit 
eynem ſolchen jamer vnd ellend vberfallen / dz ſie yhees 
lebens weder radt noch hilff wiſſen werden. Was ſol⸗ 
gelten N alte verboꝛgne boßheyt ſoll yhn bezalet wen 


» 


den? Hierauff iſt zu lernen / das wol vnſer Herr Gn 


der ſünd / von deren wegen man buß gewirckt hat / vo 
gißt / vnd will yh; durch vnſern Herrn Jeſum Chriſti 

wie er in Jeremia ſagt / nimmer mehꝛ gedencken. Aba 
die ſünd die man von alters her begangẽ hat / vond 
wegen keyn buß gewirckt iſt / vergißt Got gantz nit / u 


zu ſeiner zeit bezale. 
Wann aber nun die ſtraff vber Iſrahel kompt / wit 
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ſols yhm thun! wañ ſie mit vꝛblitzigem ſchmertzenda 


geburt vberfallen werden / wie ſoll ſte ſich darin hal 


ten? Darauff gibt der Herr durch Oſeam an 


woꝛt vnnd ſaget / Wann Iſrahel eyn weiß vernunß⸗ 
tig kindt were / ſo fünd es wol eyn ranck / das es niten 
ſtündlin / ſo zu rechnen / inn dem bꝛuch der beermutta / 
vnnd inn dem kümmerlichen ſchmertzen der geburt vs 
harret / ſonder geb bald end / das es von mutter lab 
keme vnnd die mutter erfrewet würd (das iſt) wan 
Iſrahel eyn goͤttlichen verſtandt hett / ſo würde es wo 
eyn weiß vnd mittel finden / das es gar bald vnd behend 
von allem vbel vnd ellend erloͤßt würde / nemlich / wan 
Iſrahel ſich bekert / vnnd yhꝛ leben beſſert/ ſo w#llti 
(ſpꝛicht der Herr)ſie erretten von der hell vnd von den 
tod das iſt ich woͤlt ſie behüten voz verderben vnd ſte 
ben / ich woͤlt dem tod die peſtilentz an thun / ſo willtid 
die hell auch verderben · Oder mag auch alſo is 
Ts « m 
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netſcht werden. O tod / wo wollt dein plag bleiben? DH 

ll wo blib dein verderbnuß: Yhꝛ muſten beyd her hal 

Dem tod ſolt ſein plag vnd peſtilentz / darmit er die 

l martert / entzog en werden · Der hell muſt yh: ver» 
kbnus/darmit ſic all menſchen verderbt / genommen 

nurden. Vnd kürtzlich / Sie ſolten vs allem vnglůck er 

ißt werden / vnnd die erloͤſung ſollt mich nit gere wen / 

ſander fur vnd fur beſtendig lich bleiben. 

Der heylig Paulus · j. Coꝛ. xv gebꝛaucht ſich auch die 

ſer woꝛt / vnd ſagt. Wenn diß verweßlich wirt anziehen 

das vnuerweßlich / vnd diß ſte rblich wirt anziehen die 5 
ynſterblicheyt / denn wirt erfüllt werden das woꝛt das 
geſchꝛibẽ iſt / Der tod iſt verſchlunden in dem ſieg. Tod 
woiſt dein ſtachell? Hell wo iſt dein ſieg? Der ſtachell 
des tods iſt die ſünd / die krafft der ſund iſt das geſatz. 
Wie reympt ſich nun Paulus vnd Oſea zuſammen? 
Gantz wol / dann Oſea pꝛe digt ſeinem volck Iſrahel / 
das der Herr ſte woͤllt erloͤſen von tod vnd hell / võ ſtere 
ben vnd verderben / woͤlt auch dem tod ſein plag / vñ der 
hell yhꝛen ſtachel entzogen haben / wañ ſie ſich hetten be 
keret / vnd Gottis woꝛt nach gefolget. Das iſt nicht an 
derſt / dann das Gott hat yhnen woͤllen yhꝛe ſünd ver⸗ 
zehen vnd nachlaſſen · Wo nun die ſünd verziehen iſt / 
daiſt dem tod ſein plag / peſtilentz / vnd ſtachel entzogen / 
vnd der hell yhꝛ ſieg beraubt · Die ſundiſt ye der ſtachel 
dez tods / vñ der gwalt der hell · Es geſchicht aber keyn 
verzahung der ſund dann durch vnſern Herꝛn Jeſum 
chꝛiſtũ der do iſt eyn verſoͤner der ſund / vi der gnaden 
ſtul voꝛ Gots gericht · Darũb ſo Oſea pꝛedigt / dz dẽ tod 
ſenſtachell ſollt beraubt ſein woꝛden / vñ daſſelb alleyn 
durch Jeſum Chꝛiſtũ gſchehẽ ſolt . So pꝛedigt er freilich 
ev Chriſto / das Gott de Iſcael / wañ es ſich bekeret⸗ 
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het woͤllen die ſind durch Jeſum Chꝛiſtũ den zukunſſth 
gen Meſchiã verzeyhen / vff das ſie de verderbẽ vñ ſig 


ben eutrinnẽ moͤchten · Hieruff / nach dT Chuſtus ſha 
kom̃en iſt / vñ hat durch ſein tod / dem tod die peſtiligqy 


gelegt · So ſagt Paulus / Gott ſey danck / der vnt da 
ſieg geben hat durch Jeſum Chuſtũ. Dañ Jeſus Chy 
ſus iſt diſer held der den ſieg hat vber den tod erlan 


der dẽ tod ſein ſtachel entzogen (das iſt) der dieſiindhi 
außgedilgt vñ verſoͤnet / der auch der hell yhꝛen ſiegh 
gejagt hat · Vñ das iſt geſchehen dazumal da Chuſt 
geſtoꝛbẽ / vñ am dꝛitten tag wider vff erſtanden iſt / 


muß yetz im glauben gefaßt werdẽ. Mann ſihet yen 
ſünd / ſo ſihet man noch den tod / ſo entpfindt manned 


die ſchmertzen der hell · Aber wann diß verweßlich (v 


Paulus ſagt) wirt anzichen / dz vnuer weßlich / vnddi 


ſterblich wirt anz iehen die vnſterblichheyt / welchen 


ſchicht am jungſten tag · So wirt es klarlich vii auge 


ſcheinlich offenbar werden / dz Chꝛiſtus den tod ertodtt! | 


vñ der hell obgeſiegẽ hab / vñ wirt dẽnach der letſt fan 


das iſt) der tod auffgehaben / das er verleuret — | 


Hberkeyt herrſchafft vund gewallt. Wal 

Wolan / er iſt vnder ſeinen buidern furtreſfeiq 
vffgewachſen / darumb wirt der Oſtwind koma 
b der wind des Herrn wirt võ der wüſte her w 

en / vñ wirt auß trucknen ſeine bꝛunnenquell / vn 
ſeine waſſer adern werden verſeyhen / vnd erwi 
die ſchetz alles luſtigen geredts plündern. Su 
ria wirt verwüſtet werden / dañ ſie hat yhꝛen G 
erbittert / ſie werden durchs ſchwerdt fallen / 
ſaugende kinder werdẽ zerkniſcht / vñyhꝛe ſchum 
. 
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Durch Johañ. Bremen. rv. 
oſea hat voꝛhin von Ephꝛaim gſagt / dz yhr ſünd 
tein bünteli verſtrickt ſey / vñ ſeyen hinder das gericht 
nis hinderlegt / das ſie zu ſeiner zeyt verurteilt vñ ge 
tt werdẽ ſollen / wie wol Ephꝛaim der ſtraff entrin 
n mocht / vñ Gott ſie vom ſterbẽ vii verderbẽ erredtẽ 
alt / wañ ſie gſchicklich vñ weißlich mit der ſach vmb⸗ 
gang / vñ ſich zum Herrn bekerte. Jetzt pꝛedigt er wey⸗ 


von Ephraim / vñ zeigt an / dz ye groſſer die guthat 
f e die Gott dẽ Ephꝛaim vñ Rünigreich 
Ift 


el bewiſen hatt / ye groſſer vnnd ſchwerlicher die 

aff werde / vñ ſagt alſo . Wolan / Ephraim hat vnd 
andern geſchlechtern in Iſrahel ſehꝛ zu genom̃en / es iſt 
gantz fruchtbar woꝛdẽ / ja im anfang als Jacob die beid 
. anaſſe vnnd Ephꝛaim ſegnet / ward 
aim dem Manaſſe furgeſetzt / ob wol Manaſſe ð 
alniſt vñ Ephꝛaim ð iüngſt ware / Alſo wuchs Ephꝛa 
imglückſeligklich vnder ſeinẽ bꝛüdern vff / vñ nam reg 


lech ſo reichlich zu / dz es im künigreich Iſrahel dz fürne 


8 e ward / So ward auch der erſt Rünig in 
cha Jerdobeã von diſem geſchlecht erwelet / vii vber 


am dz gantz künigreich den namẽ Ephꝛaim / nemlich / 


dweil auch d Rüniglich hoff zu Samaria in Ephꝛa⸗ 
imgehaltẽ ward. Das ſeyen ye groß gnadẽ vñ guthat 
ſoder Herr dẽ Ephꝛaim / ja de Rünigreich Iſrahel 
eneigrhat. Dweil aber ſie die guthat ſe vbel angelegt / 
vñ ſo hoßlich mißbꝛaucht habẽ / ſo wirt der Oſtwindkõ 
men / vñ von der wüſte her weyhen / der wirt ſeine bꝛun 
nenquell vßtrucknẽ / vñ ſeine waſſeradern werdẽ verſei 

u. Er redt aber von Ephraim / als von einer grünen 
vißmat / die von bꝛunnẽ beweſſert wirt / dz ſie vil futer 
das · Daruff reimpt er den Hjtwind / das er werde die 
wanne quel außtruckne das iſt Der Kuntz a gk Ally 


Der Pꝛophet Oſea auf gelegt 77 | 
rien wirt das gantz künigreich Iſrahel ſo gantz ved | ws 
dẽ / dz es nym̃er mehꝛ vff kein grünẽ zweig kom̃en win | fi 
dañ was Oſea hie in den entlcheten woꝛtẽ beunnẽquc | vi 
vii waſſeradern verſtehe / das gibt er gleich daruff lun ji 
lich an tag vñ ſagt / Samaria wirt verwuſtet werd / | 
vñ dz nit on vꝛſ ach / dañ ſie hat Got mit yhicr boſe. ut 
erzüruet vii erbittert / darũb müſſen yhꝛe burger dure i 
ſchwerdt erwurgt werdẽ. Die ſchwangere weiber va | 
de zerhawẽ / die ſaugẽde kinder werdẽ zerknitſcht. Da | 

alles iſt erfült woꝛdẽ / durch Salmaneſſar den Kiitit | 
zu Aſſyriẽ / wie es im andern buch der Rünig / im xv 3 I 
capitel geſchꝛiben ſtehet. | „ 12% 1150 
. Das Viertzehend Capitel. | fe 
Eeere dich Iſrahel ʒu dẽ cherrn deinẽ Got! d 
3 du haſt in deiner boßheit geſtrauchel, 
Bi ingt mit euch woꝛt / vñ befert euch zu den 
Hern / vñ ſagt zu yhm / Verzeihe vns alle miſſethat hi 
vñ nim̃ dir guts für / ſo woͤllen wirs mit den far 4 
nſerer lefftzen vergeltẽ. Aſſur wirt vns nit helf m 
S wollẽ wir nit vff den pferdẽ reitẽ / auch woll w. 
zu dem werck vnſerer hend nit mehꝛſpꝛechẽ / dub £ 
vnſer Got / dañ er wirt ſich des weiß ling bey dir a . 


Wie iſt yhm nun: ſol Samarta ye zer / arm. 

ſtoꝛet werde: iſt kein außflucht da! laßt ſich kein nun 

udẽ / das man dẽ vnglück mocht entrinnẽ? Ja frellid | 
laßt es ſich findẽ / wañ mans nur ſuchẽ wolt / Dañ de 

Pꝛopherẽ pꝛedig ſeyen gemeinlich dꝛeuwoꝛt / denẽ mal | 
wol begegnẽ kan mit beſſerũg des lebens/alſo/d3 — 
ferung des lebens / Gortis zoꝛn hindert / vñ die fürgen 

mene ſtraff abtregt / wie dz vilfeltig i 18 heilgẽ Achat 

wirt anzeigt. Jenas pꝛedigt dew} Jiniuitern / l — | 


durch Johafi, Bꝛenzen. dxvj. 
* mdinvierziq tagẽ vndergehn. Aber da ſie ſich zu ds. 
2 ſum bekeretẽ / ward die ſtraff nidergelegt. So ſagt 
Herr durch Jeremia cap. xviij · Yan dz volck võ 
N vbel abſtehhet / ſo will ich auch võ ð ſtraff abſtehn⸗ 
ich mir furgenõmẽ hab. Dn im andern teyl ð Chꝛo⸗ 
i / im letſtẽ ca. Der Herr yhꝛer vater Got / ſandte zu 
» durch ſeine bottẽ früe / den er ſchonet ſeins volcks 
feiner wonung ic. Hierauß iſt offenbar / dz der Pꝛo 
a | at pꝛedig võ künfftigẽ vbel / ſolche ſchreckwoꝛt ſeyẽ/ 
lewol ſoꝛt muſſen / wan man ſich nit bekert vii beſſert. 
Ver wañ man jt beſſert / ſo mag man ſie furkommẽ / 
straff entlauffen. Darũb ſagt yetz Oſea alſo / Ben 
kurdich /o Iſrahel / zum Herrn (das iſt ) Ich hablang 
daher yotzund gedondert / geplitzt vñ gehagelt / Ich hab 
ach den teuffel vff dz greulichſt fürgemalt / Ich hab die 
ufig ſtraff vff dz hefftigſt furgetragẽ · Num iſts nit 
danger / wañ phe ye nit anderſt wollẽ / dañ wie yh: euch 
| ß hieher noch geſtelt habe / ſo wirt die ſtraff in ð that 
| vlgreulicher vñ ſchwerlicher zugehn / dañ ichs mit wor 
anzeigt hab. Aber wolt yhꝛ / ſo iff der ſachgut radt 
ufinde / dz yy: der ſtraff ledig werdẽ . Bekert euch zu dẽ 
Amt ewerẽ Gott / vñ thut euch auch hoch von not 
| dañ yhꝛ ſynd von Gott abtrinnig worden / vñ habe in 
ecmer deßheie geſt rauchelt / darũb bekert cu yetz / es iſt 
albert die axſt iſt an baum geſetzt / welcher baum 
gute frucht beingt / ð wirt abgehawẽ / vñ ius fewꝛ ge⸗ 
voꝛffen. Darũb ſehẽt zu / thunt rechtgſchaffene frucht 
| big. Was ſollẽ wir aber thun / dz wir vns beſſern / vñ 
um Herrn bekerẽ ! Das zeigt Oſea fein an / vñ ſagt / 
Wañ y euch bekeren wolt / ſo thut yhm alſo / Bꝛingt 
mit euch woꝛt / es erfoꝛdert Gott nit von euch / dz yhꝛ kel 
lalkindet / oder ochſen bꝛingẽ. Es begert . nit koſt 
"> 17 
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lich ſchlacht opffer / ſonð bekert euch nur / er will ſicmm 
woꝛten bez alen laſſen / bꝛingt für die kelber woꝛt. WW 

woꝛt: Zum erſtẽ die bekãtnuß I ſünd / Bekent võ grund 

ewers hertzẽ vez Gott / dz yh: ſchelck vii bubẽ ſeyen / y 

habẽ nye nichts guts gethõ. Zum andern / dz gebet / Bu 

tendt den Herrn / dz er ewer ſund verzeyhẽ woll / durh 

den gebenedeytẽ ſamen Abꝛahe vnſern Herrn Jeſun 

Gott laßt Chꝛiſtũ / Bittẽt dz er euch gnedig ſey / vñ guts vi bam 
— be, hertzigkeit mitteyle. Zum dꝛittẽ / die danckſagũg / Ju 
alen · ſolt die kelber nit auß ewerẽ ſtellẽ / ſonder auß ewere l 
2 tzen opffern ( dz iſt wie Paulus zun Hebreern cap. yig | 


1 


vßlegt) Ihꝛ ſolt opffern durch Jeſum Chꝛiſtũ / dz opff | 


1 des lobs Gottis all zeyt ( das iſt) die frucht derleſſrey | 
a dic ſeinen namẽ bekennẽ . Zum vierdẽ / müßt yhꝛ allen 
dem Herrn vertrawẽ / vnd frey bekennẽ / dz die Kiinig 
aus Aſſyrien / vff die yhꝛ yetz euch vertroſtẽ / euch wehe 
helffen noch erredtẽ mogẽ. So müßt yhꝛ euch auch ni 
+ vff die ſtercke der pferd verlaſſen / dz reitẽ an yhm ſelbs| 
| ſchadet euch nit / Aber vff dic ſtercke ð pferd ſich vem 
ſteu / dz heißt aue den pferdẽ ein gott gemacht Dar 
— * yhꝛ euch ð ſelbẽ vertroſtũg entſchlahẽ. Ihr mi 
auch von ewer abgotterey abſtehn / vnd den gotzen u 


3 
1 
1 
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yicht dienẽ / noch ſte für ewer gotter halts. In ſumma / 
Ihꝛmüßt rechtſchaffene frucht der buß wirckẽ / ja rah 
thun / vñ dz vnrecht vnderlaſſen / vn allein dem Nem 
vertrawẽ vñ gehoꝛſam ſein / dañ er iſt der / der ſich du 
weißlina annimpt. Er iſt gar ein gutiger / frumer | | 
barmhertzig er ott/ welcher ſonſt vs allẽ menſchẽ v 
ein weißlin / verlagern tſtyden nimpt der Herr mitgu! 

de vff/ er erbarmt f ich ſein / vñ erben nere . 
Zu diſem vaterliche gmüt hat yhn vnſer Mert jeſs 
Chuſtus la acht / dz er ſich fo ließ uren ne 
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m it gnedigklich annimpt / vñ ſte aus allẽ notẽ errettet. 
1 5 gar ein feine foꝛm vnd regel / wie man buf 
und yrckẽ ſol / vñ ſich zu de Herrn bekerẽ / vñ wie Oſea ſew 
n m volck diſc form vnd Catechiſmum furſchꝛibt / alſo 
Bie l wir in vns auch furgeſchꝛibẽ ſein laſſen. Dail wait 
th bir vns beſſern vii buß wirckẽ wollẽ / ſo muß es alſo zů 
in t<n/das wir erſtlich vnſer ſünd bekennẽ vñ veriehen / 
m damach aus gwiſſer zuuerſicht vnd vertroſtung Jeſt 
n chꝛiſti / vnſern Herrn Gott bittẽ / dz er vnſern ſunden 
polle verzeihẽ / vñ anſehẽ ſein ſon Jeſum Chꝛiſtũ / vnd 
durch den ſelbẽ gnad vii barmhertzigkeit erzeigẽ . Zum 
u dattẽ / dãckſ. age für dieguthar / ſo cr vns durch Jeſum 
i | Criſto verlihẽ hat. Sum vierdẽ / võ ſündẽ abſtchn/vn 
It | Hettis gebott gehoꝛſam ſein. Entlich / allein vnſerm 
Hemm Gott durch Chꝛiſtũ vertrawen / vnd ſich keins 
s werds verdienſts annemen / ſonder fich allein des vers 

dienſts Jeſt Chꝛiſti vertroſten. | 
| Jhwilyhtabferungverhel{/Jch wil ſie freiwil 
glich liebdabẽ / dañ mein ʒoꝛn hat ſich vo yhnẽ ab⸗ 
| 8415 Ich wil gegẽ Iſrahel ſein als ein taw / 
o wirt er daher blůwe als ein roß / ſein wurtzel wer⸗ 
den faſeln wie Libanus. Seine zweig werdẽ ſich 
anßbꝛeitẽ / vñ wirt ſo herrlich als ein olbaum / ſein ge 
tuch wirt ſein wie Libanus. Die vnder ſeinẽ ſchat 
tenſttzẽ / werdẽ ſicher ruwẽ ſie werdẽ des koꝛns gele⸗ 
be vñ wie ein rebſtock blüwen / man wirt ſein ſo eer 
lchgedenckẽ / als des weins Libanon. Ephꝛaim⸗ 
was hab ich fürthin mit den gotzẽ zuthun! Ich will 
hn erhoꝛẽ / vñ ein vffſehens vff yhn habẽ / Ich will 


bm ſein als ein grüner tannebaum / an mir wirſtu 


dein frucht finden. TCT iu 
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Welcher nun weiß iſt / d wirt diſes wol verſichy 
vii welcher klug iſt / der wirts wol erkennẽ / dande 
Herrn weg ſynd richtig / die gerechtẽ wandlendq6 | 


auff / aber die vbertretter ſtraucheln darauff. 


Wolan / die pꝛedig des heiligẽ Pꝛophetẽ Oſea wi ſih 
endẽ / vñ uach dem er biß hicher zum mehꝛer teil geday 


dert / geplitzt vii gehagelt / vñ die künfftig zerſtoꝛug | 
bels ſo be | ig / ernſt ch vnnd beſchwerlich angezoga 
hat / das ſich ein meuſch nur ob den woꝛtẽ ſolt entſan 


vii erſchꝛeckẽ / wil geſchweigẽ ob der that ſelbs / yetzmiſ 
ſen ſie durchs ſchwerdt fallẽ / yetz werdẽ fie aus verzwe) 
— ſagẽ zu den bergẽ / Fallẽ vber vns. Vñ zu denbi 

)elen / Bedeckt vns . Jetzt werdẽ ſte verwoꝛffen wieda 
wind die ſpꝛewer verweyet / yetzt werdẽ yhꝛe kinder za 
hackt / yetzt yhꝛe ſchwangere weiber zerhawen / Vñ hat 
des erſchꝛockenlichẽ dꝛewens nie kein end wollẽ ſein d 
liches doch alles dahin iſt gericht vñ veroꝛdnet gweſo 
dz dardurch das valck zur beſſerung des lebens bewegt 


mocht werdẽ / vnd die zerſtoꝛung gehindert wurde / de 


der Herr wil nit den todt des ſunders / fonder wil dia 
ich bekere / vñ hab dz lebẽ. Nach dẽ nun ( ſag ich) ſolch 


alles durch Oſeã auß gericht iſt / ſo hengt er yetz ama) 


daran / die aller gnedigſte/früntlichſte / gottlichſte zuſa 
gung ! dz ſich doch vuſer Herr Gott kaum fritntlidn 
vii vatterlicher ſtellẽ kundte. Vñ geſchicht võ vilety 
vꝛſach wegen. Sum erſten / ob die jenigẽ / o durch diel 


ſchwerliche dꝛeuwoꝛt der ſtraffzur buß nit bewegt ſe! 
woltẽ doch durch die freuntliche gütige woit / vñgne 


ge zuſagung bewegt werdẽ. Es geht ye mit deu leu 
zu / wie mit den baumen. Der nußbaum will geplewa 
vii geſchwungẽ ſein / das er frucht trag. Aude 
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oll habẽ / dz man yhꝛ ſeuberlich verſchone. Alſo wollẽ 
ch leut geſcholten / geſtrafft vnd geplagt ſein / ſonſt 
qm ſie keinẽ zug / etlich wollẽ mit freuntlichẽ gütigen 
pike gezogẽ werdẽ. Zum andern / dz die frumen in Jjy 
ſchel / derẽ ein kleine anz al geweſen iſt / ein vertroſtung 
ent / was ſie ſich zu Gott ſoltẽ verſehẽ / wañ ye das vn 


9 

; flick vber dz gãtz Rünigreich gehn ſolt / darmit ſie in 
n || Kdlends iamer uit verzweifelte / ſonð glaubtẽ / dz diß 
guck yhꝛ künfftig gliick vn heil fein ſolt. Zum dꝛittẽ / 
{] wal die beſſerung des lebens aus eigns meuſchlichen 
1 
/ 
| 
| 


krſſtenit geſchehẽ mag / ſo ſeyen an die ermanung zur 
lußgnedig zuſagũg angehefft / dz ein yeglicher / ſo ſein 
leben zu beſſern begert / moge aus dem glaubẽ den er vff 
die gottlich zuſag ung hat / ſtercke vñ krafft entpfahen / 
rehtgſ, frucht der buß zu wirckẽ. Dañ diſc ge? 
vonhett hat vnſer Herr Got / dz er an ſeine ermanũg 
vñ gebott / ſo dem menſchẽ vnmuglich / aus eignen kreff 
ti zu volnbꝛingẽ ſeyen / gnedig vñ troſtlich zuſagung 
ahenckt / dz ſie dẽ menfchẽ durch den glaubẽ / den man 
uf die zuſagung hatt / müglich werdẽ. Alſd gebott vn 
leben dem Abꝛahã vii ſagt / Gehe aus deinẽ vatter 
landt / vñ von deiner freuntſchafft ꝛc. Das iſt aber den 
naturlichẽ krefftẽ vnmuglich zuthun / nemlich / dz vatter 
herb verlaſſen / vñ nichts gewiß dargegẽ einnemen 
Darſib henckt Gott ein zufagung an diſes gebott vii 
ſagt / Ich will dich zum groſſen volck machen / vnd will 
dich ſegnẽ vñ dir ein groſſen namẽ machẽꝛc. Da Abe g 
ham diſe zuſagung glaubt / da warde yhm durch dent 
gaubẽ müglich / dz yhm voꝛhu durch feine natürliche 
Tefft vumũglich war zu thu, Es iſt ſonſt gebotten / 
Gib den der dich bittet / vnd wende dich nit von dẽ dor 
bs dirboꝛgẽ wil. Der Adam finds aber nit in yhm / 


müglich / ſonder auch leichtlich wirt / alles von chi 
| Iſrahel zur buß ermanet / vñ erſtlich gſagt / Bckerrdi 


dem Herrn zu bekerẽ / wie Hiere. cap. x. bezeugt / 
ſagt / Herr ich weiß / das — ber denen 
ſeim weg zu richtẽ / oder bey yemands wie er wandle 
ſeinen gang leyte. Vnd cap. x 
würd ich bekeret / dañ du biſt ð 
du mich bekeret haſt / hab ich rew gehabt ꝛc⸗ Weiter 


Der pꝛophet Oſea auß gelegt 


das er einẽ anndern dz ſein gebe / er beſoꝛgt ſi | 

eins mangels. Darũb hat Gott — a. 10 | 
ſetzt / vñ ſagt / Der Herr ſpeiſet dẽ hungerigẽ vigix 
yhm ſpeiß zu ſeiner zeit. Welcher nun diſen zuſagun 
glaübt / der entpfahet durch den glaubẽ ein willigen 
krefftigẽ geiſt dem voꝛgendẽ gebott nachzukom̃en. 
ſtus ſagt alſo / So yemand zu mir kom̃et / vñ haſſam 
ſein vatter / muter / weib / kinder / beüder / ſweſterm / ay 
darzu ſein eigẽ lebẽ / der kan nit mein junger ſein. Nu 
iſt es ein hart nüßlin / vatter vnd muter / weib vñ ka 
vii ſein eigẽ lebẽ haſſen vñ verlaſſen / vñ iſt dẽ Ada 
muglich zubeiſſen. Aber es hangt ein zuſagung daun 
die heißt alſo / Ein yeglicher der da verlaßt heuſer van 
bꝛüder / oder ſchweſter / oder vatter / oder muter / on 
weib / oder kind / oder acker vmb meines namẽ willi a 
wirts in diſer zeyt hunderfeltig entpfahen / vñ in dan 
künfftigẽ welt dz ewig lebe ererbẽ, Welcher ſich diſan 
ſagung annimpt / vñ glaubt daran / der entpfahel den 
durch die krafft des heiligen geiſts / das yhm nit alan 


wegẽ zuuerlaſſen. Eben alſo geht es auch hie an diſm 
det. Im anfang diſes xiiij. Capitels/hat Oſea d van 


ſrahel zu dem Herrn deinẽ Got. Ja wo nemẽ f am 
chlicher bloͤde iſts vnmuglich / ſich aus eignẽ kreſſtn 


Po . Bekere du mich 


err mein Gott / n 


r ru. 


auch ermant woꝛdẽ / das Iſrahel ſol beichtẽ vñ ſag 
Vega 


Durch Johañ. Bꝛentzen. <lxix 
Vazalhe vns alle miſſethat. Sol auch vmb die verge 
Af ſund bitten / vnnd dem Herꝛen fur die ſelben 


7 


jut ſagen. Nun iſts wol war / das diſe ſtuck mogẽ 
p mund mit woꝛtern gefurt werden / Aber das iſt ger 
iss / das die menſchliche krefft hierinn / kein ern auf 
nnd des hertzen furen mogen / Es gehoꝛet die kr 
x heyligen geiſts darzu / das man vo: Gott die ſund 
achte / vmb die vergebung der ſund bitte / vnd dẽ Hor 
eme ſage. Wir aber ſeyen von na⸗ 
| Aale ich / vnnd mangeln des heyligen geiſts / dare 
mogen wir auch diſe ſtuck auß naturlichen krefftẽ 
ut rechtgeſchaffen volnbꝛingen. Iſrael ſoll auch beken 
um / das menſchliche hilff nichts ſey / das die reuter im 
nig nichts helffen / das die werck yhꝛer eygen hend nit 
| Gattodernothelffer ſeyen. Das alles iſt wider die na 
murvnd eygen erfarung vii empfindtniß des menſchẽ. 
(Panerfert vnd empfindt teglich / das menſchlich hilff 
aas ſey vnd thuc / das vil reuter im krieg helffen vnd 
widfen/ynd das denen glucklich geht / ſo mit yhꝛẽ eygu 
nen noder gotzen vmbgehn / wie kan man dann 
. ten / nerichen vnnd bekennen / das 


u nichts ſey vñ helffe : ſoll es ernſtlich geſchehẽ / ſo m 
b ußkrafft des heyligen geiſts her flleſſen. e 
perden hie am end durch Oſ — vnnd herꝛliche 
ſagung angehenckt / das man durch den glaubẽ / den 
un vff die ſelben zuſagung hat / krafft vnd macht des 
Augen geiſts empfalhe / den ermanungen vnd gebots 
much ottes volg zuthun / vnd Gott vnſerm herren ge 
eſamkeit leyſte · So ſagtnun Oſea im namen des 
Namen alſo. Ich wil yhꝛ abkerung verheylen / Ich will 
| ſeeftey willigklich lieb haben / dann mein zoꝛn hat ſich 
ar penal ewendet . Das kan doch ein N 


Der Pꝛophet Oſea.auFgelegt |... 
verheiſſung ſein / vund was kunte groͤſſers zu 

werd — das Gott woͤl ſeinem Sale yh on 
dardurch ſye ſich von ym abgewendet vnd abkercthe 
ben / verzerhẽ / vnd wolle ſye vergebens freywilligklich 
on allen verdienſt der werck lieb haben / vñ keins zou 
gegen yhnen nimmer mehr gedeucken. Wañ nun Ge 
die ſund verzey het / wer wil verdammen © wann Gat 


vergebens on allen verdienſt lieb hatt / was kan me 


ſchen haß ſchaden / wann Gottes zoꝛn rs poten | 


was mocht dan der ʒoꝛn des todts / der hell / vimd 
teufel / vns fur ein nachteil bꝛingen? Dieweil aber n 
= her: Gott niemandt die ſund verzeyhet / niemandt 
eb hat / von niemants ſein zoꝛn abwendet / dañ dur 
ſein eingeboꝛnen ſun vuſern Herꝛen Jeſum Chꝛiſtmn 
welchem er ſo holdt iſt / das er von ſeinent wegen alle 
denen holdt ward / vnnd ſye ſelig macht / die an Jeſum 
Chꝛiſtum glauben. Vñ ſagt doch hie / er wolle ſein zon 
abwenden / die ſund verzeyhen / vnnd ſein volck lieben. 
So muß gewiſslich diſe pꝛedig vnd zuſagung vff Jo 
ſum Chꝛiſtum ſehen / vñ von Jeſu Cheiſto geredt ſan 
durch den auch erlangt iſt woꝛden / das Gott ein ga 
ger barnihertziger varter iſt / der gegen den glaubign 


L 
bi 
| 
Feins 30216 oder ſund nim̃er mch: gedenckt / ſunderſſt 4; 
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von wegẽ ires glaubens an Jeſum Chꝛiſtũ / fürftun 
vnd gerecht biderleut halt vñ vꝛteilt. Es volgẽ mit 
faust 3cþ will gegẽ Iſrael ſein als ein taw / ſo wi 
er da her i 


faſelu / vnd ſich ſo ſteiff in das erdtrich einſchlahen / ut 
die groſſen baum vff dem berg Liband. Sein zug 
werden ſich außbꝛeyten / vii wirt ſo henlich als ein 
baum / von dem man ſchꝛeibt / dz er nit veralte noch ve 
faule / der auch ſeins faffts halbẽ ein groſſen rum — 


_ 


*. 


bn 
| 
a 


wi 
de 
mh 


wen wie ein roſs, Seine wurtzeln wende 


f 
de 
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Durch Johan. Bꝛentzen. clxr. 
um hat. Sein geruch wirt ſein / wie der geruch der võ 
4 gan berg Libano auß geht. Welches lieplicher geruch 
„ auch in der ſchꝛifft berumpt wurt / Eccleſ. xxxix· 
ia Ifrahel wurt ein ſolcher herꝛlicher baum / das die/ 
e vnder feinem ſchatten ſitzen / werden ſicher vnnd 
'  mwigklth wonen. Sye werden des koꝛns geleben / vii 
de frucht vberfluß haben / Vnd Iſrael wiirt blüwen 
vieein rebſtock. Vnd gleich wie man des weins der an 
ö | den berg Libanon wechßt / ehꝛlich gedenckt / Man helt 
hu fur den beſten vnd koſtlichſtẽ wein / den man yhm 
ſaben land gehaben mag / alſo wirt Iſrahels auch vff 
dess ehtlichſt gedacht. | | 
Mit diſen gleichnuſſen / ſo von den baumen entlchs 
net ſeyen / will O ſea anzeigen / das Iſrahel / nach dem 
Gott yhm die ſund verzyhen hab / vnd ſey ir gnediger 
larmhertziger vatter woꝛden / zu einem groſſen / herꝛli⸗ 
gen vnnd felgen volck auff wachſen werd / das es ſich 
werd in alle land außbꝛeyten / groß ehꝛ vnd herꝛligkeit 
ellaugen / vnd das ſeligſt volck werde / das auff erdẽ ye 
kummen iſt. Nun iſt diſc verheiſſung zur zeyt des 
'Propheten nit erfult woꝛden / ſunder vil mehꝛ hat das 
vid Iſrael da zu mal angefangen / von tag zu tag / ye 
Eger ye mehꝛ ab zunemẽ / vñ veracht zu werdẽ / nemlich 
mit der zerſtoꝛũg bey der Runigreich / Iſrael vii Juda 
ſoiſt es auch nit erfult woꝛdẽ / da die Jndẽ vß der Babi 

niſchẽ gefengknüß ledig wurdẽ / va widerũb heimz 
28 warẽ yhꝛ wol vil / aber gegẽ diſer zuſagũg / ſo 
dieſteht / iſt es kaum ein ſcar geweſen. Vñ iſt doch vn 
ſa Pen gott warhafftig / er helt vñ volnſtreckt was er 
FM darumb muſſen wir ein zeyt ſuchẽ / da diſcs ety 
ſey woꝛden. Wir finden aber kein andere / dañ die 
ft vnſers Herꝛen Jeſu Chꝛiſti. — hat das 
1 


Dtʃer Pꝛophet Oſea auß gelegt 
Euãgeliũ die gãtz welt durchloffen (wiegſchuibẽ figy, | wi 
Ir ſchall iſt in alle land auß gangen / vnd ire wong | links 
le welt) vnd hat des recht geſchaffen geiſtlichẽ Jſaß þ 
vil auß der gantzen heidenſchafft ver ſamlet / vñiſt wſe 
Chꝛiſtenheit / das herilich volck / das lieb kind Gong wob 
das ſeligſt vnd edleſt volck / ſo vff erdẽ ye kummen ehe 
Darauß entſpꝛungẽ nit / das es voꝛ der welt ſoheni af 
vnd ſo ſelig ſey / Dañ voꝛ der welt 1ſt kein ſchentliig D 
ehꝛloſer vnd vnſeliger volck nie auff geſtanden / Sm | (hu 
der das ſye durch den glauben / in den aller henlichſn pad 
vnd ſeligſten Herꝛn Jeſum Chꝛiſtũ ſollich leut ſeya vate 
voꝛ Gott / vnnd dem gaͤntzen himliſchen hoͤꝛ/ werden Ur 
auch in ewigkeit bleiben / ſo darnebẽ die welt kinderm — 
| ewiger ſchand vnd vnſeligkeit verderben muſſen. ſus 
E ee liſh 
im(ſagt der Her: ) was hab ich furthin mit deng ht) 
$uthun was ſollen die goͤtzen nutz bungen®SOuſolleſ nete 
fürthin der gotzen muſſig ſtehn / kein vertrawen zun 
4 aben / kein buff bey yhn ſuchen / ſye vmbkein buff 
ruffen / ſunder mich den Herꝛen ſoltu anruffen⸗ 
will dich erhoͤꝛen / Ich will ein auffſehens auff dich 
ben / ich will dir ſein als ein getrewer Tau 


T 


r 


(das iſt) ich wil dir allweg grunen vnnd nimmer vo 
doꝛren / du ſolt an mir alweg frucht finden. Alleagum 


ſoltu an mir haben / wañ du nur einer guthat beds 
1 ſte an mir finden / Was dir nur an ligt / ſol 

klag es mir / ruff mich vmb hilff an / es ſoll dir 0 | 
deins hertzen widerfarẽ. Was mocht aber vnſer y 
Got groſſers vii — verheiſſent gibrer ſt | 

ſich mit ſolchẽ zuſagungẽ / vns gantz vi gar gefanaß 

mit allen ſeinen gutern / Was wil man mehꝛ haben 

ſteets. Gott ſagt er wol vns erhoꝛen / der e 

| ur 


+ 


Durch Johaii. Bꝛentzen. (lxxj 
legen noch betriegẽ kan / der nichts dañ warhafftig 
ſylan / der da eheließ himmel vnd erden zergehn / ehe 
eg ein kleins ſpitzlin oder titelin ſeiner woꝛt verfal⸗ 
nſein woꝛt vnd zuſagung muß foꝛt / vnd ſolt die welt 
nb zerbꝛechẽ. Alſo ſagt der her: auch durch Eſaiam 
che ſye mich anruffen / ſo will ich yhnen antwoꝛtẽ / vii 
p ſyenach reden / will ich ſye erhoͤden. | 
Sas iſt auch allererſt zur zeyt vnſers Herꝛen Jeſu 
ſhiſti/ eyg entlich vnd grundtlich erfult vnnd eroffnet 
widen. Dann Chꝛiſtus ſagt alſo / Alles das yhꝛ vom 


r 


water in meinẽ namen begert / das wirt er cüch geben. 
Aae werd ir geweret / ſuchent ſo werdẽ yhr 
men/flopfſcnt an / ſo wirt euch vff gethon. Syhe Jer 
10 ziſtus iſt det mitler / durch den Gott derhimme 
lic Her: / da hin vermocht iſt worden / das 2 
bet her glaubig en erhoͤre / ſye verſoꝛge / vnnd auß alle 
mitenedre, © La - — 
Auff diſes beſchleußt Oſea ſein pꝛedig / vnnd ſagt / 
nacher weiß iſt / der wurt wol verſtehn / wo ich hinauß 
vil / welcher klug iſt / der wirt wol merckẽ / was voꝛ han 
den iſt. Ich hab gedꝛewet ein kunfftige zerſtoꝛung des 
Rug reichs / ich hab verkundiget / das alles vngluck 
über Iſrael erg ehn werde / vnd hab das anzeigt / nicht 
auß meinem eignen traum / ſunder auß dem göttlichen 
port / das da von der ſund wegen / die Ifrael begangen 
gallen jamer drewet. Ich hab darbey von einẽ buß⸗ 
ſeuigen leben gepꝛedigt / vnnd zur beſſerung ermanet / 
ach die gottlich zuſagung daran gehenckt / vnnd das 
fruntlich vetrerlich gemut Gottes / gegen denen die 
ſich beſſern eroͤffnet. Nun weiß ich wol / das die toꝛechtẽ 
vnglaubigen leut keinem ſtuck glauben. Sye dencken 
Mt das yh ſund ſo groß ſey / das der zoꝛn Gottes alſo 
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